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unter
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der großen Menge von Lehrbüchern
in der Religion , die wir in unsern Tagen

hoben , würd ich mich nicht haben entschließen
können , dieses Religionsbuch herauszugeben ,
wenn meine Lage mich nicht besonders dazu
aufgefodert hatte , wornach dieses Buch , in
aller Absicht , beurtheilet werden muß .

Unsere Jugend war an gewisse , hier einge¬
führte Lehrbücher gewöhnet . Der wohlein .
richtete Veltgens Katechismus war als eine
allgemein christliches Lehrbuch , in allen unsern
Schulen , eingeführet worden . Dieser Kate¬
chismus war aber vergriffen , so , daß er gar
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nicht mehr im Druck zu haben ist . Dieses De -
dürfniß machte es nöthig andere Lehrbücher zu
nehmen ; und weil darüber gleich nichts Gewis¬
ses konnte bestimmet werden , wurde in einer
Schule dieses , in einer andern ein anderes ge .
nommen . So fand ich in unsern Schulen
den Bergschen Rarechisnium , Tränier ,
Tirrmann , die Drdnung des »̂ cils rc . und
von mir wurden besonders für Konfirmanden
Tabellen gebraucht . Alis so verschiedenen
Büchern mußte auch ganz natürlich ein ganz
verschiedener Unterricht erfolgen , so , daß die
Religionskcnntnisse keinen bestimmten und glei¬
chen Lehrgang mehr hatten . Es wurde also
eine dringende Nothwendigkeit , aus allen diesen
Lehrbüchern Eins auszuheben und allgemein ein¬
zuführen ; und da war es imr wohl nicht schwer
geworden , aus so vielen Büchern Eins auszu -
wählen , das dgs Mcinige an innerer Würde
weit überwogen : allein es allgemein einzufüh¬
ren , dieses , würde mit vielen Schwierigkeiten
verbunden gewesen seyn , die ich hier Nicht an¬
führen kann .

Ich hielte es deswegen , nach meinen Ab¬
sichten , und nach der Lage der Sache , für
besser , aus allen diesen unter uns gewöhnlich
gewesenen und gebrauchten Lehrbüchern das
Wichtigste zu nehmen ; nach meinem Plan zu
ändern , und daraus nicht ein ganz neues ,
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sondern ein , so viel möglich , nach meinen Ab¬
sichten , Ganzes zu meichen . Damit aber die¬
ses Buch nicht zu sehr von den schon von der
Jugend in den Schulen erlernten Kenntnissen ,
, n der Vorstellungs - und Er !äuterungs - Art der
Neligionswahrhciteu abgehen mochte ; so fodcr -
re es meine Psiicht , immer auf diese unter uns
schon gebrauchte Lehrbücher Rücksicht zu neh¬
men , und so viel zu benutzen , als es mein
Zweck zuließe , und so ist dieses Relionsbuch
entstanden . Der bloße Augenschein desselben
nird es aber leicht einsehen laßen , daß ich eine
grn ; andere Einrichtung und Ordnung er¬
wählet habe ; auch in der Darstellung , Erklä¬
rung und Erläuterung der Neligionslehrcn ,
viel weitlaufttIcr und umständlicher gewe¬
sen bin , als man in den gewöhnlichen Lehrbü¬
chern anirift ; und dieses mögen die verschie¬
dene Absichten allein rechtfertigen , die ich
mir bei der Ausarbeitung und Herausgebung
dieses Buchs , vorgesetzt hatte .

Bei einer vier und zwanzigjährigen Amts -
ersahrung hab ich bemerket , daß dieHelchions -
kenntnijsse , die der Jugend aus dem Schul¬
unterricht , und in der Vorbereitung zur Able¬
sung ihres Glaubenbbckenntnisses beigebracht
worden sind , bei heranwachsenden Jahren fast
ganz wieder verpesten werden . Eine unter
den vielen Ursachen davon , ist wohl vorzüglich
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auch diese : weil die Lehrbücher in den Schulen
in Fragen und Antworten zu trocken oft einge¬
richtet sind , und ihr darinnen wenig Gelegen¬
heit und Winke gegeben werden , über die er¬
lernte Religionswahrheiten weiter nachzuden¬
ken . Sind die Schuliahre überstanden , und
hat der gewöhnliche Unterricht für Konfirman¬
den , wobei man gar oft eilen soll , und als»
nicht alles in der Religion gründlich und deut¬
lich erörtern kann , aufgehört ; so siehet man
die Bücher , woraus man unterrichtet worden
ist , nicht anders als Schulbücher an , die keine
Bedürfnisse mehr für Erwachsene waren .
Man legt sie ganz aus der Hand . Da nun im
gemeinen Leben keine weitere LAahrungsguel -
len , für die Erhaltung und Ausbreitung der
erlernten Religionskennrnisse , mehr übrig blei¬
ben , als die Bibel , die Anhörung der pre¬
digten und einige wenige Andachtsbücher ,
woraus doch nicht allezeit , wie es seyn sollte ,
geschöpfet wird ; — denn die Bibel wird wenig ge¬
lesen , die Anhörung der Predigten zu sehr ver¬
absäumet , und die Andachlsbncher zu sparsam
genutzet : So entstehet hieraus die traurige
Folge , daß der große Haufe in einer solchen
Unwissenheit zurückfällt und bleibet , die den
schädllchfren Einfluß aufs Herz und Leben
hat , und gewiß die größte Ursache mit ist ,
daß ein allgemeines tzmttenverderbniß Herrscher .
Diese Vorstellung veranlaßte mich dieses ) ^ eli -
gionsduch so einzurichten , daß es in meiner

Ge -



Gemeine nicht allein in den Schulen könne
zum Grunde geieget werden ; sondern auch als
ein Leitfaden zum Unterricht für Konfir¬
manden , und dann auch als ein kleines
Hand - und Lesebuch für Erwachsene zur
Unterhaltung in den häuslichen Erbauungö -
stunden gebraucht werden ; und wie das am
bestehen geschehen könne , darüber will ich mich
letzt naher erklären .

Erstlich kann dieses Religionsbuch
in den Schulen , zum Unterricht in der
christlichen Religion , zum Grunde gelegt
werden . Ich will dadurch gar nicht den
kleinern Katechismum Lutheri verdrängen ;
dieser soll vielmehr , als das erste christliche
Lesebuch unserer Kirche , in allen unsern
Schulen zum Grunde gelegt bleiben . Ich
habe deswegen den ganzen kleinen Katechismum
in diesem Religionsbuch mit aufgenommen ,
alle Hauptllücke desselben fast wörtlich erklärt ,
daß er ein Ganzes mit diesem Buche ausmachet ;
und die unten an der Seite angebrachte Fragen
aus dem kleinen Katcchismo , können sowohl dem
Lehrer als auch Schullehrer immer Gelegenheit
geben , den Unterricht aus dem kleinen Kate -
chismo , mit dem auö diesem Religionsbuch ge¬
nau miteinander zu verbinden . Man könn¬
te mir aber hier den Entwurf machen , daß die¬
ses Religionsbuch für ein Schulbuch zu weit -
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läuftig wäre . — Dieser Einwurf hatte frei¬
lich seinen Grund , wenn ich verlangte , daß es
in den Schulen ganz auswendig gelernt wer¬
den sollte ; das ist aber ganz und gar meine
Mevnnng nicht . Dann wurde es gewiß eine
Schulpla -gc , und auch nicht den Fähigkeiten der
Kinder angeniesten seyn . Ich halte überhaupt
nicht viel davon , wenn man das Gedächtniß
der Kinder mir vielen Sachen überladec und
sie mit dem Answniki ., lernen ängstiget , da
sie noch nicht genug Fähigkeit und Uebung des
Verstandes haben , die bloß im Gedächtniß auf¬
gefaßte Ncligionswahrheiten richtig zu verste¬
hen , und auf Herz und Leben anruendbar zu
machen . Meine Absicht beim Gebrauch dieses
Buchs in Schulen , ist vielmehr diese : Inder
Religionsstunde laßt der Schullchrer , nach
dein Lesen eines Kavitels aus der Bibel , und
vorgenommenen Unterricht aus dem kleinen Ka -
techismo , eine Betrachtung aus diesem Ne -
llgionsbuch von einem Schüler laut , lang¬
sam und deutlich vorlesen , und muntert die
übrigen Schulkinder zum stillen Nachlesen auf .
Ist die Betrachtung gelesen , so treten zwei Schü¬
ler vor , die sich hierüber untereinander fragen
und antworten , und gleichsam ein religiöses
Gespräch unter sich führen . Nach diesem Ge¬
spräch halt der Sehullehrer eine kleine 2xin -
Derlehr über die. Fragen und Antworten ; er¬
klärt und erläutert diese aus denen unter den
Fragen stehenden Anmerkungen , wählt als¬
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dann die eine oder andere der wichtigsten Fra -
gen , und gibt diese den Kindern zum Auswen¬
diglernen auf , und so auch die über den Be -
Pachtungen stehende Reimverse , welche auH
den geistreichsten Gesangbüchern genommen
sind . Bei diesem Auswendiglernen muß aber
der Schullehrcr immer darauf sehen , daß ev
solcheFragen undVerse wählet , die den Fort¬
schritten der Kinder , in ihren Religionskennt -
nissen , angemessen , und für sie nach ihrer ,
fahren schon brauchbar sind , damit sie ,
was sie auswendig lernen , schon mit ihrem
Verstand erreichen und begreifen können .
Die bei den Anmerkungen angebrachte Schrift «
stellen hab ich deßwegen nichr angeführt und
gehäuft , daß sie die Schulkinder auswendig
lernen sollen ; sondern daß sie von den Kindern
in der Schule in der Bibel nachgeschlagen
werden . Kinder müssen immer in der Reli -
gionsstunde eine Bibel mitbringen , damit sie
, n dieser , als der einzigen und reichsten Er -
kennrnistgnclle der Religion , mögen bewan¬
dert , früh mit ihr bekannt , und ihnen also die
Bibel angenehm , nöthig , nützlich und für ihr
ganzes Leben brauchbar werde ; welches doch
m unsern Zeilen sehr zu empfehlen ist , da das
Bibellesi n in vielen Schulen verabsäumt wird .
Es kann wohl nicht fehlen , wenn dieses Buch
so in den Schulen gebraucht wird , und die
Schüler nur etliche Jahre so daraus unterwie¬
sen werden , daß ihnen die vornehmste , und

für



für sie schon brauchbare Religionswahrheiten

fast unvermerkt und leicht beigebracht wer¬

den . Dann arbeitet derSchullehrer dem Lehrer

in nie Hand . Werden nun die Kinder in dis

öffentlichen Rtnderlebrcn aufgenommen ,

und zur Ablegung ihres Glaubensbekenntnisses

vorbereitet , so kann

Zweitens dieses Religionsbuch als

ein Leitfaden zum Unterricht in Rarechi -

sarionen und für Ronfirmanden ge¬

braucht werden . Und hier will ich meine

N ) eise anführen , wie es in dieser Absicht nütz¬

lich werde : In den Kinderlehren lese ich entwe¬

der selbst , oder lasse von einem Konfirmanden

eine Betrachtung vorlesen , und ermähne

vorher alle Kinder zum beachtlichen Nachlesen .

Dadurch wird gleich Aufmerksamkeit und Stil¬

le bewirket . Ist die Betrachtung vorgelesen ,

so jage ich meinen Konfirmanden kürzlich den

Hauptinhalt der vorgelesenen Betrachtung ,

und welches diewabrheir , oder Pflicht sei ,

worüber ich in dieser Stunde karechisircn wolle ,

und mache ihnen diese wichtig . Dadurch

kommen die Kinder von ihren Zerstreuungen

zurück , die sie gewöhnlich mit in die Kinderleh¬

re bringen , und ihr perstand und Her ; ist

mir nun für die Lehre bereit und offen .

Dann laß ich zwei Ronsirmanden die Fra¬

gen und Antworten , wie in einem Gespräch ,

laut und langsam hersagen , daran find sie nun

schon



schon in der Schule gewöhnt worden . Darauf
nehm ich die Fragen und Antworten selbst
vor , erkläre ihnen die Worte und die in der
Schriftstelle liegende Beweise , und brauche da¬
zu die unter den Fragen stehende Anmerkun¬
gen , worin entweder die Wahrheit selbst ,
oder die Beweisstellen naher erläutert wei¬
chen ; ( denn dazu sollen eigentlich dem Lehrer
diese Anmerkungen dienen , um ihm Stoff
zum Katechismen zu geben ) . Empfehle ihnen
dann diese , und die dabei angeführte Schrift -
stellen zum häuslichen Nachlesen und Nachden¬
ken . Nachdem ich so einige Zeit mich mit den
Kindern unterhalten habe , frage ich nun je¬
des besonders ; ob es die Fragen , Antworten
und Beweisstellen verstehe ? was ihm etwa
nicht faßlich und deutlich gnug gewesen sey ?
was es aus dieser Kinderlehr behalten habe ? - -
wobei es sich gar nicht an die erlernten Worte
zu binden braucht , wenn es mir nur den
Sinn der Wahrheit , auch mit andern Worten
angeben kann . Dieses Untersuchen und Prü¬
fen der Fortschritte der Religionskenntnisse bei
einem jeden einzeln Rinde , läßt mich nun
gleich gewahr werden , wie weit das Kind ge¬
kommen ist , wie die Kenntnisse bei demselben
faßlich und deutlich sind , und wo ich diese noch
zu berichtigen habe , und wo ich ihm noch fort¬
helfen inuß . Auf diese Weise wird die Kin¬
derlehre nicht ein bloßes Auswendiglernen ohne
Verstand und Begriffe ; nicht ein bloßes Hersa¬

gen ,
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gen , nicht ein in einander Schreien aller Kin >
der , welches man durchaus nicht leiden muß ;
sondern eine vertrauliche religiöse Unter¬
haltung zwischen Lehrer und Kinder , wodurch
nicht allein dem Lehrer das Katcchifiren leicht ,
sondern auch den Kindern angencbni wird :
denn diese werden dadurch freimüthiger , offe -

.ner , und der Unterricht selbst wird ihnen faßli¬
cher , anziehender und behaltbarer . Da ich diese
Ordnung überhaupt schon viele Jahre in mei¬
nen Kinderlehren befolgt habe , so hat mich
meine eigene Erfahrung , zu meiner größten
Freude , bemerken lassen , daß dadurch die Kin -
der nicht geringe Fortschritte in der Religion
gethan haben .

was nutzer es aber , wenn auch die Erler¬
nung derNeligionskennlnisse noch so gründlich
in den Schulen angefangen , und in den Kaie -
chisationen nochsodeurltcherweirertund ausge¬
breitet worden sind , wenn sie nicht weiter
durchgedachr , immer wieder aufgeweckt , und
in einem frommen und christlichen Leben thätig
angewendet werden ? — Dieses kann aber
wohl nicht besser geschehen , als wenn man
bei heranwachsenden Jahren , und sein ganzes
Leben durch sich bemühet , die erlernten Reli -
gionskcnntnisse durch ein beständiges Andenken
zu bewahren ; und deßwegen wünsche ich , daß
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Drittens dieses Religionsbuch als
ein kleines Hand - und Lesebuch für Er¬
wachsene , zur häuslichen Erbauung in
Familien , möge gelesen werden , beider
ist es eine traurige Erfahrung , daß man nach
abgelegtem Glaubensbekenntnis sich nicht viel
mehr um die Beibehaltung und Erweiterung
der gelernten Religionskenntniste bekümmere .
Man glaubt dann , das schwerste Geschäfte in
der Religion verrichtet zu haben , und dünkt
sich gelehrt gnug für daö Christenthum , auf
sein ganzes Leben hindurch zu seyn . Die Ver¬
hältnisse der Welt , worin wir nun naher rre »
teri ; die Verwicklung in die Geschäfre , die
dann unser Beruf von uns fodert , die Lage ,
worin ein jeder versetzet wird , ziehen uns ganz
wendet alle Zeit und Kräfte an , sich um sein
zeitliches Fortkommen zu bewerben , und
den Beruf für diese Welt zu erfüllen ; aber der
Beruf für die Ewigkeit , die Religion , das
Christenthum , welches doch das beste Mitnl
ist und bleibt , seine wahre Glückseligkeit zu be¬
fördern und auf ewig zu gründen , wird fast
ganz und gar darüber verabsäume , wenig¬
stens vernachläßigct . Man bekümmert sich
nicht viel um das Lesen guter Religions - und
Andachtsbücher , um die Wahrheiten der christ¬
lichen Religion in einem steten Andenken zu er¬
neuern . Und wenn man auch noch etwas lie¬
fet , so beschäftiget man sich lieber mit solchen
Büchern , die nur bloß einen angenehmen

Zeit -
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Zeitvertreib gewahren , und für die feine Bil¬
dung der Welt gehören ; die zwar in gewisser
Absicht auch ihren Nutzen haben können , aber
doch insgemein inLefereien ausarten , die nicht
selten dein Herzen , den -Litten und dem ganzen
Leben , wohl gar der Religion gefährlich sind ,
und nichts weniger als zur Beförderung der
ReligionSkenntiusie und deren lhatigc Aus¬
übung abzwecten . Die tägliche Morgen -
und Abendandachten die man noch beibehalt ,
( traurig gnug , daß auch diese schon in den
meisten Häusern in unsern Tagen abkommen ! )
bestehen insgemein bloß in einigen Morgen -
und Abendgeberern , die man noch dazu oft oh¬
ne Ursache zu sehr abkürzet ; ohne alle An¬
dacht , Gefühl und Empfindung , geschwind
an sich . Man denkt nur auf Mittel , und
hersaget , um nur wieder gar bald an seine Ge¬
schäfte und Arbeiten zu kommen , und können
deswegen auch wenig frommen . Was die
sonntägliche Andachten , nach Endigung des
öffentlichen Gottesdienstes betrifft , so werden
diese fast gar nicht mehr gehalten . Diese
sonntägliche Andachten in den Abendstunden deS
Sonntags , sollten doch billig ihren großen
Werth in unsern Augen immer behalten .
Unsere frommen Dorfahren dachten hierin ge¬
wiß viel christlicher wie wir : denn diese be¬
gnügten sich nicht allein bloß mit der Abwar »
tung des öffentlichen Gottesdienstes , wor¬
in sie zu unserer Beschämung sehr pünkt¬

lich



XVIl

ttch waren ; sondern nach geendigtem Gottes
dienst hielten sie noch ihren ^ ausgorresdienst ,
versammelten die Ihrigen in den Abendstunden
des Sonntags , lasen in der Bibel , wiederhol¬
ten die Predigten , nahmen ein gutes An¬
dachtsbuch , einen geistreichen Arnd * ) , und
brachten den Sonntag im Beten , Singen und
frommen Erbauungen zu . So hielten sie
noch ihren Hausgottesdienst nach den Predigten ,
und gewiß nicht ohne seligen Nutzen für ihr
ganzes Christenthum . Denn durch diesen häus¬
lichen Gottesdienst bekamen sie zur häuslichen
Frömmigkeit immer mehr Lust ; mehr Nei¬
gung zur Bibel , zum Gebet ; und die bei der
Anhörung des göttlichen Worts gehabte gute
Rührungen und Eindrücke gingen nicht gleich
wieder verlohren , drungen vielmehr tiefer inS
Herz , und wurden dauerhafter , bleibender ,
also nützlicher für ein gottseliges Leben . In
ihren Häusern wohnte daher auch Friede , Ru -
he , Einigkeit und Segen . Diese selige Folgen
würde man auch noch im häuslichen Leben spü -
ren , wenn nur der Hausgottesdienst am Sonn¬

tag -

* ) Arnd » vom wahren Christenthum , ist und bleib »
immer « in recht gute « und erbauliches Andachttbuch ;
desonderS die Ausgabe : Betrachtungen und Geben
über dgl ! wahre Christenthum . Von Jacob Trieb . § «L «deckeii . Frankfurt und Leipzig 177s .
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tag wieder - in eine bessere Aufnahme - und
Würdigung käme ; aber jetzt , wie sehr wird
die wahre Sountagsfeier voh den meinen ver¬
kannt ! Eine gerechte Klage , die man überall
m unsern Zeiten von rechtschaffenen Lehrern und
wahren ReligiouSverehrern höret . Kaum be<
sucht man den öffentlichen Gottesdienst , , . ver¬
säumt ihn wohl ganz , hört zur Noth eine
Predigt z da doch durch die Llbwartung des
öffentlichen Gottesdienstes die Ausbreitung
der Religion muß erhalten und bewahrec
werden . Und die übrige Stunden des Sonn¬
tags werden nichts weniger . als zum häusli¬
chen Gottesdienst angewendet . Ist auch noch
hin und wieder eine christliche Familie und
Haus , worin noch der fromme Geist ihrer?
Väter wohnet ; so werden doch die Sonntage
Nachmittagsstunden von den meisten zu un -
nöthigen Besuchen , sündlichem Zeitvertreib ,
unsittlichen Erholungen , besonders von dev
Jugend gebraucht , und die Aeltern sehen nicht
einmal sauer dazu , halten ihre Kinder zu gar
keinen religiösen Beschäftigungen mehr au , ge«
ben ihnen wohl selbst ein sehr nachtheiliges Bei¬
spiel . Wie ist es anders möglich , als daß
die Religion darüber fast ganz vergessen , die
Unwissenheit , in derselben allgemein ausgebrei¬
tet , und fast in allen Ständen traurig sicht¬
bar ist . Die Sonntag - Nachmittagsstunden
müssen , wenn uns nicht ganz dringende und
unauffchiebliche Ursachen abhalten , der Er»

bauung



bauung gewidmet werden : denn der Sonntag
muß besonders ganz dem Herrn , seinem Dienst
und der Religion geheiligcr seyn . Er kann
auch am zweckmäßigsten dazu gebraucht wer¬
den , weil wir alsdann von unsern wöchentlichen
Arbeiten ausruhen , und keine Geschäfte des
weltlichen Berufs eigentlich vorhaben ; wir
also aufgelegter , und unser Geist ruhiger und
geschickter zu Religionsbetrachtungen ist . Ge¬
setzt aber , daß noch einige zu diesem sonntägli¬
chen . Hausgottesdienst und Erbauung einen
frommen Sinn haben , so fehlen ihnen die
Bücher , die ihnen dazu Anleitung geben kön -
nen . Theils sind diese zu wcitlauftig , also
auch zu theuer ; theils sind sie ihnen nicht be¬
kannt , und theils so gelehrt geschrieben , daß
sie für den gemeinen Menschenverstand , der
nicht an gelehrte Vorstellungen und Sprache
der Religion gewöhnet ist , nicht faßlich , deut¬
lich , und also auch nicht nützlich und anwend¬
bar sind . Um nun diesen und allen Erwachse -
nen , denen ihre Religion noch theuer und
wehrt ist , ein kleines Hülfsmittel in die Hand
zu geben , hab ich dieses Buch auch so abge -
fasset , daß man es als ein Handbuch zum
Nachlesen jn den häuslichen Gorcesdienst -
und Erbauungsstunden , des Sonntags in
Familien , oder wenn man sonst dazu die Zeit
nimmt , gebrauchen kann , um sich mit den
Religionswahrheiten und Pflichten immer ver¬
trauter zu machen , und diese , wie unser gött -
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licher Erlöser Luc . 8 , i ? - sagt , in einem feinen
und guten Herzen zu bewahren . Besonders
wünsche ich , dass Erwachsene in dieser Absicht -
die vierte und fünfte Abtheilung , von der
Besserung der Menschen , und vom wahren
thätigen Christenthum , fleißig und oft be -
herzigen wogten , weil ich darinnen den Chri¬
sten auf alle seine Pflichten , gegen Gott , sich
selbst und den Nächsten , besonders in allen sei¬
nen Verhältnissen und Lagen , aufmerksam zu
machen gesucht habe ; da ich wohl keine wichtige
Pflicht , sowohl im bürgerlichen , gesellschaftli¬
chen , als auch gemeinen Leben Übergängen ha¬
be , deren Ausübung stets zum ruhigen , ver¬
gnügten , und überhaupt zum christlichen Le -
den führet .

vorzüglich will ich dieses Religionsbuch
unter den Erwachsenen , denen Ronfirmanöen
empfehlen , die ich in meiner fünfzehnjährigen
hiesigen Amtsführung zu Verehrern und Be -
kenncrn der Religion Jesu gebildet , und zur
Ablegung ihres Glaubensbekenntnisses
unterrichtet habe . Diese , welche meinem An¬
denken besonders unvergeßlich sind , möchte
ich gerne auf ewig in aller Wahrheit wandeln
sehen . Um dieser großen Freude meines , für
ihr wahres Wohl arbeitenden Herzens , gewis¬
ser zu werden , wünsche ich , daß sie dieses Reli »
givnsbuch steißlg lesen . Sie werden den

größ -
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größten Nutzen vor andern davon einärndten
können . Ihnen würde der schon vor Jahr und
Tag gegebene Unterricht aufs neue wieder er¬
innerlich , da sie in das Gebiet der Religivns -
wahrheitcn zurück geführet würden , worin
wir so oft und so manche selige Stunde in den
Kinderlehren gewandelt haben ; das Christen¬
thum wieder wichtig ; ihr vor der Gemeine
abgelegtes Glaubensbekenntniß , und die dabei
gethane feierliche Zusage mehr verpflichtender ,
und mir dadurch die frohe Aussicht geöffnet
werden , daß sie das nie wieder verlieren ( 2 .
Joh . v . 8 - ) , was wir an ihnen erarbeitet ha¬
ben .

Wird dieses Religionsbuch nach diesen
meinen wohlgemeinten Absichten gebraucht ,
so kann dadurch der Grund der Religionslehre
in der Schule schon frühe geleget ; in dem
Unterricht der Rinderlehren und für Ron -
flrmanden fortgesetzt , erweitert und ausge¬
breitet ; und bei Erwachsenen bewahrt , un¬
terhalten , und — was das wichtigste und
seligste ist , von Jungen und Alten durch ein
frommes christliches Leben gewürdigec wer¬
ben .

Mit diesem herzlichen und aufrichtigen
Wunsch , übergeb ich Euch Hausvätern und

X X Z Haus -
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Hausmüttern , Aclecrn und Rinder , Herr «
fchafrcn und Gesinde , jungen und ? tl -
ten , und allen Gliedern meiner mir immer
theuren Gemeine , dieses Religionsbuch , und
ermähne einen jeden unter Euch bei dieser Ge¬
legenheit , nach dem großen Gewicht und
innerem Gefühl der wichtigen Pflichten , die
mein Amt für Euer wahres Wohl von mir
fodern , die Religion Jesu , das wahre
und thätige Christenthum , als die größte
Angelegenheit Eurer mir übertragenen Seelen ,
von Jugend auf bis ins Grab zu beherzigen .
Ist doch nichts in der Welt , was uns mehr
unterhalten sollte , als das , worauf unsere
gegenseitige Liebe , unser ganzes Wohl für
Zeit und Ewigkeit ruhet . — Die Religion
Iesu ,

Theure Gemeine !

nur die allein bewirket unsere wahre innere
Besserung : denn sie bereichert unsern Verstand
mit den herrlichsten Kenntnissen ; macht un¬
fern Willen geneigt und fähig zu allem wah¬
ren Guten ; beruhigt unsere Gewissen mit
dem besten Trost ; bildet unser Herz , dessen
Neigungen , Gesinnungen und Empfindungen
nach den edelsten Vorschriften ; gibt unS Lust ,
Kraft und Muth ein recht frommes und
gottseliges Leben zu führen , und schenkt un -

sercr
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strer ' unsterblichen Seele , durch eine wahrs
Gottesverchrung - thätige Jesus - und alifrich-)
tige Menschenliebe , ihre ursprüngliche Wür ^
de wieder . LJur Sie Religion Jesu verbreitet
über unser ganzes Erdcnlebcn wahre Glücks
seligkeit : denn sie macht uns thätig , und ge ^
schaftig in unserm Beruf für diese Welts
stark unter allen Erdenlasten ; zufrieden
In 'allen Verhältnissen und Lagen ; gerrost in
allen unangenehmen Tagen ; gelassen und
stille auf allen Wegen der göttlichen Vorse¬
hung ; und laßt uns dann , wenn alle Herr¬
lichkeit dieser Welt , wie ein Traum am Ende
unseres Lebens , unsern sterbenden Blicken ver¬
schwindet , in einer sichern und vesten Hoff¬
nung einer seligen Unsterblichkeit , in ein besse¬
res Leben der Ewigkeit hinübrr schlummern .

So sei und bleibe darin diese Religion ,
die Jsefus Christus in seiner göttlichen Lehre
der Welt verkündigt ; in seinem heiligen Leben
zur Nachahmung empfohlen , und durch sei¬
nen versöhnenden Tod auf ewig gegründet hat ,
dem Rinde , dem Jünglinge , dem Man¬
ne , dem Greife und jeder von ihm so theuer
erkauften Seele , das größte Rleinod ; bis
wir alle ankommen zu einerlei Glauben und
Erkenntniß des Sohnes Gottes , in dem Maße
des vollkommenen Alters Christi ( Ephes.
4 , IZ . ) , und dann , nach vollendetem Erden -^ ) ( ) ( 4 lauf
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lauf vor dem Throne unseres erhöhet « »?

Erlösers in vollem Licht und Wahrheit wan .

deln ; aus seinen Händen , als seine wahren

Verehrer und Bekenner bis in den Tod , die

unvergängliche Krone der Herrlichkeit empfan¬

gen werden .

Diese frohe Aussicht ewiger Religions -

freuden , siehet mit Euch im Gebet und gc .

schäftsvoller Treue , in voller Erwartung

entgegen

Euer

Remscheid ,
den i - -. Juli » 1790.

aus ewig verbundener kehrte

Diederich David Bunge .

In .
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Einleitung .

Gott will , wir solle » glücklich seyn ,

Dcum gab er uns Gesetze ;
Sie sind cki , die das Herz erfreun ,

S >e sind des Lebens Schatze .
Er spricht in uns durch den verstand ,

Er red ' t durch das Gewissen ,

Was wir , Geschöpfe seiner Hand ,

Flieh ' n oder wählen müssen .

bald ich anfange zu denken , muß es
meine eeste Pflicht seyn , mich darum zu be¬
kümmern , was ich für eine Bestimmung
auf dieser wett habe . Mein Verstand ,
meine Vernunft und das innere Gefühl
meines Herzens lehret mich , daß mich mein
Schöpfer dazu erschaffen habe , um hier
glücklich und dort ewig selig zu werden .

Es muß deswegen mein ernstes Bestre¬
ben schon in meiner frühen Jugend darauf
gerichtet seyn , daß ich diese mir anerschaffe -
ne Kräfte , zu einer richtigen Selbst -
Menschen - und Weltkenntnis zweckmäßig
gebrauchen lerne . Ich werde aber bald ge¬
wahr werden , daß dieses natürliche Erkennt¬
niß zu unvollkommen und mangelhaft ist ,
um meine wahre Glückseligkeit vollkommen

21 ru
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zu erreichen : deswegen will ick mich der
besten Quelle meiner Kenntnisse nähern ,
welche mir Gott in seinem worre aufge¬
deckt hat , damit ich hieraus diejenige Be¬
lehrungen schöpfe , die mich zu einer ewig
dauerhaften Glückseligkeit sicher leiten und
führen können .

Fragen .

1 . Welches ist die Bestimmung des Menschen auf
dieser Well '/

A . Daß er hier glücklich und dort ewig se¬
lig werde .
2 . Worauf muß deswegen unser ernstes Bestreben

schon in der Jugend gerichtet seyn ?
A . Daß wir diesen großen Endzweck errei¬

chen mögen .
^ Das trübe Bestreben des Menschen muß nicht nur

auf die Glückstligten dieser Weii ; vielmehr aus die
zukünftige gerichtet seyn .

z . Wie erreicht man diesen großen Endzweck ?
A . Wenn man die dazu von Gott gegebene

Mittel zweckmäßig gebraucht .
4 . Welches sind diese Mittel ?

A . Der forschende Verstand , die beur¬
theilende Vernunft , das innere Gefühl ,
und dann das beste Mittel ist das N ) orr Gottes .
5 . Wozu müssen wir unsern Verstand , die Vernunft

und das innere Gefühl gebrauchen ?
A . Zu einer genauen und richtigen Selbst -

Menschen - und Weltkenntnis
6 . Wie kann man dieses Erkenntniß nennen ?

A . Das natürliche Erkenntniß , weil
der
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der Natur eines ieden Menschen diese Kräfte zu

diesem Zweck an er schaffen sind .
7 . Kann aber dieses natürliche Erkenntniß den Men¬

schen in aller Absicht vollkommen glücklich machen ?

A . Nein ; in vielen Dingen , die seine

wahre Glückseligkeit ausmachen / ist dieses na¬

türliche Erkenntniß unvollkommen , mangel¬

haft und nicht beruhigend .
8 - Was war deswegen / zur Erreichung unserer

wahren Glückseligkeit / nöthig ?

A . Daß uns Gott eine nähere Erkennr -

nißguelle öffnete / woraus wir diejenige Be¬

lehrungen schöpfen können / die uns zu einer

ewig dauerhaften Glückseligkeit sicher leiten und

führen .
9 . Wo hat Gott diese nähere Erkenntnißquelle auf¬

gedeckt ?

A - In seinem Worte .

Gott ! Wo hatt ich Licht
Wofern mich nicht
Dein Wort die Wahrheit lehrte ?
Dein Wort erklärt
Der Seelen Wehrt /
Unsterblichkeit und Leben .
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i . Betrachtung .
Die Bibel .

Allgemeine Uebersicht .

Dein Work , o Höchster ! ist vollkommen

Es lehrt uns unsre ganze Pflicht :
Es c, >!n dem Sünder und dem Frommen
Zum Lehen sichern Unterricht .

O selig ! wer es achtsam Hort ,

Bewahrt und mit Gehorsam ehrt .

Unter dem Wort Gottes verstehen mir die
ganze heilige Schrift , welche wir Christen
die Bibel nennen . Diese ist nicht zu einer
Zeit zugleich verfertiget worden ; sondern sie
wird der Zeit , ihrer Offenbarung nach , ins
alte und neue Testament eingetheilt . Der
Inhalt der Bücher in der Bibel ist auch
sehr verschieden . Einige erzehlen uns sehr
merkwürdige und uns sonst unbekannte Ge¬
schichten , und diese finden wir in den histo¬
rischen Büchern . Andere enthalten sehr
wichtige Lehren , die zum Glauben und gott¬
seligen Leben führen ; das sind die Lehrbü¬
cher . Noch andere machen uns wichtige
Weissagungen bekannt , die vorzüglich auf
große Veranstaltungen Gottes gehen , die
Menschen durch feinen Sohn Jesum Chri¬
stum ewig selig zu machen ; diese nennt man
lveissagungsbücher . Sowohl im A . als
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N . Testament finden wir diese Emtheilung
der Bibelbücher , welche ich nun näher will
kennen lernen .

F ragen .

l . Was verstehet man unter dem Wort Gottes ?

A . Die ganze heilige Schrift , welche wr ' v

Christen die Bibel nennen .
^ Bibel heißt eine Sammlung von Büchern .

2 . Warum heißt sie heilige Schrift ?

A . Weil ihre Verfasser heilige , und von

Gotr besonders zur Verfertigung der h . Schrift

ausgerüstete Männer waren .
z , Äic wird die h . Schrift der Zeit nach ringe »

theilt ?

A . Jn ' s alte und neue Testament .

^ Testament ist ein Inbegriff von Vermächtnisse ober
Verheißungen .

4 . Was versuchet man unter dem alten Testament ?

A . Diejenige Sammlung von Verheißun¬

gen , die von Gott vor Christi Geburt den

Menschen sind offenbaret worden .
^ Die Juden nehmen allein das A . T . als ein göttli¬

ches Buch an .
5 . Was verstehet man unter dem neuen Testa¬

ment ?

A . Diejenige Sammlung von Verheißun¬

gen , die von Gott nach Christi Geburt den

Menschen sind offenbaret worden .
^ Die Christen nehmen das A . und N . Testament als

ein göttliches Buch an .

6 . Wie theilet man die h . Schrift den Büchern
nach ein ?

A . In Geschichrs - Lehr - und weissa -
A z gungs -
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gungsbücher , sowohl im A . als N . Testa¬
ment .

7 . Was sind Geschichtsbücher ?
A . Worinncii der Hauptinhalt aus merk¬

würdigen , und lins sonst unbekannt gewesenen
Geschichten bestehet .

* Im A . Teilamens sangen sie vom i . B - Mose an ,
und geben bis auf das Buch Hiob ; und im i>t . T .
vvni Vkatihav bis aus den Brief u » die Römer .

8 - Was sind kehl bücher 7
A . Deren Hauptinhalt göttliche Lehren

und Vorschriften zum Glauben und heiligenLeben enthalten ,
" Diese gehen im A . T . dem Hieb bis Iesaias ; und

im N . T . von dem Bries an die Römer bis auf die
Offenbarung Johannas .

y . Äa » sind Wussaquiiasbucher ?
A . Deren Hauptinhalt Weissagungen sind ,

die vorzüglich auf den Erlöser der Welt gehen .
* Diese sind im A , T . Icsaias bis auf Malachias , und

ini N , T , die Offenbarung Ivbannis .
2 . P -. vpheien sind 16 , ncmlich 4 große und 12 sleine .

lo . Welches sind die Verfasser der h . Schrift ge¬
wesen !

A . Im A . Testauicnt vorzüglich Moses
und die Prophrrcn .

^ Propftcren waren von Gott besonders erweckte Leh¬
rer , die ihre Aufträge mir Wundern und Weissa¬
gungen besiätigren .

r . Wunder sind Thaten , die nicht durch des Menschen
naincüche Kräfte können bewnrkt werden .

z . Weissagungen sind Vorherversündigungcn zufälli¬
ger Begebenheiten , die nachher genau eintreffen .

H . Welches sind die Verfasser des N . Testaments ?

A . Die Evangelisten und Aposteln .
* Evangelisten sind Männer , die das Leben Jesu be¬

schrieben haben . Deren sind 4 : Matthäus , Mar -
«us , Lucas und Johannes .

2 . Apo »
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r . Apostel sind Religionsledrer gewesen , die umber
reisen » , und die Lehre Jesu ausbreiteten . Sie
schrieben ihre Briefe vornehmlich an die von ihnen
neu gepflanzte Gemeinen , alö : zu Rom , Corinth ,
u . s . w .

12 . Wie werden die Bücher der Bibel sonst noch
eingetheilt l

A . In kanonische ; die vom h . Geist sind
eingegeben — und Apocripsiijche ; die nicht
vom h . Geist sind eingegeben worden , und nur
in so fern für göttlich anzusehen , als sie mit
den Eanonifchen überein kommen . Die Apo -
criphifche Bstch . r gehen vom Buch Judith bis
auf das Gebet Manaste .

2 . Betrachtung .
Das göttliche Ansehen der Bibel .

Das Wort Gottes .

Halt vesi an Gottes Wort ,

Es ist dein Glück auf Erden ,

Und wird , so wahr Gott ist ,
Dein Glück im Himmel werden .

Verachte christlich groß
Des Bibelfeindes Spott ,

Die Lehre , die er schmäht ,

Bleibt doch das Wort aus Gott .

^eOenn wir den Inhalt aller Bücher der
Blbel mit einem forschenden Geist durchle -
sen , sofindenwir , daß diese heilige Schrift

A 4 die
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die vortreflichsten Eigenschaften hat . Sie

ist in allen ihren Belehrungen zu unserer

wahren Glückseligkeit gründlich und deut¬

lich , klar uud gewiß ; mit vielen bvundcrn

und Weissagungen von ihren Verfassern

bestätiget worden . Auch beweiset sie beim

stillen ' Nachdenken und Beherzigen , eine

besondere Emaft an den Herzen ihrer Ver¬

ehrer , so daß wir mit Neckt glauben kön¬

nen , daß sie durch eine göttliche Einge¬

bung muß abgefaßt seyn , wodurch ihr

Wehrt über alle menschliche Bücker erhoben

wird , und sie für alle edeldenkende Christen

das Ansehen einer göttlichen Offenbarung

hat .

Fragen .
r . Was taun man bemerken , wenn man mit einem

forschenden M .- isr die Bibel liefet ?

A . Daß sie vüN resiichc Eigenschaften und

Vollkommenheiten Hai .
2 . Welchen sind diese ?

A . Sie ist gründlich und deutlich , weil

wir alles darin wohl verstehen können , was

wir zu unserer wahren Glückseligkeit zu wissen

nöthig haben .
2 . Tim . z , i ; Weil du van Kindheit aufdie heilige

Schrift Missest , kann dich dieselbe unterweisen zur
Seligkeit , durch den Glauben an Christo Jesu .

* Deswegen muß sie auch vollstandifl seyn , daß nicht -
von ihrem wesentlichen Inhalt ist verloren gegangen .
Match . 5 , 18 . Denn ich sage euch wahrlich , bis
daß Himmel und Erde zergehen , wird nicht zerge¬

hen
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hen der kleinste Buchstabe , noch ein Tittul vvm
Gesel ) , bis daß es alles geschehe .

" Was wir in der B >bel nicht deutlich ve >stehen kbn -
' nen , brauche » wir auch nicht zu unserer Seligkeit
zu wissen . . ^ ^ . . .

-r . Worin bestehet die Rlarheit und Gewißheit
der h Schrift ?

A . Darin : daß sie keine Unwahrheiten leh .
ret , noch Jrthümer begünstiget ; sondern die
klare Wahrheit selbst ist .

<7 c>h 17 , 16 . Heilige sie in deiner Wahrheit , dein
" Wort ist die Wabcbeir . Ps . ny , 10 ; . Dein Wort

, st meines Fußes Leuchte , und ein Licht auf meinen
Wegen

* Es gibt keine Widersprüche in der Bibel ; die es
scheinen zu seyn , können leicht gehoben werden .

4 . Wodurch haben die Verfasser der h . Schrift die
Göttlichkeit ihrer Belehrungen bewiesen ' ;
A . Durch Wunder und Weissagungen .

Marci 16 , 20 . Sie gingen aber aus und predigten an
allen Orten ; und der Herr würkle mir ihnen , und
bekräftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen .

-r Die Wunder und Weissagungen beweise » deutlich ,
daß Gort diese Männer erweckt habe , und sie durch
seine besondere Muwürkung nichts lehrten , als waS
göttliche Wahrheit war .

WaS beweiset die h . Schrift beim stillen Nach »
denken und Beherzigen ihrer vorgetragenen

Wahrheiten ?

A . Eine besondere Ixrafr an den Herzen
ihrer Verehrer .

Ebc . 4 - >r . Denn das Wort Gottes ist lebendig und
kräftig , und schärfer denn kein zweischneidig
Schwerdt , und ducchdcinget , bis daß es scheidet
Seel und Geist , auch Mark und Bein ( es dringet
bis in die innerste Empfindungen des Menschen ) und
ist ein Richter der Gedanken und Sinnen des Men¬
schen . Jes . n . Ioh . 6 , 6z .

A 5 6 . Was
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G . Was kann man aus allen diesen Vollkommen¬

heiten der h . Sckrilt schließen l
A . Die göttliche Eingebung derselben .

7 . Was veesiehet man darunter ?

A . Eine besondere Einwürkung des h . Gei¬

stes , da er den Verfassern der h . Schrift eingab ,

was und wie sie schreiben , oder die göttliche

Lehren vortragen sollten .
2 . Tim . Z , 16 . Alle Schrift von Gott eingegeben . 2 .

Pein 1 , 21 . Denn es ist noch nie eine Weissagung
aus menschlichem Willen hervorgebracht ; sondern die
heilige Menschen Gottes haben geredet , getrieben
von dem heiligen Geist .

8 . WaS kann man daher der h . Schelfs beilegen ?
A . Ein göttliches Ansehen , und mit

allem Recht « eine göttliche Offenbarung nen¬
nen .

r . Theff . 2 , iz . Da ihr empfinget von uns das Wort
göttlicher Predigt , » ahmet ihr es auf nicht als Men¬
schen Wort ; sondern wie es denn wahrhaftig ist ,
als Gottes Wort , welcher auch wirket in euch , die
ihr glaubet .

* Eine göttliche Offenbarung ist die Bekanntmachung
einer Sache von Gott , die ich nicht weiß , auch
durch meine natürliche Einsicht nicht wissen kann .

Ausser der h . Schrift kann ich keine andere göttliche
Offenbarung erwarten , — sie wäre überflüßig . Luc .
» 6 , 29 .

Z . B e -
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z . Betrachtung .

Wehrt und Nutzen der Bibel .

Du dast auch mir zur Seligkeit

N ! ciu <Kolt ! dein Worl gegeben .

Hilf daß ich darauf allezeit
Mög achten , dari '. ach leben .

Sem Unterricht , gibt mir qnug ttcht ,

Die Labn des 'geila zu sehen .

ES zeiget mir den Weg zu dir

? aß mich ihn freudig gehen .

> ^ >o ein altes und stattliches Buch , wel¬

ches unter besondern Veranstaltungen Got¬

tes gegeben , und so lange erhalten worden ,

muß für uns den größten weder und aus -

gebreitcsten kurzen haben ; und dieser beste¬

het darin : daß daraus unser verstand mit
Erkenntniß der herrlichsten Wahrheiten ,

die wir zu unserer Glückseligkeit zu wissen

nöthig haben , bereichert ; unser ^ er ; mit

den kräftigsten Beruhigungen , in allen

FallenunseresLebens , getröstet ; unser gan¬

zes Leben durch die edelsten Vorschriften

gebessert , und mit den besten Aussichten ,

bis in jene Ewigkeit , aufgemuntert wird .

Wir können also aus der h . Schrift unsere

ganze Bestimmung kennen lernen .

Lra -
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Fragen .

l . Da die b . Schrift ein so göttliches Dach ist , waS
enthält sie denn für uns Mensche » ?

A . Den grössten Webet und den ausge -

breitesten Dlruzen .
- Das Alice der Bibel / und die besondere Fürsorge

Goucö für ihre Erhaltung durch einige lausend Jah¬
re , beweiset besonders ihr göttliches Ansehen .

2 . Worin bestehet ihr Nutzen für unsern ver¬
stand !

A . Daß sie ihn mit Erkenntnis ; der Herr .

liebsten Wahrheiten , die wir zu unserer Selig¬

keit zu wissen nöthig haben , bereichert .
2 . Tim . g , , 6 . Denn alle Schrift von (hott eingege¬

ben , Ist nüye zur Lehre , ( d . i . zum Unterricht in den
heilftnistr » Wahrheiten ) zur Straft . — ( Zur Wi¬
derlegung aller Jrthümec . )

z . Was für Nutzen bat sie für unser Herz ?

A . Daß sie uns in allen Fallen unseres Le¬

hens beruhigen und trösten kann .
Ps . ny , or . Wo dein kgesty ( Wort ) nicht wäre mein

Trost gewesen , so wäre ich vergangen in meinem
Elend .

4 . Was für einen Nuycn hat sie für unser Le¬
ben ?

A - Daß sie es durch die edelsten Vorschrif¬

ten bessert , und uns mit den besten Aussich¬

ten aufmuntert .
2 . Tim . g , 16 . Denn alle Schrift von Gott eingege¬

ben , ist nülie zur Besserung , zur Züchtigung in der
Gerechtigkeit . ( D . i . zur Anleitung eines frommen
Lebens . ) 2 . Pct , i , 19 . Wir baben ein vestes pro¬
phetisches Wort ; und ihr thut wohl , das! ihr dar¬
auf achtet , als auf ein Licht , das da scheinet in

einem
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einem dunkeln Orte , bis der Tag anbreche , und der
Morgenstern aufgehe in euren Herzen .

- Der Tag und Morgenstern ist die Zeit Christi , weil
dieser uns durch seine Lebre ein helleres Erkenntniß
gegeben , als zur Zeit des alten Testaments .

5 . Was kann man also aus der h . Schrift kennen
lernend

A . Unsere ganze Bestimmung .
<ps. 1 , 9 , 9 . Wie wird ein Jüngling «einen Weg un¬

sträflich geben ? -- Wenn er sich halt nach deinen
Worten ' Luc . n , 28 . Ja seltg sind , die GorteS
Wort hören und bewahren .

4 . Betrachtung .
Bester Gebrauch der Bibel .
Mein Golt ! laß mich mit Lust betrachten
Die Wahrheit die dein Wort mich lehrt ,
Und mit Gehorsam auf das achten
WaS eö von nur zu thun begehrt :
So fließen Trost und Seelenruh
Auch mir auf deinem Wege zu .

2Mir würden unser wahres Glück in Zeit
und Ewigkeit verscherzen , wenn wir tue h .
Schrift nicht gebrauchen wollten . Unser
angenehmstes Geschäfte muß deswegen seyn ,
fleißig mit Gebet und Andacht , nach einer
klugen Wahl , darin zu lesen ; über dasGe -l
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Gelesene nachzudenken ; unsere Vernunft

beim Forschen in derselben zweckmäßig ge¬

brauchen , und durch eine beständige Selbst¬

prüfung und Anwendung , und solches in

unserm ganzen Leben suchen wichtig und

brauchbar zu machen . Der größte Zweck

unseres Bibellesens muß aber darauf ge¬

richtet syn , daß wir den ganzen RathGot -

tes von unserer Seligkeit in Christo Jesu

mögen kennen lern m .

F r a g e n .

l . Wie muß mau die Bibel gebrauchen ?

A . Man muß fleißig darin lesen .

i . Tim . 4 , iz . Halte an mit Lesen . Apvstg , 17 , n .
* Ein Christ muß täglich in der Bibel lesen .

2 . Wie muß man in de - Bibel lesen ?

A . Nach einer klugen tVabl , imrGebee

und Andacht , und ein zweckmäßiges , ver¬

nünftiges Forschen .

Ps . iin , >8 . Heer öffne mir die Augen , daß ich sehe
die Wunder an deinem Krsey . Apvstg . 17 , n . Sie
forschten täglich in der Schrift , obs sich also ver¬
hielte .

* Man muß nicht fluchtig , auch nicht blos aus Neu -
gierde die Bibel lesen .

r . Seine Vernunft dabei gebrauchen ; aber sie nicht
über die Bibel erbeben .

g . Besonders muß man das N . Testament fleißig lesen ,
und das was uns am nützlichsten ist .

4 Man muß die Bibel auf euie abergläubische Act nicht
mißbrauchen .

z . Wenn bat dasBibellesen seinen wahren Nutzen ?

Ä . Wenn mau eö durch eine beständige

Selbst -
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Sclbstprufung auf sein Herz und Leben sucht
anwendbar zu machen .

Jac . i / 22 . Seid aber Thäter des Worts , und nicht
Hörer allein , damit ihr euch selbst betrüget .

4 . Welches muß der Hauptzweck unseres Bibellc «

sens seyn f
A . Den ganzen Räch Gottes von unse¬

rer Seligkeit in Christo Jesu daraus kennen
zu lernen .

Job . 5 , gy - Suchet in der Schrift , denn ibc meinet ,
ibr babk das ewige Leben darinnen , und sie ists , die
von mir zeuget .

5 . Betrachtung .
Ueber Religion .

Der du daü Daseyn mir gegeben
Wie preist ich dich , 0 Gott dafür !
Nie kann mein Dank dich gnug erheben ,
Durch Christum schenktest du es mir
Kein Licht , kein Trost erfreute mich ,
Kennt ich nicht Jesu Christe dich .

Ja d » hast mich den Finsternissen
Des Irthums und der Sündennacht
Durch deine Lehre , H ^ r , entrissen
Ihr Licht zerstreut des Zweifels Nacht ,
Du zeigest mir des Höchsten Rath ,
Und fühl st mich auf der Tugend Pfad .

O Je -
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O Jesu ! laß mick deiner Lehre

Gehorchen mit stets größrer Lust ,

Und keines Spötters Wahn zerstöre

Dein Heiligthum in meiner Brust .

Mein ganzes Leben preise dich

Dein Heil erfreu im Tode mich .

L ^ er ganze Zweck unseres Bibellesens muß
also darauf gehen , daß wir Gort in Christo
Jesu verehren lernen ; uno wenn nur dieses
heilsame Kenntniß besitzen , so haben wir
Religion , zwar können wir durch ein ver¬
nünftiges Nachdenken über die Welt , und
über uns selbst , viele Kenntnisse sammlen ,
die uns zuletzt auf das Daseyn Gottes und
dessen Verehrung führen ; das wäre aber
bloß eine natürliche Religion , die für die¬
jenige Menschen hinlänglich ist , welche die
h . Schrift nicht haben , noch haben können .
Da uns aber Gott eine göttliche Offenba¬
rung gegeben hat ; so will ich daraus meine
Religionskenntnisse zu erweitern und zu
berichtigen suchen , und die geoffenbar¬
te Religion erlernen . Weil ' nun diese
durch Jesum Christum eigentlich in ihr
wahres Licht ist gesetzet worden ; so werde
ich die christliche Religion annehmen ,
wenn ich meine ganze Reirgionslehre , nach
meines Erlösers Belehrungen und Leben

bestim -
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bestimme . Um diese große glückselige Freu¬

den theilhaftig zu werden , will ich w . ir oiess

in folgenden sechs Abtheilungen bekannt

zu machen suchen .

F rage n .

i . Was ist Religion ?

A . Die wahre Gortcsverchrung , oder
die rechte Art Gorr zu erkennen und zu dienen .

Icr . zi , Z4 . Sie sollen mich alle kennen , beide klein
und groß , spricht der Herr . Tob . 14 , 10 .

2 . W >e wird die Religion überhaupt eingetheilt ?

A . In die natürliche und geoffenbarte ,
z . Was lst die natürliche Religion ?

A . Das Erkenntniß Gottes , welches wir

nach der Einsicht der Vernunft durch die Vka -

rur , zu seiner Verehrung erlangen .
Rinn . 1 , iy . Daß man weiß , - aß Gott sei , ist ihnen

offenbar : denn Gott hat es ihnen offenbaret ; damit
daß Gvtres unsichibacesWeftn , das ist , seine ewige
Kraft und Gottheit , wird ersehen , so man da »
wahrnimmt an den Werken , nemlich an der Schö¬
pfung der W lt .

* Nalur ist Las Gebier der Schöpfung .
2 . Die natürliche Religion ist durch die Abirrungen

des menschlichen Verstandes sehr verdunkelt worden .

4 . Was ist die geoffenbarte Religion ?

A . Dasjenige Erkenntniß , das ich zu einer

wahren Gottesverehrnng aus der h . Schrift ,

als einer göttlichen Offenbarung , erlerne . 2 .

Tim . z , 1 ; . 16 .

5 . Ist die natürliche Religion zur Seligkeit de «

Menschen hinlänglich ?

A . Ja , für diejenigen die keinegeoffenbarte
Religion haben , noch haben können .

T Lue .
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L « c . i !! , Es werden kommen von Morgen und
vom Abend , von Mitternacht und von Mittag , die
zu Tische sitzen werden im Reiche Gottes .

* Man muß keinen um seiner Religion willen verdam¬
men . Rom . 14 , 4 -

2 . Die geoffenbarte Religion bar einen großen Vor¬
zug vor der natürlichen . Man muß ihren Wehrt
erkennen und Gott dafür preisen .

6 . Was ist die christliche Religion ? ch

A . Diejenige , die durch Jesum Christum
in ihr ganzes Licht gesetzt und gclehret worden .

Ioh . 17 , z . Das ist aber das ewige Leben , daß sie dich ,
daß du allein wahrer Gott bist , und den du gesand
hast , Jesum Christum erkennen . Job . 17 , 6 . Ich
habe deinen Namen offenbarer den Menschen .

* Die Religion heißt auch der Glaube , und fodert
Kenntnisse und Pflichten . Röm . 10 , 8 . Ioh . >g , - 7 .

2 . Die wahre Religion ist die für mich : die ich nach
einer gründlichen Untersuchung , und nach meiner
besten Ueberzeugung für wahr halte , und die mich
im Leben und Sterben am besten beruhige » kann .

z . Je früher der Mensch Religion hat , desto glücklicher
kann er werden . Spcüchw . 8 , »7 -

7 . Wie kann man die ganze christliche Religion am
besten eintheilen ?

A . In sechs Abtheilungen :

I . Don Gott und den Engeln .

II . Don den Menschen , besonders
als Sünder .

III . Don dem Gnadengeschäfte des

dreieinigen Gortes , die Menschen

als Sünder selig zu machen .

IV . Don der Bekehrung , oder dem

gebesserten Zustand des Menschen ,
und

2 Mein üebes Kind was bist du ?
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und denen dazu empfohlenen Gna¬
den - oder Beförderungsmittel .

V . Vom wahren und thätigen Chri¬
stenthum .

VI . Von den letzten Erwartungen
der Christen .

B 2 Erste
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Erste Abtheilung . -
Von Gott und den Engeln .

Anbetungswürd ^ t Gott ! mit «Ehrfurcht stets
zu nennen ,

D " bist unendlich mehr , als wir bereifen sönnen .

O flöße memem Geist , die nesste Deniuth ein ,

Und laß mich stets vor dir , voll Ehrerbietung

seyn .

Na « wir , Unendlicher ! von deinem Wesen
wissen ,

Da « hat dein Geist uns offenbaren müssen

Die Schöpfung zeugt von dir ; und deines Soh¬
nes Mund

Macht uns noch deutlicher , Gott ! deinen Namen
kund .

i . Betrachtung .

Das Daseyn , Wesen und die Per¬

sonen Gortes .

Es ist ein Gott ! — Das sagt uns schon
unser Gewissen , wenn wir nur darauf

merken , wie es uns hei bösen Handlungen
anklaget und beunruhiget ; hei guten Wer¬
ken aber entschuldiget und beruhiget . Die
rTsarur beweist es in ihrem Daseyn und ih¬

rer schönen Ordnung , welche rch bei allen
er -
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erschossenen Dingen bewundern muß . Gott

ist der allervollkonunenste Geist , und wird

dadurch von allen sichtbaren Dingen unter¬

schieden . Die h . Schrift redet von drei

Personen Gottes , und nennet sie : Darer ,

Sohn und heiliger Geist . Wir haben

also Gott als einig im Wesen , und dreiei -

nig in Personen demüthig zu verehren und

anzubeten .

Frage n .

r . Wovon bandelt die erste Abtheilung dieses
Reliqivnebucho ?

A . Von Gorr und den Engeln .
0 . Wie beweiset man das ? ein Gott sei ?

A . Aus dem Gewissen , welches bei bösen

Handlungen anklagt und beunruhiget ; bei gu¬

ten aber entschuldigt und beruhiget .
Röni . r , 14 . 1? . Denn , so die Heiden , die das Gesetz

nicht haben , und doch von Natur thun des Gesetzes
Werk ; dieselbige » , dieweil sie das Gesetz nicht ha¬
be » , sind ihnen selbst ein Gesetz , damit , daß sie
beweisen , des Gesetzes Wert sei beschrieben in ih¬
ren Herzen : sintemal ihr Gewisse » sie bezeuge » , da¬
zu auch die Gedanken , die sich untereinander verkla¬
gen und entschuldigen .

* Das Gewissen ist das innere Bewußtseyn des Guten
oder Bösen , Las wir thun .

z . Wie kann man aus der Natur beweisen , daß
ein Mott sei ?

A . Aus dem Daseyn der Welt , oder allen

erschaffenen Dingen ; -
Ps . ig , r . Die Himmel erzeigen die Ehre Gottes , und

die Beste verkündigen seiner Hände Werk . — Auch
aus der Ordnung die wir überall in den Werken

der Schöpfung bewundern . Jes . 40 , 26 . Hebet eure
Bz Augen
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Augen in die Höbe nnd sehet ; wer bat solche Dinge
geschaffen , und sichrer chr Heec bei der Zahl heraus ?
Der sie alle mir Name » rufet , sein Vermögen und
starke Kraft ist so groß , daß nicht an einem schien
kann .

* Die Welt kann sich nicht selbst hervorgebracht baben .
Alle vergängliche Dlnge müssen einen Anfang ge¬
nommen haben .

2 . Wo ein Weck ist , muß auch ein Urheber seyn ; und
wo Ordnung ist , muß auch einer sey » , der sie ein¬
gerichtet hat .

4 . Was ist Gott seinem Wesen nach ?
A . Der allervollkommcnste Geist .
Job . 4 , 24 . Gott ist ein Geist , und die ihn anbeten /

müssen ibn im Geist und m der Wahcbcn anbeten .
* Ein Geist ist ein Wesen das Verstand und Willen

har ; nicht körperlich sichtbar ist .
2 . Gott ist ein einiger Geist . 5 . Mosc 6 , 4 . und über

alle Geister erhoben .
z . Gott hat keinen Körper ; und werden ihm in der h .

Schrift Augen , Obre » , Hände und Füße zugeschrie¬
ben , so werden dadurch seiucgditlicheEigenschaften ,
oder ihm anständige Handlungen verstanden .

5 . Wie viel Personen sind in Gott ? ch
A . Drei ; Daten , Sohn und heiliger

Geist .
6 . Wie beweiset man die Dreieinigkeit Gottes ?

A . Nicht aus der Vernunft ; sondern aus
der h . Schrift . Im A . Testament aus Jef . 48 /
16 . Nun sendet mich der Herr Herr und sein
Geist . Ps . ZZ , 6 . — ; und im N . Testament
<ms Matth . 28 , 19 . Gehet hin in alle Welt ,
lehret alle Völker , und taufet sie im Namen
Gottes des Vaters , des Sohnes und des heili¬
gen Geistes . Marci 16 , 15 . i . Joh . ; , 7 .

Die

t Wie viel sind Götter ?
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* Die drei Personen in Gott , sind nicht nach ihrem
Wesen , ihren Eigenschaften und Vollkommenheiten ;
sondern nach ihren persönlichen Verhältnissen unter¬
schieden . Ps . 2 , 7 . Jod . 15 , 26 .

2 . Es sind nicht drei Götter , sondern nur ein Gott :
der einig in , Wesen , aber dreieinig in Personen ist .
Wir Cl ' risten feieren das Fest , zur Verehrung eines
dreieinigen Gottes , am Sonntag nach Pfingsten .

2 . Betrachtung .
Die Eigenschaften Gottes .

Der Herr ist Gott , und keiner mehr ,
Frohlockt ihm alle Frommen
Wer ist ihm gleicht wer ist wie er
So horrlied , so vollkommen !
Der Herr ist groß , sein Neun ist groß ,
Er ist unendlich , gränzenlos
In seinem ganzen Wesen .

Ihm nur gebühret Lob und Dank ,
Ihm Majestät und Ehre .
Hommt , werdet Gottes Lobgcsang
Ihr alle seine Heere .
Der Herr ist Gott , und keiner mehr ,
Wer ist ihm gleich, ? wer ist wie er
So herrlich , so vollkommen !

^ ) ott ist dao allerhöchste Wesen : Er muß
deswegen solche Vollkommenheiten besitzen ,
Die ihm ganz allein im höchsten Grade zu¬
kommen , und diese nennet man seine Ei -

V 4 gen -



24 Erste Abtheilung »
genschaften , und luv folgende : Gott ist
ewig , unveränderlich , unermeßlich , all¬
mächtig , allwissend , allgegenwärtig ,
höchst weise , wahrlmftrg , heilig , gerecht ,
und besonders die Liebe ," welche " crals ein
gütiger , gnädiger , langmürbiger und
barmherziger Gore , zum Besten der Men¬
schen überall offenbaret . Der Inbegriff al¬

ler dieser Eigenschaften und Vollkommen¬

heiten , nennet mau Gottes Majestät und
Herrlichkeit ; die Ausbreitung derselben ,
seine Ehre .

Frage n .

i . Wenn Gott da ? höchste Wesen ist , was muß er
deswegen besitzen

A . Solche Vollkommenheiten , die ihm
ganz allein im höchsten Grade zukommen .

; . Mvse 10 , , 7 . Der .Heer euer Gott ist ein Gott aller
Götter , und Herr über alle Herren , ein großer Gott .

2 . Wie nennet man diese Vollkommenheiten
Gottes s

A . Seine Eigenjchasren , weil sie ihm
ganz allein » eigen sind .

z . Wie ist Gott ewig ?
A . Da er keinen Anfanq gehabt hat , noch

iemalcn ein Ende haben wird .
Ps . yo , 2 . Ebe denn die Berge worden , und die Erde

und die Welt erschaffen worden , bist du Gott vsn
Ewigkeit zu Ewigkeit .

* Ist Gott ewig , so kann er mich ewig glücklich ma¬
chen ; und wir müssen Ihn als das höchste und beste
Gut erkennen und verehren . Esai . 60 , 19 . Tob .
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q . Wie ist Gott unveränderlich ?
A . Da er seinem Wesen und Wirkungen

Nach bleibt wer und wie er ist .
Ps . io2 , 28 . Du aber kleidest wie du bist , und deine

Jahre nehmen kein Ende .
* Ist Gott unveränderlich , so bleibet er immer der

vollkommene , gute und liebevolle Gvtt . Iac . 1 , 17 .

Wie ist Gott unermeßlich ?
A . Da er in keine Gränzen kann einge¬

schlossen werden .
i . Könige 8 , 27 . Denn , meynest d » auch , dost Gott

auf Erden wohne ? Siebe ! der Himmel und aller
Himmel Himmel mögen dich nicht versorgen : wie
sollte denn es dieses Haus thun , das ich gebauet
habe .

^ Die Unermeßlichkeil Gottes läßt uns Gott unter kei¬
ner Gestalt , noch einem Bilde vorstellen , z . Mose
26 , 1 .

6 . Wie ist Gott allmächtig ?
A . Da er alles thun kann , was er will .
«ps . , z5 , 6 . Alles was er will , das thut er im Him¬

mel und auf Erden , im Meer und allen Tiefen .
* Ist Gort allmächtig , so kann er mir in asten meinen

Nöthen helfen : Ich kann also beständig mein Ver¬
trauen auf ihn seyen . Luc . 18 , 27 . Iecem . Z2 , ry .

7 . Wie ist Gott allwissend
A . Da er alles aufs genaueste kennet und

weiß .
Ps . izy , 4 . Denn siehe , es ist kein Wort auf meiner

Junge , das du Herr nicht alles wissest .
* Ist Gort allwissend , so weiß er alles was ich denke ,

was ich auch heimlich Böses thue : Ich muß also alle
Scheinheiligkeit meiden . i . Kön . 8 , zy . Erkennet
alle unser Anliegen und Schicksal . Marrh . 10 , zo .
Psalm i , 6 .

8 . Wie ist Gott allgegenwärtig ?
A . Da er sich seinen Wirkungen nach al¬

lenthalben offenbaret .
B ! Ps .
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Ps . Igy , 7 —- ' O- Wo sott ich hingehen vor deinem
Keift ? und wo soll ich binfliehen vor deinem Ange¬
sicht ? Führe ick gen Himmel , so last du da . Bete¬
te ich mir in die Holle ; siede / sobistduauch da . Näh¬
me ich Flügel der Morgenröthe / nnd bliebe am äus¬
sersten Meer ; so würde niich deine Hand daselbft füh¬
ren / und deine Rechte mich halten .

* Ist Gott allgegenwärtig / so mutz ich überall vor sei¬
nen Augen fromm und gut leben / ihm gehorche »
und dienen . Ier . 2g / 24 . Er ift um - also auch nahe
in allen unsern Reihen . Psalm 8 ,' / >o . - 4 ; , , 8 .

y . Wie ist Gott hock st weist ' ?

A . Er erwählet immer die besten Mittel ,

und wendet sie zu den besten Zwecken an .

Ies . 40 / iz . i4 - Wer unterrichtet den Keift des Herrn ,
und welcher Nachgeben unrerweiset ihn ? Wen fra¬
get er um Na b / der ihm Verstand gäbe / und lehre
ihn den Weg des Raths ; und lehre ihn die Erkennt¬
niß / und unterweise ihn den Weg des Verstandes ?
Hiob i2 , , g .

* Weil Gott die höchste Weisheit ist / so kann er sich
nie irren : seine Wege und Führungen / auch die dun¬
kelsten und traurigsten für mich / sind immer gut .
Röm . ri / Zg . Wir müssen auch weise in alle » unser »
Handlungen scxn . Nbm . 16 , iy . Eph . 5 / i ; .

10 . Wie ist Gott wahrhaftig ?

A . Was er zusagt , das halt er gewiß .

Ps . ; z , 4 . Des Herrn Wort ist wahrhaftig , und was
er zusagt , das hält er gewiß .

» czst Gott wahrhaftig , so können wir seinen Worten
und Verbeiffungen trauen ; und müsse ,, uns der
Wahrhaftigkeit in allen unsern Worten befleißigen .
Spruch , zo , 5 . Spruch . 12 , 17 . iy .

ii . Wie ist Gott heilig ?

A . Da er nichts Böses an sich hat , alles

Döse hasset , und das Gute liebet .

Ies . 6 , z . Heilig , heilig , heilig ist der Herr Zebaolh ,
und alle Lande sind seiner Ehren voll .

* Ist Gott heilig , so dörfen wir nichts Böses von ihn ?
denken st
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denken ; müssen alles Pose meiden und heilig leben »
Psalm 14 ; , 17 - Z . Mos - 20 , 7 .

12 . Wie ist Gott gerecht ?

A . Du er das Gute belohnet und das Böse

bestrafet .
Ebe . 6 / 10 . Denn Gott ist nicht ungerecht , dasi er ver¬

gesse eures Wecks und Arbeit der Liebe . Ps . 7 , 12 .
Gott ist ein gerechter Richter , und ein Gort der täg¬
lich d - üuer .

* Ist Gen gerecht , so müssen wir ihn fürchten ; ge¬
recht gegen jedermann sei) » . Psalm 7 / 10 . Spruch .
I0 , 22 . 21 . gl . g -7 .

2 . Gott sann also unmöglich gegen Tugend und Laster
gleichgültig ftpn . Ps . zg , >6 . - 7 -

7 Z , Wie ist Gott die Liebe ?

A . Da er sein größtes Vergnügen an den

Menschen hat , und sie m Zeit und Ewigkeit

sucht glücklich zu machen .
i . Ivb . 4 . iü . Gott ist die Liebe .
^ Ist Gott die Liebe , so sönnen wir immer das Beste

von ibni erwarten , und müssen Ibn wieder von gan¬
zem Herzen lieben . Irr . zi , z . >. Ioh . 4 , 19 .

14 . Wie ist Gott gütig ?

A . Da er immer den Menschen so viel Gu¬

tes thut , als sie nach allen ihren Umstanden

zu genießen fähig sind .Ps . gg , s . Die Erde ist voll der Güte des Herrn .
^ Für dieGüie Gottes müssen wirIhm danken , in kei¬

ner Noch verzagen , auch gütig gegen andere Men¬
schen seyn . Psalm 106 , i . Psalmz >, 8 . 85 , n .

i ; . Wie ist Gott gnädig ?

A . Da er uns Gutes thut , ohne dabei auf

unser Verdienst und Würdigkeit zu sehen .
Ps . iz , 6 . Ich hoffe aber darauf , daß du so . gnädig

bist .

* Das ! Gott gnädig ist , ist der größte Trost für UN»
als Sünder . Luc . rs , iz .

16 . Wie
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i6 . Wie ist Gott langmütlug und geduldig ?

A . Da er die Menschen , wegen ihrer Sun -

den , nicht gleich straft .
4 - Mos . >8 . DerHerr ist geduldig , und von gros¬

ser Barmherzigkeit .
* Gou ist langmüthig und geduldig , damit wir Z it

haben mögen uns zu bessern . Ion . 4 , 2 . Wir müssen
aber leine Langmutb nicht verachten , Röm . 2 , 4 .
und langnii 'ichlg gegen unsere Beleidiger seyn . i . Cor .iz , 4 -

17 . Wie ist Gott barmherzig ?

A . Da er ein großes Mitleiden mit uns

als Sünder hat , und von uns alles Elend zu

entfernen sucht .
» . Mos . Z4 , 6 . Herr , Herr Got » ! barmherzig nnd gnä¬

dig , und geduldig und von großer Gnade und
Treue .

* Die Barmherzigkeit Gottes kann uns bei unsern Lei¬
den beruhigen , Psalm 78 . g8 muß mis aber nicht
zum Sündigen verleiten . Sirach 16 , ir .

18 - Wie nennlt man den ganzen Inbegriff dieserVollkommenheiten ?

A . Gottes Majestät und Herrlichkeit .
i . Cbron . ; c-, n . Dir gebühret die Majestät und Herr «

lichkeit .

ly . Wie nennet man die Ausbreitung dieser
Vollkommenheiten ?

A . Gottes Ehre .
Ps . 29 , 2 . Bringet dem Herrn Edre seines Namens .

Betet an den .derrn im heiligen Schmuck .
* Die Vollkommenheiten Gottes sind von allen Leiden¬

schaften , sündlichen Gemüthsbewegungen , entkernt .
Wird ihm in der h . Schrift Zorn , Reue , Rache rc .
zugeschrieben ; so muß dieses seinen Bollkommenhei »
« n gemäß erkläret werden .

Z . Be
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z . Betrachtung .

Von den Werken Gottes .

Wen » ich , 0 Schöpfer , deine Macht ,
Die Weisheit deiner Wege ,
Die iNsbe , die für alle wacht
Aubtimd überlege :
S » weiß ich , ve>n Bewundrung voll ,
Nicki wie ich dich erheben foll ,
Mein Gott ! mein Herr und Vater !

Mein Auge 'sieht , wohin es blickt ,
Die Wunder deiner Werke :
Der Himmel , prächtig ausgeschmückt ,
Preist dich , du Gott der Starke .
O Gott der Macht und Herrlichkeit !
Gott ! deine Güte reicht so weit ,
So weit die Wolken reichen .

dieser majestätische Gott , hat sich durch
Werke offenbaret . Wir wollen hier nur
die Werke im Reich der Natur , als : die

Schöpfung , die Erhaltung und die Regie¬

rung , betrachten . Gott "hat alles , was
ausser ihm da ist , besonders diese Welt , in
sechs Tagen erschaffen , und dadurch seine
Macht , Weisheit und Liebe bewiesen . Nach
seiner Erhaltung lässet er alle erschaffene
Dinge fortdauren , so lange es ihm gefallt .
Nach seiner Mitwirkung leistet er uns den
kräftigsten Beistand , in allen ihm wohlge -

fällt -
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fälligen Handlungen . Er gibt allen seinen

Geschöpfen den nöthigsten Unterbau des Le¬

bens ; so versorgt er alles was da lebet .

In der Welt wird alles nach feinem Willen

eingerichtet und gelenkct , so daß der Mensch

beim Eintritt , Fortgange und Ende seines

Lebens , Gott als Regicrer zu bewundern

hab . Selbst das Böse in der 'Welt , stehet

unter seiner leitenden Hand , da er dieses

immer zum Guten lenket ; das Gute aber

befördert und belohnet er gewiß . Beim

Nachdenken über alle Werke Gottes , müs¬

sen wir mit dankbarem Erstaunen ausrufen :

Groß sind die Werke des Herrn ! und wer

ihr achtet , der hat eitel Lust daran .

Fragen .

7 . Wodurch hat sich Gott offenbaret ?

A . Durch seine Werke .

<ps . yr , r . Herr , du lassest mich fröhlich singen von bei »nen Werken .
^ Offenbaren heißt hier : Sich bekannt machen , ver¬

herrlichen .

r . Welches sind die Werke Gottes im Reich der
Natur ?

A . Die Schöpfung , Erhaltung und Regie¬

rung .» Die Werke im Reich der Gnaden , werden nachher ,
in der dritten Abtheilung vorkommen .

z . Wo wird davon im Katcchismo gehandelt ?

A . Im ersten Artikel : Ich glaube an Gott

Vater Himmels und der Erden .
4 . Was
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4 . Was hat Gott also erschaffen ?
A . Himmel und Erde .
5 . Was verstehet man unter dem Himmel ?

A . Das prächtige Gewölbe des Himmels ,

Mit seinem majestätischen Soternenherr .
Ps . 8 , 4 . Ich werde scheu die Himmel , deiner Finger

Werk , den Mond und die Srcrne . Sirach 4z , 2 .
die Sonne ist ein Wunderwerk des Höchsten .

* Dir Sonne ist ein hellleuchtender Weükörpec . Ihre
Größe kann man aus dem starken L >chr und ihrer
Wärme ; und ihre so weile Entfernung einigermaßen
daraus schließen , daß sie uns bei ihrer erstaunendeit
Große , dennoch so klein zu seyn scheinet . Ihr vor -
nchmster Zweck ist : daß sie denen Planeren , die sich
um sie bewegen , Licht , Wärme und Wachschum er¬
theilet , Groß sind also die Wohlthaten , die unS
der gütige Schöpfer durch die Sonne zufließen läßt .

2 . Der Mond ist an sich ein dunkeler Weltkörper , und
bekommt sein Licht von der Sonne . Auch er ist für
uns wohlthätig , da er unsere Nächte erleuchtet . Psalm
104 , ry . a . Acn . rz , ; . — Des Mondes — der Pla¬
neten , und aller Heers am Himmel .

z . Die Sierne besinden sich in dem unermeßlichen
Raum des Himmels . Ihre Anzahl ist unzählig .
Sie gewähren unsern Augen , bei klaren Nächren ,
den prachwollcsten Anblick . — Wie unendlich groß ,
niaicstätisch und herrlich ist also nichr das , über alle
Vorstellung erhabene , Gebier der Schöpfung , wel¬
ches die Macht , Weisheit und Güte Gottes verkündi¬
get ! Psalm , 47 , 4 . Hiob z8 ,

6 - WnS verstehet man unter der U ) elt ?

A . Alles was ausser Gott da ist , besonders

diese Erde .
Offenb . g , n . Herr du hast alleDinge erschaffen , und

durch deinen Willen haben sie das Wesen und sind
geschaffen .

7 . In wie viel Tagen hat Gott die Welt erschaffen ?
A . In sechs Tagen . i . Mos. Kap . i .
* Dadurch hat Gott Weisheit und Ordnung bewiesen .

8 . wor -
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8 - Woraus hat Gott alles erschaffen ?

A . Aus nichts .
s . Maccab . 7 , 28 . — Das hat Gott alles aus nicht -

gemacht .

y . Was hat Gott dadurch bewiesen ?
A . Seine Allmacht .
Eirach l , ? . Einer isto , der Allerhöchste , der Schöpfer

aller Dinge , allmächtig . —

ro . Wie hat Gott bei der Schöpfung seine Weisheit
bewiesen ?

A . Da er alles nach der schönsten Ordnung

und zweckmäßig eingerichtet hat .

Sprüchw . z , ly . Der Herr hat die Erde durch Weis¬
heit gegründet , und durch seinen Rath die Himmel
berritet .

* In der Welt ist alles schön , nützlich und ant . Die
Elemente : Feuer , Wasser , Lust und Erde ; —
Wolken , Winde , Regen , Hagel , Schnee ; — da -
Wanzen - und Thierceich ; — die vier Iadrszeiten :
Frühling , Sommer , Herbst und Wimer ; — alle
Geschöpft , leblose und lebendige , giftige u . s. w .

n . Wie hat Gott seine Liehe bei der Schöpfung
bewiesen ?

A . Da er alles zum Nutzen und Vergnügen

des Menschen erschaffen hat .

Ps . zg , y . Sehet und schmäcket , wie freundlich der
Herr ist .

12 . Wie beweiset Golt die Erhaltung der Welt ?

A . Da er alles durch seine Kraft , nach sei -

nem Wohlgefallen , fortdauern laßt .

Job . 5 - 17 - Mein Vater wirket bisher , und ich wirke
auch .

* Die Erkaltung muß nns zur Erkenntniß , Bewun »
drung und zum Lobe Gottes bewegen . Hiob 12 , 9 . ro .
Sicach ; o , 24 .

! Z . Wie
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Ig . Wie ist Gott unser vcrsorger ?
A . Da er uns täglich und reichlich , alle

Nothdurft des Leibes und Lebens gibt .
Ps >4 , , is . Aller Augen warten auf dich Herr , und

du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Jeu , du thust
deine mgde Hand auf , und erfüllest alles was lebet
Mit Wablgefallen .

* Die Vorsorge Gottes verbietet uns alles ängstliche ,
sündliche und mißtrauische Sorgen ; gebietet uns
aber auch die Abwariung des Berufs und Zufrieden¬
heit mir Gott . i . Petci 5 , 7 . Match . 6 , r ; .

iq . Worin bestehet Gottes Mitwürkung ?
A . Da er uns in allen ihm wohlgefälligen

Handlungen einen kräftigen Beistand leistet .
Apostg . 17 , 27 . Daß sie den Herrn suchen sollten , vb

sie doch ihn fühlen und finden möchten ; und zwar ,
er ist nicht fern von einem jeglichen unter UNS : denn
in ihm leben , weben ( bewegen ) und sind wir .

* Die Mitwürkung Wortes lodert auch von uns den
zweckmäßigen Gebrauch unserer Gaben , Fähigkeiten
und Kräfte , und verbietet allen Müßiggang . —
Gott würkt nie zu etwas Bösem .

15 . Worin bestehet die Legierung Gottes ?
A . Da er alles nach seinem Willen lenket

und leitet .

Ps . 147 , 5 > Unser Herr ist groß , und von großer
Kraft , und ist unbegreiflich wie er regieret .

* Die Regierung Gottes ist immer weise ; wir müssen
sie nie radeln , wenn wir sie auch hier nicht begreifen
können .

Dort werd ich das im Licht erkennen

Was ich auf Erden dunkel sah ,
Das wunderbar und heilig nennen

WaS unerforschlich hier geschah .

Lö . Worauf ist besonders die Regierung Gottes
gerichtet ?

A . Auf - es Menschen ganzes Leben ; auf
C seine
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seine Geburt und alle seine Schicksale , bis zum
' Tode .

Weish . 14 , g . Deine Vorsichtigkeit , 0 Vater , regiert
alles . Hrob io , 8 — iz .

17 . Worin bestehet die göttliche Vorsehung ?
A . Da Gott über alle Dinge die genaueste

. Aufsicht hat , und alles zu seiner Ehre und des
Menschen Besten ergehen laßt .

Match . 10 , 29 . gc>. .g 'äufi man nicht zween Sperlinge
uni einen Pfennings Noch fälle derselben keiner auf
die Erde ohne euren Barer : Nun aber sind auch eure
Haare auf dem Haupte alle aezähler .

* Ea « ld ! kein blindes Obngcfedr oder Schicksal ,- d .
>. eine Begebenheit , oder ein Vorfall ohne Ursache
und Absichln . Snach i >, - 4 .

2 . Die Vorsehung Gones u : allg -miein aiif alles , be¬
sonders aber auf die guie und fromme Menschen ge¬
richtet . Maich . 6 , za .

18 - Wie regiert Gell das Böse IN der Welt ?
A . Er verbietet , hindert und bestrafet es .

Ps . e , e . Denn dn bist nicht ein Gott . dem gotiloc - We¬
sen gefällt ; wer bete ist , bleibt nicht vor dir .

* Er - ist nicht alles böse in der Welt , was wir dafür
Palten : wir können den ganzen Zusammenhang aller
Dinge nicht übersehen . Hieb r >, 7 .

Iy . Wie regieret Gott das Gute in der Welt ? -
A . Er gebietet , befördert lind belohnet es .
5 Mose 6 , , 8 . Daß du ibust was recht und gut ist ,

vor den Augen des Herrn
* Es ist mehr Eures in der Welt als Böses . 1 Mos .

2 o . Wie kann man sich bei dem vielen Bösen , das
wir in der Welt wahrzunehmen glauben ,

beruhige » ?
A . Daß er es zu einem guten Zwecke leitet .
1 Mole ?o , 20 . Ihr gedachtet es böse mir mir zu ma¬

chen , aber Gott gedacht es gut zu machen .
* Gott lässet das Böse in der Well nur zulassungs -

«veise geschehen . Iac . i , iz . 14 .

4 . B e
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4 . Betrachtung .
V 0 n d e n E n g e l n .

Gott der Engel ! Gott der Welten !
Ach ! was smd wir Menschen doch ,
Daß wir so v >e ! vor dir geUru ,
O wie haltst du uns so hoch I
Deine Engel dienen uns ,
Und sino Zeuqen unsres IhunS .
Hast uns einst in ihren Chören
Ewig dich , im Himmel ehren .

^ 0 mannigfaltig auch die Geschöpfe sind ,
die Eocr erschaffen hat , so kann man sie
doch in sichtbare und unsichtbare einthei¬
len . Himmel und Erde sind mit unzabligen
Geschöpfen angefüllet , wo eines vollkom¬
mener ist , als das andere . Von dem ge¬
ringsten Wurm bis zum Menschen , steigt
alles in der schönsten Ordnung , nach dem
Grade ihrer Vollkommenheit : wir können
also sicher schließen , daß zwischen den Men¬
schen und Gott noch Geschöpfe seyn muffen ,
die zwar unvollkommener als Gott , aber
vollkommener als wir Menschen sind . Die
h . Schrift macht uns diese Geschöpfe naher
bekannt , und nennt sie Engel , oder Gei¬
ster . Sie theilt sie in gute und böse ein .
Die gure Engel haben große Vollkom¬
menheiten ; stehen in einem unmittelbaren
' C 2 Um -
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Umgang mit Gott ; loben und dienen ihm ;

beschützen und begleiten besonders die guten

und frommen Menschen . Einige dieser

Geister sind von Gott abgefallen , und wer¬

den deswegen böse Eng -' ! genennet . Diese

haben eine böse Natur und Gesinnung ; su¬

chen die Eure und den Willen Gottes zu

hindern ; können aber denen Menschen nicht

mehr schaden , da Jesus Christus in die

Welt kommen ist , die Werke des Teufels

zu zerstören . Denen gurrn Engeln müssen

wir ähnlich zu werden suchen , und Gort für

ihren Schul ; danken . Vor denen bösen
Engeln dürfen wir unö nicht fürchten ;
sondern uns durch ihren Fall warnen las¬

sen , und uns hüten ihnen nicht durch Sün¬

de ähnlich , und mit ihnen ewig unglücklich

zu werden . Fragen .

i . Wie werden die Geschöpfe eingetheilt ?
A . In sichtbare und unsichtbare .
Evll . i , 16 . Durch ihn ist alles erschaffen das im Him¬

mel und auf Erde » ist , das Sichtbare und Unsicht¬
bare .

2 . Was saat uns die Vernunft bei Betrachtung der
Stulscnfolqe in der Bolltommenheit der

Geschöpfe ?
A . Daß zwischen uns und Gott noch Ge .

schöpfe seyn müssen , die vvllkomm ' ner als wir
Menschen , aber unvoslkomm ' ner als Gott sind .

z . Wie nennet die h . Schrift diese Geschöpfe ?
A . Engel , oder Geister .

4 . Wie
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4 . Wie werden die Engel eingetheilt ?
? l . In gute und böse .

5 . Was sind gute Engel , und ihre Verrichtun¬
gen ?

A . Sie sind weise , heilig und stark ; dienen
Gott , und sind den frommen Menschen zu ihrer
Bcschützung und Begleitung gegeben .

Ebr . 1 , 14 . Sind die Engel nicht allzumal dienstbare
Geister , ansgesand zum Dienst um derer willen die
ererben sollen die Seligkeit ? Ps . 91 , n . Denn er
har seinen Engeln besohlen über dir , daß sie dich de¬
hnten anf deinen Wegen . Dan . 7 , lo . 2 . Sam . 14 ,
, 7 . Match . 25 , zi . Ps . roz , 20 .

* Wir dürfen die guten Engel nicht anbeten . Offenb .
19 , 10 .

2 . Sie haben ihre Ordnung unter sich . Coll . 1 , 16 .
6 . Was ist unsere sdfljchr bei Betrachtung der

gute » Engel ?
A . Gott für ihren Schutz und Dienst zu

danken ; ihnen in ihren Vollkommenheiten su¬
chen ähnlich zu werden , und durch eine frühe
Besscung Freude zu machen .

Luc . i ; , 10 . Also auch sag ich euch , wird Freude sexn vor
den Engeln Gottes über einen Sünder der Buße
thut .

* Die guten Engel sind besonders bei der Geburt , dem
Leben , der Auferstehung und Himmelfahrt Jesu be¬
schäftigt gewesen . Luc . 2 , io . 24 , 4 . Apostg . 1, 10 .

7 . Sind alle Engel , die Gott erschaffen hat , gut
geblieben ?

A . Nein , einige sind von Gott abgefallene
Und werden deswegen böse Enge ! genannt .

Iud . v . 6 . Auch die Engel , die ihr Fücstenrbuin nicht
behielten , sondern verließen ihre Behausung . -

8 - Was suchen die bösen Engel zu thun ?
A . Gorrcs willen und Ehre zu hin¬

dern .

C z i . Pet .
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1 . Bet . 5 , 8 . Seid nüchtern und machet , den » euer
Widersacher der Teufel , gebet umher wie ein brüllen¬
der Lewe , und suchet , welchen er verschlinge

* Der Christ darf sich nicht abergläubisch sür den bösest
Geistern furchten ; denn nach , Ivln z , 8 . ist Chri¬
stus Jesus gelnnnnen in die Welt , die Werbe des
Teus . la zu icistören .

2 . Die Erscheinung und Würkung der bösen Geister
geschah zu den Jenen Christi , damit er seine Größe
lmd Macht über sie beweisen kannte Mattb . 8 . 2y .
Lur . 8 , 28 . Da nun in unsern Zeiten diese ' Zweck
wegfällt , so wärt e jetzt die Behauptung dergleichen
Erscheinungen Aberglauben seyn .

y . Was ist bei Betrachtung der böse » Enge ! unsre
Pflicht ?

A . Uns durch ihren Fall warnen zu lassen ,
für Sünden zu küren , damit mir ihnen nicht
ähnlich , und ewig unglücklich werden mögen .

Iah . 8 , 44 - Ibr seid vvm Vaiec dem Teufel , und nach
eures Vaters ilust wollet ibr thun ,

* Man muß nicht alles der Einwürkung des Teufels
- » schreiben , was böse ist in der Welk , und sich bei
seinen Sünden damit nicht entschuldigen .

2 . Ueberbaupt muß man von den gule » und bösen En¬
geln nichts mebr glauben , als was die b . Schrift ,
nach einer gründlichen Untersuchung davon sagt .

Zwote
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Zwote Abtheilung .
Von dem Menschen .

i . Betrachtung .

Erste Schöpfung des Menschen
nach Gottes Bild .

Du schufst , ich dank es dir , auch mich zu deiner
Ehre ,

Und wolltest , gül ' ger Gott ! daß ich dein Bild¬
nis ; wäre :

Drum hast du auch den Meist , der in nur lebt
und denkt ,

Mir zur Unsterblichkeit , aus deiner Hand geschenkt .

O welch ein großer Zweck ! dazu , du Gott , michschulest ,
Wie herrlich ist das Theil ! wozu du mich berufest .

Dir , Höchster , ähnlich seyn , ist unser größtes
Gluck ,

O wohl mir ! wenn icks bin . Hilf mir zu diesem
Glück .

diese Welt , als ein prächtiges Wohnhaus
ausgebildet . Tausende Arten von Geschö¬
pfen , wovon eines vollkommener war wie
das andere , füllten den Erdboden . Zuletzt
schuf er den Menschen , als Herrund Be¬

herrsch hatte der große Schöpfer

C 4 woh -



40 Zwote Abtheilung .

Ivohner der Erde , nach seinem Ebenbilde ;

wodurch er ihn mit den größten Vollkom¬

menheiten an Leid und Seel ausschmückte ,

so daß er in einem sein ' glückseligen Zustande

den großen Wehrt seines ersten Menschenle¬

bens empfand . Das angenehme Eden war

die Wohnung der Menschen , wo sie in ei¬

nem nähern Umgang mit Gott , die stillen

Freuden des Standes der Unschuld , ohne

Sünde und Schuld froh genossen .

Fragen .

1 . Was habt » wir bei Betrachtung dieser Welt
besonders zu bewundern ?

A . Daß sie Gott , als ein prächtiges Wohn¬
haus , mit taufenden Arten von Geschöpfen ,
wovon eines vollkommen ist wie das andere , be¬
setzt hat . Ps . 104 , i .

- Kreatur ist das , was Gvtt .ecschaffen bat .
2 . Wie werden diese Gescheute aus dieser Erde

eingetheilet <
A . In leblose und lebendige .
* Aus der Erde ist alles mit Geschöpfen besetzt : in der

Lust sind die Vogel im Wasser Fische ; das Trockene
nähret allerhand Thiere .

z . Wie werden die lebendige Geschöpfe ei „ getheilt ?
A . In vernünftige und unvernünftige .

4 . Welches Ist das vornehmste Geschöpf unter allen
sichtbaren ?

A . Der Mensch .
Matth . 6 , r6 . Seid ihr denn nicht viel mehr denn sie ?

5 . W :e hießen die ersten Menschen ?

A . Adam und Eva .

6 . Wor >
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6 . Woraus bestehet der Mensch ?
A . Aus Leib und Seele . i . Mose r

und 2 .
^ Der Mensch ist ein bewundernswürdiger Gegenstand

zur Verherrlichung Gottes .

7 . Was >. st der Leib des Menschen ?
A . Ein künstliches Gebäude , welches

in allen seinen Theilen und seiner geraden
Gestalt die Meisterhand eines weisen Schöpfers
beweiset .

^ Der Menlch hak fünf Tinne : Gesicht , Gehör ,
Geschmack , Gefühl und Geruch .

2 . Tue Sprache des Menschen ist das Vermögen , seine
Gedanken , durch eine vernehmliche Stimme , zuer¬
kennen zu geben .

8 . Was ist die Seele ?
A . Ein Geist , der mir vortrcflichen Fä¬

higkeiten und Kräften begabt ist .

y . Welches sind die vornehmste Geelcnkräfte des
Menschen ?

A . Vernunft , Verstand , Freiheit und
willen .

" Der verstand ist das Vermögen der Seele , sich et¬
was deutlich vorzustellen ; die Vernunft , das Ver¬
mögen darüber zu urtheilen . Die Lrecheir ist das
Vermögen nach seinen Einsichten zu wählen und sich
zu entschließen ; diese wählendeÄraft heißt derwille .

2 . Das Gedächtniß kann man auch noch zu den See -
lenkräften rechnen , wodurch man erlernte nützliche
Kenntnisse zum edlen Gebrauch aufbewahren kann .

lo . Worin bestehet also die würde des Menschen ?
A . Daß er ein vernünftiges und freies

Geschöpf , und über alle andere Geschöpfe in
der Welt erhaben ist .

Sirach 17 , Er gab ihnen Vernunft , Sprache , Au¬
gen , Ohren , Verstand und Erkenntniß .

E §
ir .
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ii . wie waren die erste Menschen erschaffen ?
A . Nach Gorrrs Bild , am sechsten Lage

der Schöpfung .
i . Mose i , 26 Lasset uns Menschen machen , ein Bild

das uns sprich sei .

12 . Worin bestund das göttliche Ebenbild ?
A . In einer gewissen Gleichförmigkeit ,

mit Gatt ; so , daß der Mensch nur den größten
Vollkommenheiten an A' ib und Scel begabt ,
ohne Sünde höchstglückselig ivar .

Weiül ) . 2 , 2z . Denn Gvn ha ! den Menschen erschaffen
- um ewigen Leben , und bat ihn gunacht zum Bilde ,
bah er gleich seyn seine wie er isr .

* Ebenbild ist das , was einer Sache ähnlich , aber
nicht vollkommen gleich >st -

iz . Worin bestrmd das qöttlict )« Ebenbild , in An¬
sehung der Seele des Menschen ?

A . Sein verstand ) hatte ein vorzügliches
Erkenntniß mit Weisheit verbunden ; sein
Wille hatte eine Neigung zum Guten , und
Abneigung zum Döse » ; sein Gewissen harre
eine freudenvolle Ruhe , und sinne Begierden
waren ohne innem bösen Reiz .

* Der erste Mensch blieb bei allen « « erschaffenen Voll¬
kommenheiten seiner Seele , ein eingeschränktes
Wesen .

14 . Worin bestund das Ebenbild GolteS in Anse¬
hung des Leibes ?

A . Daß er unsterblich war . Weisst . 2 , 2z .
* Wo keine Sunde war , konnte kein Tod seyn ,

1 ; . Wo wohnten die ersten Menschen ?
A . In dein angenehmen E ^ en , welches

man das Paradies nennet ; wo sie in dem glück¬
seligsten Zustand , eines nähern Umgangs mit

Gott ,
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Gott , ohne Sünde , ihren ersten Lebenswehrt

froh genossen .

iz . Wie nennt man diesen Stand des ersten Men¬

schen ?

A . Den Stand der Unschuld .
* Stach >. Mose i , 2g . wird noch den ersten Menschen

die Herrschaft über die 'ürearuren beigelegt . Diese
bestund darin : dosier , als Herr der Weil , sich auch
der Kreaturen nach seinem Willen bedienen konnte ;
und weil er sie auch nicht Mißbrauchte , noch grau¬
sam gegen die Thiere war : w kannten sie auch keine
Furcht gegen den ersten Menschen , und sahen ihn
alb ihren Herr » an . — Es ist auch noch der Men¬
schen Pflicht , nicht grausam gegen die Thiere zu
seyn . Sprüchw . 12 , 10 .

2 . Betrachtung .
Der Sündmfall des ersten Menschen .

Wer hat dies Herz verheeret ? —

So kam es nicht , 0 Gott , aus deiner Hand .

Der Mensch , durch cig ' ne Schuld , hat seine

Würd ' entehret ,

Und beides fiel , sein Herz und sein verstand .

Doch so verderbt wir sind , so schwach unS selbst

zu heilen ,

So steuert Gott doch der Verdorbenheit ,

Laßt durch sein heilig Wort uns neue Kraft erthei¬

len ,

Licht der Vernunft , dem Herzen Reinigkeit .

Und
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Und du willst dieser Kraft , o Mensch , dich wi¬
dersetzen ?

Sie beut sich an ; du aber wehrest ihr ,
Und willst des grössten Glücks dich selber unwehrt

schätzen '?
Erkenne Gott , noch steht dein Heil bei dir .

^ - ine so große Erschaffene Glückseligkeit
verpflichtete den Menschen aufs höchste , sei¬
nes Schöpfers Befehle mit einem kindli¬
chen Herzen zu beobachten . Diese Befehle
kannte er durch ein inneres Gefühl , wel¬
ches er fürs Gute hatte . Gott gab ihm
aber , als sein Schöpfer und Herr , noch
ein Gesetz , durch dessen Beobachtung der
Mensch , als ein freies Geschöpf , das MaaS
seme >' imn Erschaffenen Vollkommenhellen
gebrauchen , und seinen Gehorsam bewei¬
sen sollte : mimt er selbst seine große Voll¬
kommenheiten anschauend erkennen mögte .
Man nennt dieses das probgesttz , oder
besser , eine väterliche Warnung . Der
Meiffch , zum lNisteraucn gegen seine «
Schöpfer , durch eine verkehrte Selbstlie¬
be verführt , übertrat dieses Gesetz ; verlohr
dadurch das Ebenbild seines Gottes und
dessen Folgen . An diesem traurigen Sün -
denfall war Gott auf gar keine weise

Schuld ,
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Schuld , sondern allein der Mensch , der

sich vom Saran , durch Vorspieglung hö¬

herer Vollkommenheiten , verführen ließ .

Fragen .

I . Wozu verpflichteten den ersten Menschen sv
große Vollkommenheiten , die ihm anerschasten

waren '?

A . Zu einem kindlichen Gehorsam ge¬
gen die Befehle seines Gottes , die er durch ein
wahres und richtiges Erkenntniß und Gefühl
fürs Gute , als verbindlich für sich , erkennen
konnte .

- Liebe und Wohlthaten verpflichten am stärksten .

2 . Was gab ihm Gott noch ausserdem für ein
besonderes Gesetz ?

A . Das Gesetz , welches wir
r . Most a , rü . 17 . lesen : Und Gott der Herr gebot

dem Menschen und sprach : du sollt essen von allerlei
Bäumen im Garten ; aber von dem Baum des Er¬
kenntnisses Gures und Böses sollt du nicht essen ,
denn welches Tages du davon issest , wirst du des
Todes sterben .

z Wie nennet man diese « Gesetz '?
A . Ein probgesey , oder besser , eine

väterliche Warnung , weil Gott auf das
wahre Beste des Menschen dabei sahe .

* Vielleicht haue die Frucht des verbotenen Baumes
eine giftige und Munde Eigenschaft .

q . Warum gab Gott den Menschen dieses Gesetz ?
A . Er sollte durch den Gebrauch , das Maaß

seiner ihm anerschaffencn Vollkommenheiten ,
selbst anschauend erkennen lernen , und durch
den Gehorsam seinen Gott ehren .

* Das Prvbgesttz war billig und leicht . Obre Liest «hätte
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Kälte der Mensch nicht erkennen können , wie gut er
war und bleiben kvnine : deswegen beißt der Baum r
der Baum des Erkenniniffes Gutes und Böses .

L . Das Geseh war keine Versuchung nun Gott ; son¬
dern liebreiche Warnung für kommenden bösen Fol¬
gen .

5 . Lcobachtdto der Mensch daü Gesetz ?
A . VWm ; cr ließ sich vom Satan ; u >n

i ^ lsiri aucn gegen seinen Schöpfer , durch
Vorspiegelung siösierer DoUsolnmenI >ei -
ren , die eine verkehrte Selbsriiebe in ihm
erregte , verführen ; aß von der Frucht des
Baums , lind verlobr nun das Ebenbild Got -
lev mir sein - n herrlichen Folgen . 1 . Mvse g .

" Las Probgeseh ging - nm seinen Verbeiffungen und
Drohungen , mAdam , als Stammvater aller Men¬
schen , alle seine Nachkommen an . Röm ; , 8 .

6 . Kann man Gott n -ohl als die Ursache dieses

Sünde ,challs ansehen 's
A . Auf gar keine Weise . Gott ist die Güte

lind Elede selbst . Maul ) . 19 , 17
Er bat alles gur erschaffe , ! ; bat einen siaß gegen

alles Böse und dem erste » Menschen die Sünde
scharf verhören ; auch die nrasre verliehen die
erste Sünde unmlaffen zn können . Ps . 5 . 1 .
Mose r , 17 .

* Gott tonnte befehlen was er wollte ; er war Schö¬
pfer — der Mensch muhte gehorchen

2 . Gott kvmne den Fall nach seiner Allmacht bindern ;
aber nicht nach seiner Weisheit : denn er mußte den
Menschen als ein freies Geschöpf handeln lassen ,

z . Das Voraussehen Gones , daß der Mensch fallen
würde , macht den Fall nichl notwendig , so wie es
noch keine « >ünde , z . E - Mord , Diebstabi u . s . w .
nothwendig macht , ob sie gleich Gott vorher stehet .

4 . Gon ließ den Fall zu ; hob aber dessen unselige Fol¬
gen durch den gleich versprochenen Erlöser auf : Also
blieb er immer ein guter Goit und Vater seiner ge¬
fallenen Kinder .

7 . Wäre
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.7 . Wäre es nickt besser gewesen , wenn Gott dieses
Gesetz nicht gegeben hätte ?

A . Wenn das wäre ; so würde es Gott ge¬

wiß nicht , alS ein guter und weiser Gott , ge -

Lebcn hoben .
^ Wir sönnen bei dieser , und auch nicht bei allen an¬

dern Geschichten , die uns oft fremd vorkommen ,
alle Absichten Gottes ergründen .

8 - Wer ist denn einzig und allein die Ursache des
Sundenfalls gewesen ?

A . Der Satan , und der Nie lisch selbst ,

der sich frornsslltg vcrfüdrcn ließ . Weisst . 2 .

24 . Durchs Teufels Neid ist der Tod in

die Welt kommen .

" Durch den Snndcnfall ist der Mensch nicht unselig
worden , weil durch die Erlösung alle seine verlohnte
Glückseligkeit sehr herrlich wieder hergestellt ist .

z . Betrachtung .
Allgemeines Verderben — Erbsünde .

Ach ! wie viel Böses wohnt in mir ,
Wer zahlls , wle oft ich fehle ?
Ich fühl es , Herr ! und klag er dir ,
O besser meine Seele .

Mich reizt der Eitelkeiten Tand ,
Mchr als das Heil der Seelen ;
Herr , gib inir Weiehei ! und Verstand
Tas beste Theil zu wählen .

aum war der erste Mensch gefallen , , so
em -
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empfand er gleich die traurige Folgen davon .

Sein verstand wurde nun nach und nach

niir Vorurteilen uno Jrthümern angefül¬

let , daß er das wahre Gute nicht mehr rich¬

tig erkennen konnte , uns zu schätzen wußte .

Sein Wille bekam eine Neigung zum Bö¬

sen , Abneigung und Unfähigkeit zum Gu¬

ten , da er so leicht den Abirrungen fernes

Verstandes nun folgte .

In feinem Genüssen musste er darüber

ein banges und unruhiges Bewußtseyn füh¬

len , so oft er an seinen guten Schöpfer und

an seine Vergebungen dachte . In seinen
Begierden regten sich böse Reize . An sei¬
nem Leibe spürte ei ' alle Augenblick Schwach¬

heiten , Schm rzen , Sterblichkeit ; und

musste nun mit bangem Schrecken dem ge¬

drohten Tode entgegen gehen . So rank

der Mensch von seiner ursprünglichen Wür¬

de , bis zum tiefsten verderben herab ; und

dieses wurde nun auf alle seine Nachkom¬

men fortgepflanzt , welchen er keine andere

Natur geben konnte , als er selbst harte .

Dieser veränderte Zustand des Menschen ,

wird das allgemeine Verderben , die Erb¬
sünde , auch der Grand der Sünde ge¬
nannt .

Fragen .

I - Was kam gleit !) über den ersten Menschen nach
dem Sündenfall ' t

A . Ein allgemeines Verderben . l . Mosez .
2 . Wo ->
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2 . Wodurch äusserte sich dieses ?
A . Der Verstand wurde nach und nach mit

Vorurtheilen und Irrthümern angefüllet , und
gehindert das wahre Gute heilsam zu erkennen .

Ephes. g , ' 8 - Welcher Verstand verfinstert ist , und sind
entfernet von dem Leben das aus Gott ist .

Sem N) ille wurde abgeneigt und immer unfähi¬
ger zum Guten , da er den Abirrungen seines Ver¬
standes w leicht folgte .

Röm . 8 , 7 . Denn fleischlich gesinnet seyn , ist eine
Feindschaft wider Gorr ; sintemal es dem Gesetz Got¬
tes nicht unterrban ist , denn es vermag es auch
nicht . Röm . 7 , >8 .

Sein Gewissen »ülsste eine unruhige Bangigkeit ,
wenn er an seinen guten Gott und seine Vergebungen
gedachte .

1 . Mose z , ic>. Ich hörte deine Stimme im Garten ,
und furchte mich .

In seinen Begierden regten sich böse Reize .
Röm . 7 , 2g . Ich sehe aber ein ander Gesetz in meinen

Glieder » , das da widerstreitet dem Gesey in meinem
Gemüthe , und nimmt mich gefangen in der Sünden
Gesey .

Sein Leib fühlte Krankheit und Schmerzen , so
daß er alle Augenblicke dem gedroheten Tode mit
Furcht entaeqen ging . Röm . 5 , 12 .

* Nicht das Wesen , sondern die Natur desMenschen ,
wurde durch den Sündenfall verdorben .

2 . Der erste Mensch mußte auch gleich das angenehme
Eden verlassen , uvd das mühseligste Leben nahm
eben jetzt seinen Anfang , i . Misse g .

Z . Was war die natürliche Folge von diesem
Sündenfall ?

A . Daß dieses Verderben von Adam auf
« sie seine Nachkommen fortgepflanzet , und an¬
bohren wurde .

I . Messe s , g . Adam zeuget ! einen Sohn , der seinem
Bilde ähnlich war .

* Die Zurechnung des Snndenfalls ist der Gerechtigkeit
GvMS nicht zuwider ; sie hat schsn ihren Grund in

D un -
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unserer angebohriicu sündlichen Natur . Röm . 5 ,
18 . >9 -

4 . wie ivird dieses natürliche Verderben sonst ^
genannt 's

A . Die Erbsünde , oder der überwiegende

Hang unserer Natur zum Bösen .
I . M . Das Dichten des inciischlichen Herzens ,

in böse uon Jugend auf . Ps . 7 . Siede , ich bin
aus stindUcheni -» amen aez . ngel , und meine Mus¬
ter Kai mich in Sünden empfangen .

" Man muß durch die Erbsünde die wesentliche Würde
des Menschen , als eines Geschöpfs Gattes , nicht zu
sekr Keralnvürdigen , und damit seine Sünde ent¬
schuldigen wellen .

? . wie heißt der Stand , worin wir uns durch
das allgemeine Verderben befinden ? ^

A . Der Stand der Sünde .

4 . Betrachtung .
Sünde , deren verschiedene Arten

und Strafen .

Die , die sich ihrer Laster freun ,
Trifft die kein Schmerz hienieden ?

Sie sind die Sclaven eig ' ner Pein
bind haben keinen Frieden .

Der Fromme , der die rüste dampft ,

Hat oft auch seine Leiden ;
Allein der Schmerz , mir dem er kämpft ,

Verwandelt sich in Freuden .

Des Lasters Bahn ist Anfangs zwar
Ein breilcr Weg durch Auen ;

Allein sein Fortgang wird Gefahr ,

Sein Ende Nacht und Grauen . Der
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Der Tugend Pfad ist anfangs steil ,
kaßl nichts a !s Mühe blicken ;
Doch wciterfort sühn er zum Heil
Und ewigen Beglücken .

^ a wie durch die Erbsünde einen über¬
wiegenden Hang zum Bösen bekommen ha -
bn , so ist ganz natürlich , daß sich der
Mensch vieler Vergebungen in Gedanken ,
Worten und Werken schuldig macht , und
diese nennet man wirkliche Sünden , bie¬
der bau pt ist jede Sünde eine Abweichung
vom Gesetz , wodurch wir entweder das im
Gesetz verbotene Boje thun , und das wird
eine Bcgebungssünde ; oder das im Geletz
gebotene Gure unterlassen , und das wird
eine Unterlassungssünde genannt . Wenn
man ohne wissen und Mitten sündiget , so
heißt das eine Schwachhcirssünde ; wenn
-man mit wissen und Vorsar ; sündiget , so
begebt man eine Bosheirssunüe . Eine
Sünde ist größer als die andere , je nach¬
dem das Gesetz wichtiger , die Beobachtung
also auch nöthiger ; die Gelegenheit zu sün¬
digen , und ihre Reize schwächer oder stär¬
ker sind . W - nn wir durch ine unselige
Gewohnheit fortführen zu sündigen , so
würden wir dadurch lasterhaft , sicher und
zuletzt verstockt . Die Folgen der Sünden
nennt man lhre Strafen , worunt . r der

D 2 Todt
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Tode als die größte Strafe angedrohet
wurde .

Fragen .

I . Wodurch wir - der Mensch in den unglückseligsten
Zustand versetzt '?

A . Durch die Sünde .
Sprnchw . 14 , Z4 > Die Sünde ist der Leute verderben .

2 . Was ist Sünde ?
A . Eine Abweichung vom Gesetz .
i . Ioh . 3 / 4 . Die Sünde ist das Unrecht .

Z . Was nennt man wirkliche Sünden ?
A . Alle Vergehungcn wider das Gesetz ,

in Gedanken , Worten und Werken .
Match . iy . Aus dem Herzen kommen arge Gedan¬

ken , Mord , Ehebruch , Hurerei , Dieberei , falsch
Zeugnis .

* Nicht eine böse That allein ; sondern auch schon eine
böte Neigung , Trieb , Begierde , Leidenschaften ist
Sünde . Match . 5 , 20 .

4 . Wie werden die Sünden in Absicht des
Geseyes eingetheilt ?

A . In Degehunggjündcn : wenn man
das iin Gesetz verbotene Böse thut ; und in Un¬
terlassungssünden : wenn man das im Gesetz
befohlene Gute unterlaßt .

Match . 2z , 2 ; . Dies sol ! man thun , und jenes nicht
lassen .

* Begehungssünden mären : z. E . Fluchen , Schwö¬
ren rc . Unterlassungssünden : Nicht Beten , seine
Aelrern nicht ehren , ihnen nicht gehorchen .

- 2 . Es geschehen mehr llnkerlaffungö - als BegehungS »
Sünden .

5 . Wie werden die Sünden in Absicht der
Geim 'itl- sfassung eingetheilt ?

A . In
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A . In Bosheitssün - en : wenn man mit
Wissen und Vorsatz sündiget .

Job . 8 , 44 - Ihr i> yd vom Vater dem Teufel , und nach
eures Vaters Lust wellet ihr thun ;

Und m Schwachhcirosüi '. den : wenn man ohne
Missen und Willen sündiget , oder übereilt wird .

Mal . 6 , 1 . Lieben Bruder , so ein Mensch etwa von
einem Fehl übereilet würde , so helft ihm wieder zu -
rccht mit sausttnüthigem Geist .

* Schwachheitsfünden heißen auch Fehler bei den
Frommen .

2 . Bosheiküsüuden werden i . Ioh . 5 , r 6 . Todksunden
genannt .

6 . Wie ist eine Sünde größer als die andere ?
A . Wenn ein Gesetz wichtiger , die Ausü¬

bung desselben also nöthiger , und die Gele¬
genheit zur Sünde stärker oder schwächer ist .

'Matth . 2g , 2z . Wehe euchSchriktgelehrteu und Phari¬
säern ! die ihr vcrzchenret die Münze , Till und Küm¬
mel , und lasset dahinten das Schwerste im Gesetz ,
nämlich : das Gericht , die Barmherzigkeit und den
Glauben . 1 . Muse 9 - 6 . Kap . gy , 7 .

* Es gibt auch Sünden in guter Meynung : wcmr
man unter dem schein einer gewissen Verbindlichkeit
sündigt . Jvh . i6 , 2 . — Unerkannre Sünden , als :
üdcctriebenet Wucher , entzogener , oder unbillig
verkürzter Lohn . Ps . 90 , 8 . — fssimuche Sünden ,
Ps . 10 , g . io ! , ; . — Liedlingsftinden , wozu unse¬
rs Natur , unser Temperament besonders geneigt ist .
Matth . 5 , 29 . 18 , 9 . — Sewohnheirssünden .
Sprüchw . 22 , 6 . Sicach 7 , 14 .

7 . Wenn ist die Sünde besonders strafbar ?
A . Wenn wir uns derselben rühmen ,

daran belustigen , und ohne Grund entschul¬

digen .
Ps . 10 , z . Der Gottlose rühmet sich seines Muthwil -

lcns , und der Geizige segnet sich , und lästert den
Herrn .
Wir können uns auch fremder Sünden theilhaftigmachen , wenn wir andern zum Bösen Rath und An -

D z schlj -
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schlüge geben ; die Sünde nicht bindern , nicht ent¬
decken , nicht bestrafen , wo wir können und es nnse -
re Pflicht ist . i . Tim . 5 , 22 . i . Mosc z ? , 19 . 1 .
Sam . z , iz .

8 - Wenn nwn sich der Macht der Sunden völlig
überlas ; , , was wird man dann endlich i
A . Sicher , vcrbärrcr und rwr >tocbt .
Ps . ye , 8 . So verstärket euer Herz nicht .
* Die ÄnnS .- wider den deUiaen Geist , wovon die

b . Schrift Makih . ir , rs . - z >. reo -' t , , st entweder
eine Ablcugnung der Got , l,eik Cbristt be , seine » gros¬
sen Wundern wider bessere Uebenenaung wie zu
den Zeiten Cbnsn acschabe ; oder die beständige muth -
willigeWcherfeitu » ., derGna ' cnnmkung des h . Gei¬
stes , zu unserer Besserung .

y . Was nennet man Strafen ^ ch
A Tue folgen der Sünde ; entweder

natürliche , als z . E . das Mißfallen GorteS ;
Ps . 5 , g . Unruhe deS Gewissens ; l . Mvse z ,
8 - 9 . ro . Zeitliches Elend , Sprüchw ist , Z4 .
Oder rvillkübt liehe von Gorr qedrohrte Uebel ,
worunter der Tod daS vornehmste war .

Röm . 6 , 2 Z . Der Tod ist der Sünden Sold .
* Man muß die Sünde » ich ! aus Furcht vor der Stra¬

fe unterlassen ; sondern weil sie dem Menschen im¬
mer schadet , und an sich basten , würdia ist .

2 . Die b . Schrift redet von einem leiblichen , geistli¬
chen ; Epbes . 2 , und ewigen Tode . Offenb 2 ,
11 . — Der leibliche ist die Trennung rer Seele
vom Leibe , am Ende unseres naiürlichen Lebens .
Der geistliche ist Fülstlosigkeit und Unvermögen zum
Guten . Der ewige ist Beraubung der ewigen Se¬
ligkeit .

z . Nicht alles Böse , das uns und andern in der Welt
begegnet , müssen wir gleich als Strafen ansehen .
Lucä iz , 4 .

4 - Es

f Was saget nun Gott von diesen Geboten allen ?
Was ist daS ?



Von dem Menschen . 55

4 . Es gibt allgemeine und besondere wirtliche Strafen
der Sünde , als : Ärankheit , Unsegen in seinen Ge¬
schäfte » , Tbeucung , Mißwachs , allgemeine Land¬
plagen : c . Amos g , 4 .
Wenn Gott strafet , so ist das nichtZorn undRache ;

sondern Liebe uns zu bessern . Klagt . Jcrem . z ,
zr - ZZ -

5 . Betrachtung .

Gesetz und Evangelium ,
oder :

hoffnungsvolle Aussichten des Menschen ,
als Sünder .

Gib aus dem Evangelio
Mir Kräfte dich zu liebe » ,
Und als dein Kind , mich frei und froh ,
I » dem Gasen zu übe » .
Gib Gnade daß ich meine Pflicht ,
Mit Heiligkeit und Zlwersicht ,
In Aeb und Glaube leiste .

>^ ) chon unser eigenes Her ; und die tägliche
Erfahrung saget uns , daß wlr uns vielerSünden theilhaftig machen ; das Gesetz
Gorres ahcr , worin uns der Wrlle unseres
Schöpfers vorgeschrieben ist , ist die eigent¬
liche Erkenntnißquelle der Sünde . Bei des¬
sen genauen Betrachtung , und unseres

D 4 Ver -
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Verhaltens dagegen , müssen wir beküm¬

mert werden , w . rl wir das Gesetz nie voll¬
kommen halten können ; allein " die durch
Christum uns grossen ! arte und verheißene

Gnade , ricktet uns wieder auf , und öffnet

uns die hoffnungsvollste Aussieht zur Wie¬

derherstellung der , durch die Cünde ver -

iobrnen Glückseligkeit , welche ^ hre mau

das Evangelium nennet . Davon können

wir uns näher überzeugen , wenn wir mit

innigem Dank und steter Bewunderung die

Gnadengeschafte des dreiemiges Gottes zu

unserer Festigkeit , in folgender Abtheilung ,

betrachten werden .

Fragen .

r . Weis! sagt uns unser Herz und Erfahrung ?
A . Deß wir uns Mieter Sünden schuldig

Machen . i . Mose y , 2 r .
Ps. 19 , , z . Wer kann merken wie oft er fehle ?

2 . woraus tonn man die Sünden am besten
kennen lernent

A . Aus dem Gefecz .
Röm . ro . Demi durch das Gesetz kommt Erkenntniß

der Sünden .
Z . wie kann man die Sünden aus dem Gesetz

kennen lernen ?
A . Da uns darin der Wille Gottes vorge¬

schrieben ist , wornach wir unser Verhalten
prüfen können .

5 . Most 7 , 11 . So behalte nun die Gebote und die Ge¬
setze und Rechte , die ich dir heute gebiete , daß du
darnach thust .

* Gesetz
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* Gesetz ist eine Vorschrift unseres Verhaltens . DaS
natürliche ist das Gefühl unseres Gewissens vom
Guten und Böten ; das gcossenvarre ist überhaupt
in der Bibel ; insbesondere in den zehn Geboren >nr
ersten Hauptstück des Karechismi enthalten .

2 . Die zehn Geboren geben alle Menschen noch an ,
weil sie unsere wichtigste Pflichten uns vorschreiben ,
und der Erlöser nie diese Gebore aufgehoben , viel¬
mehr bestätiget , und näher erkläret har . Maul ) . 5 .

4 . Kann man das Gesetz vollkommen halten ?
A . Nein ; deswegen wir bekümmert wer¬

den müssen , weil wir uns des Beifalls GvtreS
dabei nicht völlig versprechen können .

Mailh . 19 , 21 . Willr du vollkommen seyn , so gehe
hin , verkaufe waö du hast und gibs den Armen ,
so wirst du einen Schatz im Himmel habe » , und
komme und folge mir nach . V - 22 . Da der Jüng¬
ling das Wort horte , ging er betrübt von ihm .

* Sollte das Gesetz uns eine vollkommene Beruhjgunz
geben , so müßten wir es ganz , nach allen Absichten
und Ursachen halten . Iac . 2 , 8 , 9 . io .

Z . Was kann uns bei diesem traurigen Gefühl unter
dem Gesetz wieder aufrichten ?

A . Das Evangelium , oder die Lehre von
der durch Jesum Christum verheißene und er¬
worbene Gnade .

Röm . 8 , g . Denn das dem Geletz unmöglich war , sin¬
temal es durch das Fleisch ( „ a - ürliches Verderben )
ges « wachet war ; ( niwr konnte gehalten werden )
das rhar Gott , und saiidr . seinen Sohn ni der Ge¬
stalt des sündlichen Fleisches ; ließ ihn Mensch werden )
und verdammte die Sünde im Fleisch durch Süude
( hob ihre strafwürdige Folgen auf . ) Marib . 19 -2 , . 22 .

* Evangelium heißt eine a .genehme Lehre ; hier ins¬
besondere , die Lehre von der durch Jesum verheiße¬
nen und erworbenen Gnade . Mailh . 11 , 5 . Lph ,
r , iZ -

6 . Was öffnet uns das Evangelium für
hoffnungsvolle Aussichten ?D 5 A .
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A . Die Wiederherstellung der durch die
Sünde verlohnten Glückseligkeit .

i . Tim . 2 , 4 . Golt will daß allen Menschen geholfen
werde , und zur Erkenntniß der Wahrheit kommen .
Röm . i >6 . Ich schäme mich desEnangelii von Chri¬
sto nicht , denn es ist eine Kraft Gottes , die da selig
macht alle , tue daran glauben . Ioh . z , >6 . Also hat
Go «r die We >r geliebt , daß er seinen euigebohcnen
Sodn gabt auf daß alle , die an ibn glauben , nicht
verlobten werden , sonder » das ewige Leben haben /

. 7 . Wie kann man diese tröstliche kehre näher
kennen lernen 's

A . Wenn man das lZnadenckoschäfre des
dreicinigen Gorres , zur Wiederherstellung
unserer wahren Glückseligkeit betrachtet .

* Nach der biblischen Vorstellung wird jeder Person in
der Gottbeik ein besonderes Geschäfte zugeschrieben ,
um die Menschen glücklich und ewig selig zu machen .

Dritte
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Dritte Abtheilung .
Von dem Geschäfte des dreiemigen

Gottes , die vcrlohrne Glückseligkeit
des Menschen wieder herzustellen ,

oder sie selig zu machen .

i .

Das Geschäfte des Vaters .
Ew ' ye -!. iebe ! mein Gemüthe ,
Wagt mit kindlichem Vert ^au ' n ,
In den Abgrund deiner Güte
Ehrfurchtsvoll hinab zu schau ' n ^
Allen Kummer zu zerstreu ' n
Ihrer Größe mich zu sreu ' n .

Ich verehre , Mott voll Liebe !
Dich für deiner Gnade Rath ,
Die aus eig ' ncm freiem Triebe
Unser sich erbarmet bat .
kiebe , die so brünstii , liebt ,
Daß sie auch den Sohn uns gibt -

Betrachtung .
LMr Mensch würde als Sünder in seinem
traurigen Zustand geblieben seyn , wenn
nicht der dreieinige Gott sich seiner erbar¬
met , und das große Geschäfte der Wicder -

* her -



60 Dritte Abtheilung .

Herstellung der verlohrnen Glückseligkeit ,

aus wahrer Liebe gegen Die Menschen ' über¬

nommen hätte . Lesen wir darüber die h .

Schrift , so stellet sie uns dieses als ein

Werk des dreieinigen Gottes vor , und eig¬

net einer jeden Person in der Gottheit ein

besonderes Geschäfte zu , und dieses finden

wir vom Vater so vorgestellet : Der himm¬

lische Vater hat von Ewigkeit den großen

und seligen Endschluß gefastet , alle Men¬

schen durch seinen Sohn erlösen zu lassen .

A - '. f ewig würde uns aber dieser Endschluß

Genes ein tnsD Geheimniß geblieben seyn ,

wenn er uns ciesin nicht in seinem göttli¬

chen Worte gcossenbaret hätte . Damit

wir uns nun gar nicht in der gewissen Er¬

kenntniß des Erlösers irren mochten , so hat

er uns diesen als seinen Sohn nach seiner

Person , seinem Stamm , ( oeschlccht , Ge¬

burtsort und allen Umständen , in den

Schriften des A . Testaments , theils durch

Weissagungen und theils durch Vorbilder ,

so deutlich beschreiben und vorherverkündi -

gen lassen , daß wir nach einer genauen

Prüfung , ganz gewiß überzeugt seyn kön¬

nen : daß ssstsirs Ehristus von Vkazarerh

dieser sein Sohn , der versprochene welk¬

er löste sey . Dieser ist auch wirklich in der

Fülle der Zeit gekommen , die Menschen se¬

lig zu machen / womit derScand der Gna¬

de anfängt .

Fra -
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Fragen .

I . Wovon handelt die dritte Abtheilung dieses!
Reliqionö -Buchs

A . Von dem Geschäfte des dreieim ' gcn
Gorres , die verlohrne Glückseligkeit der Men¬
schen wieder herzustellen .

2 . Worauf gründet sich dieses Geschäfte ?
A . Allein auf die Gnade Gottes .
1 . Pet . 5 , 10 . Der Gott aller Gnaden , der uns berufen

bat - n seiner ewigen Herrlichkeit in Christo Jesu .
" Gnade ist Pier eine freie , an kein menschliches Ver¬

dienst gebundene Gute . i . Cor . 15 , 10 Ephes . 2 , 8 . y .
2 . Gott schenkt die Gnade , und der Mensch muß sie

annehmen , wenn er will selig werden .

z . Was sagt uns die h . Schrift von diesem
Gnadengeschäfre Gottes ?

A . Sie eignet einer jeden Person in der
Gottheit ein besonderes Gejchäfte zu , um
die Glückseligkeit des Menschen wieder herzu¬
stellen .

4 . Welches ist denn das Geschäfte des Vaters ?
A . Daß er von Ewigkeit den großen und

seligen Endschluß gefastet hat , alle Menschen
durch seinen Sohn erlösen zu lassen .

Ephcs . r , z . Eelsbet sey Gott nnd der Vater unseres
Herrn Jesu Christi , der uns gesegnet hat mit allerlei
geistlichem Segen in himmlische » Gütern durch Chri¬
stum .

§ . Konnten wir diesen Endschluß des Vaters nicht
aus natürlichen Einsichten wissen ?

A . Nein ; er wäre uns ein tiefes Geheim -
-liß geblieben .

Röm . 16 , 25 . Dem aber , der euch stärken kann , laut
meines Evangelü und Predigt von Jesu Christo ,

durch
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durch welche das Kebelmniß offenbaret ist , daS von
decWel ' der verschwiegen ist . i . Tim . z , 16 .

^ Ein Gebelmnis , lst Vier eine Sache , die man aus na¬
türliche » Einsichten nicht wissen , noch begreifen
kann .

6 . Was war deswegen nöthig ?

A . Es mußte u » S dieses große Werk der

Gnade näher offenbarer werden ; und dieses
ist auch in der h . Schrift geschehen .

Ebr . i , i 2 . Nachdem vor Zelt . n Kau manchmal und
aus mancherlei Weise geredet bat zu den Dürer » durch
die Propheten , bar er ani letzten in diesen Tagen zu
uns geredet durch den Sohn .

Wodurch hat der himmlische Bater uns den

Erlöser der Welt bekannt gemacht s

A . Er hat ihn theils durch deutliche Weis¬

sagungen , theils durch Vorbilder genau

kenntlich gemacht und verheißen .

8 - Was sind Weissagungen von dem Erlöser ?

A . Vorher oerküitdigtckinijräirde , die

den Erlöser ganz genau bezeichnen .

y . Welches ist die erste Weissagung von dem
Erlöser ?

A . Die , welche gleich nach dem Sünden -

falle i . Mose z , - 4 . 15 . gegeben worden Da

sprach Goct zu der Schlange : Ich will Feind¬

schaft setzen zwischen dir nnd dem Weibe , zwi¬

schen deinem Samen und ihrem Samen ; der¬

selbe soll dir den Kovf zertreten , und du wirst

ihn in die Fersen stechen .
* Schlange ist der Saian . Wciden - Same der Er¬

löser , well er von einem Weibe sollte geboren wer¬
den . Den Äop , zerereien beißt : Ihm telneMacht
benehmen . In die Fersen siechen beißt : viele Leide »
und Schmerzen verursachen .

lo . AuS
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lo . Aus welchem Stamm der Juden sollte - der
Erlöste kommen l

A . Aus dem Staunn Zuda .
1 . Most 4Y , 10 . ES wird das Scepter von Jnda nicht

eniwendri werden , noch ein Meister von seinen Fü¬
ßen , bis daß der Held komme . Und demselben wer¬
den die Völker anhangen .

^ Sranun heißt eine gewisse Abtheilung unter dem jü¬
dischen Volk , die von Jacob herrühret . Der Stam¬
me waren zwölf . 2 . Most24 , 4 . Kap . 28 , 21 .

2 . Scepter hedeutct eine völlig uneingeschrantie könig¬
liche Macht und Regierung . Weiser zu seinen Fü¬
ßen , sind Gesetzgeber — der Zrld ist ein Fürst , der
Frieden bringt .

n . Aus welchem Geschlecht sollte der Erlöser
gebore » werden 's

A . Aus dem Geschlecht Davids , von ei¬
ner Jungfrau .

Jes . 7 , >g 14 . Wohlan ! so höret ihr vom Haust Da¬
vid : Siehe , eine Jungfrau ist schwanger , und wird
einen Sohn gebäre » , den wird sie heißen Jnunanuest
Luc . i , gi . -

- Sestl ' lecvr und h, aus heißt eine Familie .
2 . Jnima -iuol heißt : Gou mit uns ! und gehet auf

die Würde feiner Person , und das Wohlthaiige sti¬
ller Erlösung . Makth . >, 2g .

12 . Wo sollte der Erlöser geboren werde » ? -
A . Zsn Bcthlekein . >>

Michise , 1 . Und du Bechlchem Ephrata , die du klein
bist unter den Tausenden m Inda , aus dir soll mir
der kommen , der in Israel Herr stp , welches Aus -
gang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen ist .

iz . Zu welcher Zeit sollte der Erlöstr komme » ?
A . Zur Zeit des zweiten Tempels .

Haggai 2 , 7 . 8 . Denn so sprich ! der HerrZehaoih : Es
ist noch ein Kleines dabin , daß ich, Himmel und Erde ,
das Meer und Trockene bewegen werde : Ja , alte
Heide » will ich bewegen ; da soll dann kommen aller
Heiden Trost , lind ich null dieses Haus » oll Herr¬
lichkeit machen , spricht der Herr Zebavih . * Der



64 Dritte Abtheilung .

» Der zweite Tempel wurde unter dem Fürsten Zeruba »
bel , nach der Wiederkunft aus Babel , aufgc ' üdcet .
Esra i , r , g , 4 , r . Der erste Tempel wurde ; 8 ?
Iabc vor Cbristi Geburt verbrannt ; der andere 7a
Jahr nach Cbristi Geburt von Tito zerstöret .

14 . Wie heißen d ,e vortreffliche Namen , die dem
Hrlöser beigelegt werden , und die uns schon

den Werth seiner Erlösung ankündigen
sollen 's

A . Sie stehen Jcs . 9 , 6 . Uns ist ein Rind

geboren , ein Sohn ist uns gegeben , welches

Herrschaft ist auf seiner Schulter , und er

heißet wunderbar , Rath , Rrafk , Held ,

jLwlgvarer , Friedefürst .
* Auch stehet noch eine merkwürdige Weissagung D « n .

9 , 24 . 27 . wo Wo >che 70 Jabre bedeutet : sind also
490 Jabre > welche von dem siebenten Jahr dcSArta -
xerxee Regierung , unter welchem Daniel weissage » ,
bis aus den Tod Christi genau eintreffen .

IZ . Wie bat nnS der himmlische Vater den Erlöser
noch mehr verkündigen lassen 's

A . Durch Dorbllder , welches Sachen

sind , wodurch gewisse Gegenstände , nach den

vornehmsten Umstanden , vorher bezeichnet und

abgebildet werden .
* Die Vorbilder treffen nur in den wichtigsten Umstän¬

den der Gegenstände ein .
2 . Man muß nicht alles zu Vorbildern von Christs im

A . T . machen wollen : sondern vorzüglich die , die
im N . T . dafür erklärt werden .

16 . Welches waren die vornehmsten Vorbilder
von dem Erlöser im A . T . s

A . Vorzüglich der ganze «Dpferdienst der

Israeliten , besonders das Msterlamm .
Ivh . I , 29 . Siehe , das istGol . es Lamm , welches der

Welt Sünde trägt .

r ? . Web
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17 . Welches ist der Zweck aller dieser Weissagungen

und Vorbilder ?
A . Uns den Erlöser der Welt , oder den

verheiss . nen Meßias ; u bezeichnen .
* Meßias beiße ein Sesaldrcr ; zu besondern Geschäf¬

te » Ge -veiherer .

18 - wer ist denn nun dieser geoffenbarte und
verheißene Erlöser ?

A . Jesus von sTlazarerh .
Job . I , 4 ! . Wir haben den Meßiam funden .

Iy . Warum kann man diesen Jesum vonNazareth
für den versprochenen wahren Erlöser und

Meßias halten ?
A . Weil bei einer genauen Prüfung , alle

diese Weissagungen und Vorbilder in die¬
sem Jesu genau eintreffen .

Apostelss. io , 4z . Von diesem Jesu zeugen alle Prophe¬
ten , daß durch seinen Namen alle , die an ihn glau¬
ben , Vergebung der Sünden cmpfahen sollen .

So . Ist dieser Jesus von Nazareth auch wirklich m
die Welt , als unser Erlöser kommen ?

A . Ja .
Gal . 4 , 4 . Da aber die Zeit erfüllet ward , sandte Tot »

seinen Sohn , geboren von einem Weide , und unter
das Gesetz gethan .

* Fülle der Zeir , heißt die von Gott bestimmte , und
von den Propheten geiveiffagte und bequemste Zeit .

2 I . warum ist dieser Jesus in die Welt kommen ?
A . Alle Menschen selig zu machen ,

oder die verlohrne Glückseligkeit der Menschen
wieder herzustellen .

Match . 18 , n . Des Menschen Sohn ist kommen selig
zu machen , das veclvhren ist .

42 . Was fängt mit der Wiederherstellung der ver -

lohrnen Glückseligkeit der Menschen an ?



66 Dritte Abtheilung .
^ A . Der Stand der (ftinade .

^ Die Gnade ist allgemein . Ezech . zg , n . Job . z , 16 .
: i . Tim . 2 , 4 .

2 . Alle Menschen , van welchen Gott von Ewigkeit
vorder gesehen hat , daß sie an seinen Sohn bist an
ihr Ende glauben würden . hak er - nr Seligkeit er -
wählet ; die aber bis an ' s En ^e ihies Leben ,- ungläu¬
big bleiben wurden , sind verworfen : wache ,! . mau
dir Gnadrmvahl und tue Verwerfung nennet ; wo¬
bei aber Gott , a !> einGvtt der L>rbe ' und ssöeisbeu ,
aus das Verhallen der Menschen gesehen , und nicht
bloß nach sliner Freiheit gehandelt hat . 2 . Thess . 2 ,
rg . >4 . Ioh . 8 , 24 .

z . 'Lrwählre , ? !userwaklre , heißen in der h . Schrift
die besten , die frommen Menschen . Match . 24 , 22 .
Evll . Z, 12 .

' 2g . Welches ist unsere hdfticht bei Betrachtung des

Gnade 'ngeschast « des Paters , zu Wiederherstellung
unsrer Glückseligkeit 4

A . Dem himlnlischen Vater , für die (Vft
fenbarung dieses Geschäfts zu danken .

Epdcs . 1 , -) . Gelobet se» Gott und decVatec , der uns
hat wissen lassen das Geheimniß seines Willens nach
seinem Wohlgefallen .Seine crbarmungsvvlle ssiebc dabei zu be¬

wundern . i . Ioh . z , 1. Den Merrh desselben
zu beherzigen . Colt . , , 12 . und dessen große
Absichten an uns erreichen zu lassen . Ephes.
r , 17 18 .

II .
Das Gnadengeschäfte des Sohnes

Gottes .
Gedanke , der uns Leben gibt ,
Welch Herz vermag dich auSzudenkcn ?

Also hat Gott die Welt geliebt

Unk seinen Sohn zn schenken . Ich
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iIch kann des Sannen Wunder nicht
Nach ihrem kau » und Bau ergründen ;
Und dou > kann ia > der Sonne , , Ülcht
Und ihre Wärm empfinden :

*

So kann me ' n iNeist den haken Rath
Des Opfers Jesu Nicht ergründen ;
Allein das GöiNicht der That
DaS kann mein Herz empfinden .

-i-

Nimw mir den Trost , daß Jesus Christ
Am Drauz nicht meine Schuld getragen ,
Nicht Gott und mein Erlöser ist :
So werd ich angstvoll zagen .

r . Betrachtung .
Die persönliche Würde .

ä ^ er Sobn Gottes , Jesus Christus , ist

es , welcher das große Geschäfte aus erbar¬

mender Liebe übernommen hcit , die durch

dieSünde vcrlohrne Glückseligkeit der Men¬

schen , wieder herzustellen . Um dieses Ge¬

schäfte herrlich auszuführen , mußte er

nothwendig eine persönliche Wür ' e haben .

Wir verehren ihn als Gorreo und Men¬

schen Sohn , da ihm die h . (Schrift zwo

chtacurcn beilegt , die aufs genaueste zu ei -
E 2 ner
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ner Person in ihm vereiniget sind . Daß
dieser unser Erlöser wahrer Gore sey , dar¬
an können wir gar nicht zweifeln , weil
ihm die h . Schrift göttliche Flamen , Ei¬

genschaften , Werke und Ehre zueignet .
Daß er wahrer Mensch gewesen , wird
uns ganz deutlich , weil er ausdrücklich

Mensch heißet , einen menschlichen Leib
und Seele gehabt hat ; doch war er von al¬
ler Sünde und Endlicher Schwachheit gan ;
rein und heilig , so daß er die größte Wür¬
de des Menschen besaß .

Fragen .

i . Wer hat das große Geschäfte übernommen , die
vcrlohrne Glückseligkeit wieder zu erwerben

und herzustellen ?
A . Der Sohn Gorres . Ioh . z , i6 . 17 .

r . Ioh . z , 8 -
* Engel konnten uns nicht erlösen , Ebr . r , 16 . auch

keiner unter den Menschen . Ps. 49 , 8 .

2 . Wie wird der Erlöser genannt ?
A . Jesus Christus .

z . Warum heißt er Jesus ?
A . Weil er die Menschen selig macht ,

oder ihre verlohnte Glückseligkeit wieder hcrge .
stellet hat .

Match . 1 , 21 . Und sie wird einen Gehn gebären , der
Namen sollt du Jesus beißen : denn er wird sein
Volk selig machen von ihren Sünden .

* Seljgmachec heißt ein Urheber , Erwecber und Be¬
förderer der menschlichen Glückseligkeit — ein Er¬
retter .

4 . War -
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4 . Warum beißt er Christus ?
A . Weil er zu dem Erlösungsgeschafte ist

ausgerüstet worden .
ftes . 6r , 1 . Der Geist des Herrn Herrn ist über mir ,

darum hat mich auch der Herr gcsaiber .
^ Christus beißt ein Gesaldrer .
2 . Unrec dem jüdischen Volk wurden die Könige ,

Propheten und Priester gesalbel , anzuzeigen , daß
sie die Gcschicklichken , das Recht und die Macht zu
ihren Geschäften von Gott hatten . 2 . Sani . 1 , 14 - 16 .

z . Nach diesem Namen heißen die Verehrer Jesu ,
Schriften , welchen Namen ihnen zuerst zu Antiochien
ist deiaeleget worden .

q . Der Erlöser bat auch sonst noch voctcefliche Namen ,
als , der i'cheraustcvstrelche : Heiland , welches ein
Erretter heißt . Luc . 2 , n . Licht , Jod . 7 , y . weil
er uns durch seine Lehre aus unserer Unwissenheit ge¬
holfen . Das Loden . weil er der Stifter und Erhal¬
ter unsrer Glückseligkeit ist . Joh . 1 , 4 . Kap . 10 , n .

5 . Wie viel Naturen sind in Christo ? ch
A . Zwo , die göttliche und die menschli¬

che , welche zu einer Person aufs genaueste irr
ihm vereinigt sind .

Röm . y , 5 . Welcher auch sind die Vätec , aus welchen
Christus herkommt nach dem .vleisch , der da ist Gott
über alles , gelobet in Ewigkeit .

* Person ist ein für sich bestehendes veciiünstiges We¬
sen .

2 . Natur ist die Beschaffenheit eines Wesens .

6 . Wie beweiset man , daß Jesus Christus wahrerGort sti >?
A . 1 . Aus seinen Namen .
Ier . 2g , 5 . 6 . 1 . I0H . 20 . Wir wissen aber , daß der

Sehn Gottes kommen ist , und bat uns einen Sinn
gegeben , daß wir erkennen den Wahrhaftigen , und
sind in dem Wahrhaftigen , in seinem Sohn Jesu Chri¬
sto . Dieser ist der wahrhaftige Gorr und das ewi¬
ge Leben .

E Z 2 .

r Wer ist Christus ?
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2 . Aus seinen göttlichen Eigenschaften .
Er ist ewig .

Job . >/ i . Im Absang war das Wert , und das Wort
war bei Gen , und Gelt war das Wert .

Er ist unveränderlich .
Ebr . i , in i2 . Dieselbige werden vergehen , du aber

wirst binden ; und >, e werden - ne eccalien wie ein
ät e , d , u d wie e>n Gewand wirst du ste woudeiu ,
und ste we den steh e rwandei » . Du aber bist der »
selbige , une deine Jahre werden nicht aufhören .

Er ist al ! «naci rig .
Offe > b . i , 8 . Ich bin das A und das O , der Ansang

end das Ende , der Allmächtige .

Er ist aliwrjst .- ne ' .
Ieb . 2 , 24 . Ieb , b , go . Ni ii wisse » wir , dos; du alle

Dinge weü .est , und bedarist mein , dass dich jemand
fraae .

Er ili astgegenrvärrig .
Mai ! !,' . 28 , : o "und siehe , icr bin bei kurv alle Tage ,

dls an . e°. iOeli Ende .
Aus den goikuchcn Merken der Schö¬

pfung .
Jod I , g . Alle Dinge siiN durch dasselbe gemacht , und

ebne daffelt' ige iü nichte gemacht , was gemacht ist .

Aus der balrung .
Cvll . 1 , 17 . Es beliebet alles in ihm .
'Aus d >r ) vegierunct .
Ebr . 1, z . Er ttäget aU ? Diuge mit seinem kräftigen

Wer : .
g . Aus der göttlichen El ) re . Engel und

Menschen stellen ihn anbeten . Ebr . 1 , 6 . bind
nbermul , du er einsührer den Erstgebohrncn in
die Welt , spricht er : Und es sollen ihn alle En¬
gel Erstes anbeten . — Wir rverdcn auf sei¬
ner : Warnen gerauft . McUth . 28 , iy .

^ Weil Christus wahrer Gelt ist , so muffen wir ihn
göttlich verehren , und löuukn unsere Seligkeit ge -
chist von ihm erwarten . Philipp . 2 , 9 . 10 . n .

7 . Wie
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7 . Wie bcnieiset man , daß Jesus Christus wahrer
Mensch se n t

A . Aus seiner ganze ,1 Lebensgeschichrc ;
seiner Geburt , Luca 2 , I . ; daß er einen
menschlichen seih , Ieb . 2 , 21 . eine men -chliche
Seele , Marrh . 26 , zfi . gehabt hat ; er auch
ausdrücklich ein ilstcnseh genenner wird .

i . Tun . 2 , 5 . Denn ev ist ein Gvl , und ein Mittler ,
zwischen Gett und den Menschen , nämlich der
Mensch Christus Jesus .

* West Jesus wahrer Mensch war , so hat er unsere
Statur dadurch sehr geeint , und wir tonnen von
ihm , als seine Bn 'idec , Hülse , Rath und Trost er¬
warten . Ebr . 2 , 17 .

8 - Worin bestunden die Vorzüge der menschlichen
Natur Jesu ?

A - Daß er ein reiner und heiliger
Mensch , und von allen Sünden frei war .

Luc . 1 , Z5 - Darum auch dem -chstige , dav von dir ge¬
boren wird , wird Göltest Sohn genennet werden .

* Die Vereinigung der beiden Naturen in Cbristo ist
sür nub ein großes Kehenttiusi . 1 . Tim . z , 16 . Sie
waren aber zu seinem Eclösungstgeschäfke nöthig .
Mensch mußte er seyn , damit er leide » und sterben
sonnte ; Ebc . 2 , , g . und wahrer Gott , damit seine
Erlösung einen vollgültigen Werth habe . i . Ivh .
> , 7 -

2 . Betrachtung .
Das Leben des Sohnes Gottes

auf Erden .
Welch hoste » Beispiel gabst du mir ,
Mein Heiland , durch dein Leben !
Sollt ick nicht gern und mit Begier
Dir nachzuahmen streben 's
Und nicht den Weg , den du betratst
Auch gehn , und das thun was du thatst ?

S 4 Dein
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Dnn Herz war voller Heiligkeit ,So rein wie deine Lehre ;
Dein Thun , Lieb ' un ? Rechkscdaffenheit ,
Dein Endzweck , Gottes Ebre ;
Für uns schon hier Zufriedenheit
Und dort einst cw ' ge Seligkeit .

^ ^ er Sohn Gottes fing sein menschliches
Leben an , da er zu Bethlehem , von Ma¬
ria einer Jungfrauen aus dem Geschlecht
Davids , in sehr niedrigen Umstanden gebo¬
ren wurde . Er lebte oei sein m Pflegvater
Joseph , als ein frommes Rind , in un -
schuldsvoller Grille ; fing darauf , ohnge -
fehr in seinem dreißigsten Jahre , sein
Lehramt an , und verkündigte den Men¬
schen den Rath Gottes von ihrer Seligkeit ;
gab durchsein , in aller Absicht , unschuldi¬
ges Leben , das beste Muster der Tugend ;
mußle aber endlich unter Pontio Pllato ,
die größten Leiden , nicht für sich , sondern
zur Versöhnung für alle Menschen , an
Leib und Seele dulden , welche sich in dem
allerschmerzlichsten Kreuzestod auf Golga¬
tha endigten . Jesus starb wahrhaftig
und willig unter großen Wundern der Na¬
tur ; wurde darauf in ein neues , in Felsen
gehauenes Grab , von Nicodemus und Jo¬
seph , die seine Freunde waren , gelegt ;

fuhr
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fuhr zur Hölle , und damit endigte sich sein
Grand der Erniedrigung . Drei Tage
lag Jesus im Grube , wie durch den Prophe¬
ten Jonas abgebildet war . Nun fing der
Grand seiner Erhöhung mit seiner Aufer -
weckung von den Todten an , welche durch
die Herrlichkeit des Vaters , und seiner in
ihm wohnenden Kraft geschah . Kaum
war Jesus auferwecket worden , so stund er
von den Todten auf ; wandelte noch vierzig
Tage auf dieser Erde , zeigte sich oft seinen
Jüngern ; bestimmte die neue Verfassung
seiner Religion auf Erden , und nachdem
er alle Anstalten dazu gemacht , die Taufe
eingesetzt , und seine Jünger zu Lehrern sei¬
ner Religion bevollmächtiget hatte , fuhr er
sichtbar und majestätisch gen Fimmel ;
sandte am fünfzigsten Tage nach seiner Auf¬
erstehung , nämlich am ersten Pfingstfest ,
den heiligen Geist über seine Jünger , und
sitzt nun zur Rechten Gottes , herrschet mit
seinem Vater in gleicher Macht , Majestät
und Herrlichkeit , und wird am jüngsten
Tage wieder kommen zu richten die Leben¬
digen und die Todten . Der andere Artikel .

Fragen .

r . womit fing der Sohn Gottes sein menschliches
Leben an ?

A . Dadurch , daß er von Maria , einer
Jungfrau aus dem Geschlecht Davids , zu

E 5 Beth -
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Bethlehem in sehr niedrigen Umständen gebor¬
ten wurde .

* Weihnachten wird zum Andenken der Geburt Jesu
gefeiert .

2 . Wo lebte er in s- iner Wildheit ?

A . Bei seinem Pflegevater Joseph als ein

frviinnes Kind , in unschuldsvoller Stille .
* Decblchcm war der Geburtsort gest « , zu Nazarerd

wurde er erzegen , uiid tu Lapernauin hieit er sich
auf , wenn er nicht berumreiseie und Menschen be¬
glückte . Mattb . >) , r . irr ,

z . Wie lange bat Jesus in der Stille qelebct ?

Ä . Bis in sein dreißigstes Jahr , da er sein

Lehramt anrrat .
- Das Dben Ietu in seiner Jugend , ist das beste Mu¬

ster früher jzcöin -mgleii . Die . r , 49 . —

4 . was lehrte er '?

^ A . Den ) ^ .ath Dorres von unserer Selig -

keit ; oder die stanze Lehre von der Wiederher¬

stellung der Menschen Glückseligkeit . Joh . 1 , 18 .

5 . Was fi ' I' l' te er für ein Leben ?

A - Einhelliges , und in aller 'Absicht un¬

schuldiges Leben , den Menschen zur Nachah¬

mung . Joh . 8 , 46 .

6 . Wo bat er gelitten , und wo ist er

gestorben ?

A . ZuJscrusaleni , unter Pontius pila -

tus , auf Golgatha , unter vielen Wundern
der Natur .

* Die Wunder bei seinem Tode bestätigen , daß er der
Sehn Gattes war . Maiib . 27 , 54 .

2 . Tharfceitag wird zum Andenken des Todes Jesu ge¬
friert , und ist der wichtigste Tag für uns Christen .

7 . Wer hat ihn begraben ?
A . Io -
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? l . Ifosepl ) von ? irrmath ; a und tIico -
deinus , m ei » neues , und in I -elseu gehaue¬
nes (israb .

* Die Ar > seiner Begräbnis bestätiget die Gewißheit sei¬
ner Auferstehung .

8 Wie lange bat JestiS ' m Cchabe gi legen ?

A . DreiTaIe , wie eö durch Ionas abge¬
bildet werden .

Ma ' - b rr , g >) . Und er antwortete und sprach zu ihm :
Die böse - nd ehebrecherische Act . sticher ein Zeig en ,
u k es wird ibc kein Zeichen gegeben werden , denn
das Zeichen des Preplure » Ionae : Denn gleich wie
Jena -, wae drei Tue und drei N >ichie in des SSall -
sisci e Bauche ; ol ' v wird der Mensche » Sob : drei
Tage und drei Nachie wiiten >» der Erde s . i' n .

* Er wurde begraben , subr zur Hellen . i . Pet . z ,
iy . 20 .

y . wodurch ist Christus aufenveckct worden ?
A Dtirch die Herrlichkeit seines Vaters

und seiner eigenen Macht ,
Rem . 6 , 4 . Auf das; gleich , ww Ebristus ist auftrwe -

cker von den Todten , durch die Herrlichkeit des Va¬
ters : also sollen auch wir i» einem neuen Leben
wandeln . Ioh . , o , 18 .

lo . 2 ln welchem Tag ist Jesus auferstanden ?
A . ^ lm dritten Tage .
* Das Osterfest wird zunstAudenkcn der Auferstehung

Jesu geseift .
2 . Die Äusecilebung Jesu ist der größte » nd stärkste Be¬

weis von der Wabrbcit der cbcistlich - n Religion ,
und Gcwißbeit unserer Auferstehung . i . Cvr . >; , ro .

ii . Wie lange lebte er noch nach seiner
Aufersttchung auf Erden ?

A . Vierzig Tage .

12 . Was that er in Liesen Tagen ?
A - Er erschien oft seinen Jüngern ; rich¬

tete



76 Dritte Abtheilung .

lete die neue Verfassung seines Reichs ein ;

bevollmächtigte seine Jünger zu Lehrern seiner

Religion , und setzre die Taufe ein . Marc .
16 , i .j . -

* Daß IcsuS seinen Feinden nicht erschien , dazu hatte
er die wichtigsten Ursachen : Denn weil sie ihn öf¬
fentlich wider deffcrWiffcn und Gewissen verwarfen ,
waren sie eS nicht werth ; weil sie deutliche Merkmale
seiner Auferstehung vor sich hatten , war es nicht nö¬
thig ; wegen ihres großen Unglaubens würden sie ihm
doch nicht geglaubt , und also dadurch ihre Vec -
daiumiiiß vergrößert haben .

IZ Ist Jesus denn nicht auf der Welt geblieben ?

A . Nein ; er fuhr majestätisch und

prächtig gen Himmel . Apostelg . i , i .

' ' Das Himmelfahrisstst wird zum Andenken der Him¬
melfahrt Jesu gefeiert .

14 . Was that er kurz nach seiner Himmelfahrt ?

N . Er sandte den heiligen Geist über sei¬

ne Jssrnger . Apostss . 2 , l .
* DaS Pffngstfcst , oder der fünfzigste Tag nach Ostern ,

wird zum Andenken der Sendung und Ausgiessung
des b . Geistes gefeiert .

iz . Wo ist nun Jesus ?

A . Er sitzt zur rechten Hand Gottes .

Marci . r6 , i <) . Das heißt : Er herrschet mit

seinem Vater in gleicher Majestät und Herrlich¬
keit über alles .

i6 . Wann wird er wieder kommen ?

A . Am jüngsten Tage , zu richten die Le¬

bendigen und die Todten . Apostelgefch . i , n .

17 . Wie wird das Leben Jesu auf Erden gcnennt ?

A . Der Stand feiner Erniedrigung ,
da
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da er nicht immer seine göttliche Eigenschaften
gebrauche hat .

Philip . 2 , 6 . 8 . Welcher , ob er wohl in göttlicher Ge¬
stalt war / hielt er eS nicht für einen Raub Gort
gleich seyn ; sondern äusserte sich selbst / und nahm
Kncchtsgestalt an / ward gleich wie ein ander
Mensch / und an Geberden als ein Mensch erfunden .
Er erniedrigte sich selbst / und ward gehorsam bis
zum Tod / ja zum Tode am Kreuz .

* Encäusser » heißt : Seine Vollkommenheiten / die
man hat / nicht immer gebrauchen -

2 . Geberden heißt : Seine ganze Lebensart / welche
Christus mit andern Menschen gemein hatte .

» 8 - Wie heißt da « fortgesetzte Leben Jesu nach

seiner Auferstehung / bis in alle Ewigkeit '/
A . Der Stand seiner Erhöhung .
Philip . 2 / y - II . Darum hat ihn auch Go « " erhöhet ,

und hat ihm einen Namen gegeben / der über alle
Name » ist / daß in dem Namen Jesu sich beugen sol¬
len alle derer Kniee / die im Himmel und auf Erden ,
und unter der Erden sind . Und alle Zungen beken¬
nen solle » / daß Jesus Christus der Herr sep / zur Eh¬
re Gottes des Vaters .

* Im Stande der Erhöhung nahm der Erlöser den völ¬
lige » Gebrauch seiner göttlichen Vollkommenheit wie¬
der an .

3 . Betrachtung.
Das Geschäfte der Erlösung durch

den Sohn Gottes .

Holland ! deine Menschenliebe
War die Quelle jener Triebe ,

Welche dich ins Fleisch gezogen ,

Zu s» großer Tren bewogen - Dich
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Dich mit Schmach und Schmer ; bedecket ,
Dich vom 'chrcuz ms Grab .̂ strecket .
O ! wer saßl die starken Triebe

Deiner treuen Menschenliebe !
»-

O ! wie hoch stieq dein Erbarmen ,

Erlöser , der du für uns Armen ,
Dein unschakbar cheuren seb - n

In den r ^ er ^öhniinnorod aeaeben .

Da zur Tllaung unsrer Schulden
T " die Strare wallst erdulden ,

Und , uns Seqen zu erwerben ,

Als ein Fluch am Kreuze sterben .

eL^> er große ?iweck des Hohnes Gottes auf
dieser W lt , war das ts ) r-rk der Erlösung ,
ober das wichtige und gnadenreiche Ge¬
schäfte der Dersodnung . tlln dieses Ge¬
schäfte auszuführen , war es nothwendig ,
daß er uns den Willen Gottes von unterer
(Leligkelt bekannt luachte , und seine göttli¬
che Sendung dazu ml .' Wuneern bestätigte ;
man nennt dieses sein propbcnjches A , nr .
Ä ' lein ei ses Erkenntniß konnte uns noch
nicht glücklich mach u , er mußte auch wirk¬
lich unsere Sünden , deren Schulden und
Strafen auf such nehmen , und deswegen
sein Leben für uns lassen ; dieses ist sein sso -
stenpriesierliches Amr . Um uns nun der
erworbenenG . ückfeligkeit theilhaftig zu ma¬
chen , Herrscher er über uns durch sein Wortuns
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und Grfst , und dieses beißet sein königli¬

ches A - n ' . Alle diese Veroichtunaen wer¬

den sein Mirrlcramr genannt ; kiach wel¬

chem er uns von der Sünde , dem Tode ,

der Gewalt des Teufels und ewiger Ver¬

dammnis erlöset ; und die Gnade , Verge¬

bung der Sünden , und die Gewißheit der

ewigen Seligkeit erworben hat , wenn wir

unS durch den Glauben an ihn , einer wah¬

ren Beßrung befleißiaen . In tiefster Ver¬

ehrung bekennen nur Jesum Christum , als

unsern Heiland , und müssen uns gern ent¬

schließen , aus wahrer Dankbarkeit , sein

ElM ' iuhum zu werden , und in seinem Rei¬

che st , m zu dienen , in Unschuld und Gerech¬

tigkeit .

Frag e n .

i . Welches war der Zweck des Lebens des Sohnes
Gottes au , Erden ' ?

2st Das Werk der Erlösung .
e . Cvr . i , zo . Christus ist un6 gemacht — zur Erlö¬

sung .
* Wir werden in der Bibel als selche vorgestellet , die

in einem Gefängnis , oder inner der Gewölk grausa¬
mer Fcmde sich bcsinden : deswegen beißt die Befrei¬
ung davon 'Lriosung ; sein Tod ein preis , einLose -
cieid , als wenn wir dadurch loS gekauft waren . i >
Pet . 1 , 18 . iy . r . Corintl ) . 6 , 20 .

2 . Wie wird dieses Werk sonst noch in der h .
Schrift aftnannr '?

A . Das Geschäfte der Versöhnung , wel¬

ches dämmen bestehet ; - aß Jesus Christus durch

seinen
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seinen Tod für uns , und an unserer Statt , die

Sünden mit ihren Schulden und Strafen auf

sich genommen , sie sich zurechnen ließ , für unS

sie büßte , und uns dadurch die Gnade GotteS

wieder erworben hat .
r . Coc . 5 , iy . 20 . Denn Gott war in Christo und ver¬

söhne « die Welt mit ihm selber , und rechne « ihnen
ihre Sünde nicht zu Und hat unter uns aufgerich¬
tet das Wort von der Versöhnung . So sind wir
nun Botschafter an Christus Statt / denn Gott ver¬
mahnet durch uns : so bitten wir nun anChristusStatk :
Lasset euch versöhnen mit Gott .

* Versöhnen hecht : Jemand - der beleidiget worden ,
seine Forderungen an seinem Beleidiger erfüllen , wo¬
durch diese von denen verdienten Strafen können be¬
freiet werden .

r . Daß Jesus um unserer Sünde willen sterben muß « ,
war Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit nicht zuwi¬
der ; denn er beweist dadurch seine Liebe zu seinen Ge¬
setzen , und gibt dadurch zu erkennen , was wir als
Sünder verdienet hakten . Auch nicht wider die Gü¬
te und Liebe Gottes - weil beide Recht , Macht und
Neigung hatten Unglückliche glücklich zu machen ; zu¬
mal , wenn ihnen beiden an ihrer Herrlichkeit nichts
abginge , sondern vielmehr dadurch befördert , und auf
Erden und im Himmel bekannter und ausgebreiteter
wurde ,

g . Was war nöthig da « Geschäfte der Versöhnung
auszuführen 's

A . Daß Jesus Christus uns den Willen

Gottes von unsrer Seligkeit bekannt machte ,

und seine göttliche Sendung dazu mit Wundern

bestätigte ; weiches man sein propherijches
Amr nennet .

Luc . 24 , , y . Welcher war ein Prophet mächtig von
Thaten und Worten vor Gott und allein Volk .

* Jesus har als Prophet die Zerstörung derSiadtJeru -
salem , und gantliche Zerstreuung des >üdlschm
Volks vorher verkündigt . Luc . iy , 4i . -

r . Je «
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2 . Jesus war der größte Lehrer in der Welt . Jvh . z , r .

4 . Was hat Christus als Hohepriester gethan ? -h
A . Für alle Menschen , durch sein Leiden

Mtd Sterben , sich aufgeopfert .
1 . Pet . 2 , 24 . Welcher unsere Sunden selbst geopfert

har a » seinem Leibe auf dem Holz ; auf daß wir der
Sünde abgestorben , der Gerechtigkeit leben , durch
weiches Wunden ihr seyd heil worden .

* Geopfert werden heißt von Christo : sich für uns
Gott darstellen als das was Gort von den Menschen
fordert .

2 . Christus ist auch unser Fürsprecher bei Gott . Rim .
L , 34 -

5 . WaS thut Christus alö Rönig ?
A . Er Herrscher über uns durch ftin Wort

und Geist .
Jes . 9 , 7 . Aufdaß seincHerrschast groß werde und desFcie -

dens kein Ende . Lucä i , zz . Und er wird ein König
seyn über das Haus Jacob ewiglich , und seines Kö »
nigreichs wird kein Ende seyn

* Das Reich Gottes heißt die göttliche Verfassung mit
dem Menschen . Diese Einrichtung seines Verhält »
msses und Bestimmung mit den Menschen hier auf
Erden , heißt das Reich der Gnaden ; Marc . 1 , 15 .
Röm . 14 , - 7 > >n jener Ewigkeit , das Reich decZerr .
lichkeic . 2 . Timvth . 4 , 18 .

6 . Wie werden alle diese Verrichtungen zur Wieder¬
herstellung der Glückseligkeit der Menschen

genannt '?
A . Das Mirrleramr Jesu ; weil er da »

durch die Feindschaft der Menschen gegen Gott
aufgehoben hat .

i . Tim . 2 , 5 . Es ist ein Gott und ein Mittler zwischen
Gott und den Menschen , nämlich der Mensch Chri¬
stus Jesus .

_ ^ Ein

ch Was hat Ihn denn bewegt , für deine Sünden zu ster¬
ben , und genug zu thun ?

F
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Ein Amt ist der Inbegriff aller Pflichten , welche ei -
' » ein >eden nach seinem Stande abliegen .

r . Ein Mircler ist eine Person , welche zwo widrige
Partl - eien ausgleichet .

7 . worx >n hat uns Jesus nach seinem Mittleramt
erlöset 's

A . Von allen Sünden , daß sie uns in

Zeit und Ewigkeit nicht schaden kennen . <
i . Ieb . >, 7 . Das Blut Jesu Christi seines Sohns macht

uns rein von aller Sünde .
* Durch Jesum , d . i . durch Befolgung seinev Lehre

und Glauben an ihn , haben wir nun Macht und
Kraft der Sünde zu widerstehen .

8 - tvie hat er uns von der Macht des Todes
erlöset 's

A . Der leibliche Tod ist uns zur Wohl¬

that worden ; im geistlichen haben wir durch

ihn Neigung und ^ raft zum Guten , und in

.der Ewigkeit sollen wir nun nicht verdammt

werden .

Job . II , 25 . Ich hin die Auserstehung und das Leben ,
wer an mich glauber , der wird leben , ob er gleich
stürbe .

* Der Tod , als Folge der Sünde , hat durch Jesum
sein strafwürdiges und verdammlichcü verlohren .
Ebc . 2 , 14 .

y . Wie hat uns Christus von der Gewalt des
Teufels erlöset 's

A . Daß er ihm seine Macht und «Herr¬

schaft über uns genommen hat . l . Jvh . z , 8 .

Luc . io , 17 . 18 . iy -
* Durch Christum dürfen wir uns nun für Versuchungen

deSTeufels nicht fürchte » . i . Petri5 , 8 . y .

ro . Was ist uns durch die Erlösung erworben
worden ?

A . Die
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A . Die Gnade Gottes , oder das Wohl¬

gefallen des Vaters im Himmel .Epbes. 1 , 6 . Zu Lobe seiner herrlichen Gnade , durch wel¬
che er uns hak angenehm gemacht in dem Geliebten . —

) ^ uhe des Gewissens , oder den Frieden
mit Gott .

Cvll . 1 , 20 . Und alles durch ihn versöhnet würde zu
ihm sechsten , eS sey aus Erden oder im Himmel :
damit , daß er Frieden machte durch das Blut an sei¬
nem Kreuze durch sich selbst . —

Ein beglücktes Leben und die ewige Se¬

ligkeit .Röm . s , 21 . Also auch herrschet die Gnade durch die
Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesum Chri¬
stum unsern Herrn Joh . 10 , n .

* Christi Erlösung heißt auch sein Verdienst und Gnug -
tduung ; weil er alles gethan und gelitten hat , wat
wir hätten thun und leiden müssen . Jes . ; z , 4 . ; .

11 . Macht uns die Erlösung schon selig , ohne daß
unser Verhalten darnach eingerichtet wird ?

A . Nein ; wir müssen uns durch wahren

Glauben , der sich in einer aufrichtigen Le -

bensbeßrung zeiget , die Erlösungswohlthaten

zueignen . i . Pek . 2 , 24 .
12 . Wozu verbindet uns also die Erlösung Jesu ?

A . Ein Eigenthum ( wahrer Verehrer )

Jesu zu werden , und in seinem Reich unter

ihm zu leben , in ewiger Gerechtigkeit , Un¬

schuld und Seligkeit . 2 . §or . 5 , lg .* Das Leben Jesu hat die größten Verdienste um die
Seligkeit des Menschen , da er uns dadurch das beste
Muster zu allen Tugenden in einem gvitseligen Leben
gegeben hat . Dieses müssen wir durch seine Gnade
nachzuahmen suchen , sonst bat der Glaube an seinen
Versöhnungskod gar keinen Nuhen für uns . Gal . ; , 6 .

iz . Ist die Erlösung Jesu auch aUgenwin ?

Ä . Ja .
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I . gvb . 2 , 2 . Und derscll ' ige ist die Versöhnung für um >
sece Sünden , nicht allein aber für die unsere , son¬
der » auch für der ganzen Welt . i . Tun . 2 , 6 . der
sich selbst gegeben pal für alle , zur Erlösung . 2 .
Perri 2 , i .

14 . Welches ist unsre Pflicht bei Betrachtung des
Gnadengeschafts des Sohnes , zu Wiederher .

stellung unsrer Seligkeit ?

A . Seine Gottheit zu erkennen und de¬

müthig zu verehren . Nöm . y , 5 . Seine gött¬

liche und gestiftete Religion für wahr zu

halten und fest daran zu glauben . Joh . 6 , 68 .

Sein heiliges Leben , als das beste Muster

aller Tugenden , zur Nachahmung zu wäh¬

len . i . Pet . 2 , 21 . Iah . i ; , 14 . Auf seinen

Versöhnungstod , als das einzige Mittel zu

unserer Begnadigung und Beruhigung , uns zu

verlassen . Röm . 5 , 10 . Und auf alle feineVerheiss

sungen , für Zeit und Ewigkeit , fest zu hoffen .

Joh . 8 , 5i .

III .

Das Gnaden gesch äste des heiligen
Geistes .

Der du uns als Vater liebest ,
Treuer Gott ! und deinen Geist ,
Denen , die dich bitten , gicbest ,
Ja uns um ihn bitten heißt ;
DemuthSvolt fleh ich vor dir :
Vater , send ihn auch zu mir ,
Daß er meinen Geist erneue ,
Und ihn dir zum Tempel weihe .
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*

Ohn ihn fehlet meinem Wissen
Leben , Kraft und Fruchtbarkeit ,

Und mein Herz bleibt dir entrissen ,

Und dem Dienst der Welt geweiht ;

Wenn er nicht , durch seine Kraft ,

Die Gesinnung in mir schafft ,
Daß ich dir mich ganz ergebe

Und zu deiner Ehre lebe .

Betrachtung .

§2o groß auch die Glückseligkeit ist , die

uns Jesus Christus erworben hat , so kön¬

nen wir doch nicht aus eigener Vernunft

noch Rraft zu Christo kommen : d . i . an

ihn glauben ; sondern der h . Geist muß uns

dazu Kraft schenken , und dieses nennet man

die Gnadenwirkung , oder das Geschäfte

des h . Geistes dem Menschen die durch Je¬

sum erworbene Seligkeit zuzueignen . Die¬

ser heilige Geist ist die drirre Person in der

Gottheit , und wir müssen ihn daher als
rvakren Gort verehren . Sein Geschäfte

bestehet darin : daß er allen Menschen die

verlobrne und wiedererlangte Seligkett im

göttlichen Wort bekannt macht , und die

Menschen dazu einladet ; welches man die
Berufung nennet . Auf den Menschen selbst

wirket er dazu durch seine Kraft » Zuvor -

L z derst
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derst auf seinen verstand , und belehret ihn
von den heilsamsten Wahrheiten der christli¬
chen Religion , um diese nach ihrem Werth
zu schätzen ; und dieses heißt die Erleuch¬
tung . Auf das Herz , da er in demselben
den Glauben uns Kraft zum heiligen Leben
wirket ; und dieses ist die Wiedergeburt .
Auf das Gewissen , da wir durch das Ur¬
theil Gottes um Jesu Verdiensten willen ,
von unsern Sünden uns Strafen losge¬
sprochen werden , wovon uns der h . Geist
Versichrung gibt ; welches die Rechtferti¬
gung ist . Auf unsern ganzen Gemütbszu -
stand , da er dem gebesserten Menschen
Rraft zum Guten mittheilet , diese stärket ,
und so den Christen erhalt bei Christo im
wahren Glauben zu seiner Seligkeit ; wel¬
ches die Erneurung oder Gnadenerhal -
tung genannt wird . Der dritte Artikel .

Fragen .

l . Kann man aus eigener Vernunft und Rraft
zu Christo kommen ?

A - Nein ;

i . Cor . r , 14 . Der natürliche Mensch aber vernimmt
nichts vom Geist Gottes , es ist ihm eme Thorheit ,
und kann es nicht erkennen , denn es muß geistlich
gerichtet seyn .

* Zu Christo kommen heißt : die durch Jesum uns er¬
worbene Seligkeit durch den Glauben sich zueignen .

Natürlicher Mensch heißt : der Mensch nach seiner ver¬
derbten Natur .

2 . Wer macht unei dazu tüchtig ?
A . Der
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A . Der heilige Geist .
s . Coc . >2i g . Niemand kannIesum einenHerrn heißen ,

vbne durch den heiligen Geist .
* Geist heiß « er , weil er vorn Vater und Sohn ausge -

ler ^ Job 15 , 26 .
2 . Hcwg weil er heilig ist , und die Menschen heilig

macht ', oder sie bildet und bessert . rr . Cvc . ig ,
. z . Jesum einen Herrn heißen : ,hn nach seiner Würde

inseiinen uiid verehren .
4 ^ Geist beißt auch oft das Christenthum — die Gesin¬

nung Christi . Der neue Mensch . Ps . 51 , 12 . Röm .
8 , 9 .

z . Ist der heilige Geist auch wahrer Gott ?
- A . Ja ; er ist die dritte Person in der

Gottheit . Er ist wahrer Gott , weil ihm
göttliche Neunen Apostg . ? , z . 4 . beigelegt
werden : Du hast nicht Menschen , sondern Gort
gelogen . Auch göttliche Eigenschaften : die
Allmacht . l . kor . 2 , 10 . Denn derGeist erforschet
alleDinqe , alich die Tiefen der Gottheit . Die
Allgegenwart . Ps . i zg , 7 . Wo soll ich hin¬
gehen vor deinem Geist . Die Allmacht , l .
kor . 12 , r l . Dies aber wirket alles derselbe einige
Geist , und theilet einem jeglichen seines zu ,
nach dem er will . Besonders aber göttliche
Ehre . Matth . 2g , 19 . Wir sollen auch auf -
seinen Namen getauft werden .

4 . welches Geschäft bat der h . Geist zu unserer
Seligkeit übernommen ?

A . Das Geschäfte den Menschen die durch
Jesum erworbene Seligkeit zuzueignen und
mitzutheilen , welches man auch dieGnaden --
chirkung des h . Geistes nennet . i . kor . 12 , z .

Dies Geschäfte beißt auch die Heiligung , oder Aus¬
bildung , Bcßruiig des Mensche » .- ' S 4 r .
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r . Der k>. Geist wirket immer mittelbar durch dat

Wort Gottes .
z . Die Gaben des b - Geistes sind entweder außeror¬

dentlich , als bei den Aposteln : i . Cor . 12 , 4 . —
Kranke zu besten , Todten zu erwecken rc . Marc . 16 ,
17 . — welche ausservrdentstche Miiiheilung man die
Auögiessung des l>. Geistes nennet ; Apostelgesch . 2 ,
1 . — oder ordentliche Gaben , als : Freudigkeit det
Glaubens , Gebetskraft rc . Rsm . 14 , 17 . 2 . Tim .
i , r4

4 . Dein h . Geist wird ein vierfaches Amt beigelegt :
Das Srra >amr . Ioh . 16 , 8 . Da er den Menschen
von seinen Sünden überzeugt . Das Leliramr .
Apostg . 15 , y . Da er ibm heilsame Kenntnisse zum
Glauben und gottseligen Leben schenke ». Das Er -
mahnungsamc . Röm . 8 , r -4 - Da er durch Bewe -
gungsgrnnde zum Guten antreibt . Das Trostamr .
i . Petc . 4 , 14 . Da er den (Husten in seinen Leiden
beruhiget .

; . Wie wird dieses Geschäfte des h . Geist nach dem
dritten Artikel genennet ?

A . Die Berufung , Erleuchtung , Wie¬

dergeburt , Rechtfertigung , Gnadener -

halrung oder Erneurung .

6 . Was heißt das : der heilige Geist berufet die
Menschen 's

A . Er bietet ihnen die durch Jesum crwor »

bene Seligkeit in der h . Schrift an , und schen¬

ket ihnen Rräfre sie anzunehmen .
r . Tim . i , y . Der uns hat selig gemacht und berufen mit

einem heiligen Ruf . —
* Der Ruf ist allgemein , Ps . 50 , i . ernstlich Ies .

6 ; , r . und geschiehet durchsworr Gaues , auch an¬
derer Mittel . Rbm . 2 , 4 .

r . Das Gnadengeschäfte des h . Geistes kann nach unse¬
rer Fassung am deutlichsten betrachtet werden ,
wenn man sich denket , wie er auf jede Seelenkraft
des Menschen wirket .

7 . Wi «



V . d . Geschäfte des dreiein . Gottes re . 8 -

Wie wirket der h . Geist auf den Verstand des
Sünders 's

A . Da er in demselben das Erkenntniß
der Wahrheit ; ur Seligkeit hervorbringt , und
ihn auf dessen Werth aufmerksam macht , wel »
Lhes die Erleuchtung heißt .

Apostg . 26 , 18 . Aufzuthun ihceAugen , daß sie sich be¬
kehren von der Finsterniß zum Licht . —

» Erleuchten heißt belehren ; Finsterniß , Unwissen¬
heit ; Licht , Erkenntniß .

8 - Wie wirket der h . Geist auf das Herz des
Sünders 's

A . Da er in demselben den Glauben her¬
vorbringt , und Rräfte zum heiligen Leben
schenket , welches die Wiedergeburt heißt .

» . Per . i , 2g . Als die da wiederum geboren sind ,
nicht aus vergänglichem , sondern aus unver¬
gänglichem Saamen , nämlich au6 dem lebendigen
Wort Gottes , das da ewiglich bleibet . Ezech . g6 , 2ü .

* wiedergeboren heißt : gänzlich nach Herz und Sinn
gebessert ' « » » verändert werden . Ioh . z , i . —

9 . Wie wirket der h . Geist auf das Gewissen des
Sünders

A . Wenn uns Gott , als Richter , um des
Verdienstes Jesu willen , von allen Sünden und
deren Folgen frei gesprochen hat ; so wirket der
h . Geist in uns Ruhe und Freude über diese
Begnadigung , welches dieRechrfertigung heißt .

Röm . z , 24 . Und werden ohne Verdienst gerecht , aus
seiner Gnade , durch die Erlösung , so durch Chri¬
stum Jesum geschehen ist .

* Die Rechtfertigung ist eigentlich , das Urtheil Got¬
tes , worin er uns von unsern Sünde » und Strafen
frei erklärt . Röm . 8 , zz .

2 . Diese Rechtfertigung heißt auch die Begnadigung :
die innere Ueberzeugung , die der h . Geist danon in
unsern Herzen wirket , heißt das Zeugniß des h . Gei¬
ste » . Röm . 8 , i6 .

S r
z .
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' z . Der Grund derRechtfertigiing ist in Anfthnnq Got - '
rcs , seine Barmherzigkeit , in Ansehung Christi sein
Verdienst , und in Ansehung unserer der Glaube .

lo Wie wirket der h . Geist auf den ganzen Ge - ^
, müistszristand und da ? -beben des Sünders ?

A . Da er fortfahrt uns Kräfte zum hcili -

genLrben zu schenken , sie erhält und rwt meh¬

ret ; welches man die Ernettrung , oderGnn -

denerbalruncf nennet .
Es ' bes . 4 , rg . Erneuert euch aber im Geist eures

Gemüths ; und ziehet den neuen Menschen an , der
» ach Gott geschaffen ist , in rechtschaffener Gerechtig¬
keit und Heiligkeit .

* Der neue rNensch ist die neue Dcnkungs - und Le¬
bensart des gebesserten Menschen . Neue Breaiur
heißt Gast . c> , 15 . ein gänzlich bekehrter Mensch ; ^
neue ? Leben , einen ganz andern Sinn und Wandel .

2 . Bei aller Wirkung des h . Geistes muß man die
Würde des Menschen nicht zu sehr verkleinern , als
wenn er gar keine Empfänglichkeit zu denselben hätte ,

z . Die Wirkungen des h . Geistes werden befördert
durchs Gebet , fleißiges Lesen der h . Schrift , und Be¬
nutzung zedec guten Gelegenheit .

ir . Was ist unsere Pflicht bei dem Gnadengeschaste '
des heiligen Geistes ?

A . Ihm nicht widerstreben .
Apostg . 7 , 5 ' . Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen

an Herzen und Ohren ! ihr widerstrebet allezeit dem "
heiligen Geist . —

Ihn nicht betrüben .
Ephes , g , zo . Betrübet nicht den heiligen Geist Gottes -

Ihn nicht dämpfen .
r . Teffai . 5 . iy . Den Geist dämpfet nicht .
^ widerstreben beißt : den ersten Wirkungen des h .

Geistes widerstehen , seine Triebe unterdrücken .
2 . Betrüben , den Wirkungen des h . Geistes hindern ,

daß er bewogen wird uns seine Gnade zu entziehen ,
z . Dampfen , die Gabe des h . Geistes nicht brauchen ,

nicht erhalte » , nicht vermehren lassen .

Vierte



Vierte Abtheilung .

Von der Besserung des Menschen ,
oder

von seiner Bekehrung , und den dazu

gehörigen Gnaden - und Beförderungs¬
mitteln .

i . Von der Besserung desMenschen

durch Buße und Glauben .

i . Betrachtung .

Von der Buße .

Ach ! gedenke an die Sünden

Meiner Jugendiahre nickt .

Laß auf Buße Gnade finden ,
Geh nicht mit mir ins Gericht .

Alle Sünden die uns reuen ,

Willst du väterlich verzeihen :

O ! so höre denn auch mich ,

Meine Seele hofft auf dich .

Dir will ich mich ganz ergeben ,

Gott ! mein Gott ! verlaß mich nicht .
Laß mich heilig vor dir leben ,

Treu seyn meiner ganzen Pflicht .
Keine
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Keine schnöde Lust der Sünden ,
Soll mich ferner überwinden ;
Nimm du dich nur meiner a » ,
Daß ich standhaft bleiben kann .

ö<Venn der Mensch den Gnademvirkungen
des heiligen Geistes sich nicht widersetzet , so
folgt seine Bekehrung , oder Besserung .
Dazu gehöret zuvorderst seine Sinnesände¬
rung , welche in der h . Schrift Buße genen -
net wird . Diese bestehet in einer gänzlichen
Veränderung seines Geelcnzustandes . Sie
ist nicht eine Büßung unserer Sünden ;
sondern sie fordert vielmehr eine gründliche
Erkenntniß der Sünde , ihrer Größe ,
Menge und Strafwürdigkeit nach ; dann
auch ein wehmüthiges Gefühl der Reue ,
und endlich einen ernstlichen und beständi¬
gen Haß gegen alle Sünden , der sich durch
einen fortdauernden Endschluß , alle Sün¬
den zu meiden , in unserm ganzen Leben äus-
sern muß .

Fragen .

i . Wovon handelt die vierte Abtheilung dieses
Religivnsbuchö ?

A . VonderBejjerung , oder Bekehrung
des Menschen , und denen dazu gehörigen Gna¬
den - und Beförderungsmitteln .

2 . Worin bestehet die Bekehrung ?
A . In



Von der Besserung des Menschen , rc . » z
A . In der gänzlichen Veränderung deS

Herzens und Lebenswandels .
Apvstg . r6 / 18 . Daß sie sich bekehren von der Finsterniß

zum Licht . Iec . 25 / ? -
» Bekehrung heißt : die ganze Besserung des Men¬

schen .

g . Wodurch geschiehet die Bekehrung oder
Besserung des Menschen ?

A . Durch Buße und Glauben .
Marci i , 15 . Thut Buße und glaubet an das Evange¬

lium .
* Man nennet dieses die Gnadenordnung , worin der

Sünder treten muß / wenn er will selig werden .
2 . Die Bekehrung besteher nicht im äufferlichen from¬men Lebenswandel allem ; Mattb . 7 / ri . 22 . sondern in

der gänzlichen Aenderung des HerzenS / der Neigun¬
gen / Begierden / Empfindungen und des Lebens .
Ezech . n / iy . 20 .

q . Welches ist das erste Stück der Besserung derk
Menschen 's

A . Die Buße .
* Diese bestehet nicht in der Büßung der Sünden :

denn dieses können wir nicht / fordert Gott von uns
auch nicht / ist auch nicht nöthig / weil Jesus Chri¬
stus durch seinen Versöhntod die Sünden für uns ge -
büßet bat . Jes. ; g / Die Strafe liegt auf ihm ,
auf daß wir Friede hätten .

i . Besserung heißt eigentlich : Veränderung zum wah -
wahren Guten .

5 . Wie viel Stücke gehören zur Buße ? ch
A . Drei : Gründliche Erkenntniß der

Sünden , reuvolle Empfindung , und ernst¬
lichen Vorsatz sie zu vermeiden .

6 . Welches ist das erste Stück der Vusie ?
A . Gründ -

-s- Glaubest du / daß du ein Sünder seyest ? Wie weist
du das ? Wie kann man aber wissen , welche die duß .
fertigen Sünder sexn ?
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A . Gründliches Erkenntniß der Sün¬
den , ihrer Größe , Menge und Srrafwür -
digkeit nach .

Jer . z , iz . Erkenne deine Missethat , daß du wider den
Herrn deinen Gott gesündiget hast .

* Die Sünde muß ihrer Natur und ihren Folgen nach ,
als das größte Uedel erkannt werden .

2 . Wir müssen Gott unsere Sünden aufrichtig beken¬
nen , Ps . zr , 5 . auch wenn es nöthig ist den Men¬
schen .

7 . Wie heißt das zweite Stück der Buße ? ch

A . Rcur »olle Empfindung , oder eine
göttliche Traurigkeit über die Sünde .

2 . Cvr . 7 , >0 . Die göttliche Traurigkeit wirket zur Se¬
ligkeit eine Reue , die niemand gereuet .

» Die Traurigkeit hat ihre Siuffen ; ste kann bei einem
stärker seyn als beim andern : Der Zöllner seufzeke .
Luc . 18 , iz . Petrus weiiiere bitterlich , Match . 26 ,
7 ; . Es kommt nur reuvolle Empstndung an .

8 . Wie heißt das dritte Stück der Buße ?

A - Ernstlichen und beständigen Vorsatz
die Sünde in unserm ganzen Leben zu vermei¬
den .

Joh . 5 ' i 4 > Sündige hinfort nicht mehr , auf daß dir
nicht etwas arges widerfahre .

^ Wir müssen keine Sünde , weder durchs Tempera¬
ment oder andern Ursache » , zu entschuldigen suchen .

2 . Line frühe Besserung hat einen großen Vorzug vor
der spätern ; denn sie ist leichter , weil wir noch kei¬
ne Fertigkeit zuni Bösen haben : si« ist auch heilsa¬
mer . und hat für Zeit und Ewigkeit die besten Fol¬
gen :

„ Gewöhne dich deswegen frühe christlich zu den -
„ ken » nd zu handeln ; hüte dich für vorschlichen ,
„ herrschenden dosen Neigungen und Begierden ;

„ bitte

-j- Sind dir deine Sünde auch leid ! Was hast du dann
mit deinen «Sünden bei Gott verdienet ?



Von der Besserung des Menschen , rc . 9 5

„ bitte Gott um seine Gnade und Geist , Ps . igz - 8 .
„ so wirst du Gottes Beifall haben , Sprüchw . 8 ,
„ 17 . und deine wahre Glückseligkeit früh ftnc en . "

Z . Eine spare Besserung , oder Bekehrung ist schwe¬
rer , ungewisser , unvollkomm ner , und bei weitem
nicht mit so vielen glückseligen Folgen verbunden ,
als die frühe . Wir sind dann schon zum Bösen ferti¬
ger , geneigter , angewöhnter ; können uns w leicht
von der Macht der Sünden nicht losreißen ; ein
plötzlicher Tod kenn uns wegnehmen ; Krankheiten ,
Beraubung der Vernunft , und viel andere Zufälle ,
können uns an unserer wahren Besserung hindern ;
auch rann man lange nichr so viel Gutes wirken ,
als wen » man sich frühzeitig bekehret . Sprach 18 ,
22 . Spare deine Buße nicht bis du krank werdest ;
sondern bessere dich , weil du noch sündigen kannst .

2 . Betrachtung .
V 0 m Glauben .

O Jesu ! meine Schuld ist groß ,
Doch reut sie mich von Herzen .
Erbarme dich , und sprich mich los
Durch deines Todes Schmerzen .
Nimmst du dich meiner hülfreich an ,
Wer ist , der mich verdammen kamt ?
Dann werd ich los der Sünden Last ,
Mein Glaube faßt ,
Herr ! was du mir versprochen hast .

bur wahren Besserung , oder Bekehrung
des Menschen gehört aber auch der Glaube ,

.welchen man den ss' liIinachendcn nennet ,
UNd
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und der in einem lebendigen und beruhigen¬
den Vertrauen , auf die durch Jesum Chri¬
stum erworbene Gnade bestehet . Die
Kennzeichen des Glaubens sind : Innere
Beruhigung des Herzens ; beständiger Haß
gegen die Sünde , und ein williger Gehor¬
sam , der sich in einer aufrichtigen Gottes -
Jesus - und Menschenliebe aussert . Der
Glaube hat die seligsten vortbcile : Er
macht uns gerecht , heilig und selig . Alle
diese selige Vortheile können wir bei unserer
wahren Besserung gewiß erwarten , weil
derGlaube die Bedingung ist , unter welcher
uns alle Erlösungswohlthatcn verheißen sind
und mitgetheilet werden sollen .

Fragen .

i . Welche « ist da « zweite Stück der Besserung ,
oder Bekehrung dc « Menschen 's

A . Der Glaube .
2 . was für ein Glaube ? ss

A . Der scligmachende Glenibe ; welcher
in einem lebendigen , beruhigenden Vertrauen ,
auf die durch Jesum erworbene Gnade bestehet .

Avosteigesch . 16 , zo . zi . Liebe Herren , was fall ich
thun ', daß ich selig ftp . Ich . 14 , 6 . K . 17 , Z - Ebr .
11 , 1 .

* (glauben beißt überhaupt : Elwaö sur wahr halten
und annehme » .

2 . Der

ch Hoffest du auch ftiig zu werden ?
Weß tröstest du dich den » ?
Was hat Leim Lhcistus für dich gethan , daß du dich sti¬

ren tröstest ?



Von derBesserung des Menschen , rc . 97
, . Der allgemeine Glaube ist : Vertrauen auf die

Walirbe » göttlicher Zeugnisse . Marci n , 22 .
z . Der Glaube ist kein Weck , sondern Ueberzeugung

des Verstandes
4 . Der Haripsgegenstand des seligmachenden Glauben -

sind mch ' allein Christi Lehr und Leben ; sondern vor»
züglich sein Versah ,nvd . Röm . g , 25 .

x . DcrGlaube wdenÄennlnisse , Ivh . 17 , z . Beifall,
Ioh . 4 , 48 , ; z . und Zuversicht , Ebc . n , i .

z . Welches sind die Renntzcichen dieses
Glaubens ?

A . Eine innere Beruhigung über die
Vergebung der Sünden .

2 . Tim . 1 , 12 . Ich weiß , an welchen ich glaube , und
bin gewiß , daß er kann mir meine Beilage bewahren
bis an jenen Tag .

Ein beständiger Haß gegen die Sünde .
i . Ioh . z , 6 . Wer in mir bleibest, der sündiget nicht ,

wer da sündiget , der hat ihn nicht gesehen noch er¬
kannt .

Und ein williger Gehorsam , der sich in
einer aufrichtigen Gottes - Jesus und Men »
schenliebe im Leben aussern muß .

r . Ioh . 2 , z . An dem merken wir , daß wir ihn ken¬
nen , so wir seine Gebote halten . i . Ioh . 4 , 20 .

" Der Glaube ohne Werke ist todt ; Jac . 2 , 17 . d . i .
vhnkrästig , ohne selige Folgen .

2 . Man muß die Gewißheit seines Glaubens nicht alle¬
zeit nach seinen Empfindungen beurtheilen .

z . Ein frommes Leben ist der beste Beweis des Glau¬
bens . Iae . 2 , >8 .

4 . Welches sind die Vortheile des Glaubens ?
A . Er macht uns gerecht , das ist : Er

versichert uns der Vergebung der Sünden .
Rom . Z ' 28 . So halten wir es nun , daß der Mensch

gerecht werde ohne des Gesetzes Weck , allein durch
den Glauben .

Er macht uns heilig , das heißt : Er
bessert unser Herz und Leben .

G Apostg ..
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Apostg . 15 , 9 Und reiniget ihre Herzen durch den Klau «

Er macht uns selig , das heißt : er schenkt

.uns die wahre Glückligfeit für dieses und jenes
Aeben .

Apostg . , 6 , zr . Klause an den Herrn Jesum , so wirst
du und dein Haus selig .

* Der wahre Klaube uersschert uns das Wohlgefallen
Korres , Ruhe des Gewissens , Trost in allen kerben ,
Kraft zu allem Guren , Freudigkeit im Tode . Gnl . g ,
26 . r . Tiin . r , 19 . Joh . 5 , 4 - Ebr . 6 , rr . i . Tim .
g , >Z .

2 . Der Glaube kann schwach werden , und wird ge¬
stärkt durch fleißiges Bibellesen , öfter » Genuß des
Abendmahls , durch das Gebet . r .Thess . z , io . i .Cor .
16 , , g . r . Penn 5 , 9 . Luc . 17 , 5 . durchs Nachdenken
über Jesum , dessen Verdienst und Verheißungen .

II . Von den Gnaden - oder Beför¬
derungsmitteln zur Besserung

des Menschen .

Wort Gottes , Sacramcnte und das Gebet .

Die heiligen Sacramcnte n .

Wort , Taufe , Nachtmahl müssen
Die Wunden lm Gewissen ,

In Kraft des Geistes heilen ,
Zum Gulen Kraft ertheilen .

>j:

Durch sie cmpfind ' t die Seele fromme Freuden ,

Hat Trost in allen kciden ,

Wagt es , Gott frei zu lullen ,

Vor ihm sich auszuschütten .rj:

keil mich , oHero ! durch dieseMittel deinerWahrheit ,

Die wir j » voller Klarheit ,
Gott
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Gott ! deine Groß ' erkennen

Dich würd ' ger preisen können .

v ^ ) chon in der Einleitung haben wir das

Wort Gottes kennen gelernet , und wissen ,

wie wir es als ein sicheres Mittel zur Got¬

tes - und Wessis Verehrung , und zu unserer

eigenen Besserung drauclxn müssen . Gott

hat aber ausser diesem , noch andere Mittel

zu unserer Besserung befohlen , nämlich die
heiligen Sacrainenren , welche feierliche ,

von Christo selbst verordnete Handlungen

seiner Religion sind ; wobei er durch sicht¬

bare Mittel , seine unsichtbare Gnadengü -

ter , das ist : seine Erlösungswohlthaten ,

uns mittheilen und in uns versichern will .

Bei einem jeden Sacrament muß ein aus¬

drücklicher Befehl , sichtbares Mittel und

und besondere verheißene Güter seyn .

Wir nehmen zwei Sacramente an , näm¬

lich die h . Taufe und das h . Abendmahl .

Fragen .

i . Was sind eigentlich Lesserunas - oder Gnade »
mitte ! für die Menschen '!

A . Diejenigen Mittel , welche der Mensch
gebrauchen muß , wenn er will selig werden .

2 - Welches sind diese !

A . Das lVorc Gottes und die heilige
Sacranicnren .

z . Was ist ein Sacrament ?
A . Eine befohlene feierliche Handlung der

G 2 Reli -
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Religion , mit dessen richtigen Gebrauch der

sichtbaren Mittel die Mittheilung göttlicher

Wohlthaten verbunden ist .
q . Welches sind die noihwmdigstcn Eigenschaften !

eines Saeiamenie s
A . Ein ausdrücklicher Befehl , fichrba -

resMicrel , und dabei verheißene göttliche
Wohlthaten .

^ Alle Handlungen der Religion / die diese Kennt »» -
chen iiichl haben / können kein Sacramenl seyn .

5 . N) ie viel Sacramente habe » wir 's

A . Zwei ; die heilige Taufe und das heili¬

ge Abendmahl .
- Im alren Testament waren auch zwei Sakramente :

dieBeschneidung / welche - urZenAbrahams i . Mose
17 / i . ; und das Osterlamni , welche zur Zeit Most
anaesrdnek wurde . 2 . Mvse ir . i . -

2 . Die Beschneidn » «» solUc ein Bundes - und Unrer -
scheidungSieichcn Abrahams von allen Völkern ; und
das Osterlamm eine Erinnerung der Wvdltharen der
Erlösung aus Eghpten und Vorbild auf Christum
fern .

Die heilige Taufe .

1 . Betrachtung .
Einsetzung , Werth und Nutzen der Taufe -.

Ich bin getauft nach Jesu Lehren
Dich Vater , deinen Sohn und Geist ,
So zu bekennen und zu ehren ,
Daß ' Herz und Mund und That dich preist ;
Und dann des Glücks , ein Christ zu seyn ,
Mich hier und ewig dort zu freu ' n .

Durch
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-i°

Durch diese Stiftung deiner Gnade
Ward jedes Recht der Chrisren mein ,
Du weihten mich in diesem Bade
Zu deinem ddmd und Erben ein ,
Und thatest in der Folgezeit
An mir noch mehr Barmherzigkeit .

Da Jesus sein Erlösungswerk auf der

Weil Vollender balle , so befahl er kurz vor

feiner Himmelfahrt seinen Jüngern : sie soll¬

ten nun in all . Weil gehen , oen Menschen

seine Lehre verkündigen , und die sie anneh¬

men würden , taufen . Die heilige Dause

ist eine feierliche Handlung der Religion ,

wodurch man sich auf den oreieinig -' n Gott

verpflichtet ; in dre Gesellschaft der Verehrer

Jesu aufgenommen wird , und alle Selig¬

keit der Christen sich versprechen kann .

Große Verheißungen sind also mit der

Taufe verbunden : ' Sie wirket Vergebung

der Sünden , erlöset vom Tod unbTeufel ,

und gibt uns die ewige Seligkeit ; wenn

wir unsern Verpflichtungen der Taufe , bis

cm ' s Ende unsers Lebens , nachkommen ^

Das vierte Hauptstück des Rarechismj .

G z Fra -
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Fragen .

i . Was ist die heilige Taufe ? 's
A . Sie ist eine feierliche Handlung der Re «

ligion Jesu , wodurch man sich auf dendreieinigcn
Gott verpflichtet ; in die Gesellschaft der Vereh¬
rer Jesu aufgenommen wird , und alle verheiße¬
ne Seligkeiten der Christen . sich versprechen
kann .

* Taufen heißt untertauchen , oder mit Wasser be¬
sprengen .

2 . Das Wasser in der b . Taufe ist in Mattes Wort ver¬
sasset , und mit Gattes Wart verbunden das ist :
Es hat göttlichen Befehl und Verheißung bei sich .

2 . Wer Hot die heilige Taufe eingesetzt ?
A . Jesus Christus , kurz vor seiner Him¬

melfahrt .
Maktd . 28 , ry . Gehet hin in alle Welt , und lehret all «

Völker , und raufet sie im Namen des Vaters , des
Sohnes und des heilige » Geistes » das ist : Ver¬
pflichtet sie durch die Taufe »um Bekenntniß unk der
Verehrung des dceteinigen Gattes . Marci 16 , 15 .

* Die Taufe muß eigentlich van . Lehrern , und die dazu
verordnet sind , vercichwr werden ; die Nokluaufe
darf nur im höchsten Nothsüll ; und zwar mir Herfa -
gung der Sinsichungsworte . der .Taufe , dem -Barer
unser , und besonders im Namen des dreieinigen Got¬
tes , in Gegenwart christlicher Zeugen geschehen .

g , N ? er soll getauft werden ?
A . Alle Menschen , die Christen werden

wollen : Match . 28 , ry .
^ DlkLu ,Verkaufe ist nothwendig , weil der Befehl der

Tau »e allgemein ist ; die Kinder auch im A . T . be¬
schnitten worden ; wahrscheinlich auch die Aposteln
bei ganzen Haushaltungen auch Kinder getauft ha¬

ben .

ch Was ist die Taufe ? Welches ist denn solch Wort
Gottes ?
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den . Die Kindectaufe hat auch darum ihren ve »
kindlichen Werth . weil wir uns dadurch verpflich¬
ten , so schon in unserer Kindheit zu denken und zu

! handeln , wie es Bckeiinecn Iefti geziemet . Sollten
, . . . Kinder ohne Taufe stechen , so werden diese darumf

' nlcht vc >danimt , weil ste die Taufe nicht » inthwilUg
verachtet hade » .

2 . Die Taufzeugen verpflichten sich , an Statt des ge¬
rauften Kindes , die «sorge für die Erziehung und
Bildung des Kindes , so wohl im Geistlichen als
Leidliche » , wenn es nöthig ist , so viel als möglich
zu übernehmen . Es ist deswegen nicht gut , wenn
Kinder als Taufzeugen gewählt werden , weil sie die¬
se Verpflichtungen » och nicht kennen .

ch. Was für einen Werth und Nutzen hat die
Taufe s -h

A . Sie macht uns die IVohltharcn der
Erlösung theilhaftig .

Mare . 16 / r6 . Wer da glaubet und getauft wird , der
wird selig werden ; wer aber nicht glaubet , der
wird verdammt werden . Sie murkt Vergebung der
Sunden ; Laß uns diese nicht .verdammen kann : er¬
löset vom leiblichen Tod ; daß er uns nicht . schade »
kann ; vom ewigen : da wir durch die Taufe zum
ewigen Leben berufen werden , und von der Gewalt
des Teufels .

* Die heiligeTaufe heißt , Tik . z , p . eluBad dccWie -
deegcbuci und Ecneurung des heiligen Geistes , weil
wir dadurch der Verheißungen und Kräfte des h .
Geistes , zu unserer künftigen Lebensbesserung theil¬
haftig werden .

2 . Der alte Adam ist die natürliche Neigung zncSün -
de . Erschüfet w rden beißt : diese Neigung nachher
ablegen . E >» neuer Mensch werden beißt : eine
veränderte , gebesserte Denk - und Lebensart anneh¬
men . ich . Ä

. , G 4 5 - '

ch- Was gibt vd ^r nützt dieTaufe ? — Welches sind denn
solche Wort und Verheißungen L — Wie kann Wasser
solche große . Dinge thun ?

lchch Was bedeutet solch Wassmaufen ?
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5 . Wie wird man aller dieser Vortheile der Taufe

theilhaftig l
A . Nicht anders , als wenn man allen

Verpflichtungen nachkommt , wozu man
sich durch die heilige Taufe verbindet .

Marc . 16 , , 6 . Wer da glauber und getauft wird , der
wird selig werden .

2 . Betrachtung .

Verpflichtung der Getauften .

O ! siehe mir mit deinem Geiste ,
Wie d » verheißen hast , mir bei ;
Das , was ich dir versprach , auch leiste
Und lrealich dir ergeben sey ;
Und fehl ' ich , so verwirf mich nicht ,
Mein Gott t vor deinem Angesicht .

*

Erwecke mich , durch deine Gnade ,
Zum steten Ernst der Besserung ,
Und leite mich auf sicherm Pfade
Des Glaubens und der Heiligung .
Gott , meines Heil « , sey ewig mein ,
Und laß mich stets dein eigen seyn .

^ n der heiligen Taufe haben wir durch die
Zeugen , welche unsere Stelle vertraten ,
nicht nur das Bekenntniß auf den dreieini -
gen Gott abgelegt ; sondern auch einen
Bund mit Gott gemacht , wodurch wieuns
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uns verpflichtet haben , allem Bösen zu

entsagen und es zu meiden ; dagegen alles ,

so vie ! möglich , zu erfüllen was die christli¬

che Religion von uns fordert , nämlich ,

em fromm und heiliges Leben von Jugend

auf zu führen . Gedenken wir nun bei rei¬

fern Jahren an diese erste Rellgwnshand -

lung zurück ; an die uns dabei von Gott ge¬

thane , und schon an uns erfüllte Verheis -

sungen ; so müssen wir ihn deswegen dank¬

bar verehren , und uns büten , unsern

Taufbund durch mutbwlllige Sünden zu

brechen und zu entheiligen .

Fragen .

r . Wozu haben wir uns in der heiligen Taufe
verpflichtet '?

A . Alles Böse zu meiden und zu entsa¬

gen ; dagegen alles zu erfüllen was die christ¬

liche Religion in unserm ganzen Leben von uns

fordert .* Die Taufe ist nicht allein ein Bekenntniß , sondern
auch eme Verpflichtung .

2 . wie nennet die h . Schrift diese Verpflichtung ?
A . Den Bund eines guten Gewissens mit

Gott .
i . Pet . z , 21 . Welches nun auch uns selig macht in der

Tauft , tue durch jenes bedeutet ist , nicht das Ai>-
tdun des Unflaths am Fleisch ; ( äufferliche Abwa¬
schung ) sondern der Bund eines guten Gewissens
mit Gott .

* Ein Bund ist eine gegenseitige Verpflichtung . Der
Bund eines guien Gewissens ist das Versprechen zu
einer aufrichtigen Lebensbefferung .

G 5 Z . Was
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z . Was verspricht uns Gott t » der h . Taufe ? . ,
A . Er will unser guter Gott seyn , und alle,

seine Verheißungen in der Zeit und Ewigkeit er »
füllen , uns glücklich und selig machen , wenn .
rvir unsern Zaufbuiid halten . Marc . > 6 , r6 .
q . Was müssen wir als Getaufte in unserm ganzen

Leben thun ? ch
A . Uns fleißig unseres Taufbundes erin¬

nern ; Gott für seine uns dabei verheißene5
und schon an uns erfüllte Wohlthaten danken ^
und uns für allen muthwilligen und vorschli¬
chen Sünden hüten .

Nöm <„ g . 4 . Wisset ihr nicht , daß alle die mir in Je¬
sum Christum getmist sind . So sind wir je mit ihm
begraben durch die Taufe in den Tod , auf daß gleich
wie Christus ist aufecwecket von den Todten , durch die
Herrlichkeit des VarerS , also sollen auch wir m ei¬
nem neuen Leben wandeln .

* In den Tod Christi getauft scon , heißt : Auf Chri¬
stum , zur Theiluehniung an der Kraft seines Todes
getauft sevn .

r . Mu Christo in der Taufe begraben sevn , heißt : Irr
der Taufhandtung , die sonst ein Eintauchen in »

- Wasser war , werden wir von Gott angesehen , als
wenn wir mit Christo gestorben und begraben wäreNf
die mit ihm gleiche Erfahrung gehabt hätten .

' ' g . Der Taufbund wird vorzüglich bei Ablcgung des
Glaubensbekenntnis , und dem ersten Genuß des h .
Abendmahls erneuert . . l-

>t Wo stehet das geschrieben ?

)

!

Das
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Das heilige Abendmahl
i . Betrachtung .

Feierliche Einsetzung und Beschaffenheit

des h . Abendmahls .

Hier bin ich , Jesu ! zu erfüllen
Was du in deiner Leidensnacht ,

Nach deinem qnadenvollen Willen

Im Abendmahl zur Pflicht aemacht .
Verleih zur Uebung dieser Pflicht
Mir deines Geistes Kraft und Licht .

Am letzten Abend , da unser großer Erlöser

ftinem schmerzhaften Kreuzestod standhaft

entgegen ging , befahl er seinen Jüngern in

Jerusalem rasOsterlamm für ibn zu berei¬

ten . Bei dieser Mahlzeit suchte er leinen

bevorstehenden Tod in den Herzen seiner

Jünger und allen seinen künftigen Vereh¬

rern , durch Einsetzung des heiligen

Abendmahls zu verewigen . Er nahm das

Brod , segnete es , brach es , und gab es

seinen Jüngern mit den Worten : Nehmet

esset , das ist mein Leib , der für euch dahin

gegeben wird . Desgleichen nahm er auch

den Kelch , segnete ihn , gab ihn seinen

Jüngern und sprach : Nehmet , trinket ,

das rst mein Blut , das für euch vergossenwird ; — und befahl diese Handlung oft zu
wieder -
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wiederholen , mit dem ausdrücklichen Be¬
fehl : Thut das , so oft ihrs thut , zu mei¬
nem Gedächtniß . Das heilige Abendmahl
ist also eine feierliche Handlung der Reli¬
gion Jesu , wodurch umer Erlöser allen sei¬
nen Verehrern unter dem gesegneten Brod
seinen Leib , und unter dem gesegneten Wein
sein Blut zu genießen eingesetzet und befoh¬
len hat . Das fünfte Haupcjiück des Ixa -
rechismi .

Fragen .

i . Was ist das heilige Abendmahl ? ch

A . ES ist eine feierliche Handlung der Reli¬

gion , welche Jesus Christus am letzten Abend

seines Lebens hat eingesetzet , unter dem gesegne .

ten Brod seinen Leib , und unter dem gesegneten

Wein sein Blut zum Andenken seines TodeS zu

genießen .
* Im d - Abendmahl ist also der wahre Leib und das

wahre Blut Jesu Christi gegenwärtig , wie die Ei » -
sciMigsworte ausdrücklich lauten : Nehmet , esset ,
das ist mein Leib , nehmet , trinket , das ist mein
Blut .

2 . Es kann das h , Abendmahl nicht ein bloßes Zeichen ,
r Cor . n , 27 > auch keine Verwandlung in demselben
se« n . i . Cvr . lo , it >,

z . Das h . Abendmahl heißt auch ein Nachtmahl , weil
es am Abend , oder zur Nachtzeit eingeleget ist .
Ein Sacrament des Altars , weil es auf Altären
pflegt ausgetheilet zu werden . Em Tisch des Herrn ,
weil wir hier kostbare Speisen genießen . Eine Com -
munivn , weil kiec ein gemeinschaftliches Mahl ist .

4 . Gesegnet wird das Brod und der Wein im h . Abend¬
mahl genannt , weil es durch Gebet und Danksa¬
gung vom gemeinen Gebrauch abgesondert wird .

; . Das

ch Was ist das Sakrament des Altars .
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5 . Das h . Abendmahl ist unter recht feierlichen Umstän -

den ei » gesetzt worden Man lese darüber die evan¬
gelische Geschichte von den letzteu Stunde » im Leben
Jesu .

2 . Wer ist also der Stifter des h . Abendmahls ? -h

, A . Bjesus Christus . Match . 26 . Marc . 14 .

z . Zu welcher Zeit ist es eingesetzt worden ?
A . Da Christus mit seinen Jüngern das

Osterlanun genoß , kurz vor seinem Leiden und
Tod .

* Die legte Nacht Jesu , in Verbindung mit seinem
bevorstehenden .Kreuzestod , macht diese Handlung
feierlich und wichtig .

q . Verpflichtet das h . Abendmahl nicht alle wahre
Christen zur Beobachtung ?

A . Ja ; denn Jesus sagt und befühlet aus¬
drücklich : Thut das , so oft ihrs thut , zu mei¬
nem Gedächtniß .

» Der Nutzen des h . Abendmahls ist für einen jeden
Christen unentbehrlich .

5 . Welche Personen sollen zum h . Abendmahl
gehen .

A . Alle , die sich Verehrer und Bekenne ?
Jesu nennen , und sich selbst prüfen können .

Ivh . k5 , 14 . Ihr seyd meine Freunde , so ihr thut ,
waS ich euch gebiete . Joh . 14 , 15 . i . Coc . n ,
28 . Der Mensch aber prüfe sich selbst , und also esse
er von diesem Brod , und trinke von diesem Kelch .
Das h . Abendmahl darf nicht solchen Personen , die
ihres Verstandes nicht möcht , g sind , gereicht werden .
Es ist deswegen eine böse Gewohnheit , wenn Kran¬
ke mit dem Genuß dev h . Abendmahls so lange war¬
ten . bis sie fast ihres Verstandes beraubt sind , und
in den hetzten Zügen liegen .

» . Kinder sollen nicht eher zum d . Abendmahl gelassen
werden , bis sie ihr gehürigeö Alter , und die nöthige

Fähig -

ch Wo stehet das geschrieben r
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Fähigkeiten haben , sich selbst prüfen zu können .
? leltern thun deswegen nicht wohl , wenn sie mit der
Consirmakwn ihrer Kinder zu sehr eilen , ehe sie die
nöthige Relmwnekemitnisse haben , und sie anwend¬
bar auf ihr Herz und Leben machen können .

2 . Betrachtung .

Nutzen des heiligen Abendmahls .

§ « werde mir für mein Gewissen

Dein Mabl ein tröstlich Unterpfand ,
Daß ich der Sündcnschtild entrissen

Durch dich bei Kolk Vergebung fand :
So freuet meine Seele sich

In deinem Heil , und lobet dich .

§ ) as heilige Abendmahl ist von einem sehr

großen Nutzen , so wohl für unser Herz als

Leben , wenn wir es nur würdig genießen .

Es ist cin Gedäebtiusmiittel des Todes Jesu

und dessen Ursachen ; ein Bckennrnrstnurrel

unseres Glaubens , der sich auf denVersöh -

rnmgstod Jesu Christi gründet ; und ein

Onadenmirrel zu allen christlichen Gesin¬

nungen und Tugenden , weil wir dadurch

der Gnade Gottes , der Vergebung der

Sünden versichert , und zu allen Pflichten

des Christenthums aufgemuntert werden ,

und uns dabei mir der Hoffnung einer ewi¬

gen Seligkeit trösten können . Wir müssen
des -
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deswegen oft , nicht ober aus Gewohnheit ,

'Heuchelei , zur Beschönigung eines bösen

«Vorhabens , oder sonst sündlichen Ursa¬

chen ; sondern würdig , das ist , bußfertig

und gläubig , zum h . Abendmahl gehen .

r Fragen .

"I . Welches ist der Nutzen des h . Abendmahls ? -h
A . Es ist ein Gedächtniß - ein Bekennt¬

niß - und Gnadenmictel .

2 . Wie ist es ein Gedäcbtnißmittel ?
A . Da wir uns dabei auf eine recht feierli¬

che Weise des Versöhntvdrs Jesu und dessen Ur¬
sache n , unserer Sünden , erinnern können .
Thür das , sagt unser Erlöser , oft , zu meinem

. Gedächtniß .
^ Es ist kein rührenderes , kein zweckmäßigeres Erin -

necnngsmiitel für Christen , sich die leiten Stunden
ihres Erlösers rcchr wichiig zu machen , als das hei¬
lige Abendmahl . Ebr . 12 , 2 .

Z . Wie ist es ein Lci ' enntnißmittcl ?
A . Da wir durch den Genuß des heiligen

Abendmahls , öffentlich unsern Glauben , der
sich auf den Versöhntod Jesu gründet , beken¬
nen .

i . Cor . n , 26 . Denn so oft ihr von diesemBrod esset ,
und von diesem Kelch trinket , sollt ihr des Herrn
Tod verkündigen , bis daß er kommt .

* Den Tod Jesu verkündigen , heißt : Ihn im Abend¬
mahl bekennen , gläubig annehmen , und durch ein
christliches Leben öffentlich anpreisen . r . Coc . 6 , 20 .

4 . Wi¬

ch Was näht denn solch Essen und Trinken ? — Wie
kann leiblich Essen und Trinken solche große Dinge
thun ?
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4 . Wie ist es ein Gnadenmitrel ? ch

A . Da die JZnade durch einen würdigen

Genuß des heiligen 'Abendmahls in uns befesti¬

get wird .

5 . Was wird hier unter der Gnade verstanden ?

A . Alle lVohIthaten der Erlösung , die

uns durch das heilige Abendmahl zugesichert

werden , als : Vergebung der Sünden , Star »

kung des Glaubens , Beförderung der christli¬

chen Tugenden , und Hoffnung zur ewigen Se -

ligkeit .
6 . Wie kann man im h . Abendmahl der Vergebung

der Sünden versichert werden ?

A . Da uns Jesus dieselbe bei einer glaubt -

gen Annahme seines Todes verheißen : Das ist

mein Leib , der für euch gegeben ; — das ist

mein Blut , das für euch vergossen wird , zur

Vergebung der Sünden .^ Der bloße Genuß des Abendmahls versichert uns die
Vergebumi der Sünden nicht ; sonder » unsere wür¬
dige Gemüthssegsttng .

7 . Wie wird der Glaube im h . Abendmahl
gestärkt ?

A . Da wir uns dabei den Versöhntod Jesu ,

mir allen seinen seligen Folgen , recht lebhaft

vorstellen können .* Zur Stärkung des Glaubens muß ma » sich die Ur¬
sachen und Absiche » des d Abendmahls , und die da¬
bei vvraefastenen außerordentlichen Umstände leb¬
haft vorstellen .

8 - Wie wird die Ausübung der christlichen
Tugenden dadurch befördert ?

_ A . Da

ch Warum Wille ou denn zum Sacramem gehen ?
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A . Da uns die Tugenden Jesu in seinen
letzten Stunden zur Vlachahmung recht ein¬
leuchtend werden .

* Daö h Abendmahl ist nicht der Glaube oder die Tu¬
gend selbst : Auf den bloß äufferlichen Genuß kömmtS
also nicht an , sondern aus unsere Fassung , End -
schließung und Empfindungen .

L . Die letzten Stunden Jesu geben uns das beste Bei¬
spiel von Gottes - Menschen - Freundes - und Feindes¬
liebe , von Geduld , Gelassenheit , Ergebung an Gott ,
Muth undFreudiakm zumSterben , um uns darnach zu
bilden . Man denke an die siebenWvcteIesu amÄreuze .

y . Wie wird die Hoffnung des ewigen Lebens
durch daS h . Abendmahl gestärkt 's

A . Da die Verheißung des heiligen
Abendmahls ein künftiges Leben mit in sich fas¬
set .

* Das h . Abendmahl ist ein svrtdaucender Beweis dee
Wahrheit der christlichen Religion , i >Coc . n , r6 .

lo . Wenn der Nutzen des h . Abendmahls so groß
ist , was ist dann die Pflicht wahrer

Verehrer Jesu s
A . Sie muffen oft zum heiligen Abend¬

mahl gehen . So oft ihr das thut - wel¬
ches ein Befehl zum öftern Genuß ist .

* Die gar nicht , oder selten zum h . Abendmahl gehen ,
verachten Jesu ausdrücklichen Befehl , und verlieren

die größten Vortheile zur Besserung und Beruhigung
ihres Herzens .

2 . Wenn viele gar nicht zum Abendmahl gehen , so ist

» st Unwissenheit , herrschende Laster , Gleichgültigkeit
gegen die Religion , nnd nicht selten ein offenbarer
Leichtsinn die Ursache davon .

z . Zum öftern Genuß muß uns einladen derBefchlIe -
su , die wichtige Absicht und der große Nutzen des d ,
Abendmahls .

n . Wie muß man aber gar nicht zum h .
Abendmahl gehen ?

H A .
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A . Nicht aus Gewohnheit , Heuchelei , Be¬
schönigung eines bösen Vorhabens , oder aus ei¬
ner feindlichen Absicht .

^ Man muß beim Abendmahl keine bestimmte Tage auf
immer fest seyen , keine abergläubische Kraft davon
erwarten rc .

12 . Mit welcher Gemüthsfasiung muß man zum
h . Abendmahl gehen ?

A . Mit einem bußfertigen und gläubi¬
gen Herzen ; dann sind wir würdige Gaste .

1 . Lvr . ii , 29 . Denn welcher unwürdig iffet und
trinket , der iffet und trinket ihm selber daö Gericht ,
damit daß er nicht unterscheidet den Leib und das
Blut des Herrn .

» Würdig daö h . Abendmahl genießen , heißt : dieAb -
- sichten davon erfüllen , und den Nutzen davon an sei¬

nem Herzen erfahren .
2 . Sich selbst daö Gericht esse » heißt : durch einen un¬

würdigen Genuß sich die Strafen Gottes zuziehen .
Den Leib und das Blut des Herrn nicht unterschei¬
den , heißt : das h . Abendmahl nicht mir Andacht ,
Glaube , Liebe und höchster Ehrerbietung genießen .

g . Ein unwürdiger Genuß bringt den größten schaden
fürö Herz und Leben .

z . Betrachtung .

Vorbereitung zum heiligen Abendmahl
und zur Beichte .

Schiebe dich , erlöste Seele !
Gläubig , nach des Herrn Besohle ,
Seinen Mittlers Tod zu feiern ;
Deinen Dank ihm zu erneuern .

Aomm
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Komm getrost , es ist sein Wille ,
Komm und schöpf aus seiner Fülle
Neuen Muth und neue Triebe
Zur Verehrung seiner Liebe .

Eine so wichtige Handlung der Religion

fordert eine feierliche Vorbereitung . Wol¬

len wir es würdig , das ist , mit den besten

Empfindungen , Gefühlen und Entschlies -

sungen unseres Herzens genießen , so müs¬

sen wir uns prüfen , ob wir diese selige Fas¬

sung der Seele haben . Die Selbstprü -

fung muß durch eine stille Sammlung des

Gemüths , unter Gebet und fleißiger Unter¬

suchung unseres geführten Lebens angestellet

werden . Ist diese Untersuchung und

Selbstprüfung geschehen , so gehen wir zur
Beichte , wo wir Gott unsere Sünden ,

mit einem recht gerührten , bußfertigen und

gläubigen Herzen bekennen ; worauf uns

die Vergebung der Sünden im Namen

Gottes angekündigt wird , unter der Be¬

dingung : uns auf alle mögliche Weise der

Lebensbesserung zu befleißigen .

Fragen .

r . WaS fodert die wichtige Handlung deö heiligen
Abendmahls von uns ?

A . Die seligste Fassung unserer Seele ,
welche in den besten Empfindungen , Gefühl

H r und
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lind Entschließungen besteht , die der Würde dieser
Handlung angemessen seyn muß . r . Cor . rz , 5 .

2 . Wie gelanget man dazu ? ss
A . Durch eine gehörig angestellte Selbst «

Prüfung .
1 . Cor . ii , 28 . Der Mensch aber prüfe sich selbst , und

also esse er von diesem Brodle und trinke von diese «
Kelch .

* Zur Selbstpcüfung gehört eine gründliche Erkennt -
n , b unseres Lebens > wozu folgende Fragen zum
Nachdenken leiten können : Was hab ich thun sol¬
len ? — Was hab ich ini Guten nicht gethan ? —
Wozu verpflicht « mich das Abendmahl ? — Psalm
Igy » 2g . 24 .

2 . Bei der Selbstprüsung muß man das Gebet nicht
vergessen , und die Stimme des Gewissens hören . r .
Chrom go , 17 .

z . Das Lesen der PaßionSgcschichte ; ferner Ies . Kap .
5 ; . und Ioh . 17 . kann ungemein gute Eindrücke beim
Genuß des Abendmahls in uuö erwecken .

4 . Fasten und leiblich sich bereiten ist wohl eine feine
äußerliche Zucht ( Weise ) . Es ist gut , um daS
Nachdenken zu befördern ; aber nicht nöthig ; eS
kommt aufs Herz an .

z . Was folgt in der Vorbereitung des h .
Abendmahls nach der Selbstprüfung ?

A . Die Beichte , ssss
» Die Beichte ist eine recht zweckmäßige Einrichtung

der christlichen Kirche .

4 . Welches ist der Zweck der Beichte ?
A . Gott unsere Sünden mit einem gerühr¬

ten , bußfertigen und gläubigen Herzen beken¬
nen . Sprüchw . 28 , iz . Ps . 41 , 5 .

* Zur Erläuterung der Beichte kann das Bekenntniß
der Vvlkssünden dienen . 4 . Mvse 16 , 22 . Dan . y , 4 .

5 . Was

-h Wer empfähct denn solch Saccament würdiglich ?
ckf - Was ist die Beichte ? — Welche Sünden soll man

denn Gort beichten ?
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z . Was wird uns auf das Bekenntniß der Sünden

in der Beichte angekündigt ?

A . Die Vergebung der Sünden , wel .
che von dem Prediger geschiehet , und Absolution -
g - nLnnel wird . Joh . 20 , 22 . 2z .

- * Das Recht in der 'Leichte die Vergebung der Sünden
anzutündige » , ist eine Vollmacht , die Jesus seinen
Aposteln und allen Lehrern der Kirche gegeben hat ,

' und das Amt der Schlüssel genennek wird .
2 . Man mutz keinen falschen Trost in der Absolution

suchen ; sie gehet nur die an , welche die dazu nöthige
Geinüihüsassung haben .

L . Unter welchen Bedingungen geschiehet die
Absolution ?

A . Unter der theuren Zusage , unser Leben
zu bessern , worauf unser ganzes Bestreben nach ,
dem Abendmahl muß gerichtet seyn .

Ivh . 5 , ' 4 . Sündige hinfort nicht mehr . Sirach rr , '
1 . Hast du gesundiget , so höre aus , und bitte , daß
dir die vorigen auch vergeben werden .

- * Eine stete Erinnerung an das in der Beichte gethane
Versprechen , kann uns von vielen Sünde » abhal -
ten , und zum Gute » ausmumcrn . - . Mos . ry , y . n .

4 . Betrachtung .

Würdiges Verhalten beim und nach dem
Genuß des h . Abendmahls .

Gebeugt lieg ich zu deinen Füßen
Mit Dank Und Lobgebct und Flehn .
Laß auf mich neue Gnade fließen ,
Mein Heiland ! laß es doch geschehn ! '

< v H z Da -
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Daß mir zur Stärkung meiner Treu
Dein Abendmahl gesegnet sey .

v^ ittsam , andächtig , unter Erhebung ^
des Herzens in der Vorstellung des Todes
Jesu , müssen wir zum h . Abendmahl gehen ,
und mit einem gerührten , von allen Zer¬
streuungen befreiten Herzen es genießen .
Nach dem Genuß müssen wir unserm Er¬
löser , für die uns geschenkten Erlösungs¬
wohlthaten danken ; den Tag der Commu -
uion mitAndachtsübungen zubringen , und
die denn Genuß gehabten Eindrücke und
Rührungen durch eine fleißige und stete Zu -
rückerinnerung der empfangenen Güter ,
und des gethanen Versprechens , zu unsrer
wahren Besserung in unserm ganzen Leben
suchen dauerhaft ^ machen .

Fragen .
r . wie muß man zum h . Abendmahl gehen ?

A . Sittsam , andächtig , mit bestandi .
ger Erhebung des Herzens , durch die Vorfiel ,
lung des Todes Jesu , wobei man alle Zerstreu »,
ung des Gedanken , so viel möglich , . meiden'
muß .

* Der Communiontag muß uns ein rechter Feiertag
fürs Herz seyn .

» . -Kein Stolz , keine Pracht in Kleidungen , vielweni -
ger Rangordnung mit Ehrgeiz , darf bei derCommu -
nion Statt finden .

' " . 2 . Was
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2 . Was muß man nach dem h . Abendmahl thun ? .

Ä . Dem Erlöser für die großen Wohlthaten ^
danken , tind diesen feierlichen Zag mit zweck -
mäßigen Andachtsühuiiqcn zubringen .

Psalm iog , 2 . Labe den Herr » meine Seele , und vec <
giß nicht , was er dir Gutes gethan bat .

* Der Cvmmunioniag muß nicht zu unnöthigen Besu - ^
chen , Reise » und iccdischen Geschäften gleich wieder
gebraucht werden , damit die guten Eindrücke nicht
veclvhre » gehen .

z . Was muß man noch in den folgenden Tagei » '
beobachten ? t

A . Man muß sich an die gethane feierliche
Zusage fleißig erinnern , damit die versproche¬
ne Besserung dauerhaft werde .

* Man muß gute erbauliche Communivnbüchec haben ,
worin der Geist des Christenthums herrschet .

5 . Betrachtung .
Beantwortung einiger Zweifel .

Nie will ich mich vor Spöttern schämen
Des Dienstes , den man dir erweist ;
Nie mich zu einem Schritt bequemen
Den mein Gewissen simdlich heißt .
Kein Zweifel — bis zum Tod und Grab ,
Halt mich vom Abendmahlc ab .

» lseine muthwillige , oder vorschliche und.
leicht zu hebende Zweifel , müssen uns vons
h . Abendmahl abhalten . Wir dürfen unss

H 4 nicht
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Nickt dabei auf unsere Unwürdlgkekt ,

Mangel der Vorl - ereitmig , überhäuften .
Weltlichen Geschäften berufen ; vielweni¬

ger denken , die übrigen Gnadenmittel wä¬

ren zu unserer Besserung hinlänglich ; wir

könnten unsere Zusage nicht hatten ; spür¬

ten keinen innern Trieb oder Verlangen

zum Abendmahl ; oder es würden uns die

unwürdigen Communikanten , bei dieser

wichtigen Handlung der Religion ärgern .

Fragen .

I . wodurch muß man sich vom Genuß des h .
Abendmahls nicht abhalten lassen ?

A . Durch keine mmhwillige , vorschliche ,

Vder leicht zu hebende Zweifel .
- Wir müssen keine muihwilüge Zweifel beim Abend¬

mahl selbst aufsuche » , oder durch andere i » uns er¬
wecke » lassen ; vielmehr solche durch steißiqes Nach¬
denken , Kchriittorschen und Na ' b frommer Lehrer
und Christen zu heben suchen . Röm 4 , ro .

2 . Prozesse , oder sonstiger Sireit und Feindschaft dür¬
fen uns nicht vom Abendmahl abholten : denn ent¬
weder ist die Sache gerecht , und baun müssen wir sie
der Entscheidung dec Obriasett überlassen ; oder sie ist
unaerecht . und dann müssen mir den S : reit als
Cbrist ' n beilegen und uns versöhnen . Will sich
aber unser Feind nicht versöhnen , so vergeben wir
ihm von Herzen , und beien für ihn . Match . ; , ^ 4 .
Warum darf man sich dabei n cht auf seine

Unwürdigkeit berufen l

A - Jeder Mensch istvonfTlarur aller Gna «

be Gottes unwürdig , und die sich für die Un¬

würdigsten halten , sind oft die Würdigsten .

Geb . Manass . rz . * Man
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* Man muß beim Abendmahl nicht zu viel aufEmpfin -
dungen und Gefühle bauen .

z . Warum darf man nicht den Mangel der
Vorbereitung vorschützen ?

A . Der liegt an uns selbst .
* Wir können und müssen uns immer Zeit nehmen an

unserer wahren Besserung zu arbeiten . Ebr 12 , 15 .

q . Wenn wir aber keinen wahren Glauben in
uns spüren sollten ?

A . Das liegt insgemein an unserer Selbst -
prütung . Wir müssen auch nicht zu viel
Glaudensgefühl erwarten , der Glaube kann
oft schwach seyn , ohne daß wir deswegen un¬
würdig sind .

Match , y , ir . Die Starken dürfen des Arztes nicht ,
sondern die Kranken .

* Für Schwachglaubige ist das Abendmahl das beste
Siärkungsmikrel .

r . Es liegt oft in den Umstände » unseres Körpers oder
an andern Verhältnissen in der Welt , daß wir nicht
immer gleiche Freudigkeit beim Abendmahl haben .

5 . Warum dü . fen uns weltliche Geschäfte vom
Abendmahl nicht abhalten ?

A . Wir müssen die welk dem Himmel
nicht vorziehen , das wäre ein schlechtes Ver¬
langen nach Geisteswohlthaten , und würde ei -
nen offenbaren Kaltsinn gegen unsere höhere
Pflichten anzeigen .

* Dir Religionspflichten müssen in aller Absicht die
weltlichen überwiegen . Luc . 14 , 16 . -

6 . Sollten aber die übrigen Gnadenmittel nicht

zu unserer Bessenmq hinlänglich seyn ?
A . Nein ; dann würde unser Erlöser das h .

Abendmahl nicht so feierlich eingesetzt , und
mit einem so großen Nutzen verbunden haben .

H ; * Je -



iL2 Vierte Abtheilung .

* Jesus Christus hat gewiß nichts UeberfiüßiqeS befoh¬
len , das würde ja wider seine Weisheit sexn .

7 . Wenn man aber denken wollte , man könnte seine
Zusage und Versprechen beim h . Abendmahl

nicht halten ?
A . Entweder war unsere Zusage nicht auf¬

richtig , oder wir ängstigten uns zu sehr dabei .
Wir müssen es treu meynen . Das h . Abend -
mahl ist auch das beste Stärkungsmittel uns bei
unsern Zusagen gewissenhaft zu machen .

* Künftige Fehler und Schwachheiten heben den wür - '
digen Genuß nicht auf , wenn wir es nur mit der
rechten GemüthSsassung genießen .

2 . Alle Jünger Jesu genossen das h . Abendmahl , ob
Jesus gleich vorbersahe , sie würden ihre Zusage ,
nicht halten . Damals , als sie cö genossen , waren
sie würdig .

z . ES kommt bei unsern Zusagen auf Treue des Her¬
zens , und redlichen Eifer , diese zu halten , an .
Sprüch . » r , 22 .

8 - Wenn wir aber keinen Trieb , oder kein inneres
Verlangen zum h . Abendmahl spürten ?

A . Das wäre freilich kein gutes Zeichen
rühret aber wohl daher : daß man sich den
Kurzen des h . Abendmahls nicht deutlich , ,
nicbr czroß , nicht wichtig genug vorstellet .

» Man muß nicht zu viel auf innern Trieb bauen ; ein
Schwacher kann durch das h . Abendmahl gestärkt
werden .

y . Aber es gehen so viele unwürdig zum h . Abend¬
mahl , die uns leicht ärgern können ?

A . Wir müssen einen fremden Knecht nicht '
richten .

Rom . 74 , 4 . Oft sind andere besser wie wir denken .
Die Kraft der Gnadenmittcl hängt nicht von Men¬
schen , sondern von Gott ab .

* Wir müssen , als Christen , unsere Religivnspflichtew
auöu -
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ausüben , wenn wir gleich unter Gottlosen leben . »
Der Weizen wächst auch unter dem Unkraut . Match ,
iz , 24 . f.

r . Unschädliche Zweifel dorfen uns nicht vom Abend¬
mahl abhalien denn selbst viele Zweifel werden durch
den öfter » Genuß des Abendmahls entkräftet , wo
nicht ganz gehoben . Auch die Entschuldigung ,
schlechter Kleider nicht , bei geringen Leuten .

m . Das Gebet .

Nothwendigkeit und Beschaffenheit des
Gebets .

Welch Glück , so hoch geehrt zu werden ,
Und im Gebet vor Gott zu stehn !
Der Herr des Himmels und der Erden ,
Bedarf der eines Menschen Flehn ?
Sagt Gott nicht : Bittet , daß ihr nehmet ?
Ist des Gebetes Frucht nicht dein ?
Wer sich der Pflicht zu beten schämet ,
Der schämt sich Gottes Freund zu seyn .

Betrachtung .

bgleich das Wort Gottes und die H . Sa -
cramente , die von Gott festgesetzten ordenkli -
chenGnadenmittel , Befördrungsmittel sind ,
um dieMenschen zur wahren Glückseligkeit zu
führen ; so kann man nichts destoweniger
auch das Gebet als ein solches Mittel anse¬

hen .
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hen . Es ist nothwendig , daß alle Men¬

schen beten , weil es Gott befohlen hat ,

wir ihn auch dadurch ehren , und unsere Be¬

dürfnisse , die wir weder selbst , noch durch

andere stillen können , dadurch können auf¬

gehoben werden . Das Gebet ist eine Un¬

terhaltung mit Gott , worin wir entweder

um die Abwendung des Bösen , oder Zu¬

wendung des Guten ihn anrufen . Um

erhörlrch zu beten , muß man die dazu nö¬

thige Gemüthsfassnng haben . Gott allein

» st anbetungswürdig , weil er die dazu nö¬

thige Eigenschaften hat . Es ist nicht gnug

nut dem Munde äusserlich zu beten ; son¬

dern es kömmt dabei aufs Herz , und auf

diejenigen Güter an , die wir von Gott nach

seinem Wohlgefallen , zu unserer wahren

Glückseligkeit erbitten .

Fragen .

I . Gibt er ausser dem Wort Gottes und den li . Sa¬
kramenten nicht noch andere Nefördrungsmit -

tel unserer Glückseligkeit ?

A . Ja ; besonders das Geber .
2 . Warum ist das Gebet nothwendig ?

A . Weil es Gott befohlen hat .Ps . ? o , i ; . Rufe mich an i » der Noch , so will ich dich
erretten , so sollt du mich preisen .

Weil wir Gott dadurch auch ehren .
i . Chrvn . ry , ri . 12 .
z . Warum machen unsere Bedürfnisse das Gebet

auch nöthig ?
A . Weil
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A . Weil wir sie weder selbst , noch durch

«mdere Menschen heben können .
« DaS Gebet ist eigentlich nicht um Gottes , sondert »

mehr um der Mensche » willen nöthig .
4 . was ist das Gebet ?

A . Eine Unrerbalcunq mir Gott .
Ps . 5 , 2 . Herr , höre meine Worte , merke auf meine

Rede ; vernimm mein Schreien , mein König un >»
mein Gott ! denn ich will vor dir bereu .

* Das Geber ist ein Bekenntniß der Vollkommenheiten
Gottes , und unserer Unwürdigkeit und unseres Un¬
vermögens vor Gvit . i . Mos . 18 , 27 .

5 . worauf gehet vornehmlich das Gebet ?
A . Entweder auf die Abwendung des Bö¬

sen oderZuwendungdes Guten . Psalm 88 , Z - 4 .
" Deswegen müssen "alle Menschen beten , weil ste daS

Gme nöthig haben , und von Mangel » und Bedürf¬
nissen müsse » befreiet werden , wenn sie wollen glück¬
lich sehn . Ps . üs , z .

2 . Das Gebet schließet Bitte , Geber , Fürbitte und
Danksagung in sich . i . Tim . 2 , 1. 2 .

g . Besonders ist Fürbitte für andere Menschen nöthig
und heilsam . Lphes . 6 , 18 . DasBeispielChristi . Ivh . i ? .

6 . Beten alle Menschen erhörlich ?
A . Nein ; weil sie nicht die gehörige Ge -

rnüthsfassung zum Beten haben .
Ebr . ir , 6 . Ohne Glauben ists unmöglich Gott ge¬

fallen .
" Bei dem Gebet kommrs nicht auf gewisse Stunden ,
nicht auf das Aeusserliche an . Luc . ig , er .
2 . Das Gebet darf nicht ohne höchst wichtige Ursachen

und Hindernisse aufgeschoben werden . Coll . 4 , 2 .
z . Mau gewöhne sich stets zu beten ; r . Thess . 5 , 17 . d .

1. stets gute Gedanke » , Gefühle und Enipsindungen
von Gott zu habe » .
7 . Wer ist allein anbetungswürdig ?

A . Gocr .
Maitk . 4 , 10 . Du sollt anbeten Gott deinen Herrn ,

und ihm allein dienen . Ps . ; o , i ; .
8 - war -
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8 . Warum muß man Gott allein anbeten ?

A . Weil er allein die nöthige vollkom -
wienheiren zur Erhörung unsers Gebets hat .
Er ist allmächtig , und kann uns alles geben
warum wir bitten .

Ephes . z , 20 . Dem über , der überschwenglich thun
kann , über alles das wir bitten oder verstehen —
sey Ehre .

Er ist allwissend , und weiß was , wann
und wie wir bitten . Er ist weise und gütig ,
und kennet unser wahres Wohl , und schlagt
es uns gar nicht ab .

Ps . 14 ; , i8 . iy - Der Herr ist nahe allen , die ihn anru¬
fen , alle » , die ibn mit Ernst anrufen . Er thu » ,
was die Gotiesfücchtigen begehren , und hört ihr
Schreien und hilft ihnen .

* Wir dbrfen niemand ausser Gott anbeten , weil es
Gott verboten har , und weil die Geschdpfe keine an¬
betungswürdige Eigenschaft haben . Offenb . 19 , io .
Ies . 6g , 16 .

<) . worauf muß man besonders beim Gebet sehen ?
A . Nicht auf das Aeusserliche , sondern

auf das Herz und die Güter , die man von
Gott erbittet .

Ps . iy , 15 . Laß dir Wohlgefallen dieRede meinesMun -
des , und das Gespräch meines Herzens vor dir .

» Es gibt ein ausserliches Gebet mit dem Munde ; ein
innerliches mit dem Herzen , welches auch Seufzer
genannt wird . Psalm zg , 10 .

2 . Das äufferliche Gebet muß kein Geplcrr der Lippen
seyn . Matth . 6 , 7 . Plappern heißt viele Worte ma¬
chen , wobei man nichts denket .

z . Es gibt leibliche Güter , die unsere icrdischen , z .
E . Nahrung , Gesundheit rc . und geistlichen , z . E .
Ruhe des Gewissens , Vergebung der Sünden rc .
die unsere geistliche Wohlfahrt befördern .

q . Die Vollkommenheiten Gottes müssen uns zum Ge¬
bet auffordern , und dabei beruhigen .

2 . Be -
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2 . Betrachtung .

Eigenschaft und Nutzen des Gebets .

Bet oft in Einfalt deiner Seelen ,

Gott sieht aufs Herz , Gott ist ein Geist ;
Wie können dir die Worte fehlen ?

Wofern dein Herz dich beten heißt .
Nicht Töne sinds , die Gott gefallen ,

Nicht Worte , die die Kunst gebeut :

Gott ist kein Mensch . Ein gläubig Lallen
Das ist vor ihm Beredsamkeit .

^ a wir im Gebet mit einem so großen und

majestätischen Herrn , als Gott ist , reden ;

so muß unser Gebet auch die nöthigsten . Ei -
genschaften haben . Wir müssen andäch¬
tig , demüthig , zuversichtlich , ernstlich
und anhaltend beten . Bei all diesen Ei¬

genschaften erhalten wir doch oft nicht was

wir bitten ; man nennt dies Fehlbitten ,

welche uns aber nicht beunruhigen dürfen .

Das rechtmäßige Gebet hat immer einen

großen und nicht ausbleibenden kurzen :

denn es zieht uns von der Welk ab ; beför¬

dert unsern Umgang mit Gott ; bessert unser

Herz , und macht uns im Leiben und Ster¬

ben ruhig , freudig mw getrost .

Fragen .
1 . wenn ist unser Gebet erhörlich ?

A . Wenn
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A . Wenn es die nöthige Eigenschaften
hat .

* Wir müssen nie in unserm Gebet vergessen , daß wir
mit dem großen majestätische » Goir reden .

2 . Welches sind diese Eigenschaften ?
A . Wir müssen andächtig , demüthig ,

w ' rsichrlich , ernstlich und anhaltend be¬
ten .

z . Was heißt andächtig beten ?
A . An Gott und an den Inhalt des Ge -

bets ohn aste Zerstreuung denken .
Match . 15 , 8 . Diß Volk nahet sich zn mir mit seinem

Munde , und ehret mich mit seinen Lippen , aber ihr
Herz ist ferne von mir . Dan . 6 , 10 . Match . 14 , 2z .

* Das Geber heißt oft Andacht ,
r . Man muß immer den Gegenstand des Gebets vor

Augen haben , die Worte und Gedanken des Gebers
verstehen , und unser Herz zu Gott erhebe » .

Die Andacht wird gestört , wenn wir immer ge¬
wöhnliche Gebete verrichten .

4 . Was heißt demüthig beten ?
A . Wenn man in der Erkenntniß der

Größe Gocces , und im Bewußtseyn unserer
Unwürdigkeir betet .

i . Mose 18 , 27 . Abraham antwortete und sprach : Ach
siehe , ich habe mich unterwunden zu reden mit dem
Herrn , wiewohl ich Erde und Asche bin .

^ Wir müssen es nie im Geber vergessen , daß Gott
ein allmächtiger , allwissender , ein vollkommener
Gott sey , und wir Sünder .

5 . Mas heißt gläubig und zuversichtlich beten ?
A . Wenn man im Vertrauen auf die

göttliche Verheißung in Christo Jesu betet .
>goh . 16 , 2z . Wahrlich , wahrlich ich sage euch : So

, dc den Vater etwas bitten werdet in meinem Na¬
men , so wird ers euch geben . Iac . r , ü . Er bitte
« der im Klauben , und zweifele nicht .

* 2m
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Im Namen Jesu beten heißt , in der Kraft seiner Bt -
fehle , Verheißungen und feines Verdienstes beten .

L . Die Zweifel >m Gebet rühren oft von Unwissenheit ,
oft von einer ängstlichen Gemüthsfassung her . Si¬
rach 7 , ro .

6 WaS heißt ernstlich beten ?
A . Wenn man ein starkes Verlangen

hat nach dem , was man bittet , und dabei kei¬
nen 2xalrstnn beweiset .

Zar . >6 . Des Gerechten Gebet vermag viel , wen »
es ernstlich ist .

* Wir müssen nicht aufhören zu beten , wenn uns
Gott das nicht gleich gibt , warum wir bitten .
Match . 26 , 42 . Match . 7 , 7 .

7 . Was heißt anhaltend beten ?
A . fleißig und oft beten , und dabei

nicht ermüden .
Match . 7 , 7 . Bittet , so wird euch gegeben , suchet , so

werdet ibc finden , klopfet an , so wird euch aiifge -
than . Rsm . >2 , 12 . Haltet an , am Gebet .

* Wir müssen Gott keine Zeit , keine Arr , keine Mittel
zur Echörung eines Gebets vorschreiben , sondern im¬
mer nach seinem Willen beten . Match . 8 , 1 . 2 .

8 Was ist eine Fehlbitte 's
A . Wenn man das nicht erhält , warum

man bittet .
Iac , 4 , g . Ihr bittet und krieget nicht , darum daß «hr

übel bittet .

9 . warum thun wir oft Fehlbitten ?
A . Weil uns oft das Gebetene nicht nütz¬

lich , eben für die Zeit nicht dienlich ist ; auch
vfr unser Herz die erhvrlichen Eigenschaften
eines Gott wohlaefalliqen Gebers nicht hat .

Ioh . >6 , 24 . Bisher habt ihr nicht » in meinem Na¬
men geberen . Ioh . 2 , 4

* Fehlbitten müssen uns auf eine nähere Untersuchung
unseres Gebers führen , aber nie beunruhigen ; lie

2 . haben
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haben ihre Vortheile , wen » wie sie gleich nicht «in »
sehen nnd nicht gleich erfahren . I0H . 2 , 4 .

r . Dali Geber ist nicht ein Verdienst ,
z . Wenn wir » st nicht ruhig beten lbnnen , so muffe »

wir das nicht gleich für eine Versuchung halten ; es
bat insgemein seinen Grund in unserer Geistes - und
Leibesbeschaffenbeir .

4 . Ein großer Trost , wenn wir nicht beten können , ist
die Fürsmache Jesu , Rein . 8 , Z4 - und der Beistand
des h . Geistes , v . 26 .

10 . WaS hat das Gebet für einen Nutzen ? -

A . Es erweitert und belebet unser Er¬

kenntniß von Gott und Jesu ; stärkt unsern

Glauben ; ermuntert zur Tugend ; gibt wah¬

re Geniürhsruhe in allen Umstanden unseres

Lebens ; zieht unser Herz von der Welt ab , und

befördert den nähern Umgang mit Gott .
Iac . 1 , ; . So aber jemand unter euch Weisheit mani -

gelt , der bitte vv » Gott . Phil . r , y . Und daselbst
inn bete ich , baß eure Rebe je mehr und mehr reich
werde in allerlei Erkenntniß und Erfahrung . Match .
7 , 7 -

i t . WaS nutzt das Gebet im Leiden und
Sterben ?

A . Es macht uns ruhig , freudig und

getrost .Job . 16 , 24 . Bittet , so werdet ihr nehmen , daß euch
Freude vollkommen sei) .

* Man lese die Gebete der Sterbenden : Eines Jacobs ,
MostS , Davids , Christi .

2 . Das Geber bleibt uns übrig , wenn wir die übrigen
Beföcdrungsmittel zu unserer Glückseligkeit nicht
brauchen können .

Z . Ohne Gebet werden wir kalt und träge im Christen¬
thum . Das Gebet befördert Eifer und Ernst in un¬
sern Pflichten : deswegen muffen wir unsere Geschasst
nie ohne Gebete anfangen . Phil . 4 , 6 .

. 4 . Das Gebet für Kranken ist löblich und gut . Iac .5 , 1 ,' .
5 . In Kranken - und Todesstunden bat das Gebet einen

großcn RMscii . Apostg . ? , 58 . DasBeispielChristi .
z . Berräch -
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3 . Betrachtung .

Das Gebet des Herrn oder das Vater
unser .

G Vater ! dem kein andrer gleicht ,
E « werd , so weit der Erdkreis reicht
Dein Name tief verehret ,
Dein Gnadenreich vermehret ;
Damit , wie in des H -mmelsHöh ,
Dein will auf Erden auch gescheh .
Was nöthig ist zum Leben
Wollst du auch heute geben .
Wie wir dem Schuldiger » verzeih ' »
Wollst du Verzeihung uns verleih ' n .
Führ uns auch in Versuchung nicht ,
Erlös uns , wenn das Herz uns bricht .
Dein ist die Macht und Ehre !

-Lvir finden sehr vortrefliche Muster des
Gebets von vielen Gottes - und Jesus - Ver¬
ehrern , sowohl im alten als neuen Testa¬
ment , aufgezeichnet . Das beste Muster
aber hat uns Jesus Christus in dem Gebet ,
welches wir dasDacer unser nennen , gege¬
ben . Dieses Gebet , das so recht für alle
Bedürfnisse der Menschen eingerichtet ist ,
verdient unsere ganze Beherzigung und
Nachahmung . Wir müssen es daher wohl
verstehen lernen , und nicht durch einen all -
zuöftern Gewohnheitsgebrauch entheiligen ,

I 2 va -
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damit es seinen ganzen Nutzen und Werth
für unsere Beruhigung und Besserung ha¬
be . Das dritte Hauptsiück .

Frage n .

i . Wo findet man vorkrefllche Muster der Gebets ?

A . Sowohl im alten als neuen Testa¬
ment ; von Most , David , Daniel , besonders
von Jesu , die zur Nachahmung empfehlungs -
würd '. q find .

* Gebersformeln sind gut fsix die , die nicht aus dem
Herzen , mir eigenen Worten , deren können .

2 . Wir müssen gütcAndachts - oder Geberbücher wäh¬
len , worin richtige und deutliche Begriffe von Reli¬
gion und Christcii . bu .-v sind , die aus unsere Empfin¬
dungen einen guten Einfluß haben , und besonders
unsern Bedürfnissen und Umständen angemessen sind .

2 . Welches ist das beste Gebet ?
A . Das Gebet des Herrn , oder das Vater

unser . Matth . 6 , 9 . - Luca 11 , 2 . -
z . Warum heißt dies Gebet das Gebet des Herrn ,

oder Vater unser ?
A . Weil es Christus , der Herr , seinen

Jüngern und uns zu beten gelehret hat , und
mit diesen Worten anfangt .

q . Wie wird dies Gebet eingetheilt ?

A . In die Vorrede , sieben Bitten und
den Beschluß .

5 . Wie heißt die Vorrede ?
A . Vater unser , der du bist im Him¬

mel .

6 . Warum fängt es mit diesen Worten an ?
A . Wir



V . der Besserung des Menschen , rc . i zz -

>A . Wir sollen uns Gott äls ' ünsern Vater
vorstellen , der uns , als seinen Kindern , >alles i
Gute gerne gebenwill und kann , deswegen wir
auchtnir einem kindlichen Kerzen zu ihm beten
sollen .

. ^ Des Wort Vater « soll uns zum Vertrauen ausGot - r
reü Lude und Güte int Gebet aufmuntern . Match ,-
6 « gr .

r Der du bist im A '. mmcl , soll uns erinnern , daß
Gott über alles erhaben ist und regieret . Psalm 147 , ; .

7 . Wie heißt die erste Bitte ?
A . Geheiligec werde dein h tarne ,

tz . Was bitien ivir in dieser Bitte ?
A . , Daß uns Gott durch ein richtiges Er¬

kenntnis ; zu seiner Verehrung fähig machen
möge , und uns vor Irrthum und Sünde
gnadiglich bewahren wolle .

Ps . 67 , g . Er laste uns sein Antlitz leuchten , daß wir
auf Erden erkennen feine Wege , unter allen Heiden
seu > Heil . Ivh . 17 , 17 .

* Soll das Erkenntniß Gottes und Jesu ausgebreitet '
werden , so muffen wir die Gnadeiimittsl fleißig ge¬
brauchen .

2i Der Name Gvtkes ist Gott selbst . 1 . Mvse 4 , rü .
y . Wie heißt die andere Bitte ?

A . Dein Reich komme .
10 . Was bitten wir in dieser Bitte ?

A . Um die Erhaltung und Ausbreitung
Her christlichen Lehre und deren heilsamen An¬
wendung , bei uns und andern Menschen .

Ps . 4 - Im Reich dieses Königs hat man das Recht
lieb : Du gibst Frömmigkeit , du schaffest Gericht
und Gerechtigkeit .

* Das Reich Gottes ist die Gründung und Ausbrei ^ .
tung der christlichen Religion . Marc . i , rs .

II . Wie heißt die dritte Bitte ?

2 ; A .



iZ4 Vierte Abtheilung , o

A '. Dein Wille geschehe , wie im Fim¬

mel also auch auf Erden .
12 . Was bitten wir in dieser Bitte ?

A . Daß uns Gott geschickt mache seinen

willen zu rbun , und alles was dawider ist zu -

vermeiden , auch uns seinem Willen in allen

Führungen zu unterwerfen .
Ps . 14z , io . Lehre mich thun nach deinem Wohlgefal¬

len , denn du bist mein Gou ; dein guter Geist führe
mich aus ebener Bahn .

* Wir müssen den Willen Gottes bereitwillig , eifrig
und beständig erfüllen , und » nS demselben geduldig
und gelassen unterwerfen . Cbr . ig , 21 . Match .
26 , 49 .

r . Wie im Himmel , beißt : wie ihn die Engel und
Seligen im Himmel vollbringen .

ig . Wie heißt d >e vierte Bitte ?

A . Unser täglich Brod gib uns heute .
14 . Was bitten wir jn dieser Bitte ?

A . Nicht um Ueberfluß an Reichthum

und Freuden , sondern um die Erhaltung un -

sererganzen irdischen Wohlfahrt , und Abwen¬

dung alles dessen , was uns daran schaden kann .
Kprüchw . zo , 8 . Armuth und Reichthum gib mir nicht ;

laß mich aber mein bescheiden Theil Speise dahin
nehmen , r . Tim . 6 , 6

* Täglich Brod , ist alles , was zur LeibeSnahcung
und Nvthducfl geboret .

15 . Wie heißt die fünfte Bitte ?

A . Vergib uns unsere Schuld , wie

wir vergeben unsern Schuldigere ».
16 . Was bitten wir in dieser Bitte ?

A . Daß uns Gott um Jesu willen alle

Sünden , Schulden und Strafen vergeben

wolle , wir auch gerne unsern Feinden vergeben

und wohlthun mögen -

Ps°
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Ps . ? l , ; . Gott sei mir gnädig nach deiner Güte , » IK
tilge meine Sünde , nach deiner großen Barmherzig »
keir . Luc . 6 , Z7 . Vergebet , so wird euch vergeben .

^ Schulden sind die um der Sünde willen verdiente
Strafen . Icr . 2 , ly . . .

2 . Wir können kein erhörlich Vater unser beten , wenir
wir auch nicht unsern Feinden vergeben .

17 . Lie heißt die sechste Bitte t
A . Und führe uns nicht in Versuchung ,

ifs . Was bitten wir in dieser Bitte ?
A . Daß uns Gott vor allen bösen Versu¬

chungen , sowohl von uns selbst als auch
ändern , behüten , und uns Kraft geben wolle ,
diesen zu widerstehen .

Ps . >4 , , g . 4 . Herr bebüie meinen Mund , und bewahre
meine Lippen , neige mein Herz nicht aus etwas

- Böses -, « in «Mist os Wesen zu sichren mit den Uebä --
rbätern .

^ Versuchungen sind hier alle Pelegenheiten , die un¬
serm Christenthum schädlich werden sönnen , alleRn -
zungen zur Sünde . Jak . 1 , >z . r . Pet . 8 .

>y . Wie heißt die siebende Bmc ?
A . Sondern erläse uns von drin Uebel .

20 . Was bitte ,1 wir in dieser Bitte '?
A . Daß uns Gott von atleni Uebel nach

seinem Willen durch einen seligen Tod befreien
und ewig selig machen wolle .

2 . Tim . 4 , 18 . Der Herr aber wird mich erlösen von
allem Uebel , und mir ausheilen zu seinem bimmli -
schenRcich , welchen sepEbcc vonEw -gkeir zu Ewigkeit .

* Uebel der «seele sind , Sünte , Irrthum , tluglau -
be : r . Uebel des Leibes : Armuth , Krankheit rc .
Uebel der Ehre : Verleumdung : c. WeiSH . 16 , g .
Sicach ; i , 16 .

2t . Wie heißt der Beschluß dieses Gebets ?
A . Denn dein ist das Reich , und die

Rrasr , und die Herrlichkeit , in Ewigkcir .

I 4 22 . Was



r ? 6 VietteAbth . V . d . Besser . d . Mnsch . rc ,
« « . Was bekennen wie in diesem Beschluß des

Gebetst

A . Daß Gott ein majestätischer Gott
sei , der uns zu seiner Ehre erhören könne
und wolle .

* Dieser Beschluß ist auch ein Bekenntniß unsrer fro¬
hen Erwartung , daß Gott das Gebet erhören werde.

r . Amen ist ein Wunsch : ES geschehe was wir bitten .
i . Job . s , i4 - ch

z . Das Vater unser muß nicht zu oft aus Gewohn¬
heit , und nicht zum Aberglauben gebraucht werden .
Man muß besonders aus dem Herzen nach seinem ei -

gencn Bedürfniß deien lernen , und sich an keine
Gebetsfvrmelen allein binden . Match . 6 , 6 .

t WaS heißt Amen ?

Fünfte
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Ueber wahres und thätiges
Christenthum .

Theuer sey mir allezeit ,

Herr , mein Heiland ! deine Lehre .

Gib daß ich mit Folgsamkeit
Treulich ihre Vorschrift ehre .

Dem , was sie verheißet , trau ,

Lest mein Hoffen darauf bau .
*

Was hilft das wichtigste Erkenntniß ,
Wenn ' « nicht zu deiner Liebe treibt ?

Wa « nützt ein aufgeklart Verständniß ,
Wenn doch da « Herz noch best bleibt ?
Drum hilf , daß ich der Wahrheit treu ,

Mein Christenthum rechtschaffen sey .

Einleitung .

Älle unsereReligionskenntnisse , wenn wir

sie auch noch so gründlich erlernt haben ,

können uns nicht glücklich und selig ma¬

chen , wenn sie nicht aufs Herz und Leben

anwendbar gemacht werden . Wir müssen

uns deswegen bestreben , in guten Gedan¬

ken , Gesinnungen , Begierden , Absichten

und Handlungen unser Herz ju bilden , undI 5 uns
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uns bemühen , die wahre christliche Tugen¬
den zu lieben und auszuüben . Dieses kann

gber nicht anders geschehen , als wenn wrr
uns des wahren und thätigen Christen¬

thums uns befleißigen , welches in der

Nachfolge Jesu , durch einen beständigenGehorsam im Guten zuwachsen bestehet , da

wir alle Pflichten , die uns die christliche

Religion gegen Gorr , gegen uns selbst und

gegen den Wachsten vorschreibt , mit einer

aufrichtigenGewissenhaftigkeu , durchGot -

tes Gnade zn erfüllen , und in unserm gan¬

zen Leben zu beobachten suchen .

Fragen .

i . Wovon handelt die fünfte Abtheilung dieses
Religionsbuchs ?

A . Vom wahren und thätigen Christen¬
thum .

2 . Können uns die Renntnisse der Neligions -

wahrbeitcn glücklich und selig machen '?

A . Nur alsdann , wenn wir sie auf unser
Herz und Leben suchen anwendbar zu machen ?

Job . 1g , ich . So ihr solches wisset , selig stt ' d ihr , so
ihre thut .

z . was müssen wir deswegen zuerst zu bessern suchen ?
A . Unser Herz , welches sich in guten Ge -

danken , Gesinnungen , Begierden , Absichten -
und Handlungen auffern muß .

Ps . ch , ir . Schaffe in mir Gon ein rein Herz , und -
gib mir einen neuen gewissen Geist . ^>

^ Gute Gedassken ' sind diejenige » < dick der Religion
und
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und unserm Christenthum nicht zuwider sind . Sirach
24 , 2 .

r . GuteGesinnungensind , wenn unsere DenkungS - und
Gemüthsart denVocschriftenJesu gemäß sind . Phil .
2 / 5 -

Gute Gedanken und Gesinnungen werden durch ei »
ue genaue Aufmerksamkeit auf uns selbk , durch
fleißiges Bibellesen und durchs Gebet in uns erwe¬
cket . Wir müssen von Jugend auf gut und edel
zu denken uns bestreben ; den bösen Gedanken
nicht nachhängen , sondern sie unterdrücken . Fal¬
len sie uns wider unsern Willen ein , so müssen
wir uns nicht darüber ängstigen , sondern durch
Geber und Wachsamkeit in uns schwächen . Ps .
, ZY, 2 .

z . Gute Begierden sind , die nicht auf etwas Böses ,
sondern auf das wahre Gute gerichtet sind . Bösen
Begierden kann man frühzeitig widerstehen , wenn ,
man auf die Nichtigkeit und Sünblichkeit der Ding ^
siehet , worauf sie gerichtet sind ; und durch Uebunz
und Fleiß in edlen Geschäften sie bezwinge . Wir
müssen nichts imAffecr thun , unsern dösen Leidenschaf¬
ten nicht folgen , sondern sie ruhig überlegen , wo sie
uns hinreiffen wollen , und dann widerstehen . Sirach 6 ,
Z7 . Pf . z8 , >o . Gal . 5 , 24 .

4 . Gute Absichten sind gute Endzwecke im Denken und
Handel » nach den Vorschriften der Religion . Col . ; ,
, 7 . Die Absichten machen eigentlich eine Handlung
gut oder böse .

4 . Was sind gute Handlungen ?

A . Gott wohlgefällige Werke .
Match . 5 , 16 . Also lasset euer Licht leuchten vor den

Leuten , daß sie eure gute Werke sehen , und euer »
Daier im Himmel preisen .

* Die guten Wecke sind nicht nothwendig zur Selig¬
keit , als verdienstliche Ursachen ; sondern weil sie ,
Gvn befohlen hat , und Beweise des wahren Glau¬
bens sind . Röm . z , 28 . Jacob . 2 , 17 .

2 . Der Glaube allein wirket die guten Werke , und
gibt uns Kraft , und bezeichnet ihren Werth . Gal .
; , 6 .

? « Wodurch beweiset man die guten Werke ?
A . Durch
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A . Durch die Ausübung der christlichen

Tugend , welches ein beständiges Bestreben ist

nach Jesu Lehre und Leben , aus Glauben und

Gehorsam zu ihm , sich zu verhalten .
2 . Per . , , 5 . Reichet dar in eurem Klauben Tugend .
^ Die Tugend ist nicht eine einzelne gute Handlung ,

snndern der Zustand des Herzens , wobei gar keine
Laster herrschen .

2 . Die Tugend muß christlich seyn » d . i . sie muß au »
Klauben und Gehorsam gegen Jesum herrühren .

6 . Wodurch wird die Ausübung der christlichen
Tugend recht sirblbar ?

A . Durch dieLJachfolge ^ cs ! » , welche in

einer beständigen Nachahmung desErlöscrs , im

Denken und Handeln , bestehet .Epbes . 5 , 1 . So send nun Gottes Nachfolger , als die
lieben Kinder . Job . ic>» g . Röm . ig » 14 . Sondern
ziehet an den Herr » Jesum Christ , d . i . seine Den -
kungSart und sein Verhalten nachahmen .

* Das Leben Jesu ist das all , rnollkvmmenste und vvrtres -
lichste Muster zur Nachfolge .

2 . Wir mi'issen immer in allem Guten zu wachsen su¬
chen , damit wir täglich vvllkommner werden .
Matth . 5 , 4 S >

7 . WaS ist nun also das wahrt und thätige
Christenthum ?

A . Das beständige Bestreben eines Christen ,

dielJstichtcrlder ^ eltgion 'Jlelu , mit einer auf -

richtigen Gewissenhaftigkeit , durch Gottes

Gnade , in seinem ganzen Leben zu beobachten und

zu erfüllen .Ivh . 15 , 14 . Ihr seyd meine Freunde , so ihr thut was
ich euch gebiete .

* Pflicht ist das Thun und Lassen , wozu Jemand ver¬
bunden ist . ReligionSpflichken sind alle Vorschriften
der Lebre Jesu . Erlaubt ist , was unscrer Freiheit
überlassen wird , und keinen ausdrücklichen Befehl
vor sich hat . i . Mose y , z . 4 . i . Cor . 8 , 8 .

2 . Der
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2 . Der Grund der christlichen Religionspflichten niuH
Glauben und Gehorsam gegen Jesum seyn .

z . Gewissenhaftigkeit heißt , nach unserer besten Uelrer -
zeugung handeln . 2 . Cor . 1 , 12 .

Um gewissenhaft zu seyn , müssen wir uns um
deutliche Religwnskenntnisse bekümmern , uns ge¬
wöhnen mit Ueberlegung stets zu handeln . Wir
müssen nicht allein in Kleinigkeiten gewissenhaft
seyn ; Match . 2g , 2z . sondern besonders auch in
unsern wichtigen Wichten . In zweifelhaften Fäl¬
len nach unserer besten Ueberzeugung handeln ;
aber nie wider das Gewissen , sonst ist es Sünde .
Rbm . 14 . 2g .

4 . Wir können aus eigenen Kräften nicht tugendhaft ,
nicht christlich , nicht gewissenhaft seyn . Gott muß
uns dazu seine Gnade , und Jesus Starke schenken .
Röm . 7 , 18 . Ich . r ; , ; . Ohne mich könnet ihr
nichts thun .

8 - Wie kann man dieReligionspflichten des wahren

und thätigen Christenthums überhaupt
eintheilen ?

A . In Pflichten gegen Gocr , gegen unS

selbst und gegen den Nächsten .
Match . 22 , z ? - 40 . Jesus aber sprach zu ihm : Du

sollst lieben Gort deinen Heer ,, , von ganzem Herzen ,
von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe ; dies ist
das vornehmste und größte Gebot . Das andere aber
ist dem gleich : Du sollst deinen Nächsten lieben als
dich selbst . In diese » zweien Geboren hanget daS
ganze Gesetz und die Propheten .

1 . Pflichten gegen Gott .
i . Betrachtung .

Allgemeine Gottesverehrung .

Vor allem gib , daß stets lebendig

Dei mir , Gott ! dein Erkenntniß sey ,
Und
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Und daß ick dir darnach beständigLieb , Ehrfurcht und vertrauen weih .
Gib daß ich deinen Namen ehre ,

Mein ganzes Leben dich verehre .

Laß dies Erkenntniß mir im Leiden
Die Quelle wahre ? Trostes seyn ,

Und mich , wenn Leib und Seele scheiden ,

Des bessern Lebens zu erfreun .
Da irr und wank ich weiter nicht

Und sehe dich im Hellern Licht .

^ ) er große und majestätische Gott , der in

allen seinen Eigenschaften und Werken mit

unserer wahren Glückseligkeit immer . be¬

schäftiget ist , fordert von uns die größte

Verehrung und Änderung ; deswegen müs¬

sen wir ihn auch früh kennen lernen , die

tiefste Ehrfurcht vor ihm haben , ihn fürch¬

ten , lieben , vertrauen , und uns für aller

Abgötterei , Unglauben und Aberglauben

im ganzen Leben hüten . Haben wir wah¬

res Erkenntniß und Ehrfurcht vor Gott , so

muß uns dieses antreiben , nie seinen heili¬

gen Namen mißbrauchen ; durch Fluchen ,

schwören , Zaubern , Lügen oder Triegen

zu entheiligen ; sondern denselben in allen

Röchen anrufen , beten , loben und dan¬

ken . Das erste und andere Gebor .

Fra -
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Fragen .

i . Welches ist die größte Pflicht , die wir Gott
schuldig sind ? ch

A . Eine beständige Verehrung , welche
man auch Anbetung , Gottesdienst nennet .

Match . 4 , io . Jesus sprach : Du sollst anbeten Gott
deinen Herrn , und ihm allein dienen .

* Gvlr anderen heißt , Gott verehren . Ps . 2 : , 28 .
2 . Kokt dienen heißt , seineBorschriften befolgen , und

seine Absichten befördern . Tob . 14 , 10 .

2 . Was gehört zur wahren Gottesnerebrung ?
A . Das rechte Erkenntniß Gottes , seiner

Vollkommenheiten und Werken .
Ps . 46 ' 11 . Erkennet , daß ich Gott bin .
* Zur Erkenntniß Goiies gelanget man durch Bewach »

nmg seiner Werke , und der h . Schrift . Jef . 41 , 20 .
2 . Das Erkenntniß Gottes macht vergnügt und glück »

lich ; wer ihn nicht kennet , wird leicht unglücklich
und lasterhaft . 2 . Per . 1 , 2 . Jer . y , 2z . 24 .

z . Worin bestehet die Ehrfurcht gegen Gott ? -

A . In der größtenHochachtung gcgenGott ,
und in demüthiget Betrachtung seiner Größe .

Jer . 10 , 6 . Herr ! dir ist nicmand gleich , du bist groß ,
und dein Nam ist groß , und kannst es mit der Thcch
beweisen , wer sollt dich nicht fürchten ?

* Wenn wir Gott fürchten weil er gerecht ist und stra¬
fet , so ist das eine knechtische Furche ; und weil er
gütig ist , eine kindliche , welche eigentlich in der ed¬
len Sorgfalt bestehet , alles Böse zu melden . 2 . Chcon .
ry , 7 . g . 1 . I0H . 4 , 18 .

2 . Wer Ehrfurcht gegen Gott hat , ist demüthig gegen
Gott und gehorcht ibm . Der Gehorsam gegen Gott ,
ist das beständige Bestreben nach seinen Geboten zu
leben . Hivb 28 , 28 . Sprüch . 8 , iz . 2 . Mose 24 , 7 .

4 . Worin bestehet die Liebe gegen Golt ?
A . J .i

ch Wie heißt has erste Gehör ?
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A . In dem Vergnügen an Gott , und in
einem beständigen Bestreben ihm zu gefallen .

i . Ioh . 4 , 19 Lass " uns ihn lieben , denn er hat unl
erst gelieber .

* Wir müssen Gott lieben , weil er das höchste Gut ist ,
und uns und alle » Geschöpfen die größten Wohltha¬
ten erzeiget . Ps . - 8 , i . 1 Joh . z , i .

5 . Worin bestehet das vertrauen auf Gott ?
A . In der gewiisen Erwartung , daß er in

allen Umstanden unseres Lebens , an uns daS
Beste thun wolle und könne .

Ps . s . Befiehl dem Herrn deine Wege , und hoffe
auf ihn , er wirds wohl machen .

* Wer Gott vertrauet , ist mit Gottes Wegen zufrie¬
den , im Lcidni geduldig , und vertaget an Gottes
Hülse in keinecNoih . Ebr . io , z ; . Ps . 18 , zi . n8 .
8 . 9 . Sicach 2 , 6 .

6 . Wodurch wird die wskre GottcSverehrung
verhindert ?

A . Durch Abgötterei , Unglauben und
Aberglauben .

-7 . Wodurch begebet man Abgötterei ?
A . Wenn man Dinge , die nicht Gort sind ,

göttlich verehret .
2 . Mosero , 4 . 5 . Du sollt dir kein Bildniß , noch ir¬

gend ein Gleichniß machen , weder des , das oben im
Himmel , noch des , das unten aufErden , oder des ,
das im Wasser unter der Erden ist . Bete sie nicht
an , und diene ihnen nicht .

* Abgötterei würde sevn , wenn wir uns selbst , unsere
Ehre , unsern Augen , Vorzüge , Leib und Seele ,
Güter und Vermögen , oder irgend etwas in der
Welk , mehr lichten als Gott .

2 . Abgötterei verführt zu vielen Sünden . Aöm . 2 , 22 .
5 . Mose8 , 17 . Ps . 52 , 9 . Sicach lg . Phil . 8 , 19 .

8 ^ Was ist Unglaube ?
A . DieDerlrugnungEotles , seinesDa -

sepns ,
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seyns , seiner Vollkommenheiten , seiner Werke ,
oder auch seiner Offenbarung .

Ps . 14 , 1 . Die Thoren sprechen in ihrem Herzen : L 1
ist kein Kolk .

* Der Unglaube kann aus Unwissenheit oder Bosheit
herrühren , und ist immer schädlich für unsere wahre
Glückseligkeit und Zufriedenheit ; macht lieblos ge¬
gen Gott , hasset seine Befehle , und wird leicht
muihlvo in allen Leiden . i . Tim . i , iz . Joh . ro , 27 .
28 . Offenb . 21 , 8 .

9 . Was ist Aberglaube ?

A Falsche und unnörhige Furcht vor Gott
t «nd seinen Geschöpfen .

Ps . ; g , 6 . Die Thoren fürchten sich , wo nichts j »
fürchten ist .

" Aberglaube wäre , z . E - wenn man sich fürchtet ,
dast die Todten den Lebendigen erscheinen , oder daß
döse Engel den Leibern der Menschen noch schade »
könnten ; wenn man mir Sprüchen oder Gebete ,
Feuer löschen , verborgene Dinge , verlohrne Sachen
wieder linden will ; an Hexen , Gespenster und Vor¬
geschichte glaubet , wozu man doch keinen natürli¬
chen und vernünftigen Grund bat . Röm . i , 25 .
Colt . 2 , 16 . 18 22 2g . Matth . 14 , 26 .

2 . Aus dem Aberglauben einstehet ein falscher Gottes¬
dienst , unnörhige Furcht und Angst in vielen Vorfäl¬
len unseres Lebens . Röm . 14 , 2 . 5 . 6 . -

Z . Wer in seiner Jugend unwissend bleibt , wird leicht
ungläubig oder aberglaubig . Sirach 51 , 26 . 27 .

io . Was bedeutet der Name Gottes ? ff
A . Gorr selbst , sein Erkenntniß , und alles

was von ihm gelehret wird . i . Mose 12 , 8 -
Ioh . 17 , 6 . 26 .
ra . Was heißt den Namen Gottes mißbrauchen ?

A . Ihnunnörhigcr , unbedachrsamerund
leichc -

t Wie heißet das andere Gebot ?
K
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. leichtsinniger weise gebrauchen . 2 . Most' 2s ,
7 . ; . Most ; , n .

12 . WaS heißt Fluchen ?
A . Von Gort und görrlichen Dingenver -

ächriich denken und reden ; oder , sich oder an¬
dern Böses wünschen . ES heißt auch lästern .

z . Mose 24 , - s . Welcher smicm Gau fluchet , der soll
seine Sünde tragen . Röm . rr , 14 . Segnet und fluchet

« Fluchen ist eine gewöhnliche Sünde der Jugend .
Spruch . 20 , 20 .

2 . ES ist keine Entschuldigung , wenn man sagt : Map
dächte nichts Böses dabei .

z . Wir müssen keinem Menschen , auch unserm ärgsten
Feind nichts Böses wünschen . Match . 5 , 44 -

lz . Was heißt Schwören ?
A . Gott zum Zeugen nehmen , daß man

die Wahrheit sagen , oder sein Dershrcchen
halten wolle , und sich dabei Gottes gerechten
Strafen unterwerfen .

Cbc . 6 , 16 . Der Eid macht ein End alles Haders , dabei
es fest bleibt unter ihnen . Match . 5 , zz .

* Entweder bekennen wir die Wahrheit , und das ist
ein Becheurungseid — oder wir versprechen etwas
zu — und das ist ein Vecsichecungseid . Match . 26 ,
Lg . i . Mvs . 50 / 5 -

2 . Rechtmäßige Eide sind nicht verboten , wenn sie die
Obrigkeit besichlet , und zuc Wvhlsahrt des Nächsten
nöthig sind .

Z . Man muß nicht falsch , nicht unnöihig , nicht ohne
Ueberlegung schwören . Gott straft gewiß , der Eid
wird verächtlich , und die Menschen trauen uns nicht
mehr . Zach . 8 , 17 - Weis !, . 14 , 28 .

4 . Ein falscher Eid , ist ein Meineid , und hat die trau¬
rigsten Folgen kücs Gewissen und Leben .

5 . Gelübde sind Zusagen , wodurch man sich zu will -
kühclichen Sachen anheischig macht . Sie müssen ,
nach wvblberächtlicher Ueberlcgung , in rechtmäßigenund möglichen Dingen geschehen , sind aber insge¬

mein
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mein unnöthig . Mvse 27 , 2 . - 5 . Mole 2z , rr .
Apostg . 18 , 18 . Ps . 50 / 14 . Rechter > r , zo .

14 . Was hctßt Zaubern 7
A . Durch den Warnen Gortes , oder durch

stine Geschöpfe , andern wohlthun oder scha¬
den , Gutes oder Böses entdecken oder aus¬
führen wollen .

; . Mose i8 , io . n . Unter dir soll nicht funden werden
ein Weissage , oder ein Tagewäblec , oder ein Zau¬
berer , oder Beschwörer , oder Wahrsager , oderZei -
chendeutec , oder d r die Todten frag t . Denn wer
solches lbur , der ist dem Herrn ein Greuel .

" Die Zauber - Wahrsager undTcaumdcuterei streitet
weder die weise Ai ficht Gottes , der uns die Zukunft
verborgen hat . Michaeli . Z . Mose iy , zr . 20 , 27 .
Ier . 27 , y .

2 . Sie ist ein Gaukclwerk . das natürlich - ugeher .
Zach . 10 , 2 Michaz 7 Wcish . 17 , 7 . 2 . Mvse7 , n .

1 ; . Was heiß : Lügen 7
? l . wissentlich und vorserzlich die Un¬

wahrheit sagen und lieben , und oft wohl gar
mitdemNamenGottes glaublich machen wollen .

Sprüchw . iy , ; . Wer Lügen frech redet , wird nicht ent¬
rinnen . ( gewiß bestraft werden ) Colt . z , y . Jac .
g , 14 -

^ Lügen werden entweder gleich , oder doch nachher
entdeckt und von Gott bestraft . Apostg . ; , z . Ps .
7 . Offcnb . 22 , is .

2 . Ein Lügener wird gebasset ; und wer sich zum Lüge »
von Jugend auf angewöhnet , wird sich schwerlich da¬
von entwöhnen können . Ps . 58 , 4 . ror , 7 .

16 . Was beißt trügen , oder betrügen 7
A . Sich fromm stellen , heucheln , und

andern um Nutzens und Ehre wegen dadurch
schaden .

Jes . 28 , 15 . Die Sünder sagen : Wir haben die Lügen
zu unsrer Zuflucht , und die Heuchelei zu unserm
Schirm gemacht .

* Ein Betrüger ist der niederträchtigste und schlechteste
Mensch . 2 . Per . z , 10 .

- ' K 2 2 .
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Man muß niemand mit Worten , mit List , mit Ver¬

sprechen , besonders im Handel und Wandel zu hin¬
tergehen suchen . Zephan . i , 9 . Ier . 9 , 6 .

17 . Was heißt Gottes Namen anrufen '?
A . Sein Anliegen Gott vortragen . Ps .

? o , 15 .
* Siehe die vierte Abtheilung vom Gebet .

iZ . WaS heißt Gott loben ?
A . Gott und Menschen bezeugen , daß wir

ihn erkennen , verehren , und uns über ihn
freuen .

Ps . , oz , i . 2 . Lobe den Herrn , msineSeele , und was
in mir ist seinen heiligen Namen . Lobe den Herrn ,
meine Seele , und vergiß nicht was er dir Gutes ge¬
than bat .

» Zum Lobe Gottes wdern » ns seine Vollkommenhei¬
ten , Werke und Wohlthaten auf . Ps . uz . izg . 135 .

iy . Was heißt Gott danken ?
A . Gott und Menschen unsere Freude über

seine wohlthaten bezeugen , und diese recht¬
mäßig gebrauchen .

Ps . 106 , 1 . Danket dem Herrn ., denn er ist freundlich ,
und seine Gü . e währet ewiglich .

* Wir müssen Gott danken für die manchfaltigen Gü¬
ter und Freuden , die er uns schenkt ; um der Tugen¬
den willen , wozu er uns geschickt macht ; um der
Hoffnungen willen , die er uns gibt . Ps . 107 , 22 .
Ephes . 20 .

2 . Beim Danken müssen wir die Unentbehrlichkeit sei¬
ner Wohlthaten , und unsere Unwürdigkeit beherzi¬
gen . 1 . Tbess . g , 9 . i . Cor . 4 , 7 .

z . Der beste Dank ist , die rechtmäßige Anwendung der
göttlichen Wohlthaten und Segnungen . Ps . 86 , rr .
Coll . z , 17 -
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2 . Betrachtung .
Ueber den öffentlichen Gottesdienst .

Am Tage deiner hcü ' gen Ruh
Laß srüi > mich vor dich treten ,
Dein Geist bereite mich recht zu
Dich kindlich anzubeten .
Dein rvort sey meines Herzens Lust ,
Pflanz dn es tief in meine Brust
Zu deines Namens Preise .

*

Hilf daß ich heil ' gc nach Gebühr
Den Sonntag mit den Meinen .
Defleiß ' qen uns der Seelen Zier
Die Gott sucht an den Seinen ;
Und brinae j !m in wabrer Ruh
Mit Leren , Laben , Danken zu ,
So werd ich ihn recht feiern .

zcOenn gleich unser ganzes Leben eine be¬
ständige Gotresvcredrundl ustd Dienst seyn
muß , so hat doch Gott aus weisen und gü¬
tigen Absichten einen Tag vor andern in der
Woä ' e dazu geheiliget , welchen wir ganz
zu seinem Dienst widmen muffen . Dieser
ist der von Gott selbst eingesetzte Sabbath ,
und der nachher an dessen Stelle angeordne¬
te Sonnrag , und die von der christlichen
Kirche eingesetzte und von der Obrigkeit be¬
stimmte Feiertage . Unsre Pflicht ist an

K z die -



Fünfte Abtheilung .
diesen heiligen Tagen nicht allein öffentlich
die Predigt und das Wort Gottes gerne zu
hören , und uns durch einen häuslichen
Gottesdienst zu erbauen ; sondern uns
auch von allen solchen Arbeiten , Geschäften
und Freuden zu enthalten , wodurch die se¬
lige Feier dieser Tage kann gehindert und
entweihet werden . Das dritte Gebor .

Fragen .

i . Was muß unser ganzes Leben seyn ?
A . Eine beständige Gottcsvcrchrung ,

oder Gottesdienst .
5 Most I , ' I . So sollt tu nun den Herrn deinen

Gott lieben — und seine Gebote halten dem Leben «
lang . Kap . 19 , 9 .

r > welchen Tag der Woche hat aber Gott besonders
dazu geheiliget ?

A - Den siebenten .
i . Most 2 , z . Und Gott segnete den siebenten Tag und

heiligte ihn
^ Heiligen beißt hier : Einen Tag zur besondern Got «

teovecchrung absondern und bestimmen .

Z . wo hat Gott die Heiligung dieses Tages
besonders befohlen ?

A . Im dritten Gebor . 2 . Mose2o , 8 . 9 .
ro . n . ch

q . Was ist ein Feiertag ?
A . Ein Tag , an welchem man gemein¬

schaftlich Gott Verehrer , und von aller un -
nöthigen und sündlichen Arbeit ausruhet ; des¬

wegen

t Wie heißt das dritte Gebot ?
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wegen heißt er auch Sabbath , oder Ruhe¬
tag . z . Mos . i y , z .

5 . welcher Tag in der Woche soll ein Feiertag
seim 's

A . Die Juden feiern den siebenten Tag
in der Woche , zum Andenken der vollendeten
Schöpfung .

6 . Welchen Tag feiern wir Thorsten ?
A . Ucberhaupt den Sonntag , oder den

ersten Tag in der Woche , welcher zur gemein «
schafllichen Gottesverehrung , besonders zum
Andenken der Auferstehung Jesu Christi ange «
ordnet , nachdem der Sabbath der Juden aufge¬
hoben worden .

Aposta . 20 , 7 Auf einen Sabbat !) aber , dadieIünger
zusammen kamen , das Brod zu brechen , predigte
ihnen Paulus . r . Cur . 16 , 2 . Luc . 24 , r .

Gibts ausser dem Soimrag noch mehrere
Feiertage 's

A . Ja ; die Festtage , die Bußtage und
sonst diejenigen Tage , die von der Obrigkeit ,
bei besonderer Veranlassung , zur öffent¬
lichen Gottesverehrung verordnet worden .
Nahum . 2 , r .

^ Auch die Wochenpredigten geboren zum öffentlichen
Gottesdienst , und müssen nicht ohne Noch versäumt
werden .

§ . Was soll man an Sonn - und Feiertagen thun ?
A . Die predigt und Gottes 'Mort nicht

verachten , sondern heilig halten , gerne hö¬
ren und lernen , und den öffentlichen Gottes¬
dienst nicht ohne Noth versäumen .

Lbr . 10 , 25 -. Lasset uns nicht verlassen Misere Ver -Ä 4 sawm -
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sammlungen , wie etliche pflegen , sondern unterein »
ander eimahmen .

^ Verachten beißt : dem öffentlichen Gottesdienst kei¬
ne » Werth » der Nutzen beilegen . Weish . 14 , 28 . z .
Mose r6 , 15 .

r . Wer nicht gern dem öffentlichen Gottesdienst abwar¬
tet , und ihn mutbwillig versäumt , der beweiset
Verachtung gegen Gottes Befehl , versäumt die beste
Gelegenheit seine NeligionSkenntiüffe zu vermehren
um täglich frömmer zu werden ; genießet die Freude
nicht sich gemeinschaftlich im Lobe Gottes und im Ge¬
ber zu erbauen ; gibt andern ein schlechtes Beispiel ,
und hindert d >e Befördrung der allgemeinen Glückse¬
ligkeit , einzieht den Armen den gewöhnliche » Bei¬
trag während des Gottesdienstes , welchen billig dir
ersetzen müßten , die Altei - r und Unvermögens halber
die .gtrche nicht besuchen können . Sirach ü , z ; . Luc .
ri , 28 . Joh . 8 , 47 - Röm . ro , 17 . i . Cor . >6 , 2 .

y . Was heißt die Predigt und Gottes Wort
verachten l

A . Wenn man den öffentlichen Gottes¬

dienst nicht Hern besucht , an Sonn - und Fei¬

ertagen arbeitet , oder bloß leiblichen Ver¬

gnügungen nachgehet .
Ezech . 22 , 8 . Du verachtest deine Heiligthume , und

entheiligst meine Sabbathe . Kap . 2 ; , z8 . i . Macc .
2 , 4 i .

* An Sonn - und Feiertagen ists erlaubt für seinen Leib
zu sorgen , Armen und Nochleideuken zu helfen ,
und sie zu besuchen , und alle Werke der Liebe und
der Noth , die nicht aufgeschoben werden könne » ,
auszuüben . Match , ir , ; , io - ii . Marci z , 4 . 2 , 27 .
Luc . iz , 14 .

r . Alle sündliche , » » nöthige , leicht aufzuschiebende
Werke , Arbeiten , Belustigungen , Zeitvertreib ,
Zerstreuungen , Zusammenkünfte , Spiele und Ec -
götzongcii , sowohl während als nach dem Gottes¬
dienst , sindSündc . 2 . Mvs 20 , , o . 11 . zi , 14 . 15 .
Ies . 58 , iz . Ier . 17 , 22 . 24 . 27 . Luc . 2z ; 6 .

4 . Alle Erholungen am Somnage , müssen derTuqcnd
und Frömmigkeit nicht nachchcilig , und dem Werth
des Sonntags nicht zuwider seich . Luc . 14 , 1 .

lo . WaS
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la . Mas heißt Gottes Wort heilig halten ?
A . Das Wort Gottes lieben , richtig ver¬

stehen lernen , und zu seiner wahren Beßrung
anwenden .

Jac . >, 22 . Seyd aber Thäter des Worts , und nicht
Hörer allein , damit ihr euch selbst bekrieget . Luc .
11 . 28 .

* Dazu gehört auch , daß wir uns zur Anhörung der
Predigt mit Gebet und Nachdenke » sammle » ; so
bald der Gvnesdienst angeht erscheinen ; während
der Predigr stille zuhören ; sittsam betragen , und
nicht vor gesprochenem Segen den Gottesdienst ver¬
lassen . i . Sam . >6 . ; . Ier . 17 , 22 Jesai . 6 , 9 . >0 .
Apostg . 8 , zo . besonders das Beispiel Jesu , Luc .
2 , 46 . ,

ll . Ist es qnug an Sonn - und Feiertagen den
öffentlichen Gottesdienst zu besuchen ?

A . Nein ; wir mästen auch an diesen Tagen
Gott durch einen häuslichen Gottesdienst
ehren .

Jos . 24 , 1 ; . Ich und wein Haus wollen dem Herrn die¬
nen .

12 . wodurch geschahet da « ?
A . Wenn man mit den Seinigcn in häus¬

licher Stille die Predigt wiederholet , darüber
nachdenket , durch Bibeliesen , Beten , Singen
und Lesen guter Andachtsbücher sich gemein¬
schaftlich erbauet .

Coll . z , 16 . Lasset das Wort Christi unter euch reichlich
wobnen , in aller Weisheit ; lehret und vermahnet
euch selbst mit Psalmen und Lvbgesängen , und geistli¬
chen lieblichen Liedern , und singet dem Herrn in
euernHerzen . ? . Mvse6 , 7 . Apostg .ii7 , n . 12 .

* Der häusliche Gottesdienst ist angenehm , mehret und
befördert häusliche Frömmigkeit . Apostels . 10 . -

K 5
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II . Pflichten gegen uns selbst ,

i . Betrachtung .
Christliche Selbstliebe .

D » willst es , Hrrr , mein Gott l
Daß ich mich stwee liebe .
Gib daß ich duft Pflicht
Nach deiner Bor-schrift übe ;
lind laß den sel ' qen Trieb ,
Nlich wakren Glücks z» freu ' n >
Den du mir eingepflanzt ,
Nie mein Verderben seyn .

» iVennen wir unsere Pflichten gegen Gott ,
so ist es auch eine nöthige Angelegenheit für
uns , die Pflichten , die wir uns selbst
schuldig sind , uns bekannt zu machen ;
und diese alle fasset die christliche Selbst¬
liebe in sich . Diese fordert von einem je¬
den Menschen , seinen eigenen Werth und
Würde kennen zu lernen ; seine wahre
Glückseligkeit , sowohl im Leiblichen als
Geistlichen zu befördern , und seine ganze
Bestimmung auf dieser Erde , in der
werthschätzung und guten Anwendung
feines Lebens , beständig zu erreichen suchen .

Fra -
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Fragen .

i . Welche ist die Haftpflicht gegen uns selbst ?

A . Die christliche Selbstliebe .
Maitb 21 , Z9 . Das andre ist dem gleich : Du sollt dei¬

nen Nächsten lieben als dich selbst .
* Die Selbstliebe muß keine verkehrte Eigenliebe scpn .

Luc . - 8 , il .

2 . Was fordert diese Selbstliebe ?
A . Unsern eigenen Merrh und Würde

recht kennen zu lernen . Match . 6 , 26 .
* Der Werth des Menschen bestehet nicht in äusser »

Vorzügen der Geburt , des Standes , Glücks oder
der Schönheit ; sondern in den erhabensten Vorzügen
des Geistes , und daß er das erhabenste Geschöpf
GvttesaufEcde » , und ein Erlösetec des Herrn ist . i .
Coc . 7 , 2z . Luc . 16 , 19 .

Z . U) lc schätzen wir unfern eigenen Werth am
besten '?

A . Wenn wir unsere wahre Glückselig¬

keit zu befördern suchen .
Phil . 2 , 12 . Schaffet , daß ihr selig werdet mit Furcht

und Zittern .
* Unsere größte Glückseligkeit ist die ewige Seligkeit .

Luc . ro , 42 .

4 . Worin bestehet unsre ganze Bestimmung auf
Erden ?

A . Den Werth unseres Lebens zu schätzen

und richtig anzuwenden .
Mattb , 6 , 26 . Was hilfks den Menschen , so er die

ganze Welt gewönne , und nähme doch Schaden an
seiner Seele ? Match . 70 , ; 9 . Ps . 1 , 9 5 . I0H . 9 , 4 .

* Diese Welt ist ein Ecziedungsoct für die Ewigkeit ;
wir müssen also unsere Anlage , Fähigkeiten , Kräf¬
te , Gelegenheit , Zeit rc . richtig anwenden und ge -
brauchen . Ps . 89 , 48 . Sicach 4 , 2z , Match . 6 , zz.
Röm . i2 , n .

2 . Br -
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2 . Betrachtung .
Tugenden gegen uns selbst .

Hilf wir , die mir schuld ' qcn Pflichten
Recht versuchn , und mit Bedacht
Auf das nur mein Bestreben richten
Was wahrhaftig glücklich macht .
Wer dir , v du Höchster , lebt ,
lind dir zu gefalle » strebt :
Der nur kennt der Seelen Adel ,
Der nur liebt sich ahne Tadel .

L^ ie christliche Selbstliebe fordert unsre
ganze Name zu erhallen , und alles was
uns zunächst angehet zu unsrer wahren
Glückseligkeit- zu bestimmen . Deswegen
mrnsen wir für unsre Seele , als ein un¬
sterblicher Geist , besonders sorgen , und sie
zu veredlcn suchen , auch auf die Erhal¬
tung unseres Leben ? sehen ; unser irrdi -
stbestvobl , so mel möglich zu gründen su¬
chen ; dem Beruf , worin uns Gott gesetzt
hat , nach allen Pflichten abwarten , zu die¬
sem Endzweck uns der Arbeitsamkeit be¬
fleißigen ; den Segen , den uns Gott gibt ,
mit Sparsamkeit' genießen , und in allen
Handlungen dahin seben , daß wir unsere
Ebrc und guten tAamen vor der Welt be¬
haupten mögen ; bei allen Vorzügen aber ,
die wir in der Welt haben , deinu 'chig blei¬
ben .

Fra -
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Fragen .

I . Was für Tugenden federt die christliche Selbst ,
liebe besondere gegen uns selbst ?

A . Unsere ganze ^ arur zu erhalten , und
alles , was uns zunächst angehet , zu unserer
wahren Glückseligkeit zu bestimmen . Macth .
ro , 39 .

Der Mensch muß sich selbst sv glücklich / so vollkom¬
men zu machen suchen / als ihm nur möglich ist .
Elches. ? / 29 . Prell . Sal . 4 / 5 .

2 . Was fordert unsre Seele von uns ?
A . Sie immer zu veredlen , und vollkom¬

mener zu machen .
Luc . 10 , 42 . Eines aber ist Noth : Maria hat das gute

Theil ermähiet / das soll nicht von ihr genommen
werden .

^ Ausser der wichtigsten Sorge für unsere ewige Selig¬
keit / müssen wir auch unsern Geist mir den nöthig¬
sten und nützlichsten Kenntnissen für diese Welt zu be¬
reichern suchen ; deswegen die Kräfte der Seele /
als : Verstand / Vernunft / Wille rc . durch Unter¬
richt und Fleiß ausbilden . Weish . i ; / z . 1 . Cor .
, 4 / 20 .

Z . Wie sorgt man für den Leib ?
A - Wenn man die Gesundheit desselben ,

als ein großes Geschenk Gottes , sorgfältig zu
erhalten und dauerhaft zu machen sucht .

Sirach Z7 / go . Mein Kind / prüfe was deinem Leibe ge¬
sund ist / und siehe was ihm ungesund ist / das gib
ihm nicht . Sirach zo , , 5 . 16 .

* Wir erhalten unsere Gesundheit / und bewahren sie
Lurch Mäßigkeit im Essen u , id Trinken / Ephes . 5 / 18 .
Lurch Mäßigung unserer Begierden / Röm . 6 / 12 .
durch Gemülbsrube / >. Tim . 6 / 6 . Arbeitsamkeit / 1 .
Thrff . g / 11 . und beständige Aufmerksamkeit auf alle «
was dcrGeftindheit schädlich ist / selbst durch ordentliche
Bedeckung des Leibes mit Kleidung .

4 . Wo »



Fünfte Abtheilung .

Was fordert die Selbstliebe für unsere irrdifche
Wohlfahrt /

A . Eine pflichtmaßige Abwarrung unsres

Berufs und Standes , welches durch eine

christliche Arbeitsamkeit geschiehet .Eph . 4 , 28 . Arbeite und schaffe mir den Händen etwas
Gutes .

^ Der Mensch , der keinen Beruf wäbler , wenn er
kann , ist ein unnühes Glied in der menschlichen Ge »

- sellschafr , und aller Gaben Gaues unwüidig . Ivh .
17 . 2 . Tbcss z . 10 .

2 . Unsern Beruf muffen wir nach unfern Fähigkeiten
und Kräften wählen , ihn eitrig , geschäftig , mit
Klugheit , Treue , Gewiss nhasrigkeit und Zufrieden¬
heit abwarten . Röm . 12 , 7 , . Sirach z , ry .

z . Arbeitsanikeit ist von Gott befohlen , i . Mvfe z , iy .
und mutz uns nie eine Last seyn .

5 . Wie muß man den Segen des Berufs und
Stanke « genießen '/

A . Mit einem dankbaren Herzen .
Tob . 4 , 20 . lind danke allezeit Gott , und bete , datz er

dich regiere , und du in alle deinem Vornehmen sei¬
nem Worte folgest .

* Unsere Arbensamkeit bat entweder Segen in unserm
Beruf und Stande , und dann müssen wir ihn als
Gottes Güte erkennen , und uns » ich ? allein zu¬
schreiben ; Sirach zg , 20 . i . Cor . 4 , 7 . oder es folgt
auch oft Unfegen ; und diesen müssen wir , wenn er
ohne unsere Schuld kommt , alsSchickung vvnGvlt
ansehen , in unserer Arbeit nicht nachlassen und uns
beruhigen . Pred 7 , 1 ; . Sind wir aber selbst
Schuld an dem Unsegen , Sprüch . z zg . so müssen
wir die Ursache zu heben suchen . Ps . 709 77 .

2 . Wir müssen in unserm Beruf nicht Uebecfluß for¬
dern , sondern mit unserer Noihdurst zufrieden seyn ,
und nichk mehr von Gott verlangen als wir brau¬
chen . Sirach 40 , - 8 . Ei » zufriedenes Herz ist der
beste Segen bei unsrer Arbeit . i . Tim . 6 6 .

6 . Wie muß man den Segen des BerusS und
Standes anwenden '/

A . Mit kluger Sparsamkeit ; welche eine

nvthi -
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nöthige und richtige Anwendung und Ge¬
brauch der irrdischcn Güter ist ; nach GottcS
Absicht in der ihnen vorgeschriebenen Ordnung .

Jod . 6 / 12 . Da sie ober satt waren sprach er zu seinen
Jüngern : Sammler die übrigen Brocken , daß nichiS
umkomme . Sirach >y , i . Wer ein Geringes nicht zu
Rathe hält , der nimmt für und für ab .

* Die Sparsamkeit empfiehlt uns die Einrichtung der
W li ; der Werth der Güter , die wir erlangen ; die
schädliche Folgen , wenn wir sie nicht ausüben , als :
Armuth , Verachtung rc . Sicach 18 , gr . zz .
Luc . 1 ; , >6 .

7 . Was fordert die Selbstliebe für un <ere Ehre ?
A . Daß wir unsern guten Namen vor

der Welt behaupten sollen .
Sprüchw . 21 , , . Das Gerücht ist köstlicher denn großer

Reichthum , und Gunst besser den Silber und Gold .
* Wir müssen eine edleEhcbegiecdchaben , dieinwah¬

ren Vorzügen des Geistes , des Herzens und des Le¬
bens bestehet . Luc . 14 , y . 10 .

8 Was ist die Demuth gegen uns selbst ?
A . Daß wir bei allen Vorzügen , die wir

haben , hejcheiöen von uns denken .
Phil . 2 , 5 . Ein jeglicher sey gesinnek wie Jesus Christus

auch war .
Die wahre Demuth gegen uns selbst , bildet sich kei »
ne Vorzüge ein , die wir nicht wirklich haben ; schätzt
auch Vollkommenheiten an andern Menschen , uns
wird dadurch befördert , daß wir denken : Alles was
wir haben , ist von Gott ; wir sind bei alle » unser »
Vorzügen , die wir besitzen , schwache , ländliche ,
und in » icler Absicht , unvollkommene Mensche » .
Sprüchw . 29 , 2z . 1 . Per . 5 , 6 . Hieb 22 , 29 . 2 .
Sam . 7 , ' S .

Ve
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z . Betrachtung .

Sünden gegen uns selbst .

Mache , o mein Gott ! in Gnaden
Mich von allen Lastern frei ,
Daß ich nicht zu meinem Schaden
Gegen mich verblendet sei , .
Pflanze selbst den Trieb mir ein :
Mich vor allem dein zu freust , ,
Daß ist , nicht das Glück verfehle
Und selbst das Verderben wähle .

Es ist sehr traurig , daß der Mensch oftseinen erhabenen Werth mißkennet , und

sich zu einer unmäßigen Selbstliebe , und
eben dadurch zu vielen Sünden verleiten

läßt . Wir müssen deswegen keine falsche

Vorstellung von unserer eigenen würde

haben , und uns dadurch zum Scoiz , Ehr¬
geiz und Hochmuth nicht verführen lassen ;
keine übertriebene Zärtlichkeit für die Er¬

haltung unserer Gesundheit beweisen ; un¬

ser Leben nicht aus Ueberdruß Haffen ,

oder durch unmäßige , schädliche Leiden¬
schaften verkürzen ; unsern Veruf nicht
durch einen ss enriebenen irrdifthen Sinn

entehren , ihn nicht mit Eigcnnup . abwar¬

ten , oder dem kriechenden Geiz , der Ver¬
schwendung uns dabei überlassen , auch

- dem
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dem Müßiggang uns nicht ergeben ; denn
durch all diese Sünden , würden wir die
größte b^ iederrrächrigkeic wider uns selbst
begehen .

Fragen .

r . wodurch kann man viele Sünden wider stch
selbst begehen '?

A . Durch eine unmäßige Selbst - oder
Eigenliebe , wenn man sich einen größer »
Wehrt beilegt , als man wirklich hat .

Luc . i » ii . Der Pharisäer stund , und betete bei sich
selbst also : Ich danke dir Gott , baß ich nicht bin
wie andere Leute —

* Man muß seine Würde , Gaben und Vorzüge nicht
durch falsche Vorstellungen vergrößern . r . Mose ; , 2 .

2 . wodurch Zeigt sich diese unmäßige Selbstliebe ?
A , Durch Stolz , welcher eine große Ein¬

bildung von uns selbst ist .
Gal 6 , z . So aber sich jemand lässet dünken , er sei

etwas , so er doch nichts ist , der betrügt sich selbst . —
Durch Ehrgeiz , welcher ein unmäßiges

Bestreben nach Ehre bei Menschen ist .
Gal . 26 . Lasset uns nicht eitler Lbce geizig seyn . —
Durch Hochmuth , welcher ein Bestreben

ist , durch äußerliches Betragen sich vor andern
zu erheben .

Lucä 14 , y — II . Denn , wer sich selbst erhöbet , der
soll ermedriaec werden .

* Stolz und Ehrgeiz kommt daher , wenn man sich
selvst nicht kennet und andere verschick . Ein stolzer
Mensch ist sich selbst eine Last , und wird von andern
verschick . Ps . 101 , s . Sicach 16 , 9 .

s . Ehrgeiz macht beständig unruhig , und erreicht sel¬
ten seinen Zweck . Jes . rz , n . Sirach n , 4 .

L Sl » l»
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z . Stolz und Pracht in Kleidung , ist eine nnnötliigr
Verschwendung , erschöpft leicht unser Vermögen ,

i und macht uns vsr lächerlich . Man muß sich an -
' ständig , reinlich , und mehr nach der übertriebenen

Mode der Well kleiden . Sicach r i , 4 . r . Pet . z , z .
Sirach 19 , 27 .

z . Wie kann man sich an seinem Leibe versündigen ?
A . Durch eine übertriebene Zärtlichkeit

und Weichlichkeit ; durch Unmäßigkeir im
Gebrauch der Speisen ; durch Schweigern ,

Wollust rc .
^ Pbil . g , 19 . Welchen der Bauch ihr Gott ist , deren

die irdisch gestnnet sind .
* Eine allzüzärrliche Leibetpflege macht den Körper

weichlich , nicht ausdaurend süc Geschäfte . 1 . Cor .
ü , 9 . Röm . >; , >4 ^

2 . Die Unmäßigkeit im Essen und Trinken ist dem
Körper schädlich , vergecingert das Vermögen , raubt
uns unsern guten Namen , und ist eine Quelle vie¬
ler Krankheiten . Der Trunkenbold ist zu allen Sün¬
den fähig . Sirach z ? , zo . — Lucä 21 , Z4 . Röm .
1 ? , rg -

4 . Wie versündigt man sich an seinem Leben ?
A . Wenn man seiner überdrüßig wird ,

und aus Verachtung desselben , oder auS
Furcht vor Beschwerden , den Zod wünschet ,
und sich dasselbe entweder durch allzuheftige
Leidenschaften , oder wohl gar gewalrrhäci -
tzer Weise abkürzet .

Ion . 4 , z . So nimm doch nun , Herr , meine Seele
von mir , denn ich wollte lieber tvd seyn , denn le »

, den . 1 . Sam . z >, 4 . Da nahm Saul das Schwecdt ,
und siel darin .

* Wir müssen unser Leben lieben , hochachten ; es ist
das größte Gut das wir auf der Welt haben .
Spcüchw . 19 , 8 . Ephes . 5 , 29 .

2 . Tiefer Gram , ängstlicher Kummer , schwächen die
Gesundheit ; und heftige Leidenschaften , als : Zorn ,
Wollust , Würd rc . verursachen einen langsamen
Tod . Sicach z8 , 9 - Ps - i ' 9 , 28 . i > Macc . 6 , , 0 .

' ' z . Ein
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z . Ein offenbarer Selbstmord ist unverzeihlich , weil

der Mensch nie eine rechtmäßige Ursache dazu bat .
Mich ! , 9 , 54 . 2 . Sam . 17 , 2z . Jeder Mensch muß
sein Lebensziel Gott überlassen . Ps. zi , 16 . >

5 . Wie versündigt man sich an seinem irdischen
Beruf ?

A . wenn man dabei einen übertriebe¬
nen irdischen Ginn bar .

Phil . z , »y . Derer die irdisch gestnnet sind .
Blos aus Eigennutz handelt .
Sicach z ? , 8 . Etliche rathen aus ihren eigenen Nutz .

1 . Cor . t ; ,
Glch dem Müßiggang ergibt .
Sirach29 . Müßiggang lehret viel BöseS .
Dem kriechenden Geiz .
1 . Tim . 6 , 10 . Der Geiz ist eine Wurzel alles Uebel » .
Gich der Verschwendung überlaßt .
Luc . 16 , 19 . Es war ein reicher Mann , der lebte alle

Tage herrlich und in Freuden . Sprüchw . iz , n .
Reichthum wird wenig , wo mans vergeudet .

* Ei » irdischer Sinn ist eine übertriebene Weltliebe ,
die der Würde des Menschen zuwider ist , und uns
hindert an ' s Ewige zu denken , i . Ivh . 2 , i ; . 16 .
1 . Cor . 7 , 8 >-

2 . Der Eigennutz streitet wider die Nächstenliebe , d »
er immer mit dessen Schaden < oder Ungelegenheit
verbunden ist . i . Cor . ig , ; . Phil . 2 , ri .

z . Der Müßiggang ist wider unsere Bestimmung aus
Erden ; läßt unsere Kräfte und Gaben ungenutzt ;
hindert das allgemeine Beste , und ist die Quelle vie¬
les Bösen . Sirach zo , Sprüchw . 28 , 19 .

4 . Der Geiz verbirgst sich unter den Schein der Spar¬
samkeit , stört die Ruhe des Gemüths , die Zufrie¬
denheit , und bindert viel Gutes . Ebr . rz , ; . Ps.
Z9 , 7 . Pred . Sam . 4 , 8 . Mauh . 16 , 26 .

«5 . Die Verschwendung kann im Großen und auch imKleinen geschehen ; in jedem Stand ist sie Mißbrauch
der Gaben Gottes . Insgemein folgen Unruhe , Ar¬
muth , Schande rc . Sprüchw . rz , 20 . Luc . 16 , r .
- 9 - Sirach 18 , z2 . zg .

r 2. ! . i
6 . Was
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6 . Was ist die Niederträchtigkeit ?
A . Wenn man von sich selbst schlecht

Henkt , und sich bei andern verächtlich macht .
Sprückw . >g , i6 . Wer seinen Weg ( sich selbst ) ver¬

achtet , wird sterben , ( sich unglücklich machen . )
* Ein niederträchtiger Mensch hat kein Gefühl von

Ehre und Schande , und ist zu allem Bösen fähig ,
sich selbst und andere unglücklich zu machen .

4 . Betrachtung .
Keuschheit — Unkeuschheit .

Der Wollust Reiz zu widerstehen ,
O Christ ! laß deine Weisheit seyn .
Bewahre , liebst du Glück und Leben ,
Dein Her ; vor ihrem Greuel rein .
Vor ihrer schnöden Lockung stiehlt ,
Heißt dem verderben sich entzieht , .

*

Die Wollust kürzet unsre Tage ,
Sre raubt dem Rörpcr seine Kraft ;
Und Armuth , Rrankhcit , Schmerz unk»

Plage ,
Sind Früchte ihrer Leidenschaft .
Der basit sich selber , der sie liebt ,
Und sich in ihre Fesseln gibt .

*

Drum fliehe vor der Wollust Pfade ,Und lockt dich schmeietilcnd ihre Bahn ,

So rufe brünstig Gott um Gnade ,
Und Weisheit in Versuchung an .

Er .
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Erzittre vor dem ersten Fall ,
Du fällst gewiß mehr als einmal .

^ ie große Würde , die der Schöpfer so
tief in nnsereNatur gelegt hat , fordert von
uns sie durch nichts zu entehren : deswe¬
gen muffen wir auch die Reuschb -eit , als
eine der wichtigsten Pflichten der Selbstlie¬

be ansehen ; von Jugend auf uns gewöh¬
nen keusch zu denken , und in Gebärden ,
Worten und Werken uns der strengsten

Zucht und Sircsamkeit zu befleißigen , weil
diese Tugend so sehr empfohlen wird , und
den seligsten Einfluß auf unsere wahre
Glückseligkeit hat . Dagegen müssen wir
die Unkeufchheit als das größte Laster wi¬
der unsere Würde ansehen , uns für allen

unreinen und unkcuschen Gedanken , Ge¬
bilden , Worten und Werken hüten , weil
diese schädliche Sünde so ausdrücklich von
Gott verhören ist , und die tranriasten Fol¬
gen auf unser rvahres Mahl in Zeit und
Ewigkeit haben kann . Das sechste Gebot .

Fragen .

i . Welches ist die größte Tugend , welches die
Würde unsrer Natur nach der christlichen

Selbstliebe von uns federt ? -h
L z A .



i66 Fünfte Abtheilung .

A . Die Reuschbeir ; welche in einem be¬
ständigen Bestreben bestehet , von Jugend auf
sich zu gewöhnen keusch zu denken , und in Ge -
berden , Worten und Werken sich der größten
Zuchr , Giktsamkeir und Schainhafrigkcic
zu befleißigen .

Gal . 22 . Die Frucht des Geistes ist Keuschheit .
* Die Keuschheit ist die größte Ehre unsrer Menschheit ,

und gewährt die größte Seelenruhe , i . Theff . 4 ,
Z - 5 -

2 . wo muß die Rcuschfleit ihren Sitz haben ?
A . In einem reinen Herzen .
Matth 5 , g . Selig sind die reines Herzens sind , denn

sie werden Gott schauen .
* Wir muffen uns für unreinen Vorstellungen , Ge¬

danken , Einbildungen und Begierden hüten .
Matth . 1 ; , ry . Sirach 18 , ; o . Matth . ; , 27 . 28 .

z . Was heißt züchtig seyn ?

A . In seinen Reden , Geberden , Worten
und Handlungen nie den Wohlstand belei¬
digen , und sich ganz strtsain betragen .

Phil . 4 , 8 . Was ehrbar , was gerecht , was keusch ,
was lieblich , was wohllamet , ist etwa eine Tugend ,
etwa ein Lob , dem denket nach .

* Wir muffen uns sür zweideutigen Redensarten , un »
anständigen Ausdrücken , ungeziemenden Scherz hü¬
ten . Ephes . ; , 4 . Cvll . ; , 8 . 1 . Lor . 15 ,

4 . Worin bestehet die Schomhastigkeit ?
A . Darin , daß man vor andern Menschen

in Geberdcn , Reden , Bewegungen und Hand¬
lungen alles verabscheuet , was zur Unkeuschheit
verleiten kann .

r . Dni . r , y Schmücket euch mit Schaam und Zucht .
* Wir müssen un « vor leichtfertige Gesellschaft ,

Trunkenheit und aller Nachläßigkeii in Kleidungen ,
hüten . Luc . i ; , iz . Nbm . rz , iz .

2 . Scham -



Ueber wahres u . that . Christenthum . » 6^

2 . Schamhafligkeir bringt Ehre , und hindert viel Bö »
ses . Sirach 26 , ig . 14 .

z . Sei ) arbeitsam ; wache über dein Herz ; kämpfe wi¬
der alle Versuchungen und Reisüngen , und bete . i .
Per . 1 , 22 . Zac . 4 , 8 - so wirst du keusch bleiben .

5 . warum ist die Keuschheit eine edle Tugend ?

A . Sie erfordert dieU ) ürde unserer sTfa -
tur .

i . Cvr . 6 , Wisset ihr nicht , daß eure Leiber Christi
Glieder sind ? Sollte ich nun die Glieder Christi
nehmen und Hurenglieder daraus machen ? Das sey
ferne !

Sie ist auch ausdrücklich befehlen .
1 . Thcss . q , g . 4 . Denn das ist der Wille Gottes , eure

Heiligung , daß ihr meidet die Hurerei .

6 . Welches sind die großen Vortheile der
Keuschheit '? .

A . Sie erhält und befördert die Gesund »

heir , gibt Seelenruhe , macht das Her ; zu¬

frieden , bringt Hochachrnnls und Liebe , und

erhält die häusliche Eintracht und Licbe -

Histor . Susanna v . 2Z . Hiob zi , i . i . Zim . 4 , 12 .

7 . Welches ist eine große Sünde und Laster
wider unsere würde ?

A . Die Unkeuschheir , welche in unrei¬

nen Gedanken , Geberden , Worten , Bewe¬

gungen und Werken bestehet .
Erbes , g . 4 - 5 . 6 . Hurerei ober und alle Unreinigkeit

lasset nicht von euch gesagt werden ; — denn um
dieser willen kommt der Zorn Gottes über die Kin¬
des des Unglaubens . Gal . ry . Offenbar sind aber
die Werke des Fleisches , als da sind : Ehebruch ,
Hurerei , Unreinigkeit , Unzucht — die solches thun ,
werden das Reicht Gottes nicht ererben .

- Unrein beißen alle böse Wecke der Unzucht , weil sie
den Leib und die Seele schänden . Sirach 2z , 4 . 6 .
Coll . g ,

2 . Werke des Fleisches sind alle Werfe der SlnnUch -
: . L 4 keu ;
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keit ; Wodllust , alle ländliche Begierden und deren
Folg n . Tu . z z .

z . Fliehe und meide alle heimliche Sünden . Sirach
42 , 20 .

8 - warum ist die Unkeuschhcit ein so großes
Laster ?

A . Weil sie ausdrücklich verboten ist .
2 . Tim . 2 , 22 . Fleuch die Lüste der Jugend . « . Per . 2 ,

n . Entkalket euch von fleischlichen Lüsten , welche
wieder die Seele streiten .

y . Welches sind die traurige Folgen der
Unkeuschbeit i

A . Gorres N7ißfallrn .
» . Musey . Wie sollte ich denn nun ein solch gcoß

Uebel thun , und wider Gott sündigen ?

Sie wirkt auch Umudc des Gemüths ,

Krankheit , Schande , Armuth , und >si die

( Lluclte vieler Laster ; denn sie verleitet zum Lü¬

gen , Verschwenden , zur Trunkenheit , und wird

von cöorr geftrafr .
Sicach iy 7 z . Die stch an Huren hängen , werden wild ,

und kriegen Motten und Wärme zu Lohn , und ver¬
dorren den andern zum merkliche » Erempel . Eph - 5 ,
; . Sprüchw . 6 , 26 . 29 go . gi . 21 , 17 . Hiod zr , y .

* Um alle Wecke der Uukruschheit zu meiden , fliehe
den Müßiggang , den Umgang mit leichtfertigen und
uiikeuschen Menschen ; den Anbl ck unzüchtiger Bilder ;
die Unmäßigkcit ini Effen und Trinken , das zügellose
üppige Reden — das Lesen unzüchtiger Bücher , und
denke immer an die Allgegenwart Gottes .

III . Pflichten gegen den Nächsten .
Allg . meine Menschenliebe .

Wir sind Bürger einer Welt ,

Kinder eines Vaters , Bruder ,
Die
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Die er huldreich all erhält ,
All eines Leibes Glieder ;

Die sein weiser MmochtSruf

Alle , sich zu dienen , schuf .
-e- ,

lind wir sollten uns entzrvei ' n ,
Lieblos uns einander Haffen ?

Und , zu unsrer eig ' nen Pein ,
Stolz und Neid nur beherrschen lassen ?
Wer iem Freund des Nächsten ist

Ist sürivahr kein Mensch , kein Christ .
*

Darum gib uns , Gott , ein Herz
Voll von wahrer Menschenliebe ,

Das an andrer Freud und Schmerz
Antheil nehm , und grru das übe ,

Was der Liebe Pflicht begehrt
Wie sie uns dein Sohn erklärt .

Betrachtung .

§ 8 >r leben nicht für uns allein in der
W It , sondern unter Menschen , die wir
alle als unsere Bruder anzusehen haben ,
weil sie mit uns einen Schöpfer und Erlö¬
ser haben ; deswegen ist es unsere Pflicht , ,
eine allgemeine Menschenliebe gegen alle
Menschen zu beweisen , und keinen zu has¬
sen . Diese Menschenliebe fordert von uns
eine wahre werchschätzung des Nächsten ,

L 5 und
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und denselben auf alle Aue so glücklich zu

machen als wir können . Gott und unser

Erlöser fordern dieses von uns in den Wor¬

ten : Liebe deinen Nächsten als dich

selbst .

Fragen .

i . Welches ist die Hauptpflicht gegen Unsre
Nächsten l

A . Allgemeine Menschenliebe .
Maitb . 22 , zy . Das andere aber ist dem gleich : Du

sollt deinen Nächsten lieben als dich selbst .
* Alle Mensche » sind unsere Nächsten , so wobl wegen

der Schöpfung , als auch wegen der Erlösung , und
gemejnschasklichcn Bestimmung , die wir haben .
Lucä w , zo rc .

2 . was fordert diese allgemeine Menschenliebe ?

A . Alle Menschen , womit wir leben ,
rverrb zu schätzen .

Röm . ig , « . Seyd niemand nichts schuldig , denn daß
ibr euch untereinander liebet .

* Dte Menschenliebe muß keinen Menschen ausschlies-
sen , er sey auch wer es wolle , ohne Unterschied der
Religion , des Standes , des Alters rc . Lucä ic>,
go rc .

" z . Wodurch üussert sich die Menschenliebe ?

A . In einer herzlichen Zuneigung ge¬
gen alle Menschen , sie so glücklich zu ma¬
chen als es uns nur möglich ist , und wir unsere
eigene Glückseligkeit zu befördern suchen .

Maktb . 22 , zy . Du sollt deinen Nächsten lieben al »
dich selbst .

* Bruderliebe ist die Neigung gegen unsere Verwand¬
ten und Freunde , besonders auch die , die mir uns
christlich denken und gesinnet sind . 2 . Per . , , 7 .

r » Die Menschenliebe fordert Jesus . Joh - iN Zs - DirReli -
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< Religion , Iac . 2 , 8 - und unser gemeinschaftliches
Wohl in der Welt . i . Ivh . 4 , 7 .

z . Die Menschenliebe fordert gute Gesinnungen ,
Wohlwolle » und Theilnahme an unseres Nächsten
Freuden und Leiden . Jes . 41 , 6 . Luc . 10 , Z4 .

4 . was hat die Menschenliebe für einen Werth ?

A . Sie ist nächst der Lottes - und Jesus -

Liebe die größte Pflicht der Religion ; daS

Kennzeichen eines wahren Glaubens , und

befördert allgemeine Glückseligkeit in der

Welt .

2 oh . i ; , ' 5 - Ein Beispiel hab ich euch gegeben , daß ihr
thut , wie ich euch gethan habe . Matth . 2 ; , zg . -

* Zur Menschenliebe muß uns bewegen , die Betrach¬
tung unserer allgemeinen Verbindung unter einan¬
der ; die Wnrde aller Menschen ; die Billigkeit ; be¬
sonders das rührende Beispiel Gottes und Jesu gegen
alle Mensche » . Coll . z , 14 . i . Thcss . z , ir . i . Ivh . 4 ,
11 . 12 .

5 . was verbietet uns die Menschenliebe ?

A . Den Mcnschenhaß , welcher eine

Abneigung ist , die Glückseligkeit unseres

Nächsten zu befördern ; wohl gar ein Vorneh¬

men , es auf alle Art zu hindern .
1 . I0H . 2 , 9 . Wer da saget , er sey im Licht , und hasset

seinen Bruder , der ist noch im Finsterniß .

* Der Menschenhaß ist immer ein Zeichen eines ganz
ungebefferten und unedel denkenden Menschen .
Matth . 5 , 44 . Luc . 6 , 27 . i . Ivh . z , i ; . Kap . 4 , rc >.
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Besondere Pflichten gegen den
Nächsten .

i . Betrachtung .
Für das Leben anderer Menschen .

Vcrbittre dir dein -leben nicht ,

O Christ ! durch cig ' nr laiche ,

hergeben ist der Maischen Psticht ,
Vrrgrlttn , Motte « Sncbe ;
Die Sanftmurb , die sein Wort gebeut :

» lebt Feinde , segnet und verzeiht .

Wahr ist « , empfindlich ist der Schmerz
Von manchen Menschen Unrecht leiden ;

Und dennoch soll des Christen Herz

Am Zorne sich nichr weiden ,
Soll nicht de « Nächsten Leben kränken ,

Vielmehr an Jesu Beispiel denken .

§ ) as Leben anderer Menschen muß uns
überaus tbeucr und wichtig senn . Des¬
wegen müssen wir nie unserm Nächsten an
seinem Leben und seiner Gesundheit , durch
Kränkungen und Bedrückungen schaden ;
ihm nie den Tod wünschen , vielweniger
auf eine gewaltsame IVeise das Leben zu
nehmen ; sondern auf alle Art dasselbe zu er¬
halten suchen , welches auch sehr ausdrück¬
lich von Gott besohlen worden . Das
fünfte Gebor .

Lra -
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Fragen .

r . Was fordert das Leben unsers Nächsten von
uns ^ 's

A . Es überaus theuer und wichtig zu
Hairen , und deswegen niemalen ihm an sei¬
nem Leben und seiner Gesundheit zu schaden .

Spcüchw . ry , 10 . Der Blutgierige hasset Leu From -
men , aber die Gerechte » suchen seine Seele , d . i .
sein Leben .

^ Daneben unseres Nächsten ist sein größtes Gut ; wie
muffen uns nie , auf keine Art daran vergreifen , i .
Mc .se 97 , 26 . 27 .

2 . Gott , st allem Herr über das Leben unseres Nächsten ;
nur dürfen nie in seine Rechte greisen . i . Mvse y , 5 .

2 . wodurch kann man dem Nächsten an Leben und
Gesundheit schaden ?

A . Durch Kränkungen und Bedrückun¬
gen , oder wenn man istm den Tod wünschet .

Svrüchw . 21 , io . Die Seele des Gottlosen wünschet
Arges , und gdnner seinem Nächsten nichts . Gast . 4 ,
12 . Lieben Bruder , ihr habt mir kein Leid gethan .

* Wir Lörfen unsern Nächsten nicht ärgern , uns nicht
au ihm rächen , verläumden , listige Anfälle auf seine
Ebre und Güter thun , nicht durch Verleitung zu
schädlichen Ausschweifungen , durch Haß oder Miß¬
gunst an seinem Leben und Gesundheit schaden . Ier .
18 , 18 . Rbm . 12 , , y . i . Ioh . z , 15 . i . Mos . 4 , ; . 6 .
Ps . 64 , 4 . 5 - Match . ; , 22 . Iac . z , ; .

z . Wodurch kann man dem Nächsten gewaltsamer
Weise an seinem Leben schaden '?

A . Wenn man es ihm mit List , oderGe -
walt nimmt , ihn todter .

i . Mose 9 , 6 . Wer Menschenblut pergcußt , des Blut
soll auch durch Menschen vergossen werden ; dem »
Gott hat den Menschen zu seinem Bilde gemacht .

* Ein Todtschlägcr har nirgend Ruhe ; sein Gewissen
wacht

ch Wie heißt das fünfte Gebot *
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wacht endlich auf ; wird wieder mit dem Tode ge¬
straft , und Pak eine große Verantwortung in der
Ewigkeit , weil er einem Menschen sein Leben , der
Welt einen Bürger , der Familie einen Freund gecaü -
bet Hai . i . Mose4 , Offenb . 21 , 8 . Psalm7 .
5 ; , 24 . das warnende Beispiel Cains i . Mvs - 4 , i > -

q . was ist hingegen unsere Pflicht gegen das
Leben unseres Nächsten 's

A . Sein Leben und Gesundheit auf alle

Weise zu erhalten , wo , und wie wir nur kön¬

nen - suca lo , zy .
* Wir müssen des Nächsten Leben auch zureiten suchen ,

wenn eS von andern in Gefahr kommt . Sprüchw .
24 , n . z . Most 24 , iy .

2 . Betrachtung .
Für die Seele des Menschen .

Gott ! laß mich nicht allein

Auf zeitlich Wohlergehen ,

Mit eingeschränktem Blick ,
Bei meinem Nächsten sehen .

Noch stärker müsse mich

Sein ewig Glück erfreun ,

Noch mehr sein Seelen Zeit

Mir angelegen seyn .
*

Den , der im Glauben wankt ,

Zu leiten und zu stärken :
Den , der noch sicher ist ,
Bei seinen bösen Werken ,

Von der verkehrten Bahn

Des Lasters abzuziehn ,
- - Da ; «
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-Dazu verleih mir Kraft

Und segne mein Bemühn .

^ as Seelenwohl des Nächsten zu beför¬

dern , muß eine unserer wichtigsten Pflich¬

ten gegen ihn werden . Wir müssen deswe¬

gen unserm Nächsten Religion und Chri¬
stenthum , in allen unsern Handlungen ,

suchen wichtig zu machen ; die Unwissen¬
den , soviel möglich belehren ; die Laster¬
haften ermähnen und bessern ; nie jemand

zum Bösen verführen , oder durch irgend

etwas andere Menschen zu ärgern . Unser

ganzes Leben muß ein vorleuchrendes Bei¬
spiel seyn , das wir unserm Nächsten geben ,

sein Seelenwohl auf ewig zu gründen .

Fragen .

I . Wie müssen wir für dar Seelenwohl unseres
Nächsten sorge » ?

'A . Daß wir ihm Religion und Christen¬
thum , in allen unsern Handlungen wichtig
machen .

i . Theff . 5 , n . Darum ermähnet euch untereinander ,
und bauet einer den andern , wie ihr denn thun Rdm .
14 , ry .

* Zu wahren Verehrern Gottes und Jesu unsern Näch¬
sten zu bilden , ist die edelste Sorge für uns .
Wir muffen deswegen in Gesellschaft mehr von Reli¬
gion und Tugend sprechen , als gewöhnlich geschiehet .
Ivh . z , r ir .

wie



, 76 Fünfte Abtheilung .
2 . Wie muß man sich gegen Unwissende

verhütte » t
A . Sie , so viel möglich , belehren .
Gal . 6 , i . Lieben Bruder so ein Menso etwa von

einem Fehl übereilet würde , so helfet ihm wieder
zurecht , mit sanstmüchigem Geist .

* Den Unwissenden muß man bei jeder Gelegenheit
Kenntnisse von Gott und der Religion beizubringen
suchen ; den Irrenden in der Religion , liebreich be¬
gegnen . Colssg , >6 . Jak . s , 19 .

z . wik muß man sich gegen tbasserhafte verhal¬
ten f

A . Sie zum Guren ermähnen , und zu

bessern suchen .Ephes . s , li . Habt nicht Gemeinschaft mit den un¬
fruchtbaren Wecken der Finsterniß ; strafet sie aber viel¬
mehr .

^ Bei Bestrafung der Lasterhaften müssen wir christli¬
che Sanf -murh , Gelindigken und Nachsicht gebrau¬
chen , und das besonders zur rechten Zeit thun . g .
Mose iy , 17 . Match . , 8 , >5 . Sprüchw , 12 , i . 24 ,
25 . Sirach 20 , 1 .

ch. Wie würden wir den Nächsten zum Bösen ver¬
führen 's

A . Wenn wir ihn entweder durch Bere -

dunczen zum Bösen verleiten , oder (öelegens
heir ^selbst zum Bösen geben .

Sprüchw . 28 , 10 . Wer die Frommen verführet auf
böse Wege , der wird in feine Grube fallen .

* Siehe die zwore Abtheilung , wie man sich fremder
Sünde » kann theilhaftig machen . Match . 24 , 4 »
2 . Thess . 2 , z . 2 . Per . g , 17 -

? . Wie würde man ihn ärgern ^

A > Wenn man ihm zum Guren hinderlich ,

und zum Bösen beförderlich wäre .Match . 18 , 6 . 7 . Wer aber ärgect dieser Geringsten
einen , die an mich glauben , dem wäre besser , daß
ein Mühlstein an seinen Hals gehänget würde , und
er ecföuftl würde >m Meer , wo es am tiefsten ist .

» Da «
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* Das Aergerniß ist zwiefach : Ein gegebene » , wenn
wir wücklich Anlaß zum Aergerniß geben ; 2 . Mose
z2 , 4 . Match . 16 2g . und ein genommene ? , wenn
es der Nächste an unsern Handlungen nnnmt , ohne
daß wir Schild daran sind ! Matt !) 9 , 2

2 . In gleichgültigen Dingen müssen wir besonders nie¬
mand ärgern , sondern sie vielmehr unterlassen .
Röm . 14 , 2g . 1 . Cvr . 8 , 9 .

L . welches ist das beste Mittel des Nächsten geist -
llchcs Wohl zu befördern ?

A . wenn man ihm durch ein gutes Bei¬

spiel in allen Handlungen vorleuchrec .Molch ; , 16 . Also lasset euer Licht leuchten vor den
Leuten , daß sie eure guten Werke sehen , und euren
Vater im Himmel preisen .

* Unser Verhalten darf niemand anstößig seyn ; unser
Beispiel muß belehren , beschämen . Match . 18 , 7 .

2 . Es ist kein größer Glück in der Welt , als ein Ret¬
ter einer Seele zu sepn . Jak . 5 , 19 . 20 .

3 . Betrachtung .

Für die Güter des Nächstem

Ferne sei mein Leben jederzeit
Von aller Ungerechtigkeit ,
Wie könnt ich sonst der Deine seyn ,
Und deiner Gnade , Gott ! mich freun .

Wer seines Nächsten Güter kränkt ,
Sein Eigenthum zu nehmen denkt ,
Verletzet des Gewissens Pflicht ,
Und ehrt dich , Gott der Liebe , nicht .
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Du schriebst in jede « Herz , o Gctt !

Tief em das billige Htedoi :

Was du nicht willst , das dir geschieht ,

-Das thu du auch an andern nicht .

Lvir sind verbunden des Nächsten sein
ElM ' irchuin , es mag se » n was es will , zu
erhalten ; in dessen Besitz ihn nie stören ,
Vderdarin zu kranken , oder dessen Vermeh¬
rung zu hindern suchen : weder mit List
noch Gewalc ihm seine Güter nehmen ,
vielmehr ihn im Besitz desselben schützen
und beiftehen ; und sollten wir etwas von
seinen Gütern durch Unrecht an uns ge¬
bracht haben , so müssen wir es wiederer¬
statten , und nach allen Kräften uns bestre¬
ben ein Beförderer der wahren UBHlfahrc
unseres Nächsten auf Erden zu seyn . Das
siebente , neunte und zehnte Gebor .

Fragen .

l . Waö versteht man unter den Gütern des

Nächsten i
A . Alles was er in der Welt als ein Ei¬

genthum mit Recht besitzet , oder darauf An¬
spruch machen kann . z . Mose z , 21 . rc .

* Eigenthum ist hier des Nächsten Gewerbe , Geld ,
Gut , Nahrung , Erde , Haus , Meid , Knecht ,
Magd , Vieh — alles was sein ist .

2 . Wie
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2 . Wie muß man sich gegen die Güter des Näch¬
sten verhalten ?

A . Ihn nie in deren Besitz zu stören ,

oder zu kränken suchen .Mich « 2 , 1 . Webe denen , die Schaden zu thun trach¬
ten . Sirach 11 , 20 .

* 3 - E - Durch ungerechte Prozesse , Nachstellung sein
Gewerbe zu verkleinern , verdächtig zu machen . Ps .
Z5 , 20 . Sprüch . 4 , 16 . 1 . Mose 26 , 29 .

z . wie kann man dem Nächsten an seinem Gute
Schaden thun ?

A . Wenn man auf eine unrechtmäßige

Weise nach dessen Besitz strebet , i . Könige 21 ,

i rc . welches man auch eine feine Betrügerei

nennen kann .
* Z . E . durch Vermächtnisse zum Nachtheil der recht¬

mäßige » Erben , übertriebene Zinsen , falsche Vec -
schreibungen und Rechnungen ; durch Borgen , und
nichr bezahlen wollen , Psalm 37 , 4 . gestohlenes
Gut mit Wissen an sich bringen , Sprüchw . 29 , 24 .
versteckte Ungerechtigkeit . Vocenihalrung und
Schmählerung des verdienten Lohns — mit falscher
Maar oder Handel , falsch Gewicht — Münze ,
Wucher , übersetzte Preise , die den wahren Werth
übersteigen . Hadac ! 2 , 6 , s . Mvs . 24 , 14 . 15 . Tob . 4 ,
15 . r . Thcffal . 4 , 6 . Spin , ch»v . n , i . Sicach42 , 4 .
; . Mvs . 23 , 19 . 20 . Ezech . 22 , 12 . Hiob 31 , 39 .

q . Wie nimmt man des Nächsten Gut mit
Gervalr ' i ch

A . Durch Diebstahl , der entweder heim¬

lich , oder mit Gervalr geschiehet .
2 . Mose 20 , 15 . Du sollt nicht stehlen .
* Zum Stehlen verleitet Geiz , Unzufriedenheit mit

dem Seinigen , Unredlichkeit , Verschwendung , Ge¬
legenheit , Armuth . 1 . Mose 44 , S . Spcüchiv . 6 , 30 .
zo, 9 . i . Mos . 31 , 19 .

M 2 ü .

ch Wie heißt da « siebente Gebot *
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6 . Was heißt stehlen ?
A . Jemand das Scinige mit Unrecht neh¬

men .
Sirach 41 , 22 . Es schäme sich ein Nachbar des Steh -

leiiS .

* Wie müssen gar keine Ungerechtigkeit gegen unsern
Nächsten begehen . z . Mosery , n .

6 . Ist nicht der Diebstah ! eine große Sünde ?
A . Ja ; Gott verabscheuet den Diebstahl

und bestrafet ihn .
1 . Cor . 6 , 10 . Nvch ' die Diebe , noch die Geizigen , noch

die Räuber werde » das Reich Gottes ererben .
* Die traurigen Folgen des Diebstahls sind : Armuth ,

Verachtung , Schande , zeitliche Strafe durch die
Obrigkeit . Sicach 5 , 17 . Iec . 2 , r6 . 2 . Mose 22 , 4 .
Habac . z , 6 . Jes . 17 , 14 .

2 . Wenn der Diebstahl auch hier nicht offenbar wird ,
so wird er es doch am Tage des Gerichts . 1 . Coc . 4 , 5 .

7 . Mio kann man dem Nächsten noch mehr an

seinem Eigenthum Schaden thun ? h
A . Wenn man ihm sein Meid , Gesinde

oder Vieh abspannet , abbringet , oder abwen¬
dig macht .

* Es ist eine große Sünde , wenn man das Gesinde wi¬
der die Herrschaft aufbringet : sie aus ihrem Dienst
zu verleiten sucht , und zum Dicbstahl reizet .
Sprüchw . zo , io .

z . Muß man auch das gestohlene , oder mit
Unrecht an uns gebrachte Mut des

Nächsten , wieder erstatten ?
A . Allerdings .
Lucä ry , 8 . Zachäus sprach zu Jesu : Siehe Herr , so ich

jemand betrogen habe , das gebe ich vielfältig wie¬
der .

* Die Wiedererstattung des gestohlenen , oder unge¬
rechten Guts , empstehlet die Religion , das Recht der

Mcnsch -

5 Wie heißt das neunte und zehnre Gebot ?
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Menschheit , unsere Gewiffensnibe und die edle
Furcht vvr Strafen in der Ewigkeit . Tob . 2 , 21 .
Hab '. 6 . Spruch » . c>. gi .

2 . Ungerechtes . Gut bat nie bleibenden Segen , es ,ve »
zehrt daS . gecechieGut . Ps . z ? , >ü . Spcüchw . 10 , 2 . .

y . War empfiehlt uns besonders die Pflicht für .
des Nächsten Güter ?

Sl . Taß wir sie zu erhalten , zu vermehr
ren und zu beschützen suchen müssen .

Ics . 1, 17 . Trachtet nach Recht , helfet den Unterdrück¬
ten , schaffet dem Waisen Recht , und helfet der Witt - i
wen Sachen .
Der L ; rist muß seinem Nächsten beistellen , wo er '
rann , tn allen Umstände » ; Jes . 41 , 6 . ihn nie unter --
drücken ; Ierem . 9 , 4 . Hiol ' 29 , , 2 . » ieSck >adcnsreu » .
de darüber habe » , wenn seines Nächsten Kiuec durch .
Unrast vermindert werden . Ps . z ; , 1 ; u . 2S .
Spruch !» . 24 , 17 . ,

4 . Betrachtung .

^ ür die Ehre des Nächsten .
Hilf , Jesu , daß ich meinen Nächsten liebe ,
Durch lieblos Nichten ihn , a nicht betrübe ;
Ihn nicht verleumde , nicht durch falsche Ränke
Sein Ansehn kränke .

Gib daß ich nachsichtsvoll des Nächsten Fehle
Entschuldige , verbcßre , und dann der Welt verhehle ,
lind ivcnn er fällt , auf mich , der ich noch stehe
Mit Vorsicht sehe .

ie Ehre des Nächsten muß auch unsere
M z Ehre '
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Ehre seyn . Nie dörfen wir seinen guten
Namen bei der Welt verdächtig machen ,
schmälern , durch arges Denken und Ver¬
leumden ihn entehren und verkleinern ; viel¬
mehr seine Verdienste nach würde erken¬
nen , schätzen , bekannt machen ; und sollte
die Ehre unseres Nächsten ungerechter Weise
angegriffen werden , so fordert die Näch¬
stenliebe von uns , sie zu rerren , und gegen
allen übcln Verdacht zu vertheidigen ; selbst
die Fehler unseres Nächsten mit einer billi¬
gen Schonung zu beurtheilen , und bei al¬
ten seinen Vergebungen das Beste von
ihm , so viel möglich , zu denken . Das
achte Gebor .

Fragen .

i . Was fordert die Ebne des Nächsten von
uns i P

A . Daß wir sie nicht bei der Welt ver¬
dächtig machen .

I . Ptt . 2 . 17 . Thut Ehre jedermann .
* D >e Edre , oder der ante Name des Nächsten ist , daß

andere Gutes von ihm rede » oder denken ; oder , das
gute Urtheil über den Nächsten . Ps . 7 , 6 . Philip .
2 , 2Y .

2 . Wodurch wacht man die Ehre des Nächsten

verdächtig ?
A . Wenn wir selbst Arges von ihm den¬

ken .
Zach - 7 , io . Denke keiner widec seinen Bruder etwa »

Arges in seinem Herzen . Ver -

ch Wie heißt das achte Gebot ?
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Verleumden , das ist : ihn belügen bei an¬
dern ;

Ps . ic >i , 5 . Der seinen Nächsten heimlich verleumdet ,
den vertilge ich .

vernarben , afrerrcden , ?
1 . Pekr . 2 , i . So leget nun von euch ab alles Afterre¬

den .
oder bösen Eeumund machen .

Erbes . 4 , 29 . Lasset kein sau ! Geschwäh aus eurem
Munde geben . Ps . ga - >4 . Beide deineZunge vor
Bösem , und deine Lippen , daß sie nicht falsch re¬
den .

* Verratben beißt : offenbaren was mau verschweigen
soll . Spcüchw . ii , ig . r>e , >) . Lue . 22 , 48 .

2 . Afterreden , von andern Böses sagen , das sse nicht
geiban haben ; beißet auch lästern , verkleinern . 2 .
Cor . i2 , 20 . 1 . Per . 2 , 12 .

g . Bösen Leumund machen , ist ein böses Gerücht ,
übeles Nachreden wider den Nächsten verbreiten . Ps .
41 , 6 . 50 , iy . 20 .

4 . Dw Verleumdung begreif » alle Sünde in sich wider
der Nächsten Ehre . Ein Verleumder störet die all¬
gemeine Rübe . rrixrücbw . 2 , 12 . Niemand tränet
>b » i . Sicach 21 , zi . Er verachtet die Beseble Got¬
tes . 2 . Mose 20 , 16 . Ist schändlicher als ein Dieb .
Sicach 5 , is . 16 . Hai kein wabres Glück . Ps . 140 ,
12 . Und wird von Gott gestraft . Ps . ; r , 6 .

z . was fordert die E !) re des Nächsten von uns ?

A . Daß wir seine Vct dieitste und Würde
erkennen .

Phil . 2 , g . Sondern durch Demuth achtet euch unter
einander einer den andern höher Penn sich selbst .
Röni . 12 , 16 .

* Wir müssen gegen unsern würdigen Nächsten Hoch¬
achtung haben , seine Verdienste kennen lernen , und
sie nie durch unser Urtheil schmählern , und allen seinen
Vorzügen , die er eiwa vor uuö hätte , Gerechtig¬
keit wiedecfahren lassen . Weish . g , 10 . Ies . z .
Luc . 14 , y - n .

M 4
4 . wenn
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4 . wenn aber die Ehre des Nächsten , oder sein

guter Namen , angegriffen wird , was wäredann unsere Wicht 's
A . Sie zu retten , gegen allen Übeln Ver¬

dacht zu vcrtbci - lgen .
2 . Moserg , i . Du sollst falscher Anklage nicht glauben ,

daß d » einem Goulvsen Beistand thust , und ein fal¬
scher Zeuge seyst .

* Die grösste Edre für uns ist , die Ebre des Nächsten
bei allen Vorfällen in Schuh zu nehmen , nicht zwei¬
deutig darüber zu reden - ihn vertheidigen . Ps . 142 ,
; . Spn 'ichw . 29 , rc >. Sirach 7 , iz .

5 . wie muß man sich aber bei den wirklichenFehlern des Nächsten Verhalten s
A . Sie mit Schonung beurtheilen und

bei andern entschuldigen . Jac . z , 1 . 2 . Bei
allen seinen Vergehtingen das Beste , so viel
möglich , denken .

Röm . , 4 , iz . Lasset uns nicht mehr einer den andern
richken . Luc . 5 , 21 . 22 .

Und wenn er uns dadurch beleidiget , vergeben .
Match . 6 , 14 . 15 .

* Wir müssen nicht lieblos im Denken und Urtheilen
über unser » Nächsten seyn , nicht durch böse Vermu¬
thung nun zu schaden suchen , und ihn nie wegen sei¬
ner Fehler uerspolieu Weih . 1 , 70 . Zachar . 7 , y -

2 . Wir seiinc » die Ursache , die Veranlassung , die La¬
ge nicht , warum , wo und wie unser Nächster sthlet :
also müssen wir alles zum Beste » deine » , bis wir
gewissenhaft eines andern überzeugt werden , uns
dann ist ein edles Stillschweigen unsere Pflicht .
Match . 5 , 2z . 7 , z . 18 , 21 . 22 . Sirach 20 , i .

Pflichten
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Pflichten im gemeinen bürgerlichenLeben .

i . Betrachtung .

A ll g e in e i n e .

Pflanz Redlichkeit in meine Brust
lind laß mich stets mit wahrer Lust

Die Uuigangspflichtcn üben ;
Ein Herz das nur auf Unrecht denkt ,

Nur Schaden sucht und andre krankt ,
Wie kann daö Lrüder lieben ?

Laß mich beständig dahin sehn

Mlt icgllchem so umzugehn
Wie ichs von ihm begehre ;

Damit ich keines Menschen Herz

Durch meine Harte je mit Schmerz
Und Kümmerniß beschwere .

wir mit denen Menschen , mit welchen

wir leben , in einer nähern , oder entferntem

Dcrbindung stehen ; so fordert die Pflicht

der Menschenliebe , daß wir in unserm Um¬

gänge mit andern im gemeinen Leben , fu -

chen ' nützlich zu werden , und uns selbst den¬

selben , so viel möglich , angenehm machen .

Deswegen müssen wir im gemeinen Leben ,

im Umgang mit allen Menschen , wahrhaf¬

tig , treu , aufrichtig , redlich , freund -

M Z schaft -
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ßhafrlich , friedfertig , offenherzig , ver¬
schwiegen , bescheiden , dienstfertig , höf¬
lich , wohlthätig und freigebig senn .
Die Ausübung aller dieser Pflichten wird
uns ; u nützlichen und beliebten Mitglie¬
dern der menschlichen Gesellschaft im bür¬
gerlichen Leben machen .

Frage n .

i . Was fordert die Bwrbindung , worin wir in
der Welt mit denen Menschen stehen ?

A . Einen nothwendigen Umgang mit
ihnen , im gemeinen und bürgerlichen sieben .

i . Per . 4 , lo . Und dienet einander , ein jeglicher mit
der Wabe , die er empfangen bat .

* Wir brisen uns des Umgangs mit andern Menschen
nicht einziehen , und alle unsere Gabe » , Häbigkeiten
und Kräne zum allgemeinen Besten nicht versagen .
Luc . 19 , 20 . Matth . 20 , 0 .

2 . wie musi man den Umgang mit andern
Menschen suchen einzurichten ?

A . Daß er allgemein nützlich , und uns
selbst angenehm wird .

' r . Tor ." 12 , 7 . In einem ieglichen erzeigen sich die Ga¬
ben des Geistes zum gemeinen N » y .

^ Unser allgemeiner Umgang mit andern muß , so viel
mi ' ilich , mit frommen Mensche » nntecbalkcn wer¬
den ; auf Weisheit und Tugend sich gründen , mit
aller Vorsicht gswäbler werden , und darf nie unte¬
ren Bernssgeschäsien , unsern häuslichen und christli¬
chen Pfiichten nachtheilig werden . Sicach y , >8 - iy .
ig , , 4 . 20 . Ps . 101 , 2 , Epbes. 5 , >5 -

" 2 . Unser Umgang darf andern nicht lästig oder be¬
schwerlich seyn . 2 . Samuel 15 ,

Z . Wann wird unser Umgang allgemein nützlich
. und angenehm ?

A . wenn
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A . wenn wir diejenige Pflichten erfül¬
len / die die allgemeine Menschenliebe im bür¬
gerlichen Leben von uns fordert .

Mand . 7 , rr . Alles null , das ihr wollet / das euch die
Leute thun sollen / das Wut idc ihnen .

4 . Welche Pflichten sind das ?

A . Die Wahrhaftigkeit , Treue , Avfl -
richrigkeic , Redlichkeit , Freundlichkeit ,
Friedfertigkeit , Dflenherzigkeir , Ver¬
schwiegenheit , Bcjchcidenheir , Dienste
ferrigkcit , Höflichkeit , rc . ^

5 . Was ist die Wahrhaftigkeit ?

A . wenn wir so denken , wie wir re¬
den , und so reden , wie wir denken .

Sprüchw . 12 , 17 . Wer wahrhaftig ist , der saget frei
was recht ist . Zach 8 - 16 . 17 .

* Wir müssen in allen unsern Reden , Gesprächen und
Versprechungen wahrhaftig se» n , das erwirbt Zu¬
trauen , Ehre und Liebe . 2 . Mvse 18 , 21 . 2 . Eor . 6 ,
8 . Sprüchw . 12 , 12 Ps . 1 . 2 .

6 . Was ist die Treue , Aufrichtigkeit und
Redlichkeit ? e

A . U ) ir sind treu , wenn wir unsere Ver¬
sprechungen erfüllen .

Sirach 29 , g . Halte was du geredet hast , und handele
nicht herrüglich mit ihm .

wir find aufrichtig , wenn unsere äus -
serliche Aufführung mir den innerlichen Ge¬
sinnungen überein kommt .

1 . Ehren . 70 , , 7 . Ich weiß mein Gott , daß du das
Herz prüfest , und Aufrichtigkeit ist dir angenehm .

U ) ir find redlich , wenn wir unsere Ab¬
sichten treu befolgen .

Ps . ror , 2 . Ich handele vorsichtig und redlich bei dr »
neu ,
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neu , die wir zugehöcen , und wandele treulich in mei¬
nem Hause ,

* Aufrichtigkeit und Redlichkeit hasset all ? FalschheitV
und ist hesonders im Handel und Wandel nöthig —
es bringt Genen . Wer nicht auscichiiq ist » macht
andere gegen sich mißtrauisch , und bandest betrüge¬
risch . Match . »o , 16 . Ps . n6 , <>. Sprüchw . 2 , 7 .
IZ - rz .

7 . was ist die Freundlichkeit siegen andere ?

' A . Wenn wir in unserm Verhalten bewei¬
sen , daß wir unsern Nächsten lieben , ihm
wohlwollen , um dadurch seine Hochachtung
zu gewinnen .

Sprüchw . iü , 24 . DieReden des Freundlichen sind Hv -
nigseim , trösten die Seele und erfrischen die Ge¬
beine .

* Die Freu ,idlichk°it erwirbt sich Hochachtung und Lie¬
de ; die Unfreundlichkeit und mürrisches Wesen ist
unleidlich und bringt Verachtung . Ephes . 4 , Z2 .
Sprüchw . 15 , i . zo .

8 - Mas ist die Friedfertigkeit ?

A . Das Bemühen mit andern in gutem
Vernehmen zu stehen , und zu erhalten
trachten .

Röm 12 , Ig . Ist es möglich / so viel an euch ist , so
habt m ' t allen Mensche » Friede . Sprüchw . 12 , 20 .

* Die Friedfertigkeit verbindet dieMcnschen miteinan¬
der , befördert das allgemeine Wohl , und gründet
unsern eigene » Nuyen . Wer zanksüchtig ist , macht
sich selbst unruhig » ist unausstehlich , und stört im¬
mer das allgemeine Wohl . Match . 5 , Röm . 12 ,
18 . Ps - izz , i . Iar . z , 14 . 16 . Sprüchw . 2 ; , 8 .
26 , 2l .

y . Was ist die (hffknherzigkcit ?
A . Wenn man andern Menschen ihre

Fehler nicht verhirgr , und ihnen sagt waä
ihnen nöthig und gut ist .

Match .
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Mattb . 18 , 15 . Sündiget aber dein Bruder an dir , s»
gehe bin und strafe ibn , zwischen dir und ihm allein .

* Durch Offenherzigkeit können wir viele bessern ; sie
muß durch Klugheit eingeschränket werde » . Sirach
8 , 22 . 27 , 17 . 19 . 24 . Sprüchw . 14 - 29 .

10 . Was ist die Verschwiegenheit ?
A . wenn man dasjenige nicht bekannt

macht , was uns andere anvertrauet haben .
Pred . g , 7 . Schweigen hat seine Zeit , Reden hat seine

Zeü .
" Die Verschwiegenheit muß nicht der Ehre Gottes ,

und dem Besten der Mensche » hinderlich seyn .
Sprüchw . 25 , y . Sicach 20 , i . Apostg . 18 , 15 .

n . Was ist d >e Bescheidenheit ?
A . wenn man den Nächsten wegen seiner

Vorzüge achter , und sich selbst keine auf ei -
ne übertriebene Weise anmaßet .

Röm . 12 , 16 , Trachtet nicht nach Hoden Dingen , son¬
dern haltet euch hcrunier zu den Niedrigen .

* Wer bescheiden von sich denk « , wird niemand vec -
achlen , und von ander » desto großer geachtet . Ein
unbescheidener Mensch ist eine Last im Umgänge . 2 .
Per . 1, s . 6 , Luc . i , 48 . 1 . Sam . 9 . 21 .

72 . Was ist die Dionstfcrtigknt ?
A . wenn man geneigt und bereit ist , des

Nächsten wünsche , so viel wir können , zu
erfüllen .

Gall . s , Durch die Liebe diene einer dem andern .
^ DieGesalliMic ist , wenn ich jemand diene , ohne

daß er es eigentlich von mir fordern kann . Sie ist
eine angenehme und nöthige Tugend im Umgang ,
muß aber nicht in sündlichen Dingen sich zeigen . 7 .
Eoc . 10 , zg . Gatt . 1 , 10 .

2 . Die Dienstsenigteit macht beliebt , muß aber nie
über unsere Pflicht gehen , und uns nicht ohne Noth
zum Schaden gereichen . Sicach 4 , Z2 . 20 , 2 ; . Gali .

1 - .

IZ . Was ist die Höflichkeit ?
A - wenn
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A . U) enn man einem jeden Menschen die¬
jenige Ehre erzeigt , die ihm nach feinem
Stande zukommt .

Rom . 12 , 10 . Ei » « komme dem andern mit Ehrerbie¬
tung ruvvc .

* Die Höflichkeit gibt uns den besten Eingang bei an¬
dern Menschen ; stire Achtung und Ehre . Ein unhöf¬
licher Mensch wird verachtet , und schadet sich oft
selbst . Luc . 14 - >c>- Apostg . 28 , 10 .

- . Die Höflichkeit muß man auch besonders gegen
Fremde " und Reisende beweisen , und ihnen auf ihre »
Reisen und Wegen nicht unangenehm begegnen ; son¬
dern liebreich dienen , und in ihre » guten Absichten
helfen wo wir können . r . Mose2z , 4 . 5 . ötap . 14 , r « ,
24 . 15 . - Apostg . 2i , 17 .

2 . Betrachtung .
Besondere .

Was wir auch aus Gottes Hand

Zuin Voraus vor andern baden :
Änschii , Reichthum , höh ' rer Stand ,
Leibeskräfte , Geistesgaben ,

Glück und Unglück befreit uns nicht

Don der Menschenliebe - Pflicht .

Darum gib mir , Gott , ein Herz
Dost von wahrer Menschenliebe ,
Das an andrer Freud und Schmerz

Antheil nehm , und gern das übe ,
Was der Liebe Pflicht begehrt ,

Wie sie mir dein Sohn erklärt .

er Umgang mir andern Menschen lehrt
uns
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uns diese nach ihren verschiedenen Lagen

und Umständen , worin wir mit ihnen

leben , kennen ; und diese besondere Lagen

erfordern auch besondere pflichten : Unsere

Freunde muffen wir schätzen , und uns ih¬

rer Liebe immer würdiger zu machen suchen .

Unsern Feinden müssen wir mit aller christ¬

lichen Liebe begegnen . Die Reichen in der

Welt dörfen wir nicht beneiden ; den Ar¬

men müssen wir ihr Elend so viel möglich

erleichtern ; mit dem Glücklichen in der

Welt uns freuen ; dem Unglücklichen bei -

stehen ; beringend mit einem guten Exem¬

pel vorgehen ; die Allen nicht betrüben , die

Rranken warten und pflegen ; Wircwen

und Waisen forthelfen ; Derstorbenen die

nöthige Leichenehre beweisen , und so im ge¬

meinen Leben in allen Fällen das zu erfüllen

suchen , was die Religion von uns fordert .

Fragen .

i . worin versetzt uns der allgemeine Umgang
mit Menschen im bürgerlichen Leben ?

A . In besondere Lagen und Umstände ,

worin sie auch Ansprüche auf besondere pflich¬

ten machen können . l . Pet . 4 , io . Philip . 2 , 5 .

2 . wie muß man sich gegen seine Freunde verhak »
te „ ?

A . Sie schätzen , und uns ihrer Liebe im »

mer würdiger zu machen suchen , durch eine
edle
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edle Theilnahme an ihren Leiden und Freu¬

den .
Sicach 6 , 15 . Ein treuer Freund ist mit keinem Geld

noch Gut zu bezahlen .
Die Freundschaft muß nicht Verstellung , nicht Ei¬
gentlich ; sondern aufrichtig und dauerhaft seyn .
Das erhabene Beispiel Jesu .

2 . Ein treuer Freund ist die größte Freude und bester
Trost im Leiden . Jvh . n , z . Sicach 6 , 14 . 26 .
Sprüchw . 18 , 24 .

Z . Was Ist die Feitides - Liebc ?

A . Das cdle Vergnügen , allen , die uns

beleidigen , nach den Vorschriften Jesu zu

begegnen .Maltb . 44 - Ich aber sage euch : Lieber eure Feinde .
* Man muß seine Feinde nicht hassen , sich nicht an ih¬

nen rächen , nichts Böses wünschen , sie vielmehr be¬
schämen , und auf eine rechtmäßige Weise zu gewin¬
nen suchen ; i . Jvh - 4 , 20 . Sprüchw . 21 , io . Röm .
12 , 14 . iy . 20 . für sie beten . Lue . 2z , zg .

2 . Prozesse , oder Srresthänbel müssen nie ohne Noth ,
ohne die wichtigsten Ursachen ; und dann doch mit
Sanslwurb und möglicher Verschonung ; ohne Bit¬
terkeit und Haß gefühcek , und so viel möglich abge¬
kürzet und bald geendiger werden . Streitsachen
bringe » Unruhe , Verdruß , Kosten , und halten uns
und andere vomBeruf ab . Sprüchw . 17 , 14 . 26 , 17 .

z . Zorn , Haß , Bitterkeit , Unvecsölmlichkeit streiten
wider dieFcindesliebe . Eph . 4 , 26 . Match . ; , 22 - 26 .

q . wie muß man sich gegen die Reichen
verhalten 7

A . Sie wegen ihrer Güter nicht benei¬

den , und sie auf eine unerlaubte Art nicht um

ihren Reichthum bringen .
Match . 20 , i ; . Siehest du darum scheel , daß ich so gü¬

tig bin ?
* DenReichthum , den uns Gott gibt , muffen wir als

ein Geschenk Gottes ansehen ; christlich zu erwerben ,
zu erhalte » und zu vermehren suchen , und uns nicht
dadurch zum Stolz , Verschwendung und Verach¬

tung
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»ring anderer verführen lassen , l . Tim . 6 , y.
Sprüchw 10 , 22 . Jer . 9 , 2z . Sicach 18 , 2 ; . Zi , 8 .
Iac . i > 10 n .

» . Den Reichen muß man ihr Glück nicht mißgönnen ,
der Erwerbung desselben keine schlechte Ursachen zu¬
schreiben , und sie durch nichts in ihrem Besitz zu stö¬
ren suchen . Ps- 49 , 17 Pred . 10 , 20 . Der Neid ist ein
höchst schändlich und schädliches Laster . Iac . z , 14 . 16 .
4 , 2 . Sprüchw . 14 , Weish . 6 , 2; .

5 . was könne » die Armen von unö fordern ?
A . Ihnen ihr Elend , so viel möglich ,

zu erleichtern .
Sprüchw . z , 27 . Wegere dich nicht dem Dürftige »

Gutes zu thun , so deine Hand von Gott hat , sol¬
ches zu thun .

* Unverschuldete Armuth müssen wir , imVertrauen auf
Goit , geduldig kragen , und mit unserm Schicksal
zufrieden seyn . Psalmgo , 18 . Tob . 5 , 27 . Viele sind
abecdurchMüßiggang -üblesHaushalreo , daran schuld .

r . Armuth an sich schändet nicht . Gott verläßt die
Armen nicht ; wir müssen aber die Armuth durch Ar¬
beit , so viel möglich , erleichtern . Das unnöthige
Betteln ist sündlich , der menschlichen Gesellschaft
schädlich , lästig ; verursacht Müßiggang , und bringt
Schande . Ps . 9 , 10 . iz . 19 . 40 , 18 . Sprüchw . 10 , 4 .
Sirach 18 , 82 40 , 24 . Hiob 20 , 10 . Psalm 109 , 10 .
S >r . 40 , 29 .82 . Luc . 16 , 8 . Spruch . 6 , 1 r . 18 , 18 . 28 , 29 »

z . Gegen die Armen müssen wir wohlthätig und freige¬
big seyn , so viel wir können nach unserm Vermöge »
und Kräften . Sprüchw . 8 , 27 . Die Freigebigkeit ge¬
gen die Armen muß man nicht nach andern abmessen ,
sondern nach unserm Vermögen bestimmen ; und i»
besondern dringenden Fällen auch mir Selbstverleug¬
nung unseres Vermögens beweisen . Bei besonder »
Glücksfällen in der Welt , als : unerwartetem Se¬
gen , Gewinn , Erbschaften rc . muß man an die Ar¬
men gedenken . s . Mof. 1 ; , 7 . Sprüchw . 22 , 22 . 28 ,
27 . Sirach 4 , » - 4 > 8 - Luc . 19 , 8 .

6 . Wie muß man sich gegen die besonders
Glücklichen verhalten ?

A . muß sich darüber freuen , und

ihnen nie an ihrem Glück hinderlich sevn .
N Bs .
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Ps . 721 . ü . Wünschet Jerusalem Glück ! Es müsse wohl
gelien denen , die dich lieben !

* Das Glück hängt von Gott ab , wir müssen es dem
gerne gönnen , dem es Gott gibt ; und wenn wir
nicht so glücklich lind als andere , uns darüber Nicht
ärgern und betrüben . Slcach4 14 . 11 , 14 . 40 , 78 ,
Sprüchw . 77 , 1 .

7 . U) ie muß man sich gegen Unglückliche
verhalten 's

A . Ihnen ihreLcbcnslast erträglich ma¬
chen .

Gall . 6 , 2 . Einer trage des andern Last .
* Die von Natur Unglückliche an Leibesgebrechen , an

.Krankheiten re . dürfen wir nicht verspotten , ihnen
nicht vorrücken ; sondern Gott für unsere gesunde
und wohlgestaltete Natur danken . und uns darüber
freuen . Slcach g , 12 . 7 , 12 . 2 . Könige 2 . 2z . De¬
nen durch Zufälle unglücklich gewordenen , als :
Verbrannten , durch Witterung , oder sonst durch
allerhand Schickungen Beschädigten belstchen , hel¬
fen , und ihr Unglück nicht immer als Strafe von
Gott ansehen . Sprüchw , 24 , 17 . Rbm . 12 , iz .
Philip . 4 / >4 -

8 . Wie muss ma » sich gegen die Jugend
verhalten ?

A - Ihr in allen Dingen ein gut Beispiel
geben .

1 . Tim . 5 , 7 . Die Jungen ermähne als die Bruder .
-- ,„ uß der Jugend kein Aergerniß geben , nicht

im Reden , Handeln ; besonders nicht in Gesellschaf¬
ten durch Gespräche , die sich nicht geziemen , oder
durch übele Sitte » , die derReligion und demWvhl -
staud zuwider sind . i . <L-am . 12 , 2 . 2 . Maccab . 6 , 2z .

y . Wie muß mai -, sich gegen die Alten verhaltent
A . Sie obren .
Z . Mose 19 , Z2 . Vor einem grauen Hauple sollt du auf¬

stehen , und die Alten ehren .
-7 Die Alten mufi man nicht verspotten , nicht betrü¬

ben ; dieÄbensiunden ihres Lebens ihnen suchen ange¬
nehm zu machen ; besiuidcrs wo wir könnerv , und es

nöthig
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nöthig ist / ernähre » und erhalten . Sicach z , 14 . 8 ,
7 . n . 1 . Mose 42 , z8 . 44 , 29 .

lo . Wie muß man sich gegen Arauke verhalten ?
A . Sie besuchen , ihrer so viel möglich

warren , pflegen und für sie und mit ihnen
deren .

Sirach ? , Beschwere dich nicht die Kranken zu besu¬
chen , denn um deswegen , wirst du gelieber werden .

^ Kranken zu trösten wo wir können und ihnen beiste -
hen , ist eine edleChrtstenpsticht . Iah . n . i . ,- Jac .

n . Wie muß man sich gegen Wittwen und
Waisen verhalten ?

A . Ihnen auf alle Arr , wo wir können ,
forthelfen und beistellen .

Jesai . 1 , 17 . Lernet Gutes thun — helfet den Unter¬
drückten , schaffet den Waisen Recht , und helft dec
Wittwen Sache .

* Den Wittwen und Waisen Versorgung und Erhal -
baltung zu befördern , ist Pflicht . Sie verfolgen ,
betrüben , Schaden thun , : c . ist die größte Sünde .
Mal . ; , ; . Zach . 7 , 10 . Sicach Z 5 , iS . Ps . 68 , 6 .
Hiob gi , , 6 . Irr . 7 , 6 .

12 . Wie muß man sich gegen verstorbene
verhalten ?

A . Für ihr anständiges Begräbniß sor¬
gen , ihren Tod christlich beweinen , und ihr
gutes Andenken bei uns im Segen zu erhalten
suchen .

Sirach 7 , z ? . Ja beweise auch an den Todten deine
Wohlthat . Tob . i , 20 . 2i . 4 , z .

* Man muß über die Todten christlich weinen . Sirach
22 , ii . sjoh . , 1 , g ; .

2 . Bei Begräbnissen muß man keine Pracht zeigen und
keinen unnölhigen Aufwand machen . Tcauecmahle
sind uiinöthig , und dörfen nie unserm Vermögen
und den guten Sitten zuwider fern . Es wäre gur ,
wenn sie alle abgcschaft , wenigstens sehr einge¬
schränkt würden . Tob . 4 , 12 .

N 2 Mich



196 Fünfte Abtheilung .

Pflichten im gesellschaftlichen
Leben .

Lehrstand .

Nun , Herr ! du wallst unk ! gnädig seyn
Und immer Lehrer geben ,

Die heilig , unverfälscht und rein

Im Lehren und im lieben .
Verleih uns deinen Geist , daß wir

Sie willig hören , und allhier
Auf deinen Wegen wandeln .

Negier uns auck , daß wir sie nun

versorgen , lieben , ehren :
Daß sie ihr Amt mit Freuden thun

Und nicht mit Seufzen lehren :
Denn solches ist uns ia nicht gut ,

Wenn jemand ihnen Nebels thut ,

Daroc behüt uns gnädig .

Betrachtung .
^ ie ganze Welt macht zwar nur eine Ge¬
sellschaft von Menschen aus ; aber es gibt
doch in derselben verschiedene Verhältnisse ,
die die Menschen näher an einander schlies-
sen , wodurch eine gewisse gesellschaftliche
Verbindung unter ihnen ist . Der Lehr -
ßand erfodert hier unsere erste Aufmerksam¬
keit , weil er auf das geistliche , als das
dauerhafteste Wohl der Menschen seinen
ganzen Einfluß hat . Das Lehramt hat

Jesus
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JesusChristus in seinen Aposteln zuerst fest¬

gesetzt und feierlich angeordnet . Nach die¬

ser Einsetzung sollen sich gewisse Personen in

der menschlichen Gesellschaft ganz eigentlich

dem Gesthäfte der Religion widmen . Ih¬

re Pflicht ist , bei derGemeinc , wozu sie or¬

dentlich und rechtmäßig berufen sind , die

Religionswakrheiten und Pflichten öffent¬

lich , deutlich und rein vorzutragen ; mit

einem frommen Leben zu bestätigen ; die h .

Sacramenre recht zu verwalten , und sich

mit allem Ernst und Eifer zu bemühen , die

ihnen anvertraute escelen hier glücklich

Und dorr ewig selig zu machen . — Die

Pflichten der Gemeine und Zuhörer sind : ih¬

re Lehrer nach ihrem Stand zu ehren , ger¬

ne zu hören , ihnen zu folgen , kein Aer¬

gerniß zu geben , oder unverschuldeten

Dcrdruß zu machen , damit sie ihr wichti¬

ges und schweres Amt nicht mit Seufzen

thun ; sondern mit einem freudigen und mu -

thigen Geist an ihrer wahren Glückseligkeit

arbeiten mögen .

Fragen .

i . In wie viel Stände kann man das

qesellschafllicvc Leben eintheilen ?

A . In drei Stande ; man nennet sieden

Lehr - den Gdrigkeitlichen und Hausstand .^ Siehe Lutheri Haustafel im Karechisme .
2 . Wer hat das Lehramt unter den Christen

cinaeserzt t

N z A . Ist -
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A . ^ esiis Christus in seinen Aposteln ,

als erste bevollmächtigte und ausgesandteilchrcr
der Religion . Marci > 6 , 14 . -

^ Scl ' vn im A , T . ist das Lebramt , oder das Briestec -
tbuin , recht feierlich undplächtig veranstaltet . Im
N . T . ist es von Christo angeordnet , nnd recht
zweckmäßig , dem Geist seiner Religion angeniessen ,
cingefetzei worden . 4 Mole 18 , K. - Cpbesi 4 - > r . 12 .

2 . Das Lehramt ist die große 'Wohlthat , m Stank , und
durchaus nöthig die Religion zu erhalten . Ioel 2 ,
2z . Maleachi 2 , 7 .

Z , Was sind sschrer ?

A . Personen , die sich eigentlich ganz

dem Geschäfte der ) xeliglc >n gewidmet haben ,

und auf eine rechtmäßige Weise ; u einer Gemei -

ne berufen werden . Ephes . 4 , 11 .
^ Lehrer müssen einen ordentlichen lind rechtmäßigen

Beruf baden , sich nicht durch unerlaubte Mittel in
einLekramt dringen . Ier . 2g , 2 , . go . gi . - Ioh . ro . 12 .

2 . sucht ein jeder Christ soll sich zum Lehrer anderer
auswerfe » . Rom . 2 , , 9 - 2 , . Iac . z , 1 .

4 . Mas ist ihr 7 ! mt ?

A . Sie müssen die Religion , die sie be¬

kennen , deutlich , rein und öffentlich ver¬

kündigen .
Matih . 28 , >y . Darum gehet hin in alle Welt , und

lehret alle Völker . i . Cor . 2 , 4 . Und mein Wort und
meine Predigt , war nicht in vernünftigen Reden
menschlicher Weisheit ; sondern in Beweisung des
Geistes und der Kraft . 2 . Tim . 4 , ? .

* Ledrer müssen derReligionSlehre , worauf sie sich ha¬
ben verpflichten lassen , treu bleiben , und nicht da¬
von , nach Gottes Wort abweichen . i . Tim . 6 , z . Tit .
i , y r . Ioh . v . 9 .

? . Was müssen sie mehr thun ?

A . Die h . Sacrainenre nach ihrer Ein¬
setzung rechtmäßig verwalten .

i . Cor .



Ueber wahres u . that . Christenthum . inc>

i . Coc . g , l . 2 . Dafür kalte uns jedermann , nämlich für
Christi Diener , und HanShalkec über Gottes Gc -
heimniffe .

L . Worauf muß besoitdero ihr ganzer Eifer und

Ernst in ihrem Amt gerichtet ftnn 7

A . Die ihnen anvcrrraure Seelen zur

Seligkeit - zu führen .
a . Coc . ; , 2o . Röm . io , MeineSHerzenSWunsch ist ,

und flehe auch Gott für Israel , daß sie selig werden .
* Die Lehrer muffen vorrüglich aus das gcistlicheWohl

ihrer Gemeine arbeiten : aber auch für die äuffecllche
Auch ! so viel möglich sorgen , i . Cvc . 14 , >0 .

1 . Wodurch machen besonders die Lehrer ihrem
Amte Eiire 7

A . Durch ein fronnnesLehen in allen ih¬

ren Verbindungen und Verhältnißen .
Philip , g , 17 . Folge ! mir , lieben Bruder , und sehet

auf die , die also wandeln , wie ihr uns habt zum
Vorbilde .

* Lehrer muffen durch ibrkeben nicht anstößig werden ;
sondern auch dadurch erbauen , bessern und ibc Amt
würdigen . Maklh . 7 , >) - > Match . ; , 16 . Rom . 16 ,
17 , i8 .

8 - Was müssen die Gemeinen und Zuhörer thun ?

A . Ihre Lehrer nach ihrem Stande eh¬
ren .

i . Theff . ; , i2 . iz . Wir bitten euch aber , lieben Bruder ,
daß ihr erkennet , die an euch arbeiten , und euch
vorstehen in dem Herrn , und euch ve mahnen .
Habt sie desto lieber um ihres Werke willen , und
seyd friedsam mit Ihnen .

* Ein ? schlechte , unedle und unanständigeBebandlung
würdiger Lehrer , ist eine der größten Sünde .
Match . 12 . 2g , 29 . --

y . Wie geschiehet das besonders 7

A . Wenn sie ihre Wurde erkennen , sie

gerne hören , kein Aergerniß geben , ihnen
N 4 kei -



2vc> Fünfte Abtheilung .

keinen unverschuldeten Verdruß machen , und

alles erfüllen , worauf sie dieselben berufen

haben .

Ebr . iz , 17 . Gehorchet eure » Lehrern , und folget jh .
ncn , denn sie wachen über eure Seelen , als die da
Rechenschaft dafür gehen «ollen ; auf daß sie das
wir Freuden thun , und nicht mit Seufzen , denn
das isi euch nicht gut . r . Cvr >>, «4 . Also hat auch
der Herr befohlen , das « die daü Evangelium verkün¬
digen , sollen sich vom Evangellv nähren . Match .
10 , 10 .

* Unverschuldetes Aergerniß und Verdruß machen die
Lehrer kleinmilchig , und hindert sie i » ihrem Amt .
r . Tmi . i , 8 . r , z . 4 , r . Chron . 17 , rr .

Obrigkeitliche Stand .

Erhalt uns , Herr , die Obrigkeit ,
Die du uns gabst auf Erden ,

Mit Wohlstand und mit Sicherheit
Durch sie beglückt zu werden .

Verleih ihr Weisheit , Lust und Rraft ,

Was wahres Wohl dem Lande schafft ,
Mit Sorgfalt wahrzunehmen .

Gib denen Eifer , Fleiß und Treu

Die ihr sind untergeben ,

Daß jedermann beflissen sei

Räch seiner Pflicht zu streben .

§r »
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Erlcichtre ihr des ? cbenS Müh ,
Mir deinem Seyen kröne sie

Und sei ihr Lohn auf ewig .

Betrachtung .
obrigkeitliche Stand ist für die bür¬

gerliche und gesellschaftliche Verbindung der

Menschen hockst nöthig und wichtig . Er

bat eine göttliche und verpflichtende Ein¬
setzung vor sich , und muß sich besonders mit
der Landeswohlfahrr und mit dem Besten

der einzeln Glieder der bürgerlichen Gesell¬

schaft beschäftigen . Unsere ' Pflicht ist , die

Obrigkeit zu achten , ihren Befehlen zu ge¬
horchen , die gehörigen Abgaben zu ent¬
richten , und stille und folgsame Untertha¬

nen zu seyn , damit Ordnung und Ruhe

erhalten , unser Wohl und Sicherheit nie

mögen gekranket und gesiöret werden .
Fragen .

i . Was hat der obrigkeitliche Stand für eine
würde '?

A . Er ist der bürgerlichen und gesellschaft¬
lichen Verbindung höchst nöthig und nütz¬
lich .

Sirach , o , i . Wo eine verständige Obrigkeit ist , da
gebet es ordentlich zu .

^ Ohne Obrigkeit würde keine Ruhe , Ordnung und
Sicherheit in einem Lande seyn . Röm . iz , r . -
Weish . 6 , 4 . Sprüchw . n , 14 .

2 . wer bat den obrigkeitlichen Stand verordnet ?
A . Gocr selbst .

N ; Röw .
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Röm . Ig , r . Dünn cS ist keine Obrigkeit obne von Gott ,
wo aber eine Obrigkeit , die ist von Gort vervrdner .

^ Wir müssen die Obrigkeit als eine wohlthätige Ein¬
richtung von Gott ansehen . Sprücbw . 8 - >5 . >6 .

2 . Ein Aufrührer wider die Obrigkeit widerstrebet Got¬
tes Ordnung , Röm . 2 . und verdiene ! die größte
Strafen . Sirach 26 , ; 7 . 46 , y . 4 . Mose ist , i . -

Z . Was ist daS Aint und Geschäfte der Obrigkeit ?

A . Für die Drje -töerung und Sicher¬

heit dost iiandos Ipohi fahrt , auch für daSBe¬

ste einzeler Glieder der bürgerlichen Gesellschaft

zu sorgen .
W -lleh 6 >4 . Euch ist die Obrigkeit gegeben voni Herrn ,

und die Gewalt voni Höchsten , welcher wird fragen ,
wie ihr handelt , und forschen was ihr ordnet .
Sirach 10 , 1 .

^ Die Obrigkeit muß Recht und Tugend fchüyen und
sichern ; das Büke bindern und strafen , und unpar -
lbensch in allen ibrenAmlShaiiUungeti seyn . Ps . 148 ,
11 . iz . Röni . ig , 4 .

2 . Die Obrigkeit muß kein Anheben der Person haben .
; Mose 1 , 17 . Sprüchw . 24 , 2g . Das Recht nicht
um Geschenke benaen ; 2 . Mose 2z , 8 . aber nicht übe »
die Gewissen herrschen . 2 Cor . 1 , 24 .

ch. Was ist unsere Pflicht gegen die Obrigkeit ?

A . Ale - u achten , ehren , ihren Befeh¬

len st ! gehorchen , die gehörige ? Lbgahen zu
entrichten .

Röm . iz , l — 7 . - fledccinann sey Unterthan der Obrig¬
keit , die Gewalt über Ihn hat . So gebet nun je¬
dermann , was llw schuldig seyd ; Schoß , dem der
Schoß gebühret ; Zoll , dem der Zoll gebühret :
Furcht , dem die Furcht gebühret : Ehre , dem die
Ebre gebühret .

* Schoß sind alle Auflagen - Kops - und Vermögens¬
steuer , u . s . s .

2 . Man muß über die Befehle und Urtheile der Obrig¬
keit nicht lieblos nrrbeilen , und sie bei andern ver¬
dächtig machen ; sonder » denselben getreu nachkom¬
men . Tit . z , 1 . i , Ptt . 2 , iz .

5 . Wo -
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5 . Wodurch beweiset man die große Hochachtung ,
und Liebt gegen die Obrigkeit ?

A . Wenn wir stille und folgsame Unter¬

thanen sind .
1 . Tim . 2 , 2 . Daß wir ein geruhiges und stilles Leben

südren mögen , in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit .
" Man muß , so viel man kann , der Obrigkeit bchülf -

lich se» n , um gute Ordnung , Ruhe und Sicherheit
im Staat zu erhalten und zu befördern . Matth . 8 , 9 .
Das vortrrflichc Beispiel Christi , Match . 22 , 17 .

2 . Unterthanen muffen für ihre Obrigkeit beten . r .
Tim . 2 , 1 . 2 .

Hausstand .

1 . Betrachtung .

Der Ehestand .

Wie glücklich lebt ein frommer Mann ,
Wenn die sein Her - ikm abgewann ,
Die Gott ihm ausreichen !

Wie glücklich lebt in seiner Hand

Die Fromme , die ihm Gott verband

Ihm hülfrejch beizustchen !
Heil euch ! — Heil euch !

Fromme Gatten , in dem Schatten

Seiner Güle , jauchzt mit frölichem Gemüthe .

Ihr seyd Gesegnete des Herrn ,

Don euch flieh Haß und Argwohn gern ,
Um euch glänz holder Friede !

Häuft schon die Last des Rreu - co sich ,
Ihr tragt die Last gemeinschaftlich
Daß sie euch nicht ermüde .

Flehet ,
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Flesiet , flehet !

Gott wird hören , Unglück wehren ,

Schmerzen lindern , und des Kreuzes Bürde lindern .

^ n der häusliche , , Gestllstchaft , worin
wir miteinander leben , ist der Ehestand die
nächste und wichtigste Verbindung . Die
Ehe ist nothwendig zur Erhaltung und
Vermehrung des menschlichen Geschlechts ,
und von Gott selbst eingesetzt . Die Ehe -
leurs müssen bei der Wahl im Heimchen
vernünftig und christlich handeln ; gottse¬
lig , in Fried und Einigkeit miteinander
leben ; sich von Herzen lieben , alle Unei¬
nigkeit vermeiden , und mit beiderseitiger
Bemühung für ihr wahres Wohl , häusli¬
ches Vergnügen und Auskommen sorgen ,
und alles zu entfernen suchen , was ihre
wahre Glückseligkeit untereinander stören ,
hindern , und wohl gar aufheben kann .

Fragen .

i . Welches ist die nächste und wichtigste Ver¬
bindung im häuslichen Lebeni

A . Der Ehestand .
Matts . iy , 6 . So sind sie nun nicht zwei , sondern ein

Fleisch . Was nun Gott zusammen gefüger hat , das
soll der Mensch nicht scheiden . Pred . 4 , 9 .

2 . wer bat den Ehstand eingesetzt ?
A . Gott selbst .
i . Mose r , 18 . Und Gott der Herr sprach : ES ist nicht' gut ,
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gut / daß der Mensch allein sep , ich will ihm eine
Gehülfin machen , die u » , ihn se » .

* Jesus hat auch den Ehestand durch seine Gegenwart,
auf der Hochzeit zuLana in Galilaa , Ivh . H i . .- ge -
heiliget .

2 . Die göttliche Einsehung dieses Standes , macht die
feierliche Einsegnung desselben nöthig . r . Mosei , 28 .
z . worauf müssen Ehkleute bei ihrer

rierheirarhuiig sehen ?
A . Sie müssen vorsichtig , klug und

nach christlichen Grundsätzen sich eine Per -
sdn wählen . Auch hier kann man mit Paulo
rathen .

El' hes. ; , 15 . So sehet » u » zu , wie ihr vorstchrjglich
wandelt , nicht als die Unweisen , sondern als dix
Weisen .

" Es kann sehr schädlich werden , wenn man sich zu
früh vecheirarher , ohne daß man weiß , womit mau
sich >m ehelichen Lehen ernähren soll , sonst folgt
leicht Kummer , Armuth und Verdruß . Tob . 2 , 19 .
Ps . i rs , 2 .

2 . Ohne guten Rath und nöthigen Willen der Aeltern
und Vormünder , darf ' eine Ehe geschloffen werden .
>. Mose 24 ., g . Sirach y , 2 , . g2 , 24 . Tob . 4 , iy .

z . Bei der Wahl muß nicht bloß auf eitele Vorzüge ,
Rang , Stand , Schönhell und Reichthum ; sondern
auf wahre dauerhafte Vorzüge , besonders auf ein
gutes tugendhaftes Herz und auf die Uebereinstim¬
mung der DenkungS - und Gemüthsart gesehen wer¬
den . Sirach 26 , g . Ebc . 4 . Röm . iz , rz . 14 .

4 . Wie müssen die Ehelente ihren Ehestand
anfangen ?

A . Mit Gebet und allen nöthigen Vor¬
kehrungen , die zu einem alüctsseligen Ehesrand
gehören . Das Beispiel Tolsia . Tob . 8 -

^ Es ist der Religion und guten Sitten zuwider , und
mach , wenig Ehre , wenn man mir Sünden in den
Ehestand tcit . Tob . 8 , 4 .

Wie müssen Ehcteutc miteinander leben ?
A .
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A . Gorrfelig , fromm , in Fried und

Einigkeit . Die Pflicht des Mannes steht

Ephes . 5 , 25 rc . Coll . z , 19 . Des Weibes Ephes .
,5 , 22 . 2z . Coll . z , > 8 -

Die Ebeleute inüffen untereinander ihre Verbindung
heilig halten ; eines des andern Last erleichtern ; ihre
Treu und Glauben unverbrüchlich halten , und einer
dem andern i » allen billigen Dingen nachgeben und
nichts ve >untreuen rc > i . Coc . 7 , Z- " >. gy . Rüm . 12 ,
i ; . 1 . Cvr . ig , 4 . 7 . Gal . 5 , iz .

2 . Viele unglückliche Eben rühren aus selbst verschulde »
len Ursachen her , weil die meisten Eben Folge » sinn¬
licher Leidenschaften , unedler Nebenabsichten sind ,
und die eheliche Verbindungen nicht gewissenhaft er -
süllet werden . Weish . 14 , 24 . Ebc . ig , 4 -

6 . Welches muß der ^ auptendzweck der Chcleute
seyn ?

A . Mit einem ernstlichen Bestreben für

ihr ietblich und geistliches Wohl zu sorgen ,

und alles zu entfernen , was ihre wahre Glück¬

seligkeit stören , hindern , oder wohl gar aufhe¬

ben kann . i . Cor . 7 , ist . Kap . iz , 7 .
^ Eheleute müssen gemeinschaftlich ausReligivn , thä¬

tiges Christenthum , wahre Seele » - und LeibeS - Wohl -
fähri , und sich untereinander gar reine Gelegenheit
geben , durch Eifersucht , durch Müßiggang , durch
« bele Haushaliung , Verschwendung , übertriebene
Ausgaben : c . daß ihre häusliche Glückseligkeit gestört
werde . Sprüchw . n , 29 . 14 , 1 . 27 .

2 . Betrachtung .
Aeitern und Kinder .

Herr , lehr uns selbst in allen Pflichten ,

Treu unsre Rinder unterrichten ,
Nie
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Nie fehl uns Ernst und Zärtlichkeit ,
Die liebreich wann , und weislich dräut ;

Zur rechten Zeit vergäbt und schont - - -

Zur rechten , strafet und belohnt !

Die Gleitern , die voll Gütigkeit
Mein Glück und Wohl vermehren ,

daß mich , 0 Höchster , allezeit
Nach deinem Worte ehren .

Für ihre Sorg und Treu laß mich ,
Auch wen » sie werden wunderlich ,

Ein dankbar chwz beweisen .

E s ist eine große wohlthat von Gott -
wenn die Ehe mir Kmdern gesegnet wird .
Alsdann aber fordert das genaue Verhält¬
niß der Aeltern und Kinder untereinander
die tvichrigssen pflichten . Aeltern müssen
ihre Vinder als theure Geschenke und -Ga -
dcn Gottes ansehen , für ihre christliche
Erziehung und Bildung vorzüglich sor¬
gen , sie zu brauchbaren uns nützlichen Mit¬
gliedern des Sraatö erziehen , und auf alle
Weise , so viel sie können , auch für ihr
leibliches Wohl sorgen . - - Die Rinder
müssen ihre Aeltern ehren , lieben , gehor¬
chen , für sie deren , ihnen für ihre Wohl¬
thaten danken , und in ihrem ganzen Dessen
darauf sehen , daß sie ihren Aeltern nie Ver¬
druß , Bekümmernis , und UNnöthlgr .Sor -
gen , vielmehr immer Ehre und Freude
verursachen . Das vierte Gebor .

F r a -
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Fragen .

r . Welches ist die größte wohlthat von Gott im
Ehestände '?

A . Wenn ihn Gott mit Rindern segnet .
Ps . 127 , g . Siehe / Kinder sind eine Gabe des Herrn ,

und Leibesfrucht ist ein Geschenk .
* Wenn Gorr den Ehestand nicht mit Kindern segnet ,

müssen Eheleure mir Gort zufrieden sei) » , und die
Luve und Einigkeit dadurch unrer sich nicht stören
lassen .

2 . Was müssen deswegen Acltern thun ?

A . Ihre Rinder als die rheuresten Ge¬
schenke und Gabe Gottes ansehen . Ps . 127 , z .

Z . Welches ist die höchste Pflicht der Leitern für
ihre Kinder 's

A . Für ihre christliche Erziehung und
Bildung zu sorgen .

Ephesst -, 4 . 5i !>r Vater , ziehet eure Kinder auf in der
Zucht und Vecmahuung zum Herrn .

* ÜniecAeltern werden auch GcoßäUern , Stiesältern ,
Vormünder , Pflegevater , Lehrer in Kirchen und
Schulen , Obrigkeit , auch Vorsteher der Armen ver¬
standen . i . Tim . 5 , 4 . 2 . Tim . 1 , 5 . Luc . 2 , 41 . Gall .
4 , 1 .

2 . Die Erziehung der Kinder ist die nöthigste , die wich¬
tigste , aber auch die schwercste Pflicht . Sirach 7 , 25 .
zo , i . Die an die Erziehung ihrer Kinder nicht den¬
ken , begehen die größte Sünde , und sind an vielem
Unglück ihrer Kinder Schuld . DasErempelEli . r .
Sam . 2 , 2 . -

z . Religion , Christenthum , Gottesdienst und Gebet
ist das wichtigste , worauf Ackern ihre Kinder stets
führen müssen ; sie mir aller Liebe ermähnen , erin¬
nern , bessern ; nicht mit Un ^ cstümm strafen ; beson¬
ders auf >dre frühe Jugendsünden und Leidenschaften
aufmerksam seyn , und sie ihnen mit Klugheit abge¬
wöhnen ; ihnen kein Aergerniß ini Denken , Handeln
und Sitten , Reden und Gesprächen geben ; vielmehr
ihnen mit essiem christlichen Beispiel in allen Dingen

vor »
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» erleuchten . i . Tim . 4 / 6 . 5 . Moft4 , 9 . 10 . Jes . zS ,
19 . Tod . 1 , lo . Apostg . io , l . 2 . Ephes . 6 / 4 .

4 . Wofür müssen sie mehr sorgen ?
A . Daß sie solche zu nützliche » und brauch¬

baren Mitgliedern im Sraac auferziehen .
Iec . 29 / 7 . Sucher der Stadt Bestes / denn wenn es

ihr wohl gebet / so gehet es auch euch wohl .
- Aelier » müsse » ihre Kinder ei » nützliche ,: und ehrli¬

ches Mittel lernen lassen / um ihre äussecl >che Wohl¬
fahrt zu befördern . In der Bestimmung und Wahl
müssen sie auf ihre Gesundheit / Anlagen und Fä¬
higkeiten des Geistes sehe » / und sie zu nichts zwin¬
gen , wozu sie keine Lust und Fähigkeit haben .

5 . Wie müssen sie für ihre leibliche Wohlfahrt
sorgen 's

A . Daß sie ihnen ein so viel mögliches
Auskommen geben .

2 . Cor . ir / 14 - Es sollen nicht die Kinder den Aeltecn
Schätze sammle » ; sondern die Aeltecn den Kindern .

* Aeiiecn müssen den Kindern zurücklege » was st«
können / aber kein ungerechtes Gut hinterlassen . Tob .
4 / 22 . Sirach g / il . Jer , 22 / , z . Besonders ihnen
einen guten Namen vererben . Sirach 44 / 8 .

6 . Welches ist die Pflicht der Rinder gegen ihre
Aeltern 's

A . Ihre Aeltern ehren .
s . Mvfe 20 / 12 . Du sollt deinen Vater und deine

Mutter ehre » / auf daß du lange lebest in dem Lande
das dir der Herr dein Gott gibt .

Gehorchen .
Epdes . 6 / 1 . Ihr Kinder seid gehorsam euren Aeltecn

in dem Herrn / denn das ist billig . Ehre Varec
und Mutter / das ist das erste Gebot , das Vecheis -
sung har Cvll , z , 20 .

Für ihre wohlthaten danken , und
darnach mit allem Ernst streben , daß sie ihre
Aeltern nicht ärgern ; keinen Verdruß ,
vielmehr Ehre und Freude machen .

Q Sprüchw .
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Sprüchw . rz , 25 . Laß sich dein Vater und deine Mut¬

ier freuen und frölich seyn , die dich gezeuger haben .
Ihnen auch alle mögliche Liebesdienste er¬

weisen .
1 . Tim . r , 4 . Den Rettern gleiches vergelten , das ist

wohlgethan und angenehm vor Gott .
- Kinder muffen Ehrfurcht für ihren Rettern hüben ;

alfo nicht unanständig , sittenlos in ihrer Gegen¬
wart sei)» ; sie nicht hart anfahren , nicht mürrisch ,
verdrießlich , eigensinnig , nicht hart wider sie fegn ,
und mit keiner Miene , nicht mit Wort und That sie
beleidigen , ärgern oder kränken , Sirach z , 4 .
Sprüchw . zo , 17 . 2 . Sam . 18 , zz - Sprüchw . 2z ,
25 .

2 . Der Gehorsam muß allgemein willig seyn . Coli . z ,
20 . also nichts wider ihren guten Räch und Willen
thun .

z . Sie nicht verlassen , für sie sorgen , wen » sie alt
und krank sind ; ihnen in allen Dingen , wenn sie
können , Hülse leisten , und besonders in ihrem Alter
ihnen mit aller Hbffichkeit , Liebe und Nachsicht be¬
gegnen . Tob . 14 , >; - Das Beispiel Josephs und
Christi am Kreuz .

4 . Böse Kinder beleidige » Gott und ihre Gewissen ;
machen sich verächtlich , unglücklich und strafwürdig
vor Gott und Menschen . Sprüchw . 10 , 1 . 20 , 20
Gute Kinder gefallen Gott , haben Ruhe der Seele

und Segen , Ehre bei Menschen , und bauen gewiß
ihr Glück für diese und jene Wett - Spruch . 17 , 25 .
Tob . iz , iü .

z . Betrachtung .
Herrschaft und Gesinde .

Durch dich , Gelt , bin ich was ich bin ,
Und es ist deine Gabe ,
Daß ich , als Herr , so viel Gewinn
vor meinen Lrüdern habe ;

Daß
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Daß sie mir ihre Rräfte leihn ,
Daö kömmt von dir , von dir allein .

-i-

Mich zu beglücken dienen sie ,
Verzehren ihre Rräfte ,
Und dulden gern des Lebens Müh
In meinem Hausgeschäfte ,
Auch dafür laß mich dankbar seyn
Und nie dies Vorrecht stolz entweihn .

Laß mich auch ihre saure Pflicht
Durch Lindigkeit versüßen ,
Und da , wo ihnen Hüls gebricht ,
Auch Hülf von mir genießen .
Sie tragen , ihnen gern verzechn ,
Ihr Pfleger in der Krankheit seyn .

^) um häuslichen Glück gehört auch eine
christliche Verbindung zwischen Herrschaft
und Mesinde . — Die Herrschaften müssen
ihr Gesinde als nothwendige und nützliche
Personen in ihrem Hause ansehen und
schätzen ; ihnen durch eine gewissenhafte
Gottesfurcht mit einem guten Exempel
vorgehen ; sie mit Nachsicht , Freundlich¬
keit und Klugheit regieren ; ihnen ihre
treuen Dienste belohnen , und nie den ver¬
dienten rechtmäßigen Lohn entziehen ; in
Krankheit sie nicht verstoßen ; nie mehk

O 2 von
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von ihnen fordern als was sie leisten können ,
und in keinem Dinge ihnen ein ärgerliches
Beispiel geben . — Das Gesinde muß ih¬
ren Herrschaften Gehorsam beweisen ,
folgsam und unterwürfig seyn ; in ihrer Ar¬
beit Fleisi , Ehrlichkeit und Lerne zeigen ,
nachgehen und geduldig seyn , und so viel
ihnen möglich ist , der Herrschaft Schaden
zu verhindern ; hingegen ihr wahres Be¬
ste auf alle Art zu befördern suchen .

Frage n .

1 . Welches ist die Pflicht der Herrschaften gegen
das Gesinde l

A . Sie müssen solche als nothwendige
und nützliche Personen in ihrem Hause anse¬
hen .

Hieb zi , iz . Habe ich verachtet das Recht meines
Knechts , oder meiner Magd 's

* Herrschaften sind alle die , die dem Hause vorstehen
müssen .

2 . N :e derstn Herrschaften ihr Gesinde gering schätzen ,
übst bebandeln » nd zu hatt ballen : denn sie haben
ihren Menschenwebrr eben so gut als dieHerrschasten .
Coll . 4 , i . Sicach zz , ry . 26 . Zi . zr . Kap . 7 , 22 ,
2g . 4 , Z5 .

2 . vvorin müssen sie besonders dem Gesinde vor¬
gehen s

A . In einer gewissenhaften Frömmig¬
keit .

1 . Most 18 , iy . Ich weiß , Abraham wird befehlen sei¬
nen Kindern und seinem Haust nach sinn , daß sie
des Herrn Wege halren , und thun , waS recht und
gut ist .

^ Herrschaften müssen das Gesinde zur Religion , Fcvm .
migkeir ; zum K' irchengc - cn , Lest » der Bibel , Ge¬

bet ,
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der , und zu allen christlichen Tugenden nicht allein
anl >a !ken : sondern selbst darin vorgeben ; auf ihre
Sitten aufmerksam ! sei) » , und sie für Verführungen
zu sicher » suchen , besonders am Sonntage nicht ,
ebne die höchste Noth , von ihren Religionöpflichtc »
abhalten . 2 . Muse 20 , 10 . Kap . zr , r ; . Ier . 17 ,
22 . 24 .

Z . wie müssen Herrschaften daö Gesinde regieren ?

A . Mit Nachsicht , Freundlichreir und

Rllrghcir .
Sirach 4 , 45 . Sei nicht ein Löw in deinem Hause , und

nicht ein Wüterich gegen dein Gesinde . Ephes . 6 , 9 .
* Man muß das Gesinde nicht über seine Kräfte zur

Arbeit anstrengen , und diese besonders am Sonn¬
tage nicht ohne Notb fordern . Tob . 10 , rz .

1 . Mit Anstand und Würde ihm begegnen , und ihre
Ehre nie dabei vergessen , bei Fehlern liebreich war¬
ne » . Sirach 7 , 22 . 44 , 4 , . 2z . iv .

4 . Was müssen sie ihm nicht entziehen ?

A . Seinen rechtmäßig verdienten Lobn .
Lob . 4 , 15 . Wer dir arbeitet , dem gib bald seinen

Lobn , und halte niemand seinen verdienten Lohnvvc .
Herrschaften müssen dem Gesinde unter keinerlei Aus¬
flüchten seinen Lohn schmälern , nicht ohne Ursache
abziehen oder vergringern . Match . 20 , 8 . z . Mose
19 , iz . Ier . 22 , iz . Sirach 44 , 27 .

5 . Wie müssen sie sich geqen ihr krankes Gesinde
verhalten ?

A . Es nicht verstoßen , sondern so viel

möglich verpflegen und für seine Gesundheit

sorgen .
Match . 8 > 6 . Sprich nur ein Wort , so wird mein

Knecht gesund .
* So viel möglich muß man auch für das leibliche

Wohl des Gesindes sorgen ; ihm in wichtigen Dingen
zu seinem Besten rathen : Also nicht zu viel Arbeit
auflegen , seine Gesundheit zu erhalten suchen , und
es in Krankheiten warten und pflegen lassen so viel
man kann . 2 . Mose 5 , i ; . 18 .

2 . Sind die Gesinde Waisen , so fordern sie besonders
O z eine
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eine christliche Aufsicht und Fürsorge , um ihm fort¬
zuhelfen . Philem . v . 16 . 17 . >8 - Sirach 4 , 10 .

6 . Was müssen Herrschaften ihrem Gesinde «richt
geben ?

A . Kein Aergerniß und sündliches Bei¬
spiel .

Tob . 10 , iz . Und die Aeltern ermähnten Sara , daß
sie das Gesinde fleißig regiere , und sich selbst züchli -
glich halte .

* Wir müssen in Gegenwart des Gesindes nichts wider
den christlichen Anstand und die guten Stilen vor - '
nehmen ; uns also für Fluchen , Schwören und Ver¬
leumdungen hüten , und in allen Dingen nnt einem
guten Beispiel vvcleuchten . Wcish . 4 , 12 .

2 . Arheiter und Taglöhner müssen von Herrschaften

wie das Gesinde gehalten werden ; und diese müssen
nach allen Wichss » die Tagesardeit treu verrichten ,
z . Mvse iy , iz . Malach . g , Jak . 4 .

7 . Welches ist die Pflicht dcs Gesindes ?
A . Seinen Herrschaften Gehorsam be¬

weisen .
Ephef . 6 , 5 . Ihr Knechte seyd gehorsam euren leibli¬

chen Herren , mit Furcht und Zittern , in L' infästig -
keit eures Herzens , als Christo .

- Das Gesinde darf nicht storrig , eigensinnig , wun¬
derlich und ungehorsam seyn . 1 . Tim . 6 , 1 . 2 . Tit .
2 , y . 1 . Pet . 2 , 18 .

8 - U ) ic muß es diesen Gehorsam beweisen ?
A . Mit beständiger Folgsamkeit und

edler Unterwürfigkeit .
Cphes . 6 , 6 . Nichssmit Dienst allein vor Augen als den .

Menschen zu gefallen ; sondern als die Knechte Chri¬
sti , daß ihr solchen Willen Gottes thut , von Herzen
mit gutem Willen .

* Das Gesinde darf der Herrschaft keine Widerworte
geben , muß vielmehr Nachsicht haben und geduldig
seyn . 1 . Petri 2 , ig . Tit . 2 , y .

y . Ivic muß es seine Arbeit verrichten ?
A . Fleißig , ehrlich und treu .
Sirach zz , 2 ; . Dem Knechte gehört seine Arbeit .

» Das
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^ Das Gesinde muß in Erfüllung aller seiner Pflichten ,
gewigenbafk seyn ; bei seiner Arbeit die gehörige Zeit
beobachten , seine fräste dabei brauchen , nicht saut
seyn , nicht müßig gehen . 7 . Mvse 14 , ' . 2 . r . Tim .
6 , 1 . 2 . 2 . Theff n . Sprüchw . ü , y .

lo . Worauf musi seine ganze Absicht bei seinem
Dienst gen -lster seyn 's

A . Daß es seiner Herrschaft Freude ma¬
che , und des Hauses Beste zu befördern , und
allen Schaden zu verhüten suchen . Match .
i8 , Z2 : c .

* Das Gesinde muß nicht übel wider die Herrschaft
reden , sie nicht belüge » und bei ander » verdächtig
machen ; sich nicht durch andere gegen seine Herr¬
schaft ausbringen , sich nicht xum Diebstahl verleiicn
lasten , und also nichts , weder heimlich noch öffent¬
lich veruntreuen . TU . 2 , , o . Spcüchw . zo , io .
Ephcs . 6 , 5 , 6 .

P fl i ch t c a
in guten und frohen Tagen .

Betrachtung .
Gott führt dich wahrlich nicht in eine Welt voll

Leiden .
Er kennt und liebt dein Glück , er führt zu wah¬

ren Freuden ,
Macht deine Tage gut , füllt dich mit Zuversicht ,
Gibt Weisheit uud Be : stand , und Muth zu deiner

Pflicht . '

Sprich selbst : Ist dies kein Glück mit ruhigem
Gewissen ,

Die Güter dieser Welt , des Lebens Glück genießen ;
H 4 Und
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Und mäßig und gereckt in dem Menusie seyn ,

Und sich des Lebens Wehrt schon hier im Elan »
den freu n L

Cbrist , der in allen seinen Neligions -
kenntnrffen und Wichttn eine gewissenhafte
Treue beobachtet , kann immer auf ein an¬
genehmes Leben hier in der Welt , die
besten Ansprüche machen . Es ist ihm deswe¬
gen erlaubt , auch nöthig , durch eine frohe
Erholungsstunde sich seine Lebenslast zu
erleichtern . Aber alle seine Vergnügungen ,
die er wählt , müssen christlich seyn . Schenkt
ihm der Weife und gütige Gott wohlthaten
und Freude in der Welt , so muß er sie als
Geschenke Gottes ansehm , richtig schätzen
und mit Dank erkennen ; sie mit christli¬
chen , Kerzen genießen ; sich bestreben
die Kunst zu erlernen stets heirer und frö -
lich zu seyn , und eine edle Zufriedenheit
in einer wahren Seelenruhe , in guten uns
frohen Tagen seines Lebens , zu erhalten zu
suchen .

Fragen .
I . worauf kann ein wahrer , thätiger Christ die

ersten Ansprüche machen t
A . Auf gute und frohe Tage und auf ein

angenehmes Leben .
^ Philip . 4 , 4 . Freuet euch in dem Herrn alle Wege , und

adecmal sag ich : freuet euch . * Das
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^ Das Christenthum besiedlet keine ängstliche Traurig »
keil , vielweniger uns die nöthige und edle Anuebm -
lichkcit des Lebens zu versagen , oder zu verbittern .
Ps . 104 , iz — 16 . 1 . Theff . i6 .

2 . U ? ie muß man die guten und frohen Tage ge¬
nießen ?

A . Christlich , das ist : daß keine unserer
Religionspflichten dadurch verletzt werden .

Sirach y , rz . Sei redlich , doch mit Gottesfurcht .
Alle Vergnügungen , die mir in frohen Tagen wäh¬
len , dürfen nicht wider das Gewissen seyn ; nicht
unserm Beruf und Vermögen , auch keinem unserer
Nächsten schaden , dabei auch nicht zur Gewohnheit
werden ; sondern wahre und heitere Erbvluügsstun -
den seon . Lucä >6 , 19 . Hiob ro , ; . Sprüchw . 15 ,
21 . Sicach4 , >g - i . Chrvn . 17 , io .

2 . Das angenehme Leben hängt nicht von äußerlichen
Dingen : Rang , Stand , Güter und Ehre ab . Pced .
1 , 2 . 2 , I . 6 , IO , 11 . 4 , L .

z . Was sind Erholungsstunden ?
A . Ruhestunde «» nach unserer Arbeit /

wobei ein edler Zeitvertreib erlaubt ist .
Marri 6 , gi . Lasset uns besonders in eineWüste gehen ,

und ruhet ein wenig . Pred . 2 , 10 . Und mehrere mei¬
nem Herzen keine Freude , daß es fcvlich war von
aller meiner Arbeit .

* In unsern Lrdolungsstunden , oder Feierabend ,
müssen wir nichts Süadüches , Unedles , oder uns
und andern Schädliches thun : Also keine sündliche
Besuche abstauen , an Oertern , und im Umgang mit
«Personen die unserm Gewissen und Ehre nachiheilig
werden können ; keine Gastmale anstellen , die die
Gränzen des Wohlstandes , der Mäßigung , derSltt -
samkeit übersteigen , und unserm Vermögen und Be¬
ruf schädlich sind ; keine Spiele wählen die uns ge¬
fährlich werden können . Das Spielen erweckt Lei¬
denschaften , lödiet auf eine unedle Art die Zeit ,
macht unnütze Kosten und Auswand , und ist eine
Ursache zu vielem Bösen . Sprüchw . i , 10 . iz , 20 .
2 . Mose z2 , 6 . i . Sam . 2 ; , z6 . 2 . Maccab . 4 ,
y — is .

» . Das Angenehmste in Echvlungsstunden , ist eii »
O 5 freund .
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' freundschaftlicher Umgang mit guten Freunden . Si -
rach 2s . er . Im stillen Kreis der Unstigen , den fro¬
hen Lebensgenuß ganz zu empfinden , i . Mosc ist ,
iy . Das Lesen guter Bücher / nickt derer / deren In¬
halt oft unnütz und gefährlich fürs Herz und Leben
werden kann ; sondern solcher / die nicht wider die
Religion / das Christenthum und gute Sitten ge¬
schrieben / welche die Religion befördern . und das
Christenthum erhalten / und auf unsere wahrcLebens -
fceuden die besten Eindrücke machen . Die Bibel /
gute Andachtsbüchec , muffen dazu vornehmlich ge¬
wählt werden , welches besonders am Sonntag nach
dem Gottesdienst unser edles Geschäfte der Erholung
nach der Wochcnarbeit seyn muß .

q . Was befördert am besten die guten und frohen
Tage zu einem angenehmen Leben ?

A . Wenn man die Mostlrbarcn und

Freuden , die uns Gott gibt , als Geschenke

von Gott ansehet , und ihm dafür danket .
Pl . 116 / ir . Wie sott ich dem Herrn vergelten alle

seine Wohlthaten die er an mir rhnt . Ephes . 20 .
Und saget Dank allezeit / für olles / Gou und dem .

, Vater / i » dem Namen unsere Herrn Jesu Christi .'

Sie christlich gebraucht .
i . Coc . 7 / gl . Und die dieser Welt brauchen , daß sie

dieselbige nicht mißbrauchen .

- Und mit einer heitern und edlen Freude ge¬

nießet .
Pred . 7 / 1 ; . Am guten Tage sei guter Dinge . Kap . y ,

7 . So gehe hin , und iß dein Brod mit Freuden .

5 . Was ist die vergnügsamkeit und Zufrieden¬
heit ?

? l . Da man sich in alle Umstände so

schicken kann , daß man sie immer für gut ,

für die besten für sich anstächet .
i . Tim . 6 , 6 — 8 . ES ist aber ein großer Gewinn , wer

gottselig ist , und lässet ihm gnügen : Denn wir ba¬
den nichts in die Weit gebracht , darum offenbar ist ,
wir werden auch nichts hinaus bringen . Wenn wir

aber
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ober Nahrung und Kleider baden , so lasset unS -be , ,
gnügen . , '

* Die wadre Zufriedenheit hat ihren Sitz im Herzen .
Sie verdicket alle Melancholie , Schwermut !, , Trüb¬
sinn , alle Kränkung und Kummer des Herzens . Ps .
41 6 . Sicach zo , 22 . 2 . Coc . 6 , 10 . Nehem . 2 , 2 .
Ps . g >, i >- )

2 . Um zufrieden zu lebe » , mutz man alles der Vorse¬
hung Gottes getrost überlassen ; untern Beruf mit

° aller Treue befolgen ; nichts Unbilliges und Unnöchi - '
ges von Gott fordern und wünsche » ; sich durch die .
wunderbare » Schicksale seines Lebens nicht irre ina --'
chen lassen ; alle Dinge dieser Welt richtig beurthei -
Icn , und bei allen Vorfällen stets gedenken : Irdische
Dinge machen an sich keinen Menschen glücklich , und
Widerwärtigkeiten keinen Menschen an sich ganz un¬
glücklich . Ps . z ? , 4 - 5 - Sirach 11 , 21 . Svcüchw .
z , 2 ; . Match . 20 , 9 — 12 . Ies . 28 , 29 . Pced . 7 ,ii — 1 ; .

6 . Was ist die Runst stets frölich zu seyn ?
A . Das beständige Bestreben eines Chri¬

sten , in allen Verhältnissen seines Lebens ein
frohes Herz zu haben .

1 . Theff . 5 , 16 . Seid allezeit frölich .
- WaS man in der Welt nicht bat , muß man entbeh¬

ren lernen , und bedenke » , daß alles , was uns be¬
gegnet , von Gott gelenket und geleitet wird . Ps .
Z7 ' - 8 .

2 . Es ist in unserm Leben mehr Gutes als Böses .
z . Die Kunst , stets frölich zu seyu , fordert ein weise «

Herz , das die besten Mittel zur wabre » Lebensfreude
kennet und wählet ; ein frommes Herz , das frei ist
vom Bösen , und sich Gott widmet ; ein gläubiges
Herz , das alles Gort überläßt . Sprüchw - z , s . 6 .
Ein Herz , das alle seine Wünsche und Begierden
mäßiget , sich an seinen Zustand und Lage gewöhnet ,
und allen unnöthigen Verdruß vermeidet . Lucä 1 , z8 .
Jak . 4 , i — 7 .

4 . Wir müssen uns bemühen , uns alles herrschende
Mißvergnügen zu erwähren , und unser » Zustand für
den besten zu halten . Sprüchw . 1; , 1 ; . 1 . Most 28 ,
iv . 11 . Sprüchw . zo , 8 .

7 . Wo -
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7 . Wodurch wird das angenehme Leben eines Chri¬

sten am besten und dauerhaftesten unterhal¬
ten ?

A . Durch eine wahre Seelenruhe , wel¬
che ein stilles Vergnügen des Herzens ist , da
man sich des Besten immer bewußt ist , sich da¬
bei vergnügt , und nichts Böses ängstlich be¬
fürchtet .

Ps 62 , 2 . Meine Seele ist stille zu Gott , der mir stillt .
Ps . 42 , 6 .

* Die wahre Seelenruhe gründet sich <uif Glauben und
Tnaend . 1 . Iol >. 4 - ri . Sieist das höchsteGur , und
wird durch Vertrauen auf Gott , gewiffendaste Er¬
füllung unserer Pflichten - und Beherrschung unserer
Begierden befördert . Um sie zu erbauen , muß man
sich nicht in fremde Geschäfte mischen , senien Beruf
fleißig treiben , die Welk und sich selbst christlich ver¬
leugnen lernen . Psalm 7g , 25 . 26 . >sicach 2 , z - 6 .
11 , ro . 1 . Jod . 2 , 15 . 16 . 17 .

2 . Sollte unsere Seeleuruhe gestöcet werden , so muß
mau fleißig an Gott denken , an seine weise Re¬
gierung , Verheißung und die schon gehabte Erfah¬
rungen , wo alles besser ging als man sich anfangs
vorstellte ; und besonders sich untersuchen , ob man
nicht selbst Schuld daran sey . Ps . 4 ; , Jec . 6 , iL .
Match , ii , 29 . Ps . 77 , 4 . Weisst . 14 , Match .
6 , zr .

Pflichten
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Pflichten

in unangenehmen Tagen .

Betrachtung .
was ists , daß ich mich quäle ?

Harr Gottes , meine Seele ,
Harr nnd sei unverzagt !

Du weißt nicht was dir nutzet ,

Gott weiß es , und Gott schützet ,

Er schützet den , der nach ihm fragt .

Er zählte meine Tage ,

Mein Glück und meine Plage
Eh Ich mich selbst noch sah ;

Eh ich die Welt noch kannte ,
Eh ich ihn Vater nannte ,

War Er mir schon mit Hülfe nah .

Die kleinste meiner Sorgen

Ist dem Gott nicht verborgen ,
Der alles sieht und hält ;

Und was er mir beschie - en ,

Das dient zu meinem Frieden ,

War ' s auch die größte Last der Welt .

> - > o angenehm aber auch das Leben eines

Christen seyn kann , so wird es koch oft

durch viele unangenehme Umstände undVor -
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Vorfälle unterbrochen . Die Welt , die
Menschen und wir selbst können uns viele
Lwelleu des Mißvergnügens öffnen . All¬
gemeine Trübsalen , böse Ẑ iten , besondere
Leiden und Unglücksfälle / können uns un¬
ser Leben unangenehm machen , und in
Tage der Leiden versetzen . Da ist es unsere
Pflicht auf Gott stets zu vertrauen , alle
traurige und widrige Begebenheiten unseres
Lebens , gelassen und mit Geduld zu tra¬
gen , sich selbst die Uebel des Lebens , soviel
möglich , zu erleichtern , und uns mit der
Erwartung einrö bessern Lebens zu trösten ,
wo alle Leiden dieser Zeit aufhören , und
nicht wehrt sind der Herrlichkeit , die an unS
soll offenbaret werden .

Fragen .

i . Kann das Leben eines Christen in der Welt von

allen unangenehmen Tagen der Leiden be¬
freit seyn ?

A . ptein .
Sirach 40 , 1 . 2 . Es ist ein elend jämmerlich Ding um

aller Menschen Leben , von Mutterleibs an bis sie
wieder in die Erde begraben werden , die unser aller
Mutter ist ; da ist immer Sorge , Furcht , Hoffnung
und zuletzt der Tod .

* Man musi sich beim angenehmen Leb ?» immer auf
unangenehmeTage vorbereiten . Girach ir , 26 . Es
würde nicht gur seyn , wenn man immer angenehme
Tage hätte . Sprüchw . zo , 9 .

2 . Unangenehme Tage der Mensche » sind oft wahre
Wohlthaten für sie : Sie lehren uns Welk - und
Selbstverleugnung , befördern den Umgang mit Gott

und
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und das Gebet , und viele Tugenden , die wir sonst
nicht ausüben könne » , und erwecken in uns ein
Verlangen nach einem beeren Lebe » . Hiob 21 , , z .
Ps . 4 >- , 6 . i . Pet - 4 , 15 . Job . 16 , 4 ; . Ps . 77 , II . 2 .
Tim . 2 , er . Sirach 2 , 4 . Röm . 8 , 28 .

2 . LVodurcb wird uns unser Leben oft
unangenehm gemacht ?

A . Von der wclc , Menschen und unS
selbst .

Jod - 16 , 44 . In der Welt habt ihr Angst ; aber seyd ge¬
trost , ich habe die Welt überwunden . Hos . 14 ,
Israel , du bringst buch selbst ins Unglück .

* Der Christ kann ebne Unannehmlichkeiten in dec

Welk incht segn ; das bringt die Beschaffenheit dieser
Welt , seine Natur , seine Verhältnisse — seine Ver¬
gebungen und Fehler mit sich . Hiob 14 , 1 . Ioh .
16 , 20 .

2 . Es kommen auch Leiden von Gott , welches weise
Schickungen sind , die Gott zu Beförürung seiner
Ehre und unserm Besten zuläßt . Sirach 2 , r . 21 , 22 .
Ebc . 12 , 6 . ii . 1 . Pet . 5 , 6 .

z . Was sind allgemeine Trübsalen im
menschlichen Leben ?

A . Ariers , Theurunts , Pest , Feuer -
und Wassersnot !) , Erdbeben u . dergl . Hagg .
1 , ii . Ämosy , 6 . Ps . ic>5 , g2 . Jer . 25 , 16 - 29 .

^ Die allgemeine Trübsale sind nicht Werke des Zu¬
falls , auch nicht bloß Wirkungen dec Natur ; so » -
decu Werke Gottes , die er zu seiner Verherrlichung
und unserm Besten gebraucht . Es sind oft Strafen
wegen der Menschen Bosheit und Sünde . 1 . Mose
42 , 21 . Apostg . 7 , 11 . Tob . 2 , i2 .

2 . Wir müssen aber die allgemeine Trübsale » nicht als
Wirkungen der Rache Gottes , sondern seiner Liebe
ansehen . Sirach 2 , 5 . Kap . 27 , 6 . Apostg . 14 , 22 .
Röm . 8 , 45 -

z . Fromme könne » sich bei allgemeinen Trübsalen mit
ihrem guten Gewissen , und mir dem Schutz GoueS

tröste » ;
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trösten ; müssen sich solche gefallen lassen , und sich
dadurch in viele » Tugenden üben . Match . 5 , 12 .
DieGvttlofen und Lasterbafte müssen sie als ernstliche
Erinnerung und Warnung für ihre Sünden ansehen ,
und sich dadurch dessen lassen . Jes . 26 , , ü . Habac .
z . 2 . g . Da » . 12 , 1 . Match . 24 , 21 . Rom 12 , 12 .

4 . Was sind besondere Leiden und Trübsale ?

A . Verlust an Ehre , Gesundheit ,
Freunde ; Schmerz und Rrnnkhcir rc .

Pred . 8 , 6 - Das Unglück des Menschen ist viel bei ihm .
» Jeder Mensch hat fast seine besondere Leiden . Ps . g8 ,

18 . Match . 6 , zg .
2 . Unglück nennt man einen nicht vorher gesehenen

traurigen Zufall unfereö Lebens . Wir müssen alle
Vorsicht gebrauchen , uns selbst nicht unglücklich zu
machen . Hiob 5 , 7 . Sicach g , 29 . 2 . Könige 14 , 10 .
In Unglücksfällen uns an Gott halten , sie geduldig
ertragen , und uns zur besten Erfahrung dienen las¬
sen . Sirach n , 14 . Aiuos g , 6 .

z . Treffen andere Unglücksfälle , so müssen wir ihnen
beistehcn , nicht gleich dadurch auf Laster und Sün¬
den schließen , und daraus den heilsamsten Nutzen
für uns zur Warnung und Vorsicht sieben . Obad .
p . 12 . iz . Pred . 2 , 26 . Iec . ist , 8 . Hwb 21 , 17 .

5 . Was sind böse Zeiten ?

A . Solche , die der öffentlichen und be¬
sondern Wohlfahrt der Menschen nachcheilig ,
besonders auch der Religion schädlich werben
können .

Amos 5 - iZ - Darum muß der Kluge zur selbigen Zeit
schweigen , denn es ist eine dose Zeit .

* Die Zeit ist allezeit gut ; sie wird nur böse nach un¬
sern Empfindungen und Vorstellungen .

2 . In bösen Zeiten darf man nicht wider Gott murren ,
nicht ängstlich klagen ; sondern untersuche » , ob man
sie nicht verschuldet habe ; sich selbst zu bessernsu -
chrn , und dabei fleißig die Mittel der Religion ge -

bcau -
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. brauchen . Ephcs . 5 , 16 . Luc . ir , ; 6 . Klagl . Ier . z ,
Z9 . Ier . z >, 18 . Kap . 2 , 19 .

6 . Mas ist unsere Pflicht bei unangenehmen Tagen, des Lebens s

A . Auf Gott stets zu vertrauen .
Ps . 18 , zi . Er ist ei » Schild allen , die chm vertrauen .

Stille und gelassen sie ertragen .

Ies . ; o , 15 . Wenn ihr stille bleibet , so würde euch ge¬
holfen ; durch Snllesepn und Hoffen , würdet ihr
stark seyn .

Besonders ; Geduld beweisen , das ist :

Sieb alles Unangenehme in der Ü ) elr aus

Gehorsam gegen Gort gefallen lassen .
Ps 77 , ' i - Ich muß das leiden , die rechte Hand deS

Höchsten kann alles ändern .

* Die Leiden des Lebens könsten entweder verschuldet ,
oder unverschuldet seyn . Ier . 2 , 19 . Siehe die Leiden
Josephs und die Leiden des verlvhrnen Sohnes .

» . In allen Leiden des Lebens müssen wir uns für Miß¬
trauen gegen Gort , für Klagen über seine Regie¬
rung , für Unzufriedenheit mit unserm Zustand , für
sündlichec Abweichung vom Christenthum hüten . 2 .
Könige 7 , 2 . Ps . ; ; , 2z . Ies . ; 9 , i . 41 , 10 . Sirach
2 , Z-

z . Bei allen Leiden gibrs noch Freuden . Freude an
Gott , an Jesum , an einem guten Gewissen , an dem
gewissen Ende derselben . Ps . 7z , 2z - 28 . Hiob 16 ,

19 . Ier . zi , rz . Tob . z , 22 .

4 . Wir können und müssen viele Trübsale unsers Leben »
uns selbst erleichtern . Der Mensch ist sich oft selbst ei¬
ne Last . Viele Leiden bestehen in der Einbildung ,
und werde » ohne Noth durch uns selbst vergrößert .
Ebr . 12 , , i . , 2 . Hiob 7 , 20 . Sirach zo , 22 .

? . Welches ist der beste Trost in allen bösen
Tagcn . des Lebens ?

-. - ch '-L P A .
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A . Die gewisse Erwartung eines bessern
Lebens .

Ps . 126 , Die mit Thränen säen , werden mit Freu¬
den ärndken . Match . 5 , 12 . Seid schlich und ge¬
trost , es wird euch im Himmel wohl belohnet « er¬
den .

* In allen Leiden denke : diese Welk ist nicht deine Be¬
stimmung ; das Erdenleben ist nur Ansang einet
bessern ; die selige Ewigkeit wird alle Thränen ab¬
trocknen . Ebr . rz , 14 . Rüm . 8 , lL .

Sechs -
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Sechste Abtheilung .

die letzte Erwartungen des Christen ,

vom Stande der Herrlichkeit .

i . Betrachtung .
Die letzte Erwartungen .

Nach einer Prüfung kurzer Tage
Erwartet uns die Ewigkeit .
Dort , dort verwandelt sich die Rlagt
In göttliche Zufriedenheit .
Hier übt die Tugend ihren Fleiß ,
Und jene Welt reicht ihr den preis .

was seid ihr keiden dieser Erden
Doch gegen jene Herrlichkeit ?
Die offenbart an uns soll werden
Don Ewigkeit zu Ewigkeit .
Wie nichts , wie gar nichts gegen sie
Ist doch ein Augenblick voll Müh !

wir den Menschen nach seinem
verschiedenen Zustande hier auf der Welt

Ueber

oder

P r
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betrachtet haben , wie er durch eine nichtige
Rcligionskenntniß und Befolgung seiner
Pflichten , sich dem Ziel seines Hierseyns
nähern muß : so steht ihm ein entscheiden¬
der Augenblick bevor , wo er von dieser
Welt abtreten , und in eine andere überge¬
hen muß . Der Tod , die Auferstehung
von den Todten , das jüngste Gericht , das
Ende der Welt , und der Eingang in ein
ewiges Leben . Dies sind die gewlffeBor -
falle' , die er erfahren wird , ehe er in ein
vollkommneö Leben wird versetzt werden .

Fragen .
r . Wovon handelt die sechste Abtheilung diese »

Reliqionsbust , « k
A . Von den letzten Erwartungen deS

Christen , oder vorn Stande der Herrlichkeit .
2 . Was hat der Mensch am Ende seines Erdenle »

bens zu erwarten s
A . Ein ewiges Leben .
Wcish . 2 , Lz . Gort hak den Menschen zum ewigen Le¬

be » / d . i . zur Unsterblichkeit erschaffen .
* Daß es ein ewiges Leben / Unsterblichkeit der Seele ,

als » eine Fortdauer des Menschen in der Ewigkeit
giebt / das versichert uns die Würde des Menschen ;
die in unsere Seele gelegte Wünsche und Triebe :
die h . Schrift / d >c Vollkommenheiten Gottes ; die
Erlösung durch Jesum / und unsere ganze Bestim¬
mung / die für diese Welt zu kurz / zu unvollkom¬
men seyn würde . 2 . Mvse g / 6 . Ioh . z , 15 . ; / zy .
Mattb . 22 / Z2 . Tob . 2 , , 7 . Röm . 6 / 2g .

. 2 . Menschen / die ein ewiges Lebe » leugnen / sind ihre
eigene Feinde / und verleugnen ihre Vernunft ,
ihr eigenes Gefühl / die Religion / und verrathen
einen Unglauben , Lee ihrem Herzen keine Freude ,

und
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und ihrem Leben keine Ehre macht . Luc . 20 , 27 .
Aprstg . 2Z , 8 17 , Z2 . 2 . Per . 2 , 12 . Weich . 2 , 6 .
Luc . 12 , 19 . Kap . 16 , 19 .

z . Dieses Leben ist nur Prüfung / Erziehung und Bil¬
dung für ein besseres . Gal . 6 / 7 . 8 . 2 . Coc . 9 / 6 .

Z . Was haben wir aber zu erwarten , ehe daS
ewige Leben anfängt L

A . Den Tod , die Anferstehunst der Tod »

ten , das jüngsteGerichr , und das Ende der
Welt .

* Diese Erwartungen erschrecke » den Sünder / und
beruhigen den Christe » / und werden uns Gott in
allen seinen Werken / Wegen und Absichten vv !I-
kemmeii rechtfertigen und verherrlichen . Maleach . z ,
18 . Matth . 24 / ; o .

2 . Betrachtung .
Der Tod .

Meine Lebenszeit verstreicht ,

Stündlich eil ich zu dem Grabe ,

Ilnd was ists , dar ich vielleicht ,

Das ich noch zu leben habe '?

Denk , 0 Mensch , an deinen Tod ,

Saume nicht , denn eins ist Noth !

-i-

Tritt im Geist zum Grab oft hin ,
Siebe dem Gebern versenken .

Sprich : Herr ! daß ich Asche bin

kehre du mich selbst bedenken ;

P z kehr «
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Lehre du michS jeden Tag ,
Daß ich weiser werden mag .

xVenn sich am Ende unseres Lebens ,

die (Seele vom Leibe trennt , so nennen wir

dieses den Tod . Alle Menschen sind dem

Tode unterworfen , weil sie alle Sünder

sind . Gott ist nrcht der Urheber des To¬

des ; er bat aber das Lebensziel festgesetzt ,

und den Tod der Gläubigen durch Christum

in eine Woblthar verwandelt . Unser Leib

wird wieder zur Erde werden ; unsere Seele

ist unsterblich und gehet zu Gott . Die

Frommen kommen gleich nach ihrem Ster¬

ben in einen seligen ; die Gottlosen aber in

einen unseligen Zustand . Unser ganzes

Bemühen muß deswegen dahingehen , daß

wir das gegenwärtige Leben christlich füh¬

ren , damit ^ wir es durch einen seligen Tod

endigen mögen . Diese Gnade werden wir

gewiß erlangen , wenn wir im Glauben an

Jesum in einem gottseligen Wandel behar¬
ren .

Fragen .

I . Was hat ein jeder Mensch zu erwarten ?

A . Den Tod .

i . Mvse z , iy . Mensch du bist Erde , und sollst zur
Erde werden .

* Der Tod ist die wichtigste Veränderung des Lebens .
Sirach qo , r — z . 4 >, i — 4 .

' ' 2 . Was
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2 . was führt uns den Tod entgegen ?

A . . Rrankheir , oder unerwartete plötzli¬

che Zufälle .
Eirach ; 8 , 9 . Wenn du krank bist , so verachte dies

nicht , sondern bitte den Herrn , so wird er dich ge¬
sund machen .

* Entferne alle Ursachen der Krankheit die du verhin¬
dern kannst . In der Krankheit prüfe dein Leben ,
halte dich an Gott , leide geduldig , versöhne dich
mit deinem Nächsten , gebrauche ordentliche Mittel
zu deiner Genesung , bringe deine häusliche Umstän¬
de in Odnung , genieße das h . Abendmahl , aber nicht
aus Aberglauben , verspüre es auch nicht bis in die
letzte Stunde , suche deiner ewigen Seligkeit gewiß
?,u werden , und folge dem Beispiel deines sterbenden
Jesu nach . Sirach 18 , 22 . zo , 17 . 1 . Mvse gg , i -
Ies - ? 8 , 9 - Ivh . ii , 1 -

2 . Meide alle Gelegenheit eines plötzlichen TvdeS , und
denke stets : du bist keinen Augenblick vordem Tode
sicher . Sirach z , 27 . 1 . Sam . 20 , z .

z . Was ist der Tod ?

A . Die Trennung der Seele und des Lei .
- es am Ende des Lebens .

i . Mose zs , 18 . Da ihr aber die Seele ausging , daß
sie sterben mußte .

* Der Tod ist nicht eine Vernichtung unseres Lebens ,
i . Cor . 15 , i -

r . Die Seele schläft nicht im Tode ; ihr Wesen ist
fortgesetztes Denken . Sie ist unsterblich . Pred .
12 , 7 .

g . Die Todesstunde ist uns unbekannt , und das ist
große Wohlthat von Gott . Die Act des Todes kann
sehr verschieden seyn . Pred . 9 , 12 . Sirach 14 , 12 .

4 . wer muß sterben ?

A . Alle Menschen , weil sie alle Sünder

sind . Nöm . 12 .
* stür den Tod sichert kein Stand , kein Gut , kein

Alter , keines Menschen Verhältniß . Sirach 14 , 18 »
19 .

? . Ist Gott der Urheber des Todes ?
A . b7ein .

q> 4 weisß .
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Weich - i , iz Gott bat den Tod nicht gemacht , und

dar nicht Luft am Verderben der Lebendigen .
* Weil Gott kein Urheber der Sünde jft , kann « t

auch nicht die Ursache des Todes seyn .
6 . was hat aber Gott de , m Tode des Menschen

gethan s
A . Er hat ihm ein bestimmtes Lebensziel

gefttzet .
Hmb 14 , 5 . Der Mensch tat seine bestimmte Zeit , die

Zabl seiner Monden stehet bei dir , du bast chm ein
Ziel gesetzt , das wird er nicht übergeben .

Er hat auch den Tod der Gläubigen durch
Christum in eine lVobltbar verwandelt .

Jod . ii , 2s . Ich bin die Auferstehung und das Leben ,
wer an mich glaubet , der wird leben , ob er gleich
stürbe .

* Es giebt ein ordentliches , aber auch aiisservrdentli ,
chee Lebensziel des Menschen . Sicach 17 , iz . Jes .
Z8 , 1 '

r . Der Mensch kann sein Leben verkürzen , welches eine
schwere Sünde ist . Pced . 7 , , g .

z . Beim Sterben geht eine große Veränderung vor :
der Leib verweset . i . Mvse z , 19 . Die Seele geht
zu Gott . Pred . 12 , 7 .

7 . Wohin kommen die Frommen ?
A . Gleich nach ihrem Zode in einen seligen

Zustand .
Ebc . ir , 22 . 2g Jbr seid kommen zu dem BergeZion ,

und zu der Stadt des lebendigen Goties , zu dem
liimmlischen Jerusalem , und zu der Menge vieler
Tausend Engel . Und zu der Gemeine der Erstge -
bobrnen , die im Hstmml angeschrieben sind — und
zu Gott dem Richter über alle , und zu den Geistern
der vollkommene » Gerechten . Ebr . y , 27 .

* Die b . Schrift nennt den seligen Ort der Frommen ,
Himmel , und bezeichnet ihn mit vielen herrlichen
Beschreibungen . Lucä 16 , 22 . i . Per . 4 , iz .

8 - wohin komme » die Gottlosen ?
A . Gleich nach ihrem Sterben in einen

unseligen Zustand .

Match .
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Match . 25 , 4 , . Dann wird er auch sagen , zu denen zur
Linken : Geher von mir ihr Verfluchten in das ewige
Feuer , das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln .

* Die !>. Schrift nennt den unseligen Ocr der Gottlo¬
sen Hölle , eine ewige Vecdammmß , und beschreibt
ihn sehr fürchterlich und schrecklich als eine Strafe
böse - Menschen . Match , 13 , 42 . 18 , y . 22 , 13 . 25 , 46 .
Offenb . Itch . 19 , 20 ,

y . Welches muß unser ganzes Bemühen beim An ,
denken des Todes seyn '?

A . Daß wir dies gegenwärtige Leben christ¬
lich führen und endigen , so daß wir im (glau¬
ben an Jesum und gottseligem Leben beharren .

Offenb . 2 ro . Sei geireu bis an den Tod , so will ich
bir die .ffcone des Lebens geben .

* Lebe so , daß du alle Augenblick selig sterben kannst ;
deswegen denke oft , ernstlich und christlich an den
Tod . Ps . yo , i2 , Sirach 7 , 40 .

z . Betrachtung .
Die Auferstehung der Todten .

Nicht ewig wird , wer dein Wort halt ,
Den Tod , 0 Jesu , schauen .
Das ist « , was mich zufrieden stellt ,
Selbst bei der Gräber Grauen .
Ich bin getrost und unverzagt ,
Weil du den Deinen zugesagt :
Ich leb und ihr sollt leben .

-i-

Wird gleich mein Leib des Todes Raub ,
Er wird doch wieder leben ,
Und einst ane der Verwesung Staub
Sich neu gebildt erheben ;

P 5 Wenn
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Wenn du , o großer kebensfürst ,
Nun deinen Todten rufen wirst ,

Zum Leben aufzuwachen .

Leiber der Verstorbenen werden an

jenem Taqe , durch die Kraft Gottes und

Christi wieder auferwecket , aus ihren

Gräbern hervorgehen , und mit der Gccle

vereiniget werden . Dieses nennen wir die

Auferstehung von den Todten , die nach

der Vernunft höchst wahrscheinlich , und

nach der h . Schrift ganz gewist zu erwar¬

ten ist . Die Todten werden zwar mit ihren

eigenen Leibern , aber mit solchen verklärten

auferstehen , welche fähig seyn werden die

Glückseligkeit des ewigen Lebens vollkom¬

men zu genießen . Diejenige Menschen aber ,

welche der große Gerichtstag noch lebendig

auf Erden antreffen wird , sollen verwan¬

delt werden . Die Auferstehung der Todten

muß auf unsern Glauben , unser Herz und

Leben den beruhigendsten Einfluß haben .

Fragen .

r . Was hat der Christ nach feinem Tode zu er .
wartenf

A . Die Auferstehung von den Todten ;

da Gott durch Christum die verstorbenen Leiber

wieder auferweeken , und mit ihrer unsterbli -

chen Seele wieder vereinigen wird .

I°h .
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Ioh . 5 , 28 . 2Y . Verwundert euch der nicht : denn er
kommt die Stunde , in weicher alle , die in den Grä¬
bern sind , werden seine Stimme hören . Und wer¬
den hervor liehen , die da Guter gethan haben , zur
Auferstehung des Lebens ; die aber Uebels gethan ha «
den , zur Auferstehung des Gerichts .

* Ueber die Auferstehung der Todten ist das Kapi¬
tel des ersten Briefs an die Corincher , eine vortresti »
che Erklärung .

2 . U ) ie kann man die Auferstehung der Todten
beweisen ?

A . Die Vernunft macht sie schon höchst

wahrscheinlich , die h . Schrift aber ganz

gewiß .Apostg . 26 , 8 . Warum wird das unglaublich bei euch
gerichtet , daß Gott Todten auserwecket ? i . Cor . 6 ,
14 . Gott aber hat den Herrn auserwecket , und wird
uns auch auferwecken durch seine Kraft .

* Die Natur macht uns schon die Auferstehung der
Todten wahrscheinlich : der Winter ist ein Bild des
Todes ; der Frühling ein Bild der Auferstehung , i .
Cor . 15 , Z7 -

r . Die Auferstehung Jesu Christi ist der stärkste Beweis
von der Auferstehung der Todten . 1 . Cor . 15 , 12 .

z . Die Eigenschaften Gottes versichern sie uns : Seine
Allmacht , Weisheit , Treue und Liebe . 2 . Maccab .
7 - - 4 .

4 . Wäre keine Auferstehung , so blieben viele Tugen -
genden unbclohnt , und viele Laster ungestraft . Röm .
2 , 7 . 10 . 1 . Pet . 1 , 4 .

z . U ) ie werden die Todten wieder auferstchrn ?

A . Zwar mit ihren eigenen , aber die

Gläubigen mit verklärten Leibern .
i . Cor . i ; , 42 — 44 . Also auch die Auferstehung der

Todten : Es wird gesäet oerweslich , und wird auf¬
erstehen unverweslich ; es wird gesäet in Unehre ,
und wird auferstehen in Herrlichkeit . Es wird ge¬
säet in Schwachheit , und wird auferstehen in Kraft .
Es wird gesäet ein natürlicher Leid , und wird aufer¬
stehen ein geistlicher Leib .

* Verklärte Körper sind keine sündliche , schwache /
keine sterbliche Leiber . 1 . Cor . 15 , Z5 — z ? . - ,

2 . Die
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2 . Die Menschen , die am jüngsten Tage noch keben ,
werden verwandelt , d . j . ohne eine dazwischen kom¬
mende Verwesung unverweslich gemacht werden , i .
Cvr . 15 , 5 > . 5r -

Was muß die Auferstehung der Todten für Ein »

stuß auf unser Herz und Leben haben ?
A . Sie muß uns auffordern nickt allein

die Seele , sondern auch die Glieder des Lei¬
bes zum Dienste Gottes und Jesu zu widmen ,
r . Eor . 6 , 20 . i ; , 14 . 2 . Zim . 2 , 8 .

4 . Betrachtung .

Das jüngste Gericht .

gerechter Gott ! vor dein Gericht

Muß alle Welt sich stellen .
Du wirst in aller Angesicht ,

Auch mir mein Urtbcil fallen :

O ! laß mich dein Gericht stets scheu ' » ,

Und hier mit Ernst beflissen seyn

vor dir einst zu bestehen .

Bleibt hier viel Böses ungestraft ,

Diel Gutes unbelohnct ;

So kömmt ein Tag der Rechenschaft
Der keines Sünders schonet .

Da stellst du Herr , in « hellste kicht

Wie recht und billig dein Gericht ,

Dann triumphirt der Fromme .

enn an jenem Tage die Todten wieder

auf -
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auftrwecket , und die noch Lebende verwan¬

delt worden sind , so werden alle Menschen

Dor den Richrerstuhl vorgefordert , darge¬

stellt , und ein jeglicher nach seinen Werken

gerichtet werden . Dieses Weltgericht wird

Jesus Christus mit großer Pracht und Herr¬

lichkeit halten . Alle böse ( bedanken , sünd -

liche Worte und Werke werden da offenbar

werden . Alsdann wird das Urtheil gefäl -

let werden , welches die Frommen in die
ewige Freude , die Gottlosen aber in die
ewige Pein verstoßen wird . Nach gehal¬
tenem Gericht wird diese ganze Welt unter¬
gehen .

Fragen .

r . War haben wir nach der Auferstehung der Tod »

ten zu erwarten ?

A . Das jüngste Gericht , welches die

große und feierliche Gerichtshandlung Jesu

Christi ist , da alle Menschen vor seinen Richter¬

stuhl vorgefordert , dargestellet , und nach ih¬

ren Werken pergelrung empfahen werden .
2 . Cvc . 5 , 10 . Wir müsse » "alle offenbarer werden vor

dem Richterssuhl Christi , aus daß ein jeglicher empfahe ,
nachdem er gehandelt har bei Leibes Leben , es sei
gut oder böse .

* Wir haben schon hier einen Richter in uns , das ist
das Gewissen . Was hier nicht gerichtet wird , da -
«vicd an jenem Tage geschcben . 2 . Tim . 4 , i .

2 . Das Gericht wird den Frommen erfreulich , den
Sündern oder erschrecklich seyn . Weish . z , ig . 1 .
Jvh . 4 , 17 .

2 Wer wird das Gericht halten ?

A . Je -
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A . Jesus Christus , mit großer Pracht

und Herrlichkeit .
Match . 25 , zi - Wann aber des Menschen Sodn kom¬

men wird in seiner Herrlichkeit , und alle seine heili¬
gen Engel mir ihm . Dann wird er sitzen aus dem
Stuhl seiner Herrlichkeit , und werden vor ihm alle
Völker versammlet werden . Ivh . s , 22 . 27 .

* Alle Menschen werden gerichtet werden , ohne Anse¬
hen , Stand , Würde und gehabte Verhältnisse hier
auf Erden . 2 . Cvr . ; , 10 .

z . Was wird gerichtet werden ?

A . Alle böse Gedanken .
Röm . 2 , 16 . Auf den Tag , da Gott das Verborgene

der Menschen durch Jesum Christum richten wird ,
laut meines Evangelü .

Sündliche worre .
Mattb . , 2 g6 . Ich sage euch aber , daß die Menschen

müssen Rechenschaft geben am jüngsten Gericht , von
einem jeglichen unnützen Wort , das sie geredet ha¬
ben .

Alle sündliche Werke .
Match . 16 , 27 . Denn es wird je geschehen , daß des Men -

scheu Sohn kommen wird in der Herrlichkeit seine «
Vaters mit seinen Engeln , und alsdann wird er einem
jeglichen vergelten nach seinen Werken . Pced . 12 ,
14 .

* Die Vorstellung des jüngsten Gerichts muß uns von
allen Sünden abhalten .

2 . Denke nichts Böses , rede nichts Böses , thue nicht «
Böses : alles wird Jesus Christus richten , i . Lor .
4 , 5 -
Lebe so , daß du mit Freudigkeit vor dem Richter¬

stuhl Christi erscheinen kannst , i . Joh . 4 , ' 7 -
4 . Der Tag des jüngsten Gerichts ist uns unbekannt .

Wache und bereue dich stets darauf . Match . 25 , i . .

4 . Was
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q . Was wird alsdann erfolgen ?

A . .Das Urtheil der Gläubigen .
Match . 25 , Z4 . Kommt her , ihr Gesegneten meine »

Vaters , ererbet das Reich , das euch bereitet ist ,
von Anbeginn der Welt . *

Das Urtheil über die Gottlosen .
V . 4 ' . Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken :

Gehet pon mir ihr Verfluchten , in das ewige Feuer ,
das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln .

5 . Was wird nach dem Gericht mit dieser Welt

vorgehen ?

A . Sie wird untergehen .
2 . Pet . g , lo - iz . E « wird aber des Herrn Tag kom¬

men als ein Dieb in der Nacht , in welchem die Him¬
mel zergehen werden mit großem Krachen : Die Ele¬
mente aber werden vor Hitze zerschmelzen , und die
Erde und die Werke , die darinnen sino , werden ver¬
brennen . So nun das alles soll zergehen , wie sollt
ihr dann geschickt fern mit heiligem Wandel und
gottseligem Wesen . Daß ihr wartet und eilet zu
der Zukunft des Tages des Herrn , in welchem die
Himmel vom Feuer zergehen , und die Elemente vor
Hitze zerschmelzen werden .

* Die erste Welt verging im Wasser ; diese wird mit
Feuer untergehen , i . Mvs . 7 . i . -

2 . Gott kann wieder eine neue Welt schaffen , 2 . Pet .
z , iz .

g . Die eigentliche Beschaffenheit des Untergang « dieser
Welt , läßt sich nicht bestimmen und erkläten . Ps .
rvr , 2ü . 27 .
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5 . Betrachtung .
Das ewige selige Leben .

Mein Gott , erschaffen hast du mich

Zum ew ' gcn Freudenleben
O möchte doch mit Inbrunst sich

Mein Herz dahin erheben !

Wo alles Heil dem wird zu Theil ,
Der hier dich treu verehret ;

Wo alles Leid der Prüfungszeit

In Wonne sich verkehret .
-

Wenn dieses Lebens Last mich drückt ,
Weß soll ich mich dann trösten '?

Die Hoffnung ists , die mich erquickt ,
Einst auch mit den Erlösten

Vei dir zu seyn , und frei von Pein ,

In Ewigkeit zu leben .

Sollt ich denn hier nicht mit Begier

Nach solcher Hoffnung streben '?

Es wird eine Ewigkeit kommen / wo die
frommen Menschen zum Genuß einer un¬
endlichen Glückseligkeit gelangen werden .
Man nennet diesen Zustand dos erviere seli¬
ge Leben , wo sie von allem Uebel befreiet ,
UNd alle Seligkeit ohne Aufhören geniestenwerden . Dann wird der Gläubige von
allen Sünden , und deren unseligen Folgen
erlöser seyn , und alle Seligkeit des Him¬

mels ,
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inels , die größte Ehre , die vollkommste
Freude im unmittelbaren Umgang mit
Gocr , mit Christo und allen verklärten und
vollendeten Geistern genießen . Dieser
großen unv unbeschreiblichen Seligkeit , wer¬
den wir nach unserer Fähigkeit und der hier
im Leben bewiesenen Treue theilhaftig wer¬
den .

Fragen .

l . Welches ist die größte und seligste Erwartung
des Christen ?

A . Der Stand der Herrlichkeit , oder das
ewige Leben . Röm . 6 , 2Z . Die Gabe Gottes
ist das ewige Leben . Joh . z , 15 .

* Die Erwartung eines ewigen Lebens , ist die - röste «
Aufmunterung zum Glauben und zur Tugend ; die
größte Beruhigung in allen Leiden des Lebens , und
die hellest « Aussicht für dieses kurze Erdenleben . Tod »
2 , 17 . 2 . Coc . 4 . Tit . i , 2 . Match . 7 , 14 .

2 . worin wird das ewige Leben bestehen ?

A . In dem Genuß einer ewigen Selig¬

keit , wo wir von allem Uebel werden be «

freier seyn .
Offenb . 2i , 4 . Und Gott wird abwischen alle Thränen

von ihren Augen , und der Tod wird nicht mehr seyn ,
noch Leid , noch Geschrei , noch Schmerzen wird mehr
seyn : denn das erste ist vergangen .

Und alle Seligkeiten unaufhörlich genies .

sen werden . , ^

Ich .Q
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Jod . 17 , 24 . Vater , ich will , daß wo ich bin , auch
die bei mir ie »,ii , die du mir gegeben bast , daß sie
meine Herrlichkeit sieben , die du mir gegeben hast .

* Im Himmel wird keine Sünde , kein Leid , kein Tod
seon / Jvb . 8 , s >- Offenb . 2 ,

2 . Wir werde » den sieligsien Umgang , Ehre und Freu -
de genießen . Psi . 16 , n . 17 , 15 .

z > Werden die fromme Mensichen auch einerlei
Seligkeit genießen ?

A . Sie werden alle selig seyn ; doch aber

nach dem Grade ihrer Fähigkeiten , und der

im Leben bewiesenen Treue .

. Job . >4 , 2 . In meines Vaters Reich sind viele Woh¬
nungen , wenns nicht sio wäre , so wollte ich zu euch
sageni Ich gehe hm euch die Stätte zu bereuen .
Daniel >2, z .

* Je größere Treue im Christentbuni , je größere Selig¬
keit ' im Himmel . Je mehr Thätigkeit zum wahren
Guten : ; e mehr Bestreben wir hier gebabr , Gvues '-
und IesuS ' Eprc auszubreiten , uns und unsere Bru¬
der glücklich zu machen ; je mehr Anwendung unserer
Gabe » , Fähigkeit und Kräfte : desto seliger wird

, dort unser Zustand seyn . Gal . 6 , 7 . 8 . 2 . Cor . y , 6 .
Luc . ry , 16 .

2 . Das künftige ewige Leben wird ein gesellschaftliches
Leben seil » . Wir werden uns also auch i » jeneimLe -
ben wiedersehen und kennen . Das wünscht ja unser

Herz ! Dies große Glück kann uns Gott nicht versa¬
gen ; macht die Vernunft und die h . Schrift wabo -
scheinlich , Matth . 27 , 52 . 5z . und wird unsere
Glückseligkeit dort oben vermehren , und ist hier der
beste Trost heim Tode unserer Freunde . Ioh . n , 24 .

, 16 , 22 . Matth . 17 , 2 . - Luc . 16 , 2 ; .

4 . Worin werden die Seligkeiten näher bestehen ,
die wir in jenem Leben zu erwarten haben ?

A Die lassen sich gar nicht beschreiben ,
und hier nicht vollkommen begreifen .

i . Cor .
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1 . Cor . 2 , 9 . Das kein Auge geselln bat , und keinObr
gehöret hat , und in keines Menschen Herz kommen
ist , das Gott bereitet hat , denen die ihn lieben . 2 ,
Cor . i2 , 4 .

* Im ewigen Leben wird unser Verstand ein vollkomm -
ncs Erkenntniß haben . i . Cor . iz , 12 . 1 . Ioh . z , 2 .

2 . Unser Wille wird mit gar keinen Hindernissen zum
Guten zu kämpfen haben .

z . Unser Herz wird nichts als Freude genießen . Job .
>6 , 22 .

4 . Wir werden in einem nähern Umgang mit Gott und
Jesu seyn . Ps . 42 , z . Match . 5 , 8 .

5 . Wir werden mit allen heiligen Engeln und » ollende -
ken Gläubigen , Gott loben , preisen , anbeten und
bis in alle Ewigkeit unendliche Seligkeit gemes¬
sen . Offenb . 7 , i2 . 4 , 10 . 11 .

Hier such ichs nur , dort werd ichs finden .
Dort werd ich , heilig und verklärt ,
Des Glaubens ganzen Werth empfinden ,
Den unaussprechlich großen Werth ;
Den Gort der Liebe werd ich sehn ,
Ihn lieben , ewig ihu crhöh ' n .

Da wird der Vorsicht heil ' ger Wille
Mein will und meine Wohlfahrt seyn ;
lind lieblich Wesen , Heil die Fülle
dlm Throne Gottes mich erfreun .
Dann laßt Gewinn stets auf Gewinn
V . ich fühlen , daß ich ewig bin .

Q 2 Da
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Da werd ich zu dem Throne dringen ,
Wo Gott , mein Heil , sich offenbart ;
Ein Heilig , Heilig , Heilig singen
Dem Lamme , das erwürget ward »
Und Cherubim und Seraphim
Und alle Himmel jauchzen ihm .



Erläuternde Berichtigungen .
Seite 17 zu Frage Die natürliche Religion ist in

allen ihren Belehrungen zu unserer wahren Glückseligkeit
nicht vollständig ; beim Gefühl unserer Künden undMän -
gel unsrer Tugenden nicht völlig beruhigend ; in allen trau¬
rigen Umständen Leö Lebens nicht ganz tröstend , und für
unsere Hoffnungen auf eine Unsterblichkeit nach Seel und
Leib nicht zuvecläfiig befriedigend . Die geoffenbarte
christliche Religion hat deswegen einen einleuchtenden sehr
großen Vorzug vor dieser : Denn sie ist in allen ihren Be¬
lehrungen für unser zeitlich und ewiges Wohl vollständig ;
sie gibt uns die deutlichsten Vorschriften zur wahren Besse¬
rung des Herzens und Lebens ; die sicherste Beruhigung
durch den wahren Glauben an Christum Jesum ; den kräf¬
tigsten Trost bei allen Uebeln dieses Lebe » ; die freudenvoll¬
ste und sicherste Hoffnung einer seligen Unsterblichkeit nach
Leib und See ! . Wir müssen also diesen überwiegenden
Vorzug der geoffenbarten christlichen Religion vor der na¬
türlichen , erkennen , schätzen , und die natürliche Reli¬
gion , für uns alsLhnsten , nicht mehr als hinlänglich zur
Seligkeit ansehen ; dürfen aber keinen verdammen , der die¬
se christliche Religion nicht hat , noch haben kann . Rbm .
10 , 14 . Luc . 12 , 47 . 48 .

Seite 21 zur Frage 2 : DaS Daseyn eines Gottes , be¬
weiset besonders die Bibel , die den Naturbeweisen ihr völ¬
liges Licht und zuvecläßige Gewißheit gibt . Auch unsere
eigene Erfahrung überzeuget uns , daß es ein höchstes We¬
sen gibt , das alles regieret . Ps . zg , y .

Seite 16 ; zur Anmerkung z : Der vorsätzliche Selbst¬
mörder hat zur Entschuldigung seiner That keine gültige
Gründe . Es kann ihn nicht rechtfertigen Tiefer Gram ; "
dafür bat er die kräftigsten Mittel in der Religion . Ps . 42 ,
6 . „ vlichr Ueberdruß des Lebens ; " er bildet sich oft das
Leben schlimmer ein , als es wirklich ist . Hiob 10 , i . „ Nichr
Mißvergnügen mir Welt und Menschen ; " die Welt ist
wirklich so böse nicht , wie wir oft meynen , i - Mose g , 14 ;
und Menschen können uns ohne Gottes Zulassung nicht scha¬
den . Mattb . 10 , 28 . „ Nicht Verlust an Gütern , Schul¬
den , vereitelte Absichten im Indischen rc . ; " die können
wir wieder gewinne » , ersetzen , und es kann uns im In¬
dischen nicht immer so gut gehen , wie wir wünschen . Maiih .
26 , 26 . „ Nicht Gemalt der Leidenschaften , deS Zorns ,
des Geizes rc . " ; die können wir durch die Gnade Gottes besie¬
gen , wenn es » nS nur rechter Ernst ist . Röm . 12 , 21 . „ Nichr
erfahrene Kränkungen an Ehrej " die berechtigen unr

Q r nicht



»ist* ! unser ewiges Wohlzu kränken . Job . rü , 4 ; . „ Nicht
ängl 'iliche Gedanken über unsre Seligkeitdie kennen
wir durch den wahren Alanden an Jesum haben . 2 . Cvc .
I°2 . y . „ Nicht kränkliche Umstände des Aörpers ; " die
Müssen wir durch bewährte Genesungsmittel wieder herzu¬
stellen suchen . Sicach 48 , 12 . „ Nichc Armuth und Man¬
gel ; " unser himmlische Vater versorgt alle seine Geschöpfe ,
Vorzüglich die Menschen . Match . S , 2 ; < 44 . Der Selbst¬
mörder sacht falschen Trost „ in der allgemeinen Gnade
und Barmherzigkeit Gattes ; " die wird aber hier zur
Sünde gemißbraucht . Röm . 2 , 4 . s . In dem allgemeinen
verdienst Jesu , " das hat keine Kraft bei mukbwilligcn
Sündern . Röin . 6 , 12 - 18 . „ Er wäre seinesGnadenstan »
des gewiß ; " das kann er unmöglich bei einem solchen st'md -
Iichen Vorsah sepn . 1 . Cor . 10 , 12 .

„ Er »,' äre in der Welt nichts mehr nuge ; " das kann
er nicht wissen , so lange ihn Gott leben läßt , muß sei »
Lebe » auch zu eiwas nützen , wen » ero gleich nicht weiß und
Klaubet . Joi '.a 4 - r - g . „ Gott habe ihn verlassen ; "
Gott verläßt keinen , der sich auf idu verläßt . Ps . y , 11 .
„ Der Teufel zwinge ihn dazu ; " der Teufel kann uns zu
nichts Böses zwingen , wenn wir nicht wollen . Match . 4 , 10 .

Der vorschliche Selbstmord ist also eine große Sunde ,
wegen der Wichtigkeit der Gründe sein Leben zu erhalten ;
wegen der Nichtigkeit der Gründe es sich selbst zu nehmen ;
wegen des großen Schadens , den sv ein Mensch sich selbst
an Secl und Leib und den Seinigen zufüget , und wegen
der schweren Verantwortungwelche er in der Ewigkeit
bat . Wir müssen deswegen diese Sünde immer als das
größte Uebel , das wir uns selbst anthun können , betrach¬
ten ; durch beständige Vorstellung der Vernunft und Reli -
rrion alle böse Gedanken , diem uns dazu aufsteigen , gleich
üuterdrücken , und sie ja nicht über uns herrschen lassen .
Sirach 40 22 . Gorrum seineGnadc und Geist stets darum
anrufen . Maitb . 26 , 41 , Ps . 145 , io . Die Einsamkeit mei¬
den ; aste Gelegenheiten und Oecter , die uns dazu reizen
können , stieben ; besonders uns durch eine beständige Thä¬
tigkeit und Aideir , auch im Umgang mir guten und
frommen Meiischen , auf eine edie Arr zu zerstreuen suchen .
Sprüchw . 14 , 20 . Sirach 44 , 24 . uud alle unsere drückende ,
sowohl geistlicheals leibliche Uebel , mlt standhafisc Geduld ,
Sirach 2 , 1 - 4 . beständigem vertrauen auf Gott gelassen
»ragen , und deren Endigung bloß Gottes Willen über¬
lassen . Match . 26 , 44 . Ies . 60 , 22 . und uns nie , nie ! zu
einer solchen entsetzlichen Tbat verleiten lassen , wofür uns
Verwehrt unserer Seele , des Leibes , ded Lebens , das
Gefühl der Menschheit , die Trimme der Vernunft , die



Belehrungen der Religion , und eine alles vergebende
Ewigkeit so stark warnt . Weil wir aber nie einen unglück¬
lichen Menschen , der sich selbst entleibt , nach allen Umstün¬
den , Lagen , Gebrauch feiner Seelenkräste , besonders sei¬
nes Verstandes , richtig beuribeilen , und bei einem nicht
ganz offenbaren Selbstmord uns sehr leichr irren können :
so müssen wir nicht lieblos richtet , , sonder » ihn dem Ge¬
richte Gottes , seiner Gnade und Barmherzigkeit überlas¬
sen . Luc . 6 , Z4 . die dadurch leidende Angehörigen nicht
entehren , durch vorwmse und Urtheile nicht kränken ;
sonder » uns vielmehr so eine That zur wehnschagung ,
Erhaltung und Besserung unseres Lebens diene » lassen .

Seite 167 zur 7 . Frage : Hurerei jsi eins der schändlich¬
sten Laster — der größten Sünde an unserm Leibe . Sie ist
ganz wider unsere wurde , wider das Geseg Gottes , r .
Eor . 6 , >8 . und bat immer die traurigsten Folgen : denn ,
sie schwächt die Gesundheit , die Seelenkrüste , nimmr uns
Zufriedenheit des Herzens und Ruhe des Gewissens . Sirach
y , 6 . Spri 'ichw , 6 >26 . gg . verleitet zur Trunkenheit , Ver¬
schwendung , Müßiggang , Meineid rc . verursacht Aerger¬
niß in Familien , bringe Schimpf , Schande , Armuth ;
entziehet uns ganz den Beifall Gottes und aller edelden -
kenden Menschen ; hak eine schwere Verantwortung wegen
der verführten Unschuld , und wird , wenn sie auch hier
nicht offenbar wird , an icnein Tage offenbar , und ., mit
dem Verlust der ewigen SUigkeir besicafl werden . Offcnb .
22 , IZ .

Der Ehebruch ist das verablcheuungvwücdigste Laster
der Uiikeuschheit . Es streircr wider die ehliche Liebe ,
Treue und den ausdrücklichen Befehl Gottes und Jesu . 2 .
-Mose 20 , rg . Match . ; , 27 . 28 . Es störet das häusliche
Glück , Zufriedenheit und Einigkeit ; ist ein Beweis der
strafbarsten sinnlichen Begierden , Ezech . 2g , 2o . eineGuette
vieler Laster , als : der Verschwendung , der Unordnung 11,
Geschäften ; des Zorns re > Es folgr darausUnruhe , m Ge¬
wissen ; i . Mosen , 17 . 2 . Samuel . 12 , 10 Unclück , Ver¬
fall , Schande , Sprüchw . e>, 25 . Verlust der Gnade Gur¬
tes , und wenn es auch vor der welr unbekannr und ver¬
schwiegen lsteibt , so wird es doch an jenem Tag ? gewiss of¬
fenbar und bestraft werden . Offenb . 21 , 8 . Siehe Reli -
gionshuch Seite 206 , Frage

Seite 187 z» c 6 . Frage . Wir sind gerecht , wen » wir
dem Nächsten dasjenige leiste » , waü wir ihm nach göttli¬
chen und menschlichen Gescheit zu erweisen schuldig sind .
Röm . >z , 7 - >0 . Tit . 2 , 12 . Wie müssen aber auch billig
seyn , das ist : daß mir nicht nach dem strengsten Rech : mir

ihm



ihm verfahre » , und darauf bestehen ; sondern , wo es ihm
zu schwer wird , das zu leisten , was wir mir Recht von
»hm fodern können , nach Umständen , so viel es möglich ist ,
und es nur immer unsere Pflichten erlauben wollen , daran
nachlassen .

Seite 232 Frage 8 - Daß eS wirklich ein unseliger Zu¬
stand der gottlosen Menschen in der Ewigkeit gebe , daS be¬
weisen die hier nicht bestraften Sunden , die Gerechtigkeit
Goites und Recht göttlicher Gesetze , und besonders die

.Lehre Jesu deutlich . Match . 25 , q6 . 2 . Thess . 2 , 9 . Die
' Strafen vec Verdammten werden Verlust des Anschauen
Gottes . Luc . 16 , >9 . Die Gesellschaft mit bösen Geistern
und lasterhaften Menschen . Match . 25 , 41 . Pein an Seci
und Leib , 2 . Thess . >, 9 . und Beraubung aller Seligkeit
des Himmels sep » ; wo besonders ihre bie 'c gehabten bösen
Wunsche und Begierden nie werden erfüllt und befriediget
werden . Dorr wird der Wvhllüstige , Stolze , Geizige
nichts von alle dem finden , was er hier für sein höchstes
Gut gehalten hat . Diese Eual des Herzens , wird durch be¬
ständige vorwürfe und Unruhe des Gewissens , daß sie
selbst an ihrem Elende Schuld find , vermehret werden . —
Es würde also der verwegenste Unglaube seyn , einen un¬
seligen Zustand der Gottlosen in der Ewigkeit zu leugnen ,
und also der unverantwortlichste Leichtsinn , wenn der
Mensch in diesem Unglauben forcsündigen , und seinr wah¬
re Besserung unterlassen wollte f Cbc . »c>, 26 .

Druckfehler .
Seite Zeile

26 — z start betete , lies bettete .
-go — letztere nachvarer , lies noch : AllmächtigsnSchöpser .
gi — is zwischen und und Wachsthum , lies unsrecErde .

- z2 — 2 nach dem Worte nichts , die Stelle Ebr . n , z .
22 — 6 nach demWvcteAllmachr , die Stelle Röm . 1 , 20 .
ssr — 1 ; vor dem Worte Geist , lies noch unsterblicher .
94 — 25 statt Arges . lies Aecgecs .

242 — 2g lies zu mißbrauchen .
257 — Frage 2 muß die Anmerkung als Antwort ; dieAnk -

Wort aber als Anmerkung genommen werden .

267 „ Frage 7 , muß die Antwort so ansangen : Der Ehe¬
bruch und alle Arten der Unkeuschhelt .

, 72 — 16 lies stakt des Menschen , des Nächsten .
277 — 27 starr beschämen , lies bessern .

Die übrigen minder wichtigen Druckfehler beliebe der ge¬
neigte Leser selbst zu verbessern .
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